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0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

0.0 Vorbemerkungen

In bezug auf die IT-Planung war das Iafu 1994 ein Übergangsjahr. Bestimmend für die Pla-

nungen waren auch 1994 die schon seit 1993 durchgeflihrten Haushaltskürzungen, u.a. auch

das Föderale Konsolidierungsprogramm (FKP). Da das SIBA von erheblichen Stellenktir-

zungen betroffen ist, wurde versucht, durch verstärkten Einsatz von Technik einen Aus-

gleich zu erreichen. Im Rahmen eines Planungskonzepts "Statistik 2000" sind im SIBA eine

größere Zahl von Rationalisierungsvorschlägen erarbeitet worden, die weiterverfolgt und

umgesetzt werden sollen. Die meisten dieser Vorschläge haben Auswirkungen auf die IT-

Planung. Vor der Umsetzung in eine IT-Planung muß jedoch eine fachliche Abstimmung der

verschiedenen Abteilungen des SIBA untereinander und des StBA mit den SILA erfolgen.

Das SIBA hat hierzu eine Projektgruppe "statistik 2000" eingerichtet, die die Projekte hin-

sichtlich

r Aufwand
o Wirtschaftlichkeit
r Realisierbarkeit

o organisatorischer Auswirkungen

bewerten soll. Die Ergebnisse dieser Überlegungen werden dann voraussichtlich im IT-

Rahmerkonzept 1997 zu größeren konzeptioneilen Anderungen fiihren. Weitere größere

Auswirkungen auf die IT-Planungen wird die für 1998 geplante Verlagerung der Zweigstelle

Berlin nach Bonn mit sich bringen. Aufgrund der derzeitigen Planungen können jedoch die

Auswirkungen insbesondere bezüglich der Kosten auf die Verfahren und Vorhaben noch

nicht abgeschätzt werden. Deshalb sind hierfür im Rahmenkonzept keinerlei Kosten veran-

schlagt. Es wird davon ausgegangen, daß die hierftir erforderlichen zusätzlichen Mittel an

zentraler Stelle veranschlagt werden.

Für die längerfristige IT-Planung des SIBA macht sich außerdem erschwerend bemerkbar,

daß im SIBA viele zeitlich beschräinkte wissenschaftliche Untersuchungen durchgeführt

werden, die teilweise oder ganz aus Fremdmitteln finanziert werden. Oft werden die Mittel-

zusagen sowohl vom Termin als auch von der Höhe her sehr kurzfästig und nur für einen

beschränkten Zeitraumgegeben. Die vom SIBA aufzubringenden Eigenmittel und die entste-

henden Folgekosten sind daher sehr schwer zu schätzen und machen zum Teil eine kurzfri-

stige Anpassung der Planung erforderlich. Die Durchführung einer Reihe von Verfahren und
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Vorhaben hZingt sogar ganz oder teilweise von den zur Vefügung stehenden Fremdmiueln

ab. Es handelt sich dabei um das Verfahren 2.9 "Datenübernahme und .konvertierung" und

um die Vorhaben 3.2 "GENESIS", 3.3 "Pilotprojekt Nationale Server", 3.5 "Aufbau einer

nationalen Gesundheitsberichterstattung" sowie 3.6 "STABIS". Eine besonders wichtige

Rolle spielen dabei Fremdmittel aus Programmen der EU (2.B. EDICOM, IDA).

Das Jahr 1994 war auch dadurch gekennzeichnet, daß die in den Vorjahren eingeftihrten

neuen Verfahren und Vorhaben planmäßig fortgeftihrt wurden, so daß die Ergebnisse arm

ersten Mal 1994 sich spürbar auszuwirken begannen. Zum anderen zeichnen sich eine ganze

Reihe von neuen Planungen und Überlegungen ab, die sich aber noch nicht so weit ent-

wickelt haben, daß sie als konl«ete Vorhaben mit allen haushaltsmäßigen und IT-mäßigen

Auswirkungen bereits in diesem IT-Rahmenkonzept dargestellt werden können.

Die einschneidendsten Anderungen wurden 1994 im Großrechnerbereich durchgeftihrt. Der

schon lange geplante Umbau des Rechenzentrums konnte planmäßig zum Abschluß gebracht

werden. Die Verbesserung der baulichen Situation erbrachte entscheidende Fortschritte hin-

sichtlich eines rationellen Rechenzentrumsbetriebs, aber insbesondere auch hinschtlich des

Datenschutzes und der Datensicherheit. So konnte die Zugangskontrolle zum Rechen-

zentrum verbessert und die bediente und unbediente Hardware räumlich getrennt werden.

Das 1993 beschaffte automatische Magnetbandkassettenverwaltungssystem ermöglichte

parallel dazu, neben einer Rationalisierung der Arbeitsabläufe eine Verbesserung des Daten-

schutzes und der Datensicherheit. Der Umbau des Rechenzentrums erlaubte auch die Instal-

lation der für die sich entwickelnden Client-Server-Anwendungen benötigten Server- und

Netzkornponenten im Sicherheitsbereich des R.echenzentrurns und die Ausnutzung des Ma-

gnetbandkassettenverwaltungssystems für die Datensicherung im Bereich der Netze.

Aus wirtschaftlichen Gründen muß die Bewirtschaftung des Gebäudes des Rechenzentrums

in der Zweigstelle Berlin vom SIBA ab l.Januar 1995 aufgegeben werden. Deshalb mußte

die ohnehin geplante Auflösung des Rechenzentrums in Berlin schon 1994 durchgeflihrt

werden. Das machte eine Erweiterung der Rechnerkapazität in Wiesbaden erforderlich. In

diesem Zusammenhang wurden unterschiedliche Konfigurationen für das Rechenzentrum in

Wiesbaden unter wirtschaftlichen und technischen Gesichtspunkten untersucht. Dabei ergab

sich als weitaus wirtschaftlichste Alternative der Ersatz aller bisher vom SIBA betriebenen

Großrechner - 2 Siemenssyssteme in Wiesbaden und eines in Berlin - durch ein einheitliches

Gesamtsystem. Neben der Ersparnis durch Reduzierung der Softwaremieten und der War-

tungskosten ermöglicht dieses System auch eine Reduzierung des Aufwandes im Bereich der

Bedienung und der Systemverwaltung. Hier macht sich der durch den Einsatz des Archivie-

rungssystems, auch in den Nachtstunden mögliche, bedienerlose Betrieb kostendämpfend
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bemerkbar. Im Rahmen eines Ausschreibungssverfahrens wurde ein neues System Siemens

H100F beschafft. Dabei mußte aus finanziellen Gründen die Ergänzung des Magnetband-

kassettenverwaltungssystems durch ein räumlich getrenntes Archivierungssystem auf das

nächste Jahr verschoben werden.

Das vorliegende IT-Rahmenkonzept stellt die lT-Anwendungen des SIBA in der durch die

Richtlinien vorgegebenen einheitlichen Gliederung nach Vorhaben und Verfahren dar. Diese

Art der Gliederung ist auf die Datenverarbeitung in der Verwaltung zugeschnitten, von der

sich die Datenverarbeitung in der Statistik erheblich unterscheidet. Die Hauptaufgabe der

Datenverarbeitung in der Statistik ist in erster Linie die Aufbereitung von Statistiken, also

die Verarbeitung von Datenbeständen ausgehend von der Erhebung über die Datenerfassung

bis hin zur Darstelltrng der Ergebnisse als Tabellen oder Grafiken in gedruckter oder elek-

tronischer Form. Bei etwa 350 vom SIBA bearbeiteten Arbeitsgebieten gibt es also eine sehr

großeZahl von verschiedenen Aufbereitungsprozessen, die datenverarbeitungstechnisch ge-

sehen, wenn man von ehigen großen Statistiken wie Volkszählung oder Außenhandel ab-

sieht, eher von kleinerem oder mittlerem Umfang sind. Diese Anwendungen unterscheiden

sich sowohl von der Technik als auch vom Umfang her sehr stark von verwaltungsbezoge-

nen DV-Verfahren wie z.B. Lohn und Gehalt, Kassenwesen, Einwohnermeldewesen. Bei

einer verfahrensbezogenen und vorhabensbezogenen Beschreibung wie sie das Gliederungs-

schema vorgibt, besteht die Schwierigkeit, daß von den Aufgaben her in den meisten Fällen

keine natürliche Einteilung der Aufgaben in Verfahren bzw. Vorhaben existiert. Eine an sich

naheliegende Beschreibung jeder Statistik als ein Verfahren erweist sich aufgrund der gro-

ßenZahl der Statistiken als undurchführbar, da die Zuordnung der IT-Betriebsmittel nicht

möglich ist und die Darstellung sehr r.rnübersichtlich und umfangreich werden vrürde. Um

die Aussagekraft zu erhöhen, mußten deshalb gleichartige Anwendungen zu Verfahren und

Vorhaben zusammengefaßt werden. Jedoch besteht auch bei dieser Einteilung die Schwie-

rigkeit einer eindeutigen Zuordnung der verschiedenen Komponenten und damit der Kosten.

Während die Kosten im Bereich der Arbeitsplatzrechner den Verfahren relativ leicht zuge-

rechnet werden konnten, mußten für die auf dem Großrechner genutzten Leistungen die Ko-

sten in vielen Fällen aufgrund von Nutzungsgrößen wie z.B CPU-Zeit, Anzahl von Druck-

zeilen usw. auf die verschiedenen Verfahren umgelegt werden'

Die erstmalig im IT-Rahmenkonzept 1992 verwendete und dann weiter fortgeschriebene

Einteilung hat sich bewährt. Eine Anpassung mußte auch für das vorliegende IT-Rahmen-

konzept 1996 nur bei wenigen Verfahren und Vorhaben erfolgen.
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0.1 Änderungen in den grundlegenden Konzepten und organisatorischen Strukfuren

Die vom SIBA eingeftihrte Organisation der IT-Koordinierung erfi.illt die an sie gestellten

Erwartungen und soll ohne Anderungen beibehalten werden. Das gleiche gilt im wesent-

lichen auch für das Schulungskonzept, das zwar laufend an neue Anforderungen (2.B. neue

Software) angepaßt wird, aber von der Konzeption her nicht geändert werden mußte.

Das lT-Strukturkonzept des SIBA, das auf dem integrierten Einsatz von Großrechen-

anlagen, UND(-Rechnern und DOS-PC innerhalb eines globalen Netzkonzeptes basiert, und

die eingeftihrten Hausstandards werden ohne grundsätzliche Anderungen beibehalten. Basis

des Hausstandards ist im APC-Bereich die grafische Bedieneroberfläche WINDOWS. Im

Bereich der Softwareentwicklung und der grafischen Spezialanwendungen wurde der Ein-

satz von llND( auf hochleistungsfiihigen Workstationen entsprechend den Planungen wei-

tergeführt. Eine Adaption des V-Modells, das als Software-Entwicklungsstandard in der

Bundesverwaltung zur Zeit in der Erprobung ist, wird auf die spezifische Situation des

SIBA erfolgen. Das Jahr 1994 war gekennzeichnet durch den in diesem Bereich erforder-

lichen Abstimmungsprozess mit den SILA, der noch nicht abgeschlossen ist.

Den sich durch die Einftihrung der APC und der Client-Server-Technik ergebenden Not-

wendigkeiten hat das SIBA durch eine einschneidende Umorganisation im Bereich der Abtei-

lung II "Mathematik Automatisierte Datenverarbeitung" Rechnung getragen. Zusätzlich z.trn

schon bestehenden "IDV-T.entrum" wurden eigene organisatorische Einheiten flir die Netzbe-

treuung sowie für die Systementwicklung von APC- und Client-Server-Anwendungen ge-

schaffen. Diese Umorganisation hat zum Ziel, dieEffektivität desSIBA imlliablick auf die

Herausforderung der sich abzeichnenden Client-Server-Technologie zu erhöhen.

Einen Schweqpunkt bei den Vorhaben bildet das 1993 begonnene Vorhaben 3.1

"Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik". Hier konnte 1994 ein Proto-

typ im Piloteinsatz getestet werden und durch Beschaffung der Hardware die Voraussetzung

geschaffen werden, daß für dieses Vorhaben Anfang 1995 mit den Anwenderschulungen be-

gonnen werden kann. Damit kann voraussichtlich der Produktionsbetriebs ab Mitte 1995

aufgenommen werden. Da es sich hier um eine Zukunftstechnologie - beleglose Sachbearbei-

tung - handelt, sollen die hier gewonnenen Erfahrungen als Basis für weitere Vorhaben die-

nen.

Bei einem weiteren Schwerpunkt der technischen Neugestaltung, dem lT-Verfahren

"Integriertes Veröffentlichungswesen", wird das IT-Konzept für diesen wichtigen Bereich

der Amtsarbeit schrittweise neugestaltet. Nach Installation eines Netzes sowie der
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Beschaffung eines Belichtungs- und Entwicklungssystems wurden seit 1993 die Arbeiten für

den vollstzindigen Übergang auf das neue Konzept begonnen. Im Jahre 1994 wurden weitere

Bereiche einbezogen. Das vollständige Konzept kann jedoch erst nach Schaffung einer ein-

heitlichen Netzinfrastruktur für das SIBA verwirklicht werden"

Im Bereich der Großrechnerverfahren nehmen die Dialoganwendungen auf der Basis

ADABASAIATURAL ständig an Bedeutung zu. Besonders im Hinblick auf Register führt

dies zu einer Reduzierung der klassischen Stapelverfahren.

Im Jahre 1994 wurde die Telekommunikationsanlage des SIBA in Wiesbaden vollständig er-

setzt. Eine ISDN-Anlage Alcatel SEL 4400 schafft die Basis auch für die Nutzung der Tele-

foninfrastruktur für andere Dienste.

Das im IT-Rahmenkonzept 1995 vorgestellte Stufenkonzept zur Verwirklichung der Vernet-

zung des StBA wurde fortgeschrieben. Es soll nun im Hinblick auf eine möglichst schnelle

Gesamtvemetzung des SIBA überarbeitet werden. Schrittweise sollen dabei die meisten der

im SIBA vorhandenen Datensichtstationen durch APC-Arbeitsplätze ersetzt werden. Wegen

der vorhandenen vieHältigen Infrastrukur und wegen des Alters des Dienstgebäudes sind die

Planungen sehr komplex und zeitaufwendig. Es soll hierfür Anfang 1995 exteme Beratung

in Anspruch genommen werden. Da die Überarbeitung der Planungen erst Mitte 1994 wie-

der aufgenommen wurde, konnten die Neuüberlegungen noch nicht abgeschlossen werden,

so daß das hierzu vorgelegte Konzept 1995 noch verfeinert werden muß. Ein vollständiges

integriertes Netzkonzept wird endgültig für das IT-Rahmenkonzept 1997 erarbeitet werden.

Die gesteigerte, schnellere technische Entwicklung mit ihren kurzen Produktzyklen macht,

sowohl im Bereich der Großrechner als auch im Bereich der APC, Ersatzbeschaffungen in

relativ kurzen Zeitabständen notwendig. Für die Ersatzbeschaffungen bzw. notwendige

Hochrüstungen wurde ein jährlicher pauschaler Kostensatz gewählt. Dieser Kostensatz ba-

siert auf einem durchschnittlichen Abschreibungszeitraum von 6 Jahren. Wegen der vielen -

Umrüstungen und Hochrüstungen und wegen der sehr unterschiedlichen Auslastung der

APC läßt sich eine Ersatzbeschaffung nach einem konstanten Zeitraum nicht mehr durch-

führen.

Die Kostenansätze für APC wurden gemäß den von der KBSt herausgegebenen Richtpreisen

kalkuliert.
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Aufgrund der inzwischen auch im StBA vorhandenen unterschiedlich ausgestatteten APC

konnten die in früheren IT-Rahmenkonzepten benutzten pauschalen Kostensätze nicht mehr

verwendet werden. Die Kalkulation wurde vielmehr ausstattungsspezifisch für alle APC auf

der Basis der beim SIBA geführten APC- und Komponentendatenbank durchgeführt.

Das FKP und die allgemeinen Haushaltsktirzungen bringen eine Reduzierung der Personal-

kapazität mit sich, die in den kommenden Jahren im Ratrmen des Einsatzes von Informa-

tionstechnik durch Rationalisierungen wenigstens teilweise kompensiert werden muß. Dem-

gegenüber fiihrt der Einsatz von Informationstechnik mittelfristig zu einem vermehrten

Schulungs-, Beratungs- und Koordinierungsaufwand, der personell abgefangen werden muß.

Schon jetzt wird deutlich, daß sich die zunehmende Technisierung in einigen Bereichen des

Amtes auf die Wer.tigkeit der Arbeitsplätze auswirken wird. Hier zeichnet sich die Notwen-

digkeit einer Stellenumstrukturierung ab.

Im Bereich der Sicherheitsanforderungen wurde die 1991 von der Fa. Ploenzke erstellte IT-

Risikoanalyse fortgeschrieben, auf den Bereich der Zweigstelle Berlin ausgeweitet und dar-

auf aufbauend das IT-Sicherheitskonzept weitergeführt. Der erarbeitete Rahmen und das

methodische Vorgehen haben sich bewährt. Die sich durch den Umbau des Rechenzentrums

in Wiesbaden und die Auflösung des Rechenzentrums in Berlin ergebenden Anderungen

wurden eingearbeitet"

0.2 Anderungen bei Verfahren

Aus den in den Vorbemerkungen schon ilargelegten Gründen mußten bei einigen Verfalren

die Planungen angepaßt werden. Darüber hinaus ergab sich aus Darstellungsgründen die

Notwendigkeit, die Gliedemng an wenigen Stellen leicht zu modifizieren, um die Übersicht-

lichkeit und die Planungsaussagen zu verbessern.

Es ergaben sich folgende Anderungen in der Gliederung oder in der Darstellung:

Die im IT Rahmenkonzept 1995 im Verfahren 2.8 "APc-Anwendungen für STATIS-BLJND

und Datenfemübertragung" beschriebenen APC-Anwendungen werden jetzt mit den übrigen

APC-Verfahren zusammengefaßt und nicht mehr separat beschrieben. Dies entspricht der

schon seither bei den übrigen Verfahren üblichen Beschreibungspraxi,s.
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Die bisher unter Verfahren 2.2 "STATIS-BLIND" beschriebenen Dialoganwendungen wer-

den jetzt ihrer gestiegenen Bedeutung entprechend als eigenes Verfahren 2.8

"Dialoganwendungen" zusartmen mit dem alten Verfahren 2.21 "Arbeits- und Zeitplan"

dargestellt.

Das Verfahren2.l0 "Graphisches Büro" wurde im Rahmen des weiteren Ausbaus des inte-

grierten Veröffentlichungswesens in dieses eingebunden.

Das im Rahmen von Verfahren 2.13 beschriebene Projekt "Telefonbefragungsstudio" wird

nun als eigenes Verfahren 2.10 dargestellt.

Die im alten Verfahren 2.23 "Sonstige Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben" beschriebe-

nen Anwendungen wurden mit Verfah ren 2.16 "APC-gestützte Erledigung von Assistenz-,

Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben" zusammengefaßt.

Als neues Verfahren 2.23 "Telekommunikationsanlage (TK-Anlage)" wurde nach Be-

schaffung der Telefonanlage das Vorhaben 3.4 "Beschaffung TK-Anlage" aufgenommen.

Das im Rahmen des Verfahrens 2.19 beschriebene Verfahren "Reisekostenabrechnung" wird

nun als eigenes Verfahren 2.21 dargestellt.

Es .ergaben sich folgende inhaltliche Anderungen

Bei allen Verfahren, die Leistungen des Großrechners benutzen, mußten die Planungen an

die in den Vorbemerkungen dargestellten neuen Bedingungen im Rechenzentrum angepaßt

werden.

Bei den übrigen Verfahren ergaben sich keine wesentlichen Anderungen gegenüber den Pla-

nungen

0.3 Anderungen bei den Vorhaben

Für das IT-Rahmenkonzept 1995 wurden keine neuen Vorhaben in die Planung aufge-

nommen. Das Vorhaben "Beschaffung TK-Anlage" wird nun als Verfahren beschrieben. In

der Vorplanung befindliche Vorhaben, die im Rahmen der Arbeitsgruppe "Statistik 2000"

behandelt werden sollen, wurden noch nicht in das IT-Rahmenkonzept aufgenommen.

Für das Vorhaben 3.4 "Yemetzung" wurde das Stufenkonzept an die aktuellen Planungen
angepaßt.
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1 Rahmenbedingungen, grundlegende Konzepte und organisatorische Strukturen

1.1 Darstellung der Behörde

1.1.1 Allgemeine Darstellung des Statistischen Bundesamtes (StBA) und seiner Aufgaben

Charakteristisch für die amtliche Statistik in der Bundesrepublik Deutschland ist ihre fach-

liche Konzentration, d.h. die Zusammenfassung der statistischen Arbeiten in Statistischen

Amtem als eigens hierfür eingerichteten Fachbehörden. Das SIBA - als zentrale statistische

Fachbehörde auf Bundesebene - arbeitet eng mit den Statistischen Amtern der 16 Bundes-

länder zusammen, die organisatorisch selbständige Landesbehörden sind. Nach dem Grund-

gesetz der Bundesrepublik Deutschland hat der Bund zwar die ausschließliche Gesetzge-

bungszuständigkeit für die Bundesstatistik (Art. 73 Nr. 1l), jedoch nur eine begrenzte Ver-

waltungskompetenz (Art. 87 Abs. 3). In Verbindung mit der in Artikel 83 festgelegten Ver-

waltungskompetenz der Länder wird dadurch der Arbeitsschnitt zwischen dem SIBA und

den Statistischen Amtern der Länder bestimmt'

Dem SIBA sind vor allem solche Aufgaben übertragen, die nur von einer Zentralbehörde er-

füllt werden können. Hierzu gehören insbesondere die methodische und technische Vorberei-

tung aller Bundesstatistiken, die notwendig ist, um einheitliche Bundesergebnisse zu erzie-

len, die Koordinierung der Statistiken untereinander und die Zusammenstellung, Veröffent-

lichung und Darstellung der Ergebnisse der Bundesstatistiken für allgemeine Zwecke. Im

einzelnen sind diese im Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz -

BStatG) vom22. Januar 19871) geregelt (siehe Abschnitt 1.1.4). Die einheitliche und ter-

mingemäße Durchführung der Erhebungen und Aufbereitung der Bundesstatistiken bis zum

Landesergebnis ist dagegen im allgemeinen Angelegenheit der Statistischen Landesämter

(StLA). Etwa 50 der derzeit rund 350 Bundesstatistiken werden vom StBA zentral, d-h.

ohne Beteiligung derSILA, durchgeführt. Hierzu zählen u.a. die Außenhandelsstatistik, die

Luftfahrtstatistik, die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (Erhebung durch Landes-

ämter), verschiedene Kostenstrukturstatistiken und die Eisen- und Stahlstatistiken.

1) geändert durch Gesetz vom 17. Dezember 1990 (BGBI' I S. 2837)'
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Das SIBA untersteht als selbständige Bundesoberbehörde der Dienstaufsicht des Bundes-

ministeriums des Innern, ist aber in Fachfragen unmittelbar dem jeweils zuständigen Bun-

desressort verantwortlich, z.B. in der Wirtschaftsstatistik dem Bundesministerium für Wirt-

schaft. Als Auftraggeber der Bundesstatistik liegt bei dem fachlicü zuständigen Bundesmi-

nister auch die Vorbereitung für neue Statistikgesetze. Im Prinzip wird für jede Statistik eine



eigene Rechtsgrundlage benötigt. Diese Legalisierung ist ein weiteres wichtiges Kennzeichen

der amtlichen Statistik in der Bundesrepublik Deutschland und von grundlegender

Bedeutung ftir ihre Arbeit. Da die Entscheidung über die einzelnen Statistikgesetze beim

Parlament liegt, ist sichergestellt, daß die Statistikgesetze den Bedarf eines möglichst großen

Verwenderkreises aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft abdecken. Ein Sta-

tistischer Beirat, in dem alle an der Bundesstatistik beteiligten Gruppen vertreten sind, berät

das SIBA in methodischen und technischen Fragen.

Im Vergleich zu vielen anderen westeurop2üschen Staaten ist das Arbeitsprogramm der amt-

lichen Statistik in der Bundesrepublik vielseitig und gut ausgebaut. Es ist von Anfang an so

angelegt worden, daß - über die Ergebnisse einzelner Erhebungen hinaus - ein fundiertes und

abgestimmtes System zur Gesamtdarstellung der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und

ökologischen Situation, ihrer Strukturen, Entwicklungen und Zusammenhänge zur Vefü-
gung steht. Bevor zusätzliche Erhebungen eingefiihrt werden, wird eingehend geprüft, ob die

neuen Anforderungen dadurch befriedigt werden können, daß der vorhandene Datenbestand

intensiver genutzt wird, sei es durch ergänzende Analysen oder eine intensivere Weiterverar-

beitung statistischer Ergebnisse, z.B. n den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und

in anderen Gesamtsystemen statistischer lnformationen. Es sei erwähnt, daß das SIBA

Analysen nur insoweit durchführt, als dies mit der Objektivitat und Neutralität der amtlichen

Statistik vereinbar ist. Weiterftihrende Analysen werden von den Ministerien und speziellen

Forschungsinstitutionen vorgenommen.

Die Rahmenbedingungen fiir die Arbeit der amtlichen Statistik haben sich in den letzten Jah-

ren erheblich verschlechtert. Die im Rahmen des Föderalen Konsolidierungsprogramms in

den Jahren 1994 bis 1996 vorgesehenen Einsparungen bei den Aufwendungen für die Bun-

desstatistik in Höhe von 50 Mio. DM, davon jährlich 15 Mio. DM beim Bund, sowie die

aufgrund allgemeiner Haushaltsktirzungen zu erwirtschaftenden Einsparungen stellen die

Statistischen Amter auf eine außerordentliche Belastungsprobe. Nur für einen Bruchteil der

Einsparungsauflagen konnten in den Beratungen mit den auftraggebenden Ressorts und den

Dienstaufsichtsbehörden der Statistischen Landesämter Abstriche am statistischen Pro-

gramm erreicht werden; den überwiegenden Teil müssen die Statistischen Amter durch

strikteste Rationalisierungsmaßnahmen auffangen, wobei der Einsatz moderner Technik eine

führende Rolle spielen wird.

Die Situation wird noch dadurch verschärft, daß - ungeachtet der'laufenden Einsparbemü-

hungen aufgrund des Föderalen Konsolidierungsprograrnms - die Statistischen Amter mit

neuen Anforderungen, wie z.B. der umfassenden Anderung der Sozialhilfestatistik, der Vor-

bereitung einer Pflegestatistik und der Einführung einer Ausländerleistungsstatistik,
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konfrontiert werden und auf europäischer Ebene gleich eine ganze Reihe von Vorhaben mit

zum Teil massiven Auswirkungen auf die Arbeitsbelastung der Statistischen Amter bereits

zurgeordnet oder in Vorbereitung sind. Mit den neuen im Vertrag über die Europäische

Union (EU) festgelegten Gemeinschaftsaufgaben und dem Ziel einer verstärkten

Transparenz bei der Gestaltung und Durchführung der Gemeinschaftspolitik werden die

Anforderungen der EU in den nächsten Jahren noch weiter zunehmen.

Auf der anderen Seite hat die Mitwirkungsbereitschaft der Befragten im Zusammenhang mit

der allgemeinen Bürokratiekritik und den Diskussionen um die informationelle Selbstbe-

stimmung deutlich nachgelassen und ist angesichts der aufgrund der wirtschaftlichen Lage

überall geltenden Sparzwänge weiter im Sinken begriffen. Dies macht es nicht nur erforder-

lich, verstärkt nach Möglichkeiten zu suchen, Erhebungswege und -verfahren so zu gestal-

ten, daß sie die Befragten möglichst wenig belasten, sondem setzt auch ein erhöhtes Werben

um deren Mitwirkungsbereitschaft voraus.

Wie der Zielkonflikt zwischen Einsparungsauflagen, unvermindert ansteigendem Informa-

tionsbedarf und eilem weiteren Eingehen auf die lnteressen der Befragten, ohne deren Mit-

wirkung aus überzeugung und nicht nur aus Zwang auf Dauer keine statistische Arbeit

möglich ist, gelöst werden kann, ist im Augenblick noch nicht abzusehen. Fest steht jedoch,

daß sich die Statistischen Amter in einer Situation befinden, in der weitere Einsparungen nur

durch Programmktirzungen zu erzielen und Programmerweiterungen ohne entsprechende Fi-

nanzierung nicht zu realisieren sild.

Vor diesem Hintergrund werden an die Vorausplanung, laufende Überprüfung und Koordi-

nierung der statistischen Arbeiten wie auch an die technisch-methodische Ausgestaltung der

einzelnen Statistiken erhebliche Anforderungen gestellt. Fortschritte in der Technik der Da-

tenverarbeitung und -übertragung müssen umgehend auf ihre Eignung für Zwecke der amt-

lichen Statistik, sowohl irn Hinblick auf die Datenverarbeitung und -übertragung in den Sta-

tistischen Amtern als auch im Hinblickauf neue Wege der Datengewinnung zur Entlastung

der Befragten oder die Verbreitung der statistischen Ergebnisse, gepräft und damit verbun-

dene Rationalisierungsmöglichkeiten ausgeschöpft werden.
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parallel dazu muß der Leistungsstandard des Personals den neuen Aufgaben und der An-

wendung moderner Technologien entsprechend angepaßt werden. Neben der damit verbun-

denen Umstrukturierung des gesamten Personalbestandes ist eine ihtensive Fortbildung des

Personals auf allen Stufen erforderlich. Ein neues Programm "Gemeinsame Fortbildung der

statistischen Amter des Bundes und der Länder" soll die Statistikfortbildung insbesondere

auch in den Statistischen Landesämtem verbessem und gleichzeitig den Erfahrungsaus-



tausch und die Zusammenarbeit der Statistischen Amter fördem. Angesichts der mit den

oben geschilderten Einsparmaßnahmen einhergehenden umfangreichen Stellenktiranngen

wird die Bedeutung der Fortbildungsmaßnahmen noch erheblich zunehmen.

Das gleiche gilt für die Fortentrvicklung des statistisch-methodischen und technischen Wis-

sens, das in der amtlichen Statistik verwendet wird. So werden neue Anfordemngen an die

amtliche Statistik auf Gebieten, in denen noch wenige Erfahrungen vorliegen (2.B. Dienst-

leistungen, Schattenwirtschaft), kompliziertere Wege der Datengewinnung und strenge Vor-

schriften des Datenschutzes auch in Zukunft eine intensive Forschungsarbeit erfordern. Die

Statistischen Amter versuchen, die von anderen nationalen und intemationalen Einrich-

tungen gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse weitestgehend zu nutzen. Dennoch ist

auch eine eigene Forschung der Statistischen Amter notwendig, um die statistische Ateit
möglichst rationell und nach dem neusten Stand der statistischen Methodenforschung a) ge-

stalten. Im SIBA hat dies u.a. zur Aufstellung eines jährlich fortgeschriebenen umfassenden

Forschungs- und Entwicklungsplanes und zu engen Kontakten mit wissenschaftlichen Insti-

tutionen der Wirtschafts-, Regional- und empirischen Sozialforschung geftihrt.

Die Anwendung moderner Informationstechnik ist auch eine wesentliche Voraussetzung da-

für, daß Umfang und Qualität der Ergebnisse von Erhebungen und Analysen mit den viel-

seitigen und häufig wechselnden Anforderungen der Verwender der Zahlen Schritt halten

können. Die Statistischen Amter sind deshalb bemüht, die Ergebnisse so zu präsentieren,

daß die Verwender hieraus einen möglichst großen Nutzen ziehen können" Hierzu zählen

nicht nur geeignete Kommentierungen, Analysen und eventuell Schätzungen, sondern auch

neue Technologien der Datenlieferungen über Statistische Informationssysteme einschl.

Metadatenbanken, über die Lieferung von Magnetbändern, über die Einrichtungen kommer-

zieller Hosts oder über Bildschirmtext (Btx)" Mit dem Projekt Genesis wird derzeit ein ge-

meinsames neues statistisches Informationssystem für die Statistischen Amter des Bundes

und der Länder konzipiert und realisiert"

Die Anwentlung motlerner Verfahren der lrformationstechnik, vor allem in der Datenverr-

beitung, erfordert aber auch erhöhte Anstrengungen in den Statistischen Amtem zur Siche-

rung der Daten vor Mißbrauch. Dabei gilt es, eine Vielzahl gesetdicher Bestimmungen auf

dem Gebiet des Datenschutzes zu berücksichtigen.

Wie bereits eingangs erläutert, ist die Organisationsstruktur der alntlichen Statistik in der

Bundesrepublik Deutschland föderal geprägt. SIBA und SILA müssen versuchen, auf der

Grundlage der Gesetze und durch eine Vielzahl von Kontakten in Amtsleiterkonferenzen,

Fachausschüssen, Arbeits$uppen usw. zu einem Gleichklang der Arbeiten zu kommen,
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damit die Ergebnisse einheitlich und termingerecht vorliegen. Angesichts der Ressour-

cenentwicklung wird sich der negative Einfluß der unterschiedlichen Finanz- und Personal-

ausstattung der Statistischen Landesämter auf die einheitliche und termingemäße Durchfüh-

rung der Bundesstatistiken noch gravierender bemerkbar machen, und es wird großer An-

strengungen bedürfen, die gemeinsamen Arbeitsziele zu erreichen.

Auch aus der intemationalen Zusammenarbeit ergeben sich immer höhere Anforderungen an

das Statistische Bundesamt. So bestehen intensive Arbeitskontakte zu den verschiedenen

Einrichtungen der Vereinten Nationen (Statistische Kommission sowie Fach- und Regio-

nalorganisationen) und anderen auf dem Gebiet der Statistik tätigen internationalen Organi-

sationen. Ziel der Zusammenarbeit ist es vor allem, fachliche Empfehlungen für die einzel-

nen Statistikbereiche zu entwickeln, die Vergleichbarkeit der statistischen Ergebnisse zu

verbessern und allgemein anerkannte statistische Normen und Methoden zu entwickeln.

Von besonderer Qualität ist die Zusammenarbeit mit dem Statistischen Amt der Europäi-

schen Gemeinschaften (Eurostat), denn die Europäische Union hat als "supranationale" Or-

ganisation die Möglichkeit, die Bereitstellung statistischer Ergebnisse gesetzlich und damit

gerichtlich einklagbar anzuordnen, und sie macht in jüngster Zeit immer häufiger von dieser

Möglichkeit der Rechtsetzung Gebrauch" Obwohl die Tätigkeit der EU inzwischen einen

beträchtlichen Einfluß auf die Arbeit der Statistischen Amter der Mitgliedstaaten gewonnen

hat, fehlte bislang eine verbindliche Regelung über die Zusammenarbeit innerhalb des Euro-

päischen Statistiksystems. Vor diesem Hintergrund hat die Europäische Kommission den

Entwurf für eine Verordnung über die "Tätigkeit der Gemeinschaft im Bereich der Statistik"

vorgelegt, in der die Grundsätze statistischer Arbeit, die Funktion des gemeinschaftlichen

Statistischen Programms, die Entscheidungsverfahren und Modalitäten der Zusammenarbeit,

die Verbreitung statistischer Informationen und Fragen der statistischen Geheimhaltung

nunmehr verbindlich geregelt werden sollen.

Neben den Arbeiten in den verschiedenen Statistikbereichen'(s. Tz. 1.1.2) wird im Rahmen

der EU insbesondere auch die Entwicklung moderner Techniken und Technologien, durch

die die statistischen Daten zuverlässiger und rascher zur Verftigung gestellt werden können,

ztsr Zeit stark vorangetrieben. Da die Vorhaben und Entwicklungen auf Gemeinschaftsebene

mit massiven Auswirkungen auf die Ausgestaltung der statistischen Programme, auf die an-

gewandten Konzepte und Methoden in den einzelnen Statistikbäreichen und die Organisation

der Arbeit in den Statistischen Amtem verbunden sind, wurden von den Mitgliedstaaten bei

den Beratungen zum Statistischen Programm der EG 1993-97 größere Mitwirkungsrechte

bei der Programmplanung und -umsetzung gefordert und durchgesetzt. So muß Eurostat ne-

ben dem Mehrjahresprogramm ki.inftig auch ein jährliches Programm prioritärer Maßnah-
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men vorlegen, das vor seiner Verabschiedung von den Statistischen Amtem der Mitglied-

staaten eingehend - vor allem auch unter Kosten-Nutzen-Gesichtspunkten - zu prtifen ist.

Erhebliche Kapazitäten sind von Eurostat auch für die Durchftihrung von Maßnahmen zur

Zusammenarbeit und technischen Hilfe bei der Entwicklung der statistischen Systeme der

Übergangsländer und der Entwicklungsl?inder vorgesehen. Der Beitrag der deutschen amt-

lichen Statistik erstreckt sich auf drei Bereiche der technischen Zusammenarbeit: Mitarbeit

im Rahmen der EU-Projekte PHARE und TACIS sowie Durchflihrung des EU-Projelrs zur

Multiplikatorenfortbildung für FSU-Staaten (Staaten der früheren Sowjetunion) in Zusam-

menarbeit mit TES (Training of European Statisticians)/Eurostat. Bei der Vielzahl der nach

Zusammenarbeit strebenden Staaten ist ein effizienter Einsatz der knappen Personalkapazi-

täten nur bei einem Höchstmaß an Koordinierung und Nutzung aller verftigbaren techni-

schen Hilfsmittel zu erreichen. Um die Belastungen durch die technische Zusammenarbeit

gleichmäßiger in den ECE- und OECD-Ländern zu verteilen, wurde auf Anregung des Sta-

tistischen Bundesamts ein intemationaler Expertenpool für Einsätze in den MOE/FSU-

Staaten gebildet. Die deutschen Meldungen zu diesem Pool werden vom SIBA koordiniert.

Die veränderten Rahmenbedingungen zwingen die Statistischen Amter, die Kapazitäten ftir
die Öffentlichkeitsarbeit noch gezielter einzusetzen als bisher. Dabei wtire nicht nur in den

neuen Bundesländern, wo die Statistik jahrelang als Werkzeug der Regierung mißbraucht

worden ist, sondem auch angesichts der allgemein nachlassenden Auskunftsbereitschaft ein

intensives Werben um die Mitwirkung der Befragten erforderlich. Die jüngsten Vorgänge

zeigen - bei allem Verständnis dafür, daß gespart werden und jede lnstitution ihren Beitrag

dazu leisten muß - aber auch, daß es noch nicht gelungen ist, die Bedeutung der Statistik ge-

rade in schwierigen Z.eiten genügend transparent zu machen. Neben vielen anderen Maß-

nahmen würde ein modemes, vom Einsatz leistungsf?ihiger Informationstechnik geprägtes

Erscheinungsbild und die schnellere, den individuellen Wünschen des jeweiligen Benutzers

angepaßte Datenbereitstellung hierzu einen wesentlichen Beitrag leisten.

1.1,.2 AbsehbareAufgabenentwicklungundaufgabenbezogenePrioritäten

Die Leistungsfähigkeit der amtlichen Statistik wird in den kommenden Jahren auf eine harte

Probe gestellt. Auf der einen Seite haben die statistischen Amter mit schwierigen Rahmen-

bedingungen zu kämpfen: Drastisch reduzierte Ressourcen zwingen dazu, alle sich noch

bietenden Rationalisierungsmöglichkeiten auszuschöpfen und unabiässig nach Einsparmög-

lichkeiten zu suchen, während es gleichzeitig zunehmende Schwierigkeiten bereitet, die Be-

fragten zur Mitarbeit zu gewinnen. Auf der anderen Seite sieht sich die amtliche Statistik je-
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doch einem erheblichen Aufgabenzuwachs und einem stark ansteigenden, immer differenzier-

teren Informationsbedarf gegenüber, besonders im Zusammenhang mit dem Europiüschen

Binnenmarkt. Hinzu kommt, daß in Anbetracht des größeren Gewichts und der damit auch

größeren politischen Verantwortung des vereinten Deutschland vom SIBA nicht nur eine

stärkere Beteiligung an der europäschen und intemationalen Programmgestaltung und Me-

thodendiskussion, sondern auch ein entsprechender Beitrag zu den Maßnahmen zur Fortbil-

dung von Statistikern aus den Staaten der ehemaligen Sowjetunion (FSU) und zur Zusam-

menarbeit mit den Staaten Mittel- und Osteuropas erwartet wird'

Mit dem Vertrag über die Europäische Union ist der wirtschaftliche und politische Integra-

tionsprozeß der zwölf Mitgliedstaaten in eine neue und entscheidende Phase getreten. Auch

wenn der Unionsvertrag keine ausdrücklichen Regelungen zur Statistik enthält, so ist doch

mit den im EU-Vertrag festgelegten, erweiterten Gemeinschaftsaufgaben und dem Ziel ener

verstdrkten Transparenz bei der Gestaltung und Durchführung der Gemeinschaftspolitik ein

erhöhter Bedarf an europaweit vergleichbaren Statistiken verbunden. Anhand der insgesamt

19 Politikbereiche, auf die sich die Tätigkeit der Gemeinschaft zur Erreichung der Vertrags-

ziele erstrecken soll, läßt sich dieser Bedarf bereits heute umreißen. Neben den Aufgaben-

gebieten, die in direktem Zusammenhang mit der Vollendung des Binnenmarktes und einer

gemeinsamen Handelspolitik stehen, sind dort u.a. genannl eine gemeinsame Landwirt-

schafts-, Fischerei-, Verkehrs-, Sozial- und Umweltpolitik, Maßnahmen zur Verbesserung

des Gesundheitsschutzes, des Bildungswesens, des Verbraucherschutzes, in den Bereichen

Energie, Katastrophenschutz und Fremdenverkehr, Maßnahmen zur Wettbewerbspolitik und

zur Entwicklungshilfepolitik. Auch von der angestrebten Angleichung der innerstaatlichen

Rechtsvorschriften, die langfristig zur Harmonisierung der nationalen Verwaltungs- und

Rechtssysteme

- insbesondere in den für das Funktionieren des Binnenmarktes relevanten Bereichen - führen

soll, sind nachhaltige Auswirkungen auf die amtliche Statistik zu erwarten.

Seine erste Konkretisierung hat dieser Informationsbedarf in dem im Juli 1993 nach mehr als

einjähriger Beratungszeit verabschiedeten Rahmenprogramm ftir prioritäre Maßnahmen im

Bereich der statistischen lnformation 1993 - 1997 erfahren. Daß für das Rahmenprogramm

lgg3 - 1997 erstmals die Rechtsform einer Ratsentscheidung gewählt wurde, unterstreicht

den Stellenwert und die gewachsene Bedeutung der amtlichen Statistik im Rahmen des euro-

päischen Integrationsprozesses, Das Programm sieht Maßnahmen in folgenden fünf Berei-

chen vor:
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Funktionieren des B innenmarktes

Sozialpolitik, wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt, Verbraucherschutz

Wirtschafts- und Währungsunion

Beziehungen zwischen der Gemeinschaft und der übrigen Welt

Entwicklung der statistischen Technologien und der Humanressourcen

lnsgesamt sind den genannten Bereichen über 200 Einzelprojekte zugeordnet, wobei das

Schwergewicht beim quantitativen und qualitativen Ausbau der primär wirtschaftsstatisti-

schen Informationsgrundlagen für das Funktionieren des Binnenmarktes und für die Vorbe-

reitung und Enichtung der Wirtschafts- und Währungsunion liegt. Für das Eneichen dieser

beiden Ziele enthalt der Unionsvertrag konkrete Fristen und Zieldaten, an denen sich auch

die Statistik orientieren muß.

Um die Auswirkungen des Europäischen Binnenmarkts, d.h. des ungehinderten Austausches

von Waren und Dienstleistungen, des freien Transfers von Kapital und der Freizügigkeit bei

der Wahl des Arbeitsortes beobachten zu können" sind bereits im Rahmen des Statistischen

Programms der Gemeinschaft 1989 - L992 wesentliche statistische Grundlagen geschaffen

worden. Dazu gehört z.B. die europäische Klassifikation ftir Wirtschaftszweige (NACE Rev"

1), die nunmehr allen Wirtschaftsstatistiken zugrundegelegt werden muß, oder die Liste von

Produkten für eine EU-weite jährliche Produktionserhebung (PRODCOM), die ab 1993

-bzw. nach Ablauf einer Übergangsfrist von 2 Jahren, während der die nationalen Ergebnisse

noch auf PRODCOM-Positionen umgeschlüsselt werden dürfen - einheitlich durchzuftihren

ist. Außerdem wurde für die Z.eit nach 1992 ein neues System zur direkten Erfassung des in-

nergemeinschaftlichen Warenverkehrs bei den exportierenden und importierenden Untemeh-

men geschaffen, damit auch nach dem Wegfall der Grenzkontrollen mit Vollendung des Bin-

nenmarktes weiterhin Statisiken über den Handel zwischen. Mitgliedstaaten gewonnen wer-

den können. Die Direkterhebungen basieren auf einem mit Hilfe der Finanzverwaltungen ge-

schaffenen Unternehmensregister, das vierteljZihrlich zu aktualisieren ist. Die umfangreichen

Umstellungsarbeiten beim Übergang auf die NACE Rev.l und die PRODCOM-Liste sowie

,die fristgernaße Durchftihrung der Intrahandelsstatistik stellen auch in den nächsten Jahren

noch erhebliche Kapazitätsanforderungen an das SIBA, die nur durch einen vermehrten

Technikeinsatz zu bewältigen sind.

Als Bindeglied zwischen den schon vorhandenen Klassifikationen wird die Anfang 1993 fer-

tiggestellte statistische Güterklassifikation in Verbindung mit den W-irtschaftszweigen (CPA)

eine zentrale Rolle spielen. Ferner wurden für die Beobachtung und Analyse der Wirtschaft

in der EU einheitliche Bezeichnungen und Definitionen für bestimmte statistische Einheiten
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per Verordnung verbindlich festgelegt. In weiteren Bereichen wird intensiv an der Harmoni-

sierung von Definitionen, Methoden und Verfahren gearbeitet.

Sehr intensiv ist Eurostat dabei, das gesamte System der europäischen Unternehmensstatistik

den Anforderungen des Binnenmarktes anzupassen. Nach der Verordnung über die innerge-

meinschaftliche Koordinierung des Aufbaus von Unternehmensregistem für statistische

Verwendungszwecke ist die Bundesstatistik verpflichtet, bis spätestens 1996 ein oder meh-

rere harmonisierte Unternehmensregister aufzubauen. Da der vorgegebene Zeitrahmen

ohnehin schon zu knapp bemessen ist, kommt dem Einsatz leistungsftihiger Information-

stechnik beim Aufbau und bei der Führung des Registers besondere Bedeutung zu. Als erstes

soll möglichst rasch unter Verwendung des Adreßmaterials aus der 1993 durchgeftihrten

Handels- und Gaststättenzählung ein Register für den Bereich des Handels und Gastge-

werbes aufgebaut werden.

Noch weitreichendere Auswirkungen läßt die geplante bereichsübergreifende Rechtsgrund-

lage für die Unternehmensstrukturstatistik erwarten. Das angestrebte Merkmalsprogralnm,

die einzubeziehenden Wirtschaftsbereiche, die vorgesehenen Prioritäten und die von der EU

gewünschte Einbeziehung von Untemehmen aller Größenklassen werfen nicht nur metho-

dische Probleme auf, sie würden auch zu einer erheblichen Ausweitung des bisherigen Pro-

gramms der Bundesstatistik und zu nicht vertretbaren Mehrbelastungen für Auskunfts-

pflichtige und Statistische Amter führen. Das Statistische Bundesamt setzt sich deshalb ve-

hement dafür ein, nur den dringendsten Bedarf und derzeit auch realisierbare Maßnahmen in

der vorgesehenen Verordnung zu regeln. Ergänzend zu den jährlichen Strukturstatistiken für

sämtliche Unternehmen hat die EU spezifische Merkmalskataloge für zusätzliche jährliche

und mehrjährliche Erhebungen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen, so z.B. für den Han-

del, entwickelt. Da auch diese Statistiken aus deutscher Sicht eine erhebliche Erweiterung

des Erhebungsprogramms mit sich bringen würden, steht das SIBA diesem Vorhaben äu-

ßerst kritisch gegenüber.

Um die geplanten Strukturerhebungen durch kurzfristige Statistiken zu ergänzen, hat Euro-

stat außerdem einen Verordnungsentwurf für die Erhebung von Konjunkturdaten im Bereich

der Industrie vorgelegt. Nach den Vorstellungen der EU soll die Erhebung kurzfristiger

Konjunkturstatistiken auch auf den Dienstleistungsbereich ausgedehnt werden.

Im Rahmen des Zweijahresprograrnms zum Ausbau der europäisbhen Dienstleistungssta-

tistik wird die Einführung spezieller Erhebungen in weiteren Dienstleistungsbereichen, z.B'

Finanzdienstleistungen, Dienstleistungen für Untemehmen, Kommunikation und audiovi-

suelle Medien, geprüft. Hinzu kommt, daß nach den Vorstellungen Eurostats auch die Be-
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reiche mit überwiegend nichtmarktbestimmten Dienstleistungen, wie etwa soziale Sicherheit;

Bildungswesen, Gesundheitswesen, Kultur, Sport und Unterhaltung, auf mittlere Sicht eben-

falls in die statistische Betrachtung einbezogen werden sollen.

Auch große Teile des Verkehrssektors sollen in den jährlichen Unternehmensstrukturer-

hebungen erfaßt werden. Darüber hinaus ist im Rahmen eines Mehrjahresprogr:rmms für die

Konsolidierung der europiüschen Verkehrsstatistik eine Überarbeitung der Richtlinien zu den

Statistiken des Straßen- und Eisenbahnverkehrs und des Verkehrs auf Binnenwasserstraßen

sowie der Erlaß neuer Richtlinien ftir die Luft- und Seeverkehrsstatistik vorgesehen. Nach

den bisher vorliegenden Entwürfen wäre damit eine erhebliche Ausweitung dieser Verkehrs-

leistungsstatistiken verbunden. Eine spätere Ausdehnung auf den kombinierten Verkehr so-

wie den Transport in Rohrfernleitungen ist geplant. Weitere Überlegungen gelten einer ge-

meinschaftlichen Statistik über die Straßenverkehrsunfülle.

Auch im Bereich Tourismus ist eine Richtlinie zur Einführung gemeinschaftlicher Statistiken

vorgesehen. Die vorgeschlagenen Erhebungsmerkmale gehen - zumindest was die tou-

ristische Nachfrage betrifft - über das derzeitige nationale Programm hinaus. Gearbeitet wird

femer an der Entwicklung eines gemeinschaftlichen Statistiksystems im Bereich Forschung

und Entwicklung sowie an einer Verbesserung der Energiebilanzen und der Preis- und Ver-

brauchserhebungen im Energiebereich.

Im Hinblick auf die gemeinschaftlichen Aufgaben im Umweltbereich kommt auch der Ent-

wicklung eines Systems von Umweltstatistiken und der Weiterverarbeitung der Ergebnisse

nach dem Vorbild der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ("green accounting") hohe

Priorität zu. ln der ersten Phase konzentrieren sich die Arbeiten auf die Harmonisierung und

Verbesserung der Statistiken über Abftille und Wasser, die Berechnung von Emissionen so-

wie die Erfassung von Umweltschutzausgaben der Untemehmen und des öffentlichen

Sektors.

Einer der am weitesten entwickelten Bereic-he der Gemeinschaftsstatistik ist die Landwirt-

schaftsstatistlk" Ziel der gegenwärtigen Arbeiten ist es, auf der Basis einer Bestandsauf-

nahme ("Screening") die Qualität und Vergleichbarkeit der Statistiken über Erzeugung,

Preise, Einkommen und Agrarstrukturen zu verbessern und diä gemeinschaftliche Landwirt-

schaftsstatistik insgesamt effizienter zu gestalten, damit sie den ktinftigen Anforderungen der

gemeinsamen Agrarpolitik besser gerecht wird. In diesem Rahmen ist u.a. auch eine bessere

Abstirnmung mit den Maßnahmen in anderen Statistikbereichen (VGR, Produktions- und

Umweltstatistiken) sowie der Einsatz der Fernerkundung zur Ermittlung von Informationen

über die Bodennutzung und -bedeckung vorgesehen.
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Neben dem Ausbau der lnformationsgrundlagen für die Vollendung des Binnenmarktes liegt

der zweite Arbeitsschwerpunkt des statistischen Programms der Europäischen Union bei der

Entwicklung der harmonisierten statistischen Indikatoren, die für die Realisierung der im

Rahmen der Wirtschafts- und Währungsunion vorgesehenen Ziele und insbesondere zur

Konvergenzprüfung für den Eintritt in die Endstufe der Wirtschafts- und Währungsunion er-

forderlich sind. An erster Stelle ist hier die Revision und verbindliche Einftihrung des

Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) zu nennen. Dabei

geht es erstens darum, das ESVG an das revidierte System Volkswirtschaftlicher Gesamt-

rechnungen der Vereinten Nationen (SNA), das im Frühjahr 1993 verabschiedet worden ist,

anzupassen. Zweitens soll mit der geplanten Verordnung das gesamte ESVG rechtsverbind-

lich vorgeschrieben werden, während bisher die Regeln des ESVG aufgrund der Sozialpro-

duktsrichtlinie nur insoweit zwingend einzuhalten sind, als sie die Berechnung des Brutto-

sozialprodukts zu Marktpreisen betreffen. Drittens sollen mit der geplanten Verordnung

auch die - nach den Entwürfen Eurostats äußerst ehrgeizigen - Lieferprogramme und

Übermittlungsfristen für Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen verbind-

lich geregelt werden. Alles in allem wird die Umsetzung der ESVG-Verordnung mit einem

erheblichen Arbeitsaufwand verbunden sein.

Parallel dazu werden die Arbeiten an der Harmonisierung der Sozialproduktsberechnungen

vorangetrieben. So wurde Anfang dieses Jahres eine Kommissionsentscheidung erlassen, die

eine Reihe von Maßnahmen vorsieht, um die Unter- bzw. Nichterfassungen wirtschaftlicher

Aktivitäten in den BSP-Berechnungen zu untersuchen und Möglichkeiten einer vollständi-

geren Erfassung der wirtschaftlichen Aktivitliten zu entwickeln. Aufgrund dieser Kommis-

sionsentscheidung sind die Statistischen Amter der Mitgliedstaaten verpflichtet, umfang-

reiche Berichte und Unterlagen anzufertigen.

Mit Nachdruck sollen nunmehr auch die Arbeiten an der Harmonisierung des Verbraucher-

preisindex vorangetrieben werden, die Voraussetzung für seine Verwendung als Konver-

genzkriterium nach dem Vertrag von Maastricht sind. Nach den bisherigen Diskussionen zu

einer entsprechenden Ratsverordnung weichen die methodischen Vorstellungen von Eurostat

relativ stark von der deutschen Praxis ab, so daß mit der Einführung eines harmonisierten

Verbraucherpreisindex umfangreiche Zusatzarbeiten auf das Statistische Bundesamt zü-

kommen werden. Dies gilt umso mehr, als die harmonisierten Indizes zunächst zusätzlich zu

den für nationale Zwecke und nach länderspezifischen Vorgaben erstellten Indizes berechnet

werden müssen. Diese zusätzlichen Arbeiten im Bereich der Verbraucherpreisstatistik

- ebenso wie bei den eben erwähnten Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen - erfordern

den Einsatz leistungsfühiger IT-Technik. Höchste Priorität im Zusammenhang mit der

Wirtschafts- und Währungsunion haben ferner die Verbesserung der Währungs- und
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Zahlungsbilanzstatistik, für die in erster Linie die Deutsche Bundesbank zuständig ist, sowie

der Finanzstatistik.

Im Bereich "Sozialpolitik, wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt, Verbraucherschutz"

steht die Entwicklung harmonisierter statistischer Indikatoren zur Beschäiftigung, Arbeitslo-

sigkeit, Bevölkerungsbewegung, Lebensstandard, Gesundheit, sozialen Sicherung, Bildung

und Berufsausbildung im Vordergrund. Beim Aufuau eines gemeinschaftlichen Systems der

Lohnstatistik sind als wichtige Einzelprojekte - neben der Verbesserung der harmonisierten

Verdiensterhebungen und der Arbeitskostenerhebung - insbesondere die Entwicklung eines

vierteljährlichen Europäischen Arbeitskostenindex sowie die Wiederdurchfiihrung einer Ge-

meinschaftserhebung über die Struktur von Löhnen und Gehältern im Jahre 1995 zu nennen.

Auf dem Gebiet der Bevölkerungsstatistiken konzentrieren sich die Arbeiten vor allem auf

vergleichbare Wanderungsstatistiken und eine Verbesserung der Bevölkerungsvorausschät-

zungen. Ferner wird an einer Beschleunigung der Arbeitsl«äfteerhebungen und an harmoni-

sierten Statistiken über Einkommen und Verbrauch der privaten Haushalte gearbeitet. Auch

die Harmonisierung der Bildungs-, Gesundheits- und Sozialleistungsstatistiken bindet zu-

nehmend mehr Kapazität auch im IT-Bereich.

Eurostat hat jüngst einen Maßnahmenkatalog vorgeschlagen, der auf den Aufbau eines um-

fassenden sozialstatistischen Informationssystems auf europäischer Ebene abzielt. Hierdurch

soll den neuen politischen Entwicklungen, insbesondere den erweiterten Aufgaben der Ge-

meinschaft im Bereich der Sozialpolitik, sowie den aktuellen wirtschaftlichen und sozialen

Problemen in Europa besser Rechnung getragen werden. Besondere Prioritat soll dabei der

Arbeitskrzifteerhebung, dem Europäischen Haushaltspanel, den Wirtschaftsrechnungen pri-

vater Haushalte, dem Europäischen Arbeitskostenindex, den Volksz?ihlungen, der europ2ü-

schen Sozialschutzstatistik sowie der Förderung integrierter Systeme der Sozialstatistik zu-

kommen. Dabei will Eurostat die jeweils aufzugreifenden Fragestellungen formulieren, seine

normgebende Rolle (in bezug auf Definitionen, Klassifikationen, Verfahren usw.) verst?irken

und die Qualität der nationalen Erhebungen überprüfen. Zur Auswertung der Daten soll ein

europäsches Forschungsprogramm aufgebaut werden, wobei den Forschem ein erleichterter

Zugang zu Einzeldaten und Daten aus Verwaltungsdateien gewährt werden soll. Aus der

Sicht des SIBA wird das Projekt insbesondere aus Grtinden der Subsidiarität, der Kompe-

tenzverteilung zwischen Gemeinschaftsebene und den Mitgliedstaaten im Bereich der Sozial-

politik sowie unter Kosten-Nutzen-Aspekten sehr kritisch bewertet. Dennoch ist zu erwarten,

daß dieses Vorhaben von der EU weiterverfolgt wird, so daß im B'ereich der Sozialstatistik

für die Zukunft mit erheblichen neuen Anforderungen an die Bundesstatistik gerechnet

werden muß.
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Ein wichtiger Aspekt bei allen Vorhaben der Europäischen Union ist die zunehmende Forde-

rung nach Bereitstellung von Ergebnissen in tiefer regionaler Gliederung, vor allem im

Hinblick auf die EU-Strukturfonds. Abgesehen von dem massiven Arbeitsaufwand, der

damit verbunden ist, steht der damit häufig beabsichtigte Aufbau von Datenbanken mit

kleinräumlich aggregierten oder gar Einzeldaten in klarem Widerspruch zum Subsidiari-

tätsprinzip. Das SIBA steht deshalb derartigen - mitunter nicht schlüssig begründbaren -

Datenforderungen äußerst kritisch gegenüber"

Als eine Grundvoraussetzung für ein effizientes europäisches statistisches System wird von

der Europäischen Union ein leistungsfähiges IT-Instrumentarium angesehen. Ein Programm-

schwerpunkt ist deshalb die Entwicklung moderner Techniken und Technologien, um die

statistischen Daten noch zuverlässiger und rascher bereitstellen zu köruren. Die Arbeiten, die

sich bislang auf die Datenverarbeitungssysteme konzentrierten, sollen sich später auf die

Vemetzung der in den Mitgliedstaaten und bei der Europäischen Union eingesetzten Stati-

stik-Anwendungssysteme, also auf die Schaffung wirklicher dezentralisierter europäischer

Informationsnetze, erstrecken. Den allgemeinen Koordinierungsrahmen für die gegenwär-

tigen und ktinftigen Aktivitäten zur Entwicklung einer Reihe von Diensten zur Erhebung,

Verarbeitung, Übermittlung und Verbreitung statistischer lnformationen bildet das DSIS-

Rahmenkonzept (Distributed Statistical Information Services). Bei den verschiedenen Pro-

jekten, die in diesem Rahmen koordiniert werden sollen, geht es vor allem um die Berück-

sichtigung von Standards in den nationalen Statistiksystemen, die Normung im Bereich des

elekronischen Datenaustauschs (EDI) und um Fragen der technischen Infrastruktur. Als

wichtige Projekte mit einer Telematiknetzkomponente sind zu nennen: das Aktionsprogramm

EDICOM zur automatisierten Rohdatensammlung bei den Untemehmen und zum elektroni-

schen Datenaustausch im Rahmen der Intrahandelsstatistik, das Projekt SERT

(Unternehmensstatistik und Telematiknetze) und die Arbeiten zur Normung von

EDl-Nachrichten im Rahmen des EDIFACT-Projekts. Da die Ergebnisse dieser Arbeiten den

Rahmen für die Planung von informationstechnischen Voihaben in den nationalen statisti-

schen Amtern bilden sollen, ist eine intensive Beteiligung des Statistischen Bundesamtes an

den Entwicklungsarbeiten unerläßlich.
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schiedenen technischen Einzelbausteinen für Informationssysteme und an einem speziellen

geographischen Informationssystem gearbeitet.

Als letzter, aber ebenfalls sehr wichtiger Programmbereich sei abschließend noch die Fort-

bildung europäischer Statistiker und die Kooperation mit den Statistischen Amtern der Län-

der Mittel- und Osteuropas einschließlich der ehemaligen Sowjetunion genannt. Ziel ist es,

das Niveau der statistischen Arbeiten in den TeilnehmerlZindem zu verbessern, die statisti-

schen Normen und Standards der Gemeinschaft europaweit zu verbreiten und vor allem in

den Übergangsländern zum Aufbau der für marktwirtschaftlich orientierte Demokratien er-

forderlichen statistischen Infrastruktur beizutragen. Das Statistische Bundesamt leistet nicht

nur zu den europäischen Aktivitäten einen substantiellen Beitrag, sondern fthrt darüber hin-

aus auch eigene Kooperationsprojekte durch, vor allem mit den Nachfolgestaaten der ehe-

maligen Sowjetunion und mit dem Statistischen Amt der Volksrepublik China.

Die Vielzahl der angesprochenen Projekte, mit denen das europäische statistische Programm

1993 - 1997 noch lange nicht erschöpfend abgehandelt ist, macht deutlich, welchen Einfluß

die europäische Statistik inzwischen auf die Arbeiten des Statistischen Bundesamtes ausübt.

Aber auch im nationalen Bereich steht die Statistik vor großen Anforderungen. Gerade in

Zeiten knapper öffentlicher Mittel kommt es entscheidend darauf an, daß die finanz-, wirt-

schafts- und sozialpolitisehen Entscheidungen, die sehr häufig mit erheblichen finanziellen

Auswirkungen auf die öffentlichen Haushalte verbunden sind, auf einer soliden Datengrund-

lage basieren. In der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage sind statistische Ergebnisse vor

allem aber auch zur Beobachtung der konjunkturellen Entwicklung und des Aufbaus in den

neuen Ländern unabdingbar. Wichtige Aufgaben im Bereich der Wirtschaftsstatistik liegen

deshalb nicht zuletzt bei der kurzfristigen Berichterstattung über die wirtschaftliche

Entwicklung und insbesondere die lnvestitionstätigkeit in den neuen BundeslZindern. Auch

die getrennte Berechnung wichtiger Aggregate der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

und zahlreicher Preisindizes für die alten und neuen Bundesl2inder ist weiterhin dringend er-

forderlich.

Mit der in diesem Jahr durchgeführten I Vo-Gebälde- und Wohnungsstichprobe sowie einer

Gebäude- und Wohnungszählung 1995 in den neuen Bundesländern sollen die noch fehlen-

den Datengrundlagen für Wohnungspolitik und Wohnungswirtschaft geschaffen werden.

Von einer ursprünglich im Rahmen des Föderalen Konsolidierungsprogramms vorgesehenen

Verschiebung dieser Zählung wurde im Hinblick auf den dringenderi Datenbedarf wieder ab-

gesehen.
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Für den Bereich Handel und Gastgewerbe wurde 1993 eine totale Bestandsaufnahme der

Unternehmen und Arbeitsstätten in Form einer Handels- und Gaststättenzählung durchge-

führt. Sie liefert nicht nur aktuelle Strukturdaten, vor allem im Hinblick auf den europiü-

schen Binnenmarkt, sondem auch das Basismaterial für die nachfolgenden Stichprobenerhe-

bungen und für den Aufbau des entsprechenden Teils eines Unternehmensregisters. Im Jahr

1995 ist eine Handwerkszählung geplant, mit der die lZingst überfälligen Angaben über die

Lage im Handwerk in tiefer sachlicher und regionaler Gliederung bereitgestellt werden

sollen. Mit Rücksicht auf die FKP-Anforderungen war die Zählung noch um ein Jahr von

lgg4 auf 1995 verschoben worden. Zeitlich abgesetzt von der eigentlichen

Handwerkszählung soll femer eine Zählung im handwerksähnlichen Gewerbe erfolgen.

Zu Beginn der nächsten Legislaturperiode soll der Entwuf eines Dienstleistungsstatistik-

gesetzes in die parlamentarischen Beratungen eingebracht werden. Mit diesem Gesetz soll

eine jährliche Stichprobenerhebung bei höchstens 20 Prozent der Untemehmen im Bereich

unternehmensbezogene Dienstleistungen (2.B" Datenverarbeitung, Rechts- und Wirtschafts-

beratung, Werbung, Vermietung beweglicher Sachen, Vermittlung und Überlassung von Ar-

beitskräften, logistische Dienstleistungen) eingeführt werden, die bestehende Informations-

lücken im Dienstleistungsbereich schließt.

Im Rahmen der Neuordnung der Gewerbeordnung ist auch die Einführung einer bundesetn-

heitlichen Gewerbeanzeigenstatistik vorgesehen. Sie soll dringend benötigte Daten über das

Gründungsgeschehen und die Untemehmensfluktuation liefern. Diese Informationen sind

nicht nur fär wirtschafts-, struktur-, mittelstands- und regionalpolitische Fragen unverzicht-

bar, sondern auch zur Erfüllung der Anforderungen aus der Unternehmensregisterverord-

nung der EU. Ohne Übermittlung der Gewerbeanzeigen an die Statistischen Landesämter

müßten für Aufbau und Pflege der Register wesentlich teurere Wege beschritten werden.

Die Durchführung der Intrahandelsstatistik wird auch in den nächsten Jahren noch erheb-

liche Kapazitätsanforderungen an das Statistische Bundesamt stellen. Die Bearbeitung der

bei rd. 150 000 Untemehmen zentral erhobenen Daten ist nur mit massiver technischer Un-

terstützung rationell zu erledigen.

Im Bereich der Landwirtschaftsstatistik fanden L994 u.a. eine Gartenbauerhebung und eine

Binnenfischereierhebung statt. Umfangreiche konzeptionelle Anderungen sind für die Aufbe-

reitung der Agrarberichterstattung geplant. Vor dem Hintergrund, daß die EU den Aufbau

eines Informationssystems mit Datenbanken im Agrarbereich betreibt, sind Überlegungen im

Gange, Daten der Landwirtschaftsverwaltung, die im Rahmen des Integrierten Verwaltungs-'

und Kontrollsystems (InVeKoS) anfallen, für die Agrarstatistik zu nutzen. Damit könnten
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nicht nur für die Landwirte, sondem auch die Gemeinden, Landwirtschaftsverwaltungen und

die Statistischen Amter Doppelerhebungen vermieden werden. Für eine solche Datennutzung

müssen allerdings neben rechtlichen und inhaltlichen Fragen noch eine ganze Reihe tech-

nisch-organisatorischer Probleme für eine reibungslose Datenübernahme aus InVeKoS

gelöst sowie die Finanzierung sichergestellt werden.

Die allgemeine wirtschaftliche Lage bringt es mit sich, daß an die Beobachtung der Preis-

und Lohnentwicklung in den nächsten Jahren besondere Anforderungen gerichtet werden.

Als große Erhebung im Bereich der Lohnstatistik wird für das Jahr 1995 die erste gesamt-

deutsche Gehalts- und Lohnstrukturerhebung vorbereitet. Im Bereich der Preisstatistik sind

in der nächsten 7,eit - neben den erheblichen neuen Anforderungen der EU - die

umfangreichen Arbeiten zur Umstellung der Freisindizes auf ein neues Basisjahr zu

bewältigen.

Im April 1994 ist die neue Verordnung über Straßengüterverkehrsstatistiken in Kraft ge-

treten. Damit ist die Möglichkeit geschaffen worden, die Ende 1993 als Folge der Tarifauf-

hebung im Straßengüterverkehr eingestellte Verkehrsleistungsstatistik durch eine reprZisenta-

tive Stichprobenerhebung zu ersetzen. Die Statistik, die auch den Straßengüternahverkehr

umfaßt, wird von Behörden im nachgeordneten Bereich des Bundesverkehrsministeriums

durchgeflihrt. Mitte dieses Jahres ist die Gesetzesnovelle für die Straßenverkehrsunfallsta-

tistik verabschiedet worden" Danach sollen künftig zur Entlastung der Polizei fahrzeugbe-

zogene Merkmale nicht mehr über den Typschlüssel bei der Unfallaufnahme erfaßt werden

sondern über das Kennzeichen aus dem zentralen Fahrzeugregister des Kraftfahrt-Bundes-

amtes dem Datensatz über Unf?ille hinzugefügt werden.

Die neuen Anforderungen im Bereich der Umweltstatistiken haben ihren Niederschlag in der

Novellierung des Umweltstatistikgesetzes gefunden. Die neue Rechtsgrundlage wird einer-

seits durch die Anordnung zusätzlicher Bundesstatistiken und die Umgestaltung bestehender

Statistiken das Informationsangebot verbessern und andererseits zur Entlastung der Be-

richtspflichtigen durch die Auswertung von Verwaltungsunterlagen bei einem Teil der Sta-

tistiken führen. Mit Rücksicht auf die Einsparungszwlinge aus dem Föderalen Konsolidie-

rungsprograrnm wurden die Startjahre der neuen Erhebungen zur Abfallwirtschaft, Luftrein-

haltung und zum Haupteil der Umweltökonomie auf 1997 verschoben. Die Statistiken der

Wasserwirtschaft beginnen im Jahre 1999. Darüber hinaus werden die Arbeiten zum Aufbau

einer umweltökonomischen Gesamtrechnung weiter vorangetrieben.'
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Im Bereich Energie wird derzeit an der Neugestaltung der Energiestatistiken gearbeitet. Ziel

ist es u.a., das Datenangebot über den Energieverbrauch der privaten Haushalte und des ter-

tiären Sektors (vor allem des Verkehrsbereichs) zu verbessern.

Im Bereich der Bevölkerungs- und Erwerbstätigkeitsstatistiken sind die Anforderungen -

über die üblichen Grunddaten über den aktuellen Stand der Bevölkerung, ihre Zusammenset-

zung nach demographischen und sozialen Merkmalen und ihre regionale Zusammensetzung

hinaus - weiterhin vor allem auf die kurzfristige Beobachtung des Arbeitsmarktes und der

Beschäftigtensituation, sowohl in regionaler als auch in fachlicher Sicht, gerichtet. Vor die-

sem Hintergrund kommt der Neukonzeption der Beschäftigtenstatistik und der Neufassung

des Mikrozensusgesetzes ab 1996 besondere Bedeutung zu. Beim Mikrozensus geht es vor

allem um eine verbesserte Integration der Arbeitskräftestichproben der EU sowie um die Be-

rücksichtigung neuer Informationsanliegen.

Erste Überlegungen gelten femer einem um die Jahrtausendwende durchzuführenden Zensus.

Hierbei geht es zum einen darum, den neuen Bedarf an Zensusdaten abzuklären, wie er sich

u.a. durch die tiefgreifenden gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und sozialen Veränderungen

als Folge der deutschen Einigung, durch die gewachsene Zahl der Einwanderungswilligen

sowie durch die Vollendung des Binnenmarktes ergibt. Zum anderen müssen verschiedene

Methoden der Primärerhebungen sowie registerbezogene Fragestellungen untersucht werden.

Neuen Anforderungen angepaßt worden sind die Statistiken des öffentlichen Bereichs durch

die Novellierung des Finanz- und Personalstatistischen Gesetzes. Die wichtigsten Anderun-

gen betreffen einen umfassenderen Nachweis der Wirtschaftstätigkeit der öffentlichen Hand,

u.a. durch eine vollständigere Erfassung der öffentlichen Unternehmen und Einrichtungen

mit Sondenechnung, die Einbeziehung der Sozialversicherung in die kurzfristige Berichter-

stattung sowie die Einführung einer Versorgungsempfängerstatistik. Zu Beginn der nächsten

Legislaturperiode soll das Gesefzgebungsverfahren zur Novelliemng des Steuerstatistikge-

setzes eingeleitet werden. Vor allem ist geplant, die Periodizität der Umsatzsteuerstatistik

vom zweijährlichen auf einen einjährlichen Turnus zu verktirzen sowie die Erbschafts- und

Schenkungssteuerstatistik und die Gewerbesteuerstatistik wieder aufzunehmen.

Im Bereich der Bildungsstatistiken werden gegenwärtig die Hochschulstatistiken aufgrund

des novellierten Hochschulstatistikgesetzes inhaltlich, methodisch und organisatorisch-tech-

nisch neu konzipiert. Ferner wird an der Einfthrung maschineller'Verbundprogramme bei

der bislang noch manuell durchgefiihrten Berufsbildungsstatistik gearbeitet. Bei den Rechts-

pflegestatistiken steht insbesondere die Vorbereitung eines Bundesgesetzes für die personen-

bezogenen Rechtspflegestatistiken im Vordergrund der Arbeiten.
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Besonders umfangreich sind die Anforderungen im Bereich der Statistiken des Gesundheits-

wesens und der Sozialleistungen. Mit dem Gesetz zur Umsetzung des Feüeralen Konsolidie-

rungsprogramms ist die Sozialhilfestatistik gmndlegend neu geregelt worden. Eine wesent-

hche Anderung ergab sich außerdem im Zuge der Neuregelung des Asylrechts. Nach dem

Asylbewerberleistungsgesetz haben Asylbewerber ktinftig in der Regel keinen Anspruch

mehr auf Sozialhilfe. Irn Asylbewerberleistungsgesetz wurde deshalb.eine neue Asylbewer-

berleistungsstatistik angeordnet, die Auskunft über die Empfünger von und den Aufwand für
Leistungen nach diesem Gesetz geben soll.

Im April 1994 ist das Gesetz zur Pflegeversicherung verabschiedet worden, das auch die

Einftihrung einer Pflegestatistik durch Rechtsverordnung - die bereits vorbereitet wird - vor-

sieht. Im Rahmen dieser Statistik sollen jährlich Daten über die häusliche Pflege, über ambu-

lante und stationäre Pflegeeinrichtungen sowie über die Situation Pflegebedürftiger und eh-

renamtlich Pflegender erhoben werden. Dabei handelt es sich um ein umfangreiches und

fachlich schwieriges Vorhaben, das hohe Anforderungen an die Statistischen Amter stellt.

Aufgrund des Urteils zur verfassungsrechtlichen Prüfung verschiedener Vorschriften zum

Schwangerschaftsabbruch des Bundesverfassungsgerichts vom Mai 1993 ist auch die Sta-

tistik der Schwangerschaftsabbrüche neu zu regeln. Die Novellierung des Schwangerschafts-

abbruchsrechts, bei der auch die Vorschriften zur Statistik erlassen werden sollen, wird der-

zeit von den parlamentarischen Gremien beraten.

Weitergearbeitet wird an Konzepten für eine bundeseinheitliche Diagnosenstatistik und am

Aufbau einer umfassenden Gesundheitsberichterstattung.

Im Bereich der Statistiken über Einkommen, Verbrauch und Vermögen wird an der Weiter-

entwicklung der Einkommens- und Verbrauchsstichproben und der laufenden Wirtschafts-

rechnungen zu einem abgestimmten Haushaltsinformationssystem gearbeitet.

Da die Haushaltsbudgeterhebung in den neuen Ländern wegen der Einsparungsauflagen des

Föderalen Konsolidierungsprogramms nicht metr verlängert werden konnte, muß die Be-

rechnung des Privaten Verbrauchs im Gebiet der neuen Länder und von Berlin-Ost nach

einem neuen Verfahren erfolgen.

Neben der Weiterführung der getrennten Berechnungen für alte/neue Länder - zumindest ftir
einige Teile der VGR - werden in den nächsten Jahren insbesondere die Anderungen, die sich

aus der Anwendung der NACE Rev. I in den Wirtschaftsstatistiken sowie aus der vollen

Anwendung der Regeln des ESVG und dessen beabsichtigter Revision ergeben, erheblichen

Mehraufwand bei den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen verursachen. Weitere An-
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forderungen sind auf eine Weiterentwicklung der Satellitensysteme für besondere Fragestel-

lungen, wie z.B" für Bildung und Kultur, Haushaltsproduktion, Gesundheitswesen, Touris-

mus, Forschung und Entwicklung, Sozialschutz, sowie auf eine Erweiterung der Arbeits-

kräfteberechnungen gerichtet. Gearbeitet wird femer an der Sektorenabgrenzung und

-gliederung, an den lnput-Output-Tabellen und an den Vermögenskonten.

Um dem großen Bedarf an vergleichbaren Daten über die wirtschaftliche und gesellschaft-

liche Entwicklung in der ehemaligen DDR, der auch die Deutsche Statistische Gesellschaft

im Rahmen der Statistischen Woche 1993 zu ihrer Kölner Erkl2irung zur Sicherung und Do-

kumentation der statistischen Datenbestände der eherhaligen DDR veranlaßt hat, ztJ

entsprechen, ist das SIBA im Rahmen seiner sehr begrenzten Möglichkeiten dabei, Material

für Rückrechnungen langer Reihen wichtiger statistischer Merkmale zu erarbeiten. Koordi-

niert und irn wesentlichen auch durchgeführt werden diese Arbeiten in der Zweigstelle Berlin

des SIBA, weil hier sowohl der überwiegende Teil des Datenmaterials lagert als auch das

notwendige methodische Wissen vorhanden ist. Die Arbeiten, die mit dieser unmittelbar aus

der deutschen Vereinigung herrührenden Aufgabe verbunden sind, und die umfassende Do-

kumentation lassen sich nur mit Hilfe des Einsatzes von Informations-Technik rationell be-

wältigen"

Wie schon bisher, wird es auch in Zukunft vermehrt darauf ankommen, kurzfristig auftre-

tenden Datenbedarf zu bewältigen" Neben den Erhebungen für besondere Zwecke nach § 7

BStatG sind es vor allem Ad-hoc-Aufbereitungen aus vorhandenem Material, mit denen die

amtliehe Statistik ihrer Dienstleistungsfunktion auf dem Gebiet des besonderen Datenbedarfs

in flexibler Weise gerecht werden muß. Gerade bei der benutzergerechten Bereitstellung sta-

tistischer Ergebnisse kommt dem breiten Einsatz hochentwickelter Technik besondere

Bedeutung zu. Verstärl« elektronische Publikationen zu erstellen, ist auch eines der Ziele des

Integrierten Veröffentlichungswesens (IWV), an dessen Implementierung gearbeitet wird'

Geplant ist femer, die einheitliche Definition von Erhebungs- und Aufbereitungsmerkmalen

bzw. die Führung entsprechender Definitionssammlungen, die Dokumentation methodischer

Grundlagen sowie die Informationen über das Programm der Bundesstatistik und das stati-

stische Programm der Europäischen Union mit Technikunterstützung voranzubringen.
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1.1.4 Rechtsgrundlagen

Gesetz
über die Statistik für Bundeszwecke

(Bundesstatistikgesetz - BStatG) r)2)

Yom 2!2. Januar t9g7

( asgt. t s. 462 , ,65 )

Oer Bundestag hal mil Zustrmmung des Bundesrales
das lolgende Gesetz beschlossen

§r
Statlstlk lür Bundeszrvecke

Dre Statrstik tür Bundesr,ryecke (Bundesstalistik) hat tm
löderativ g€€liededen Gesamtsystem der amtlichen Stati'
strk die Aufgabe. laufend Daten Über Massenerscheinun'
gen zu erheben. zu sammein, aufzubereiien, darzustellen
und zu anatysieren. Für sre gehen die Grundsätze der
Neutralilät, Objektivitäl und wisserßchaftlichen Unabhän-
grgkert Sie gewinnt die Oaten unler Venvendung wissen'
schaftlicher Er'«enntnisse und unter Einsat: der jeweils
sachEerechten Methoden unC lnlormalionsiechniken.
Durch die Ergebnisse der Bundesstatistik vterden geseli'
schahliche, winschaftliche und Ökologische Zusammen'
hänge lür Bund. Länder einschließlich Gemeinden und
Gerneindeverbände, Gesellschatt, Wissenschaft und For'
schung aulgeschlüsselt. Oie Bundesslalistik isl Vc;ausset'
zung lür eine am Sozialstaatsprinzip ausgerichlete Politik.
Dre tür die Bundessiatis:ik erhobenen Einzelangaben di+
,nen ausschließlich den durch dieses Gesetz oder eine
andere eine Bundesstatistik anordnende Bechtsvorschritt
lesigeleglen Zwecken.

§2
Statistisches Bundesamt

(1) oas Statistische Bundesamt rst.eine selbständige
Bundesoberbehörde im Geschäfisbereich des Bundes-
minrsters cles lnnem.

(2) Oer Fräsident des Statistischen Bundesamtes wirc,
vom Bundespräsidenlen aul Vorschlag der Bundesregie-
rung emannl

(3) Das Statrsiische Eundesarnt führt serne Aulgaben
nach den AnforCenlngen Cer lachlich zuständigen Bun-
desrrunrsler rm Fah:'nen eines mit der Finanzplanung
abgesiimmten Autgabenprooramms und der verlügbarerr
Haushailsrnittel auf der Grundlage derleweils sachgerech-
ten Methcden durch.

§3
Aufgaben des SLati:tlschen Bundesamtes

(1) Aufgabe des Slatistrschen Bundesamtes ist es. vor-
behaltlich der Flegelung in § 26 Abs. 1 oder sonsiiger
Fechtsvorschrifien.
1 a) Statistiken lÜr Bundeszwecke (Bundesstatisliken)

methdiscä unü technisch im Eenehrnen mit den
slatistischen Arntem Cer Länder vorzubereiten und
weitezuentwickeln.

I) Geändert durch Art. 2 des Gesetzes zur Anderung des Gesetzes zur Durchiührung einer Reprä-
sentat.ivstatistik über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt (Mikrozensusgesetz) und des Ge-
seLzes über di.e Statistik für Bundeszwecke (BundesstatistikgeseLz) vom 17. Dezember 1990
(BGBr. r s. 2817).

2) Eeändert durch Art. 6 Abs. 16 des Cesetzes uon ?1. Dezember 199, (BGBI. I 5. 2178).
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b) auf die einheitliche und termingemäße Durchführung
der Erhebungs- und Aulbereilungsprograrnme von
Bundesstatistiken durch die Länder hinzuwirken,

c) die Ergebnisse der Bundesstatistiken in der erfor-
derlichen sachlichen und regionalen Gtiederung für
den Bund zusarnmenzustellen sowie lür allgemei"
ne Zwecke zu yeröttentlichen und darzuslellen,

2. a) Bundesstatisliken zu erheben und auhubereiten,
wenn und soweit es in diesem oder einem sonsti-
gen Bundesgesetz b€stimmt ist oder die beteitigten
Utnder zustimmen sowie

b) Zusatzaufbefeitungen lür Bundesarecke un<j Son.
deraulbereilurqen durchzurühren. soweit die stati-
stischen Amter der länder diese Aufbereitung
nicht selbst durchführen,

3. im Auftrag oberster. Bundesbehörden Statistiken nach
§ 8 zu erstellen.

4. Statistiken anderer Staaten. der Europäischen Ge-
meinschallen und intemationaler Organisatronen zu-
sammenzuslellen und ihre Ergebnisse tür allgemeine
Zwecke zu verötlentlichen unrC daaustellen.

5. auf die sachliche. zeilliche unrJ räumliche Abslimmung
der Statistiken oder statistischen Aulbereitungen hin-'alwirken, ctie n den Numrnem t bis 3 und in den s§ g
und 26 Abs. I genannt sind.

6. an der Vorbereitung des Programms der Bundesstati-
stik und der Recits- und allgemeinen Verwatlungsvor.' schriften des Bundes. die die Bundesstatistik berüh-
ren. mita.rwirten.

7 Volkswirtschaftlicfi e Gesamlrechnungen und sonstige
Gesamisysteme statistischer Oaten iür Bundesryek-
ke aulzustellen so*,ie sie lür allgemeine Zwecka at
veröffentlichen und clazustellen,

8. das Statistische lnformationssystem des Bundes zu
lühren sowie an der Koordinierung von sp€ziellen
Dalenbanken anderer Stellen des Bundes miEur,vir.
ken; das gleiche gill, scweit der Bund in entsprechen-
de Vorhaben außerhalb der Bundesverwattung einge
schaltet wird.

€ zur Vereirifacfrung rrnd Verbesserung der Oaterp*
winnung und -verarteitung lür Zwecke der Bundessta-
listik an Nummerungsvorhaben uno Bestrebungen
des Bundes zur Aulomation von VenvaltungsvorgärF
gen und Gerichtsverlahren mitzuwirken: das gleiche
gilt. soweil der Bund in entsprechende Vorlraben au-
Berhalb der Bundesverwa[ung eingeschaltel wird,

10 die Bundesbehörden bei der Verga.be von For-
schungsaufträgen bezüglich der Gewinnung und Be-
reitstellung statistischer Daten zu beraten sowie im
Auttrag der obersten BundesSehörden auf dem Ge-
biet der Bundesstatistik Forschungsautträge auszu.
lühren. Gulachten zu erstellen und sonstige Arbeilen
statistischer und ähnlicher Arl durchzulühren.

(2) Oie statistischen Amter der Länder und die sonstigen
mit der Durchlührurp von Bundesstatistiken betrauten
Stellen leiten dem Statistischen Bundesamt auf Antord*
rung Einzelangaben zu. soweit dies für die meihodische
und technische Vorbereitung von Bundesstatisiiken und
die Weiterentwicklung nach AbsaE 1 Nr. I Buq\stabe a
oder die Durchführung von Aufuereitungen nach AbsaE I
1) Siefre Seite I, Fußnote 2

Nr. 2 Buchstatre b erlorderlrch ist; das gleiche gilt lür die
Er{üllung der entsprechenden Aufgaben des Bundesamtes
im supra- und intemationalen Bereich.

(3) Bei Landesstatistiken. an deren bundeseinherilicher
Zusamrnenslellung ein Bundesinleresse bestehl. karln das
Statistische Bundesamt die Aufgaben nach Absatr 1 Nr. .t

wahmehrnen, soweit die beteiligten Länder zustimmen.

§ 4 t)
Statistischer B€lrat

(l) Beim Statrstischen Bundesamt b€steht ein Slatisti.
scher Beirat.

(2) Oer Statistische Beirar hat die Aulgabe, das Starrsri-
sche Bundesaml in Grundsa,ztragen zu beraten.

(3) Der Stalistische Beirat setzt sich zusammen aus
1. je einem Vertreter der Bundesministerien, des Bun-

desrechnungshofes uncl der Deutschen Bundes-
bank" ] )

2. den Leitem cler statistischen Arnter der Länder.
3. dem Eundesbeaufiragten tür den Oatenschurz.
4 ;e einem Vertreler der kommunalen Spiuenverbände,
5. sreben Venrelem der gewerblichen y/irtschan und

einem Vertreter der Arbertgeberverbande.
6. diei Vertretem der Gewerkschatten.

7 *tei Verlrelem der Ländr,virtschafi,

8. a'ver Verlretern cler wirtschaflsryissenschaft lichen lnstt-
tute.

9. r*ei Vertretem der Hochschulen.

Oie Geschältsführung des Statistisch€n Beirats obtiegl
dem Statistischen Eundesamt. Der Statistische Beirat tagt
unter Vorsifz des Präsidenten des Slatistischen Bundes.
arntes. Der Präsident des Statistischen Bundesamtes und
die unter den Nummem I bis 3 genannlen Mitglieder
haben im Falle der Beschlußfassung nur berarende
Strmmen.

(4) Oer Statistische Beirat gibt sich eine Geschahsord-
nung.

_ (5) Oie l-andesregierurpen sind zu den Silzungen des
Statistischen B€irats zu taden. lhre Vertreter müssen
iederzeil gelrÖrl ryerd€n.

(6) Die Mitgtieder nach Absatz 3 Nr. 4 bis 9 sind durch
den Präsideot€o des Statistischen Sundesamtes aul Vor-
schlag der in Frage kommenden Verbända und Einrichtun.
gen zu berufen: der zuständige Bundesminister b€stimmt
die vorschlagsberechtigten Verbände und Einrichtungen.

(7) Oer Srarisiische Beirat kann für besliinmte Sachge
biele Fachausschüsse oder Arbeitskreise einsetzen. 2uden Sitzungen des Statistischen Beirats, der Fachaus.
schüsse und der Arbeitskreise können Sachverständige
hinzuggzogen werden. Zu den SiEungen der Factraus-
schüsse uncl Arbeitskreise sind die Bundesministerien zu
laden und iedezeit zu hören.

(8) oie Tätigkeit im Staristischen Beirat. in den Fachaus-
schüssen und in den Arbeitskreisen ist ehrenamtlich.
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§5
Anordnung von Bundesstatlstlken

(1) Oie Bundesslatistiken werden. soweit in ctiesem
Gesetz oder in einer sonstigen Bechlsvorschnn'nichts
anderes beslimmt ist. durch Gesetz angeordne{. Die
Bechtsvorschntt soll auch das lntormationsbelürtnis der
Länder berucksichtigen.

(2) Oie Bundesregierung wird ermächtigl. Wirlschafts"
und Umweltstatistiken bei Untemehmen. Berieben und
Arbertsstänen sowie sonstige Statistiken. die als Bundes'
stalistiken durchgeführt werden. clurch Rechtsverordnung
mit Zustimmung des Bundesrates mil einer Geltungsdauer
brs zu drei Jahren anzuordnen. wenn tolgende Voraussel'
zungen gegeben sind.

1 Die Ergebnisse der Bundesstatisliken müssen zur
Erlüllung bestimmter, im Zeilpunkl der Erhebung schon
testliegender Bundesarvecke erforderlich sein,

2 die Bundesstatistiken dürlen nur einen beschränkten
Personenkreis erlassen.

3 clie voraussichtlichen Kosten der ieweiligen Bundessta'
trstik ohne die Kosten lür die Verotlentlichung dür{en
berm Buncl und bei den Ländem einschließlich der
'Gemeinden und Gemeindeverbände zusammen anei
Mrllionen Deutsche Mark lÜr die Erhebungen innerhalb
ernes Jahres nicht übersleigen.

Wirtschahs- und Umwelts:atisliken dürlen mit Auskuntts'
pllicht sonslige Statistrken dürfen nur ohne Auskuntts'
plkcht angeordnet werden.

(3) Oie Bundesregierung erstatlet dem Deutschen Bun'
destag alle avei Jahre. erslmals im Jahr 1988, einen
Beflcht Über die nach Absatz 2 angeordneten Statistiken
sowie übei die Statistiken nach § 7. Dabet sind die
geschätzten Kosten daäulegen, die dem Bund und den
Ländem einschließlich der Gemeinden uncl Gemeindever'
bände entstehen. Femer soll auf die Belastung der zu
Belragenden eingegangen werden.

(4) Oie Bundesregierung wird ermächtigt, durch Fechts'
verordnung mit Zustimmung des Bundesrates bis zu vier
Jahren die Durchlührung Einer BunÜes§a'listik o<ier tjie
Erhebung einzelner Merkmale auszusetzen, die Periodizi'
täl zu verlängem, Erhebungslermine zu verschieben sowie
den Kreis der zu Belragenden einzuschränken. wenn die
Ergebnisse nicht mehr oder nicht mehr in der ursprunglich
vorgesehenen AusfÜhrlichkeit oder Häufigkeit benÖtigl
rverden oder wenn talsächliche VorausseEungen tür eine
Bundesstatistik entlallen sind oder sich wesentlich geän'
dert haben. Die Bundesregierung wird außerdem ermäch'
tigt. durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bun'
desrates bis zu vier Jahren von der in einer Bechtsvor'
schrift vorgesehenen Belragung mit Auskunftspfiicht zu
einer Befragung ohne Auskunflspflicht Übezugehen. wenn
und soweit ausreichende Ergebnisse einer Bundesstatistik
auch durch Befragung ohne Auskunflspflichl eneicht wer'
den können.

(5) Eundesstatistiken. bei denen Angaben ausschlieg'
lich aus allgemein zugänglichen Ouetlen venrendel wer'
den. bedürlen keiner Anordnung durch Gesstz oder
Rechtsverordnung. Oas gleiche gilt fÜr Bundesstatistiken'
bei denen Angaben ausichließlicn aus Ötfentlichen Fegi"
stern verwendet werden, soweit dem Slatistischen Bun'
desaml oder den statistischen Amtern der Länder in einer

Hechlsvorrhrift ein besonderes Zugangsrecht zu diesen
Registem gewährt wird.

§6
Ma0nahmcn tur Vorhreltung und Durchlührung

von Eundesstatlstlkcn

- (1) Das Statistische Bundesarnt und die stalistischen
Amler der Länder können zur Vorbereilung und Durctr
lührung durch Flechtsvorschntl angeordneter Bundesstali-
stiken

1. zur Klärung des Kreises der zu Belragenden und deren
slatistischer Zuordnung Angaben erheben.

2. Fragebogen und Erhebungsverlahren auf ihre Zweck'
mäßigkert erproben.

Bei Bundesstalistiken ohne Auskunftspflicht besteht auch
für die Angaben nach Nummem 1 und 2 keine Aukuntts-
pflicht. Bei Bundesslatistiken mil Auskunftspflicht gilt dies
nur lür die Angaben nach Nummer 2. Die Angaben nach
Nummem 1 und 2 srnd zum ,rühestmöglichen Zeitpunkl zu
löschen. die Angaben nach Numrner 1 späleslens nach-
dem die entspiechenden im Rahmen der Ourchluhrung
der ieweiligen Bundesslatistik zu erhebenden Angaben auf
ihre Schlüssigkeit und Vollständigkeit überpruft worden
sind. die Angaben nach Nummer 2 spätestens 3 Jahre
nach Ourchführung der Erprobung. Bei den Angaben nach
Nummer 2 sind Name und Anschritl von den übrigen
Angaben zum lruhestmoglichen Zeitpunkt zu lrennen und
gesonderl aufzubewahren.

(2) Das Statistische Bundesamt und die slatrstischen
Amter der Länder können auch zur Vorbereitung einer eine
Bundesstälistik anordnenden Hechtsvorschnft

I zur Bestimmung des Kreises cler zu Belragenden und
deren statistischer Zuordnung Angaben erheben,

2 Fragebogen und Erhebungsver{ahren aul ihre Zweck'
mäßrgkeit e,?roben.

Für die Angaben nach Nummem I und 2 besteht keine
Auskunftspflicht. Sie sind zum lruhestmÖglichen Zertpunkt
zu löschen. die Angaben nach.Nummer 2 spätestens drei
Jahre nach Durchlührung der Erprobung. Bei den Anga'
ten rach l{ummer 2 sind Name und Anschritl von den
übrigen Angaben zum lruhestmoglichen Zeitpunkt zu lien'
nen und gesonderl aufzubewahren.

§7
Erhebungen tür besondere Zwecke

(1 ) Zur Erlüllun§ eines kurzlristig auttretenden Datenbe'
darls tür Zwecke der Vorbereitung und BegrÜndung anste-
hender Entscheidungen ob€rster BundesbehÖrden dürlen
Bundesstatistiken ohne Auskunttspflicht durchgelührt wer'
den. wenn eine oberste Bundesbehörde eine solche Bun'
desstatislik tordert"

(?l Zur Klärung wissenschattlich'methodischer Frag+
stellungen aut dem Gebiet der Statistlk dürfen Bundessta'
tistiken ohne Auskunftspllicht durchgeführt werden.

(3) Das Statistische Bundesamt ist berechtiE. die Bun'
desstatisliken nach den Absätzen 1 und 2 durchzufÜhren.
soweit dies in den Fällen des Absatzes 't nicht von den
statistischen Amtem der Länder innerhalb der von den
obersien BundesbehÖrden geselzten Fristen und in den
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Fällen des Absatzes 2 nichl yon den statislischen Amrern
der Länder selbst erlolgt.

(4) Bundesslatistiken nach den Absätzen I unct 2 düden
jeweils höchstens zehntausend Belragre erlassen.

(5) Wiederholungsbefragungen sind auch zum Zwech
der Darstellung eines VErlauls brs zu tünl Jahren nach der
eisten Befragung zulässb.

§8
Aulbcrcltung von Datcn

aur drm YcrwaltungsvollzuE
(1) Soweit Venvaltungssteilen des gundes aulgrund

nichl-statiitischer Bechti. odei Verwattungsvorschnllen
Oaten erheben oder bei ihnen Daren aul sdnstige Weise
anlallen. kann die statistische Aufbereitung dieser Daten
ganz oder teilweise dem Statistischen Bundesamt übertra.
gen werden. Oas Statistische Bundesamt ist mit Einwilli-
gung der auftraggebenden Stelle berechtigt. airs den auf"
bereitelen Oalen statisti§che Ergebnisse für aflgemeine
Zwecke dazustellen und zu veröflentlichen.

(2) Besondere Regetungen in einer eine Bundesslalistik
anordnenden Bechtsvorschrift bleiben unberührt.

§s
. Begclungsumlang

bundesslatistischer Rcchtsvorschriften
(t) Die eine Bundesstatistik anordnende Flechtsvor"

schrilt mu8 die Erhebungsmarkmate. die Hillsmerkrnate.
dre Art der Erhebung, den Berichtszeitrau.m. den Berichts-
zeitpunkt. die Periodizität und den Kreis äer zu Befragen"
den bestimrnen"

(2) taufende Nummem und Ordnungsnummem zur
Durchführung von Buodesstatistiten bedürlen einer
Bestimmung in der eine Bundesstatistik anorclnenden
Rechtsvorschrift nur insoweit. als sie Angaben über per"
sönliche oder sachliche Veriäitnisse enthalten. die über
die Erhebungs- und Hitfsmerkmare hinausgehen.

§10
E hrüuilgt und Hilfsmeitmalt

(1) Bundesstatistiken werden auf der Grundlage von
Erhebungs- und Hilfsmerkmalen erstellt. Erhebungsmerk.
male umfassen Angaben über persönliche und sachtiche
Verhältnisse, die zur statistischen Venrendung bestirilml
sind. llilfsmerkmale sind Angaben. die der technischen
Durchführung von Bundesstatisliken clienen. Füi andere
Zwecke dürlen sienurveftyendetwerden. soweil AbsaE 2
oder ein sonstiges Gesetr es zulassen.

(2) Der Name der Gemeinde und Cie Blockseite dür{en
lür die regionale Zuordnung der Erhebungsmertmale
genutzt werden. Die übrigen Teile der Anschrill dürlen lür
die Zuordnung zu Btockseilen tür einen Zeitraur, bis zu
vier Jahren nact A[schlu8 der ieweiligen Erhebung
genuEt werclen. Besondere Regelungen in einer eine Bun"
desstatislik anordnenden Flechlsvorschrilt bleiben unbe"
rtihrl"

(3) Blockseite ist innerhalb eines Gemeindegebiets die
Seite mit gleicher SlraBenbezeichnung von der cturch Stra.
Beneinmündungen oder vergleichbare Begren:ungen
umschlossenen Fläche.

l) siehe Seite l, Fußnote I

§ rl
ErhebunEsvordruckc

. (l) Sind Erhebungsvordrucke durch den zu Betragen-
den ar.lszulülten, so snd die Atrwonen aul den E;he.
bungsrordrucken in der vorgcAebenen Form zu erleilen.

(2) Die Bichtigkeit der Angaben ist durctr Unterschrilt zu
besläligen. soweil es in den Erhebungsvordrucken vorgo.
sehen isl.

(3) Die Erhebungsvordrucke können maschinentesbar
gestallet werden. Sie dür{en keine Fragen über persön-
liche oder sachtiche Verhältnisse enthalten. die riber rire
Erhebungs. und fi illsmerkmale hinausgehen.

(4) Oie Bechtsgrundlage der jeweitigen Bundessratisrik
und die bei ihrer Durchlührung yer*endeten Hi[smerk.
male srnd aul clen Erhebungsvordrucken anzugeben.

§!2
Trennung und Löschung der Hillsmerkrnalc

(t) Hilfsmerkmate sind. sotveit Absatz 2, § lO Abs.2.
§ 13 oder eine sonslige Rechtsvorschrifl nichts anderes
beslimmen,' zu löschen. sobald bei den statistrschen
Amtern die Überprrifung der Erhebungs. unct Hitlsmerk.
male aul ihre Schlüssigkeit und Voltständigkert abge-
schlossen ist. Sie sind von den Erhebungsmerkmaten zum
lrüheslmöglichen Zeitpunkt zu trennen und gesondert aul-
zubewahren. "

(2) Bei periodischen Erhebungen lür Zwecke cter Bun.
desstalistik dürlen die zur Bestimmung des Kreises der zu
Betragenden erlorderlichen Hillsmerkmale. soweit sie tür
nachtolgende Erhebungen benöti$ werden. gesondert
aulbewahrt werden. Nach Beendigung des Zeitraumes der
wiederkehrenden Erhebungen sind sie zu löschen.

§131)
AdreBdateien

- (1) Das Statistische Bundesaml und die statisiischen
Amter der Länder tühren in ihrem Zuständigkeitsbereich
Adreßdateien. soweit sie Wrtschafts. und Umwettstatisti.
ke?r bei UnEmetmen. Setrieben und Arbeitsstänen belrel-
fen unct erlorderlich sind
1. bei der Vorbereitung von Eundesstatistiken

a) zum Nachiveis der Erhebungseinheiten.
b) zur Auswahl der in Sficnproben nach marhemati.

schen Vedahren einzubeziehenden Erhebungsein-
heiten.

c) zur Aufstellung von Rolationsplänen und rur Be.
grenzung der Belastung zu Belragender.

2. bei der Erhebung von Bundesstatistiken tür
a) den Versand der Fragebögen.
b) die Eingangstontrolle und tür RücHragen bei den

Betragten,

3. zur Aulbereitung von Sundesstatistiken lür
a) die Überprüfung der Ergebnisse aul ihre Richrigkeit.
b) slatistische Zuordnungen und Auswertungen.

c) Hochrechnungen bei Stichproben
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l2l Zvr Führung der Adrelldateien nach Absalz 1 dürlen
folgende Hills- und Erhebungsmertmale aus Wirtschafts-
und Umweltstatistik€n trei Unlemehmen. Betrieben und
Aöeilssunen venvendet werden:

t. Namen und Anschriften der Efiebungseinheitän. bei
UntemEhmen auch ihrer Teile. bei Betri€b€n awh des
Unt€rnehmenssilzes und der Hauptvenvaftung sotYis
Namen der lnhaber odar Leiler der B€trieb€"

2. Rechlstorm bei Untemehmen.

3. Wirlschaftsareig, Eintragungen in die Handwerlcsrolle
und Arl der ausgeübten Tätigkeilen,

1. T-:.hl der tätigen Personen.

5. Kennzeichnung der Statistiken. zu denen das Unter"
nehrnen oder der Betrieb meldet,

6. Datum der Atdnahme in die Adre8dalei.

Für jede Erhebungseinheil wird eine Kennummer
vergeben. Sie dad keine Namen nach Satz 1 Nr. I
und keine über Salz 1 Nr. t bis 6 hinausgehenden
Merkmale enthalten.

(3) Das Statistischo Bundesamt und die slatistischen
Ämter cler Länder leilen sich die Merkmale nach Absatz 2
Satz I sowie die Kennumrnem nach Satz 2 und die
jew'eiligen Anderungen mit. soweit in ihrem
Zuständigkeitsbereich AdrefJdateien 9etührl werden.

(4) Die Mertmale nach AbsaE 2 Salz I und die
Kennummem nach Absatz 2Salz2 sowie die Kenn-
numrnem in den Datensälzen mit den Erhebungs'
merkmalen der Erhebungseinheiten werden jeweils
gelöscht. sobald sie lür die in Absatz I genannten
Zwecke nicht mehr benÖtigt werden.

(5) Die eiäe Bundesslatistik anordnenden Rechtsvor.
schriften. di€ die Führung von Oatsien vorsehen, bleiben
unberuhn.

§ 13a 1)
Zusammenlührungen

aus verschiedeneä Bundesstatistilien
(1) Zusammenführungen von Oatensätzen aus Stati-

stiken nach § 13 Abs. 1 , die auf verschiedenen Rechts-
vorschriften beruhen, düden durchgeführt werden,
soweit es zur Gewinnurg vofl lnlormationen ohne
zusätzliche statistische €rhebungen er{orderlich ist.
Hierlür sind Nummem zu venvenden, die einen Rück-
grifi aul die Kennummem nach § 13 Abs. 2 Sau 2
ausschlie&en. Die Datensätze der gleichen Erhebungs-
einheiten erhalten jeweils die gleiche Nummer. Die
Entscheidurq über die Zusammenführungen nach
Satzl treffen der Präsident des Statistischen Bundes-
amtes und die LeitEr der statistischen Amter der Lärder
für ihren Zuständigkeitsbereich.

(2) ln dem von der Bundesregierung nach § 5 Abs. 3
zu erstattenden Bericht ist zusätzlich über die vom
Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtem
der Länder durchgelührlen Zusammenlührungen nach
Absatz 1 Satz 1 zu unterrichten.

I) .siehe Seite 1, Fußnote I

§14
Erhebungsbeauttragtr

(1) Werden bei der Durchtührurq einer Bunäesslalistik
Erhebungsbeauftragle eir€esetzl. müssen sie die Crewähr
für ZwerlässQkeil und Verschwiegenheit bielen- ErhF
bungsbeauftragle dür{en nicht eingeseEl werden, wenn
aulgrund ihrer berullich€n Täligkeit oder aus anderen
Gründen Anla8 zur Eesorgnis bestehl. da0 Erkenntnisse
aus der Tätigkeit als Erhebungsbeauftragte zu lasten der
Auskunftspflichligen genulzl werden.

(2) Erhebungsbeaulttagte dÜden die aus ihter Täligkeit
gewonn€nen Etkennlniss€ nir:ht h andersn Vedahren
oder tür andere Zwecke verwenden. Sie sind aul die
Wahrung des Stalistikgeheimnisses nach § 16 und zur
Geheimhaltung auch solcher Erkenntniss€ scfiriftlich zu
v€rptlichten. die gelegentlich ihrer Tetigkeit gewonnen
werden. Die Verpllichtung gill auch nach Beendigung ihrer
Tärigkeit.

(3) Erhebungsb€auftragte §nd verPllichtet. die Anwei'
sungen der Erhebungsslellen zu befolgen. Bei der Aus'
übung ihrer. Tätigkeil haben sie sich auszuweisen.

(4) Erhebungsbeauttragte sind über ihre Rechte und
michten zu belehren.

§ ls
. AuskunttsPlllcht

(1) Die eine Bundesstatistik anordnende Rechlsvor'
schritt hat festzulegen, ob und h welchem Umlang die
Erhebung mit oder ohne Auskunltspflicht erlolgen soll' lst
eine Auskunftspflicht ,estgelegt. sind atle natürlichen und
juristischen Personen des privalen und Öt{entlichen
ilechts, Personenv€reinigurpsn. BehÖrden des Bundes
und der Ulnder sowie Gemeinden und Gemeindever'

bände zur Beantwortung der ordnungsgemäß geslellten
Fragen verpflichtet.

(2) Die Auskunttspllicht b€stehl gegeoüber den mit der
Durchführung der Bundesstatistlken amtlich b€lraulen
Stellen und Personen.

(3) Oie Antworl ist wahrheitsgemSS, vollständig und
innerhalb der von den statistischen Amtem des Bundes
und der LanOer gesetzlen Fristen zu erleilen. Bei schritl-
licher Auskunttserleilung ist die Antworl erst erteill. wenn
die ordnuogsgemäBausgelüllten.Erhebungsvordrucke der
Erhebungsstelle zugegangen §nd. Die Antwort ist, sowEil
in finer Bechtsvorschrift nichts aßder€s öestimrnt ist. fÜr
den Emplänger ko6ten- und porlofrei zu erleilen.

(4) Werden Erhebungsbeauttragte eingesetzt. können
die h den Erhebungsvordrucken enthallonen Fragen
mündlich oder schrifi lictt beantworlet werden.

(5) ln den Fällen" des Absatzes 4 sind bei schriftlicher
Auskunttserteilung die ausgetüllten Erheburpsvordrucke
den Efiebungsbeaultragten auszuhändigen oder in ver'
schlossenem Umschlag zu übergeben oder bei der Ertre
bungsslelle abzugeben oder dorthin zu übercenden.

(5) Widerspruch und Anlechtungsklage gegen die Aul'
torderung zur Auskunftserleilung haben keine aufschie'
bende Wirkung.
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§16
Gchclmheltung

(1) Einzelangaban über p€rsönlicho uhd sachlichs Ver"
häItnisse. die ft.rr eine Bundesstatistik gemacht werden.
sind von den Amlsträg€m und l(tr den ötlentlich€n Di€nsl
besonders Verpllir:trteten. die mit tlet Durchlührung rcn
Bundesslatislik€n betraul sind. geheimzuhartsn, sorreit
durclr besondere Hechtsvorschritt . nichrs anderes
b€slinYnl ist. Oies gil( ntht tür

t " Eiruelangaben. h deren Überminiurg oder Veröt{enl-
ficfrurE der Belragle schrittlich eingeryilliJt hat,

2. Eiruelangaben aus allgemein zugärElich€fl Quellen,
wenn 3ie sich aul die in § tS Abs. 'l genannten öt ent.
lichen Slellen beziehen. auch soweit eine Auskunfis.
pllicht aulgrurd einer eine Bundesslalislik anordnen.
den Rechtsrorschrin besteht.

3. Einzelangaben. die- vom Statistischen Bundesamt oder
den statistischen Arnlem der Länder mil den Einzel-
angaben ar(,erer Beltagter zusarnmengelaßl und in
stalistischen Ergebnissen dargestellt sind,

4. Eiruelangaben. wenn siE dem Eefragten oder Belrotlr
nen nictrt zuzuordnen sind.

Oie §§ 93,97. 105 Abs. 1, § lll Abs.5 in Veöindung mit
§ 105 Abs. I sowie § 116 Abs.1 der Abgabenordnung
vom 16. Mäz 1976 (BGBI. I S. 613; 19771 S. 269). zuleur
geänderl durch Ariikel 1 des Gesetres vom 19. Dezember
1985 (BGBI. I S. 2436), getten nichl für Personen und
Slellen. soweil sie mit der Ourchführung von Bundes.,
Landes- oder Kommunalstatistik€n betraul sind.

(2) Die Übermintung von Einzelangaben arvischen den
mit der Durchlührurg einer Bundesstat'stik betrauten Per"
sonen und Sleuen ist 2ulässig. soweit dies zur Erslellung
der Eundesstatistik erloiderlich ist"

(3) Das Statistrsche Bundesamt darf an ctie statistischen
Amter der Lander die ihren jeweiligen Erhebungsbereich
betref{enden Einzelangaben tür Sonderaulbereitu;lgen aul
regronaler Ebene überminetn. Für die Erstellung der Vclks-
wrtschaftlichen Gesanrlrechnungen des Eundes und der
Länder düden sich das Slatistische Bundeiscnrt und die
statistischen Amter der Länder untereinander Ernzel.
angaban -dus €undes§e'tisliken überminBh.

(4) Für die Verwendung gegenüber den gesetzgeben-
den Körperschaflen und fur Zwecke der Planung. jectoch
nrchl tür die Regelung von Einzetfällen, dürt€n oen ober-
sten Bundes. oder Landesbehörden vorn Statislischen
Bundesamt und den slatistischen Amlem der Länder
Tabellen mil stalslrschen Ergebnissen übermine[ werden.
auctr soweil Tabellenfelder nureineneinzigen Fall auswei.
sen Dre Übermrtttung nach Satr 1 ist nur zulässig. soweil
rn den elne Bundesslatistik anordnencien Rechlsvorschri!
ten dre Ubermittlung von Einzelangaben an oberste Bun-
des- oder Landesbehörden zugelassen ist.

(5) Für ausschlieBlich statrslrsche Zwecke düden vom
Statrstischen Bundesarnt und den slalistischen Amtem der
Länder Erruähngaben an dis zur Durchlührung sratisti.
scher Aufgaben zuständigen Stellen der Gemeinden und
Gemerndeveröände üb€rminell werden, wenn ctie über-
mrtllung in einem elne Bundesstatistik anordnenden
9"r"8 vorgesehen ist sowie M und Umlang der zu
ubendrhelnden Einzelangaben beslimmt sind. Oie über"

minlung rst nur zulässig. wenn durch Ländesges€tz eine
Trennung dieser Stellen von anderen kommunalert Ver-
waliungsslelleo sicfiergestellt und das Stalistikgeheimnis
durcfi Organisation und Vedahren gewährleislel ist.

(6) Für die ülrchtührung wisseoschattlicher Vorhaben
dürlan vorn Slali§iscfi€n Bundesarnt und den statrstischen
funtern der Lllnder Einzetangaben an Hocrrscfiulen oder
sonsüg€ Einrichtungen mit der Autgabe unabhängrger
wssenscfialtlicher Forschurp überm,inefi werden. wenn
die Einzelangaben nur mit einem unveriältnisrnäßig 9ro
Ben Aufwand an Zeil. Koeten und Arbeitskrart zugeordnet
werden können urd die EmpfärBer.Amlslräger. lür den
öflenüichen OenS besooders Verpflichtete der Verpflich-
lel€ nach Absatz 7 sind.

(7) Personen. die Einz_elangaben nach Absatz 6 erhalten
sollen. sind vor der Ubermittlung zur Geheimhatung
besonders zu verpflichlen, soweil sie nicltt Arntsträger
oder lür den öflenllichen Oienst besonders VerPll;chtelE
sind. § I Abs. 2, 3 und 4 Nr. 2 des Verpllichtungsgesetzes
vom 2. Mätz 1974 (BGBI.I S.469. Artrkel 42), das durch
Gesetr vom '15. August 1974 (BGBI.l S. 1942) geänderl
worden ist. gilt entsprechend. Personen. die nacn SaE I
besonders verpllichlet worden sincl, slehen lür clie Anwen'
dung der Vorschriften des Slralgesetrbuches über die
VerleEung yon Privalgeheimnissen (§ 203 Abs. 2. 4. 5.

§§ 2O4, 205) und des Dienstgeheimnisses (§ 353 b
Abs. 1) den lür den öflentlichen Dienst besonders Ver'
ptlichteten g!eich.

(8) Oie aulgrund einer besonderen Bechls'rorschntl oder
der Absätze 4. 5 oder 6 übermine[en Einzelangaben dür'
fen nur lür die Zwecke verwendel werden. lür die sie
überminelt wurden. 1n 6sn fillen des AbsaEes 6 sind sie
zu [äschen, sobald das pissenschatlliche Voöaben durch'
gelührt ist. Bei den Stellen. denen Einzelargaben üDermit'
telt werden. mu8 durch organisatonsche und lechnische
Ma8nahrnen sichergestellt sein. daß nur Amtsträger, tür

den öflentlichen Dienst besonders Verp,lichtete der Ver-
pllGhtete nach Absalz 7 Satz 1 Emptänger von Einzet-
angaben sind.

(9) Die Übermittlung aufgrund einer besonderen Bechrs-
vorscnrift oder nach den AbsäEen 4. 5 oder 6 ist nach
lnhalt. Slelle, der übermine[ wird, Datum und Zweck der
Weitergabe von den slatislischen Amtem aufzuzeichnen.
Die Allzeichnungen sind.rnindestens funl Jahre aufzu-
bewahren.

(10) Die .Ptlicht zur Geheimhaltung nach Absatz 1

besteht auch lür clie Personen. ctie Emplanger von Einzel-
angaben autgrund erner besonderen Bechtsvorschritt.
nach den Absäuen 5, 6 oder von Tabellen nach Absatr 4
sind- Dies gill nicht lür oflenkundige Tatsachen bei einer
Ubermittlung nach Absatz 4.

§ 17

. Unterrichlung

Dre zu Belragenden sind schritt,ich zu unterrichten über
1 Zweck. Art und Umlang der Erhebung
2 dre statstische Geheimhaltung (§ l6),
3 clie Auskunttspflicht oder die Freiwilligkeit der Aus.

kunfiserleilung (§ 5 Abs.2 und § l5),
4 die Trennung und Löschung (§ 12),
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5 die Bechte und Pllichlen der Eriebungsbeauftragien
(§ l4),

6 den AusschluB Cer aufschiebenden Wrkung von
Wderspruch und Anlechtungsklage gegen clte Autfor'
derung zur Auskunflsortailung (§ t5 Abs. 6)'

7 die Hilfs- und ErheÖungsmertmale zur Führung von
Adre8dareien (§ t3 Abs. 2).

8. die Bedeurung und den lnhalt von laulenden Nummem
und Ordnungsnumrnern (§ 9 Abs.2).

§18
Stetlstlsch. Erhcbungcn

cter Europälschen Gcmcinschstlcn

(l) Oi€ Bundesstatistikan betreflenden Vorschnflen die-
ses Ges€tzes linden vorbehaltlich d€r Flegelungen in
Absau 2 entsprechende Arrwendung auf die durch'unmil'
telbar geltende Flechtsahs der Europäischen Gemein'
schaften ängeordnelen Eöebungen. soweit sich aus den
Fechtsahen der Europ{ischen Gemeinschaften nichts
anCeres ergibt.

(2) Soweil die Merkmale cler durch unmittelbar geltende
Eechtsakte der Europäischen Gemeinschaften angeord-
neten Erhebungen nicht mit den Mertrnalen einer eine
Bundesstatistik anordnenden Flechtsvorschrift überein-
strmmen oder diesen Merkmalen gleichgesteltt sind. sind
die Auskünlle freiwillig. es sei denn, die Rechtsakle der
Europäischen Gemeinschaflen sehen eine Auskunfts'
pfl;cht ausdrucklich vor.

§ls
Supra- und lnlernatlonalc Aulgaben

des Statistlschen Eundesamtes

lm supra-,und intemalionalen Bereich hal das Statisti'
sche Bundesamt insbesondere die Aufgabe. an der Vorbe'
reitung von slatisiischeä Programmen und Rechtsvor'
schriften sowie an der methodischen und technischen
Vorbereitung und Harmonisierung'von Statistiken sowie
der Aulstellung Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen
und sonstiger Gesamtsysteme stalistischer Daten tür
Z+recke der€uropäischen Gemeinscheflen und intematio-
naler Organisaiionen mitzuwirken und die Ergebnisse an
die Europäischen Gemeinschaften und iätemationalen
Organisationen vveilerzuleiten.

§20
Xcslen der Sundesslatlsllk

Die Kosten der Bundesstatistik werden. soweil sie bei
den Bundesbehörden enlstehen. vom Bund. im übrigen
von den Ländern gelragen.

§21
Verbot der Reldentilizierung

Eine Zusammenführung von Einzelangaben aus Bun'
desstatistiken oder solcher Einzelangaben mil aMeren
Angaben zum Zwecke der Herstellung eines Personen',
Untemehmens-, Belriebs- oder Arbeitsstänenbezugs
außerhalb der Aulgabenslellung dieses Gesetzes oder der
eine Bundesstatistik anordnenden Bechtsvorschrift ist un'
lersagt.

§22
Strafvoruchrifi

Wer enlgegen § 21 Einzelangaben aus BurE€sstalisti-
ken oder rclche Einzelangab€n mat anderen Angaben
zusammentührt. wird mit Freiheilsslrale bis zu einem Jahr
oder mil Geldstrat€ besfatt.

§23
BuBgcldvonchrtft

(1) Ordnungswidrig handeh. wer yorsälzlich oder tahr.
lässig entgegen § 15 Abs.l Satz 2. Abs.2 und 3 Satz 1

eine Auskunll nchl, nicht richtig. nichl vollsländig oder
nicht rechlzeitig e(eilt.

(2) Ordnungswidrig handell auch. wer entgegen § t I
Abs. I die Antworlen nichl aul den Erhebungsvordrucken
in der vorgegebenen Form edeitt.

(3) Ore Orcnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis
zu zehnlausend Oeutsche Mark geahndet werden.

§24
Verwallungsbehörde lm Sinne des Gesatres

über Ordnungswidrigkeilen (OWIG)

Verwallungsbehörde im Sinne des § 36 Abs. 1 des
Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten isl das Statistische
Bundesamt. soweil es Bundesslatistiken

1. nagh § 3 Abs. I Nr. t Buchstabe a in Verbindung mit
§ 6 Abs. I vorbereitet oder

2. hach § 3 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe a, auch in Verbindung
mit § 5 Abs. 2 und §6 Abs. I erhebt oder

3. aulgrund dieses oder eines sonstigen Bundesgesetzes
aulbereilet.

Das gleiche gilt. soweit dem Statistischen Bundesaml ent'
sprechende Aufgaben bei der Durchlührung der Erhebun'
gen nach § 18 obliegen.

§2s
Aulschiebende Wirkung von Widerspruch
und Anlechtungsklage bel Landes- und

Kommunalstatlstiken

Durch Landesgesetz kann bestimmt werden. daB Wider'
s!ruch und Antechtungsklage gegen die Autlorderung zur
Auskunfiserleilung bei der Durchlührung von Landes' und
jGmrnunalslatistiken. die durch Flechtsvorschrift angeord-
net sind. keine aufschiebende Wrkung haben.

§26
Überleitungsvorschrifl

(1) Soweit die Bundesregierung einen Bundesminister
oCer erne von ihm bestimmte Sielle ermächtigl hat, lÜr
bestimmte Bundesslatistiken die Aufgaben des § 3 Abs. 1

Nr.1 und 2 ganz oCer zum Teil wahaunehrnen, besteht
die Ermächtrgung. nur lorl, wenn bei der beauttragten
Stelle die Trennung der mit der DurchlÜhrung slatistischer
Aulgaben befaßten Organisationseinheit von den anderen
Aufgabenbereichen sichergestellt und das Stalistikge"
heimnis durch Organisa:ion und Verlahren gewährleislel
isr.
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(2) Soweil Erhebungen aulgrund bereils gellender eine
Bundesstatistik anordnender Rechlsvorschrillen durchge-
tührt werden, dür{en die Angaben als Hilfsrnerkmale
er{ragl werden. die zur technischen Durchführung edor"
derlich sind und to§ende ZweckbestimmurB haben:

t. Fastst€llung der ld€ntiläl öot zu Belragenden und
Durchlührung ertorderlich€r RücHragen sowie Bestim-
mung der Anschrill lür das Auskunflsersuchen" wie
Narnen und Anschritlen. Telelon- und Telernummem,

2. stalislischs Zuordnuqg der zu Befragenden. wie die
Zugehörigkeit zum Kreis der zu Belngenden und zur
Ar1 der wirlschaftlichen Tätigkeil.

3. Zuordnung und Bewertung der Erhehlngsmerkrnale.

4. Kennzeichnung des Eetrof{enen.

Kennzeichnungen nach Nummer 4 sind vorbehaltlich
besonderer Bechtsvorschrifi nut zulässig. soweit sis von
den statistrschen Amtern des Bundes oder der Länder den
Belrcf{enen nichl zugeordnet werden kÖnnen.

(3) Soweit in Rechlsvorschriften. die eine Bundesstali-
sttk anordnen und die yor dem 31. Dezember 1984 in Kratt
§etreten sind. eine über § 16 Abs.4 Sau 1 oder Abs.6
hinausgehende Übermittlung von Einzelangaben riorgese-
hen ist, lreten diese Regelungen spälestens vier Jahre
nach lnkrafttreten dieses Gesetzes außer Kraft.

(4) Eine Auskunftspflichl ist nach § 15 Abs. 'l Satz 2
auch festgelegt, soweit Erhebungen aulgrund bereits gel"
tender eine Bundesstatislik anordnender Rechtsvorschril"
ten durchge,ühn werden und die Antworl nichl ausdrück"
lich lreigestellt ist. Dio Bundesregierung erstanet dem
Deutschen Bundestag bis zum L Jahuar 1988 einen
Bericht zu der Frage. bei welchen Slatistrken eine gesetz"
liche Ausku.nttspflichl der:u Befragenden bcsteht und in

welchem Umfang sie unter Bewerlung des Zwecks der
Stalislik. cler lnleressen ihrer Nulzer und der Eelaslung der
zu Belragenden to.lbestehen sollte. Daruber hinaus ist in
dem Berbhl daaulegen. ob und inwieweit der mil oiesern
Geseu vedolgte Zwect zu weiteren Anderungen einzel-
statistischer Rechlsvorschriften AnlaB geben kann.

Ber*lll",*'
Diese_s GeseE gi[ nach Mal3gabe des § 13 Abs. I des

Drinen Uberleitungsgesetros ar.rch im Land Berlrn. Rechts-
verordnungen. <lie aulgrund dieses Gesetzes erlassen
werden. gelten im Land Berlin nactr § 14 des Orinen über.
leitungsgeseues.

§28
lnkratttreten

Oieses Gesetz uin mit Ausnahme des § 26 Abs' t am
Tage nach der Verkündung in Kralt. § 26 Abs. I rin am
l.Jarruar t989 in Kralt. Mrl dem lnkrafnreten dieses
Gesetres treten

l. das Gesetr über die Statistik lär Bundeszwecke vom
14. März 1980 (BGBI. I S.289),

2. die Verordnung über die Zuständigkeil ttr die Verlol'
gung unC Ahndung von Ordnungswidrigkeiten im
Bereich cter Statistik tür Bundesarecke vom' 20. Dezember 1968 (BG8l.l s. t4t0)

au0er Kratl.

Das vorslehende Geseu wird hiermil ausgelertigl und
wird im Bündesgeseebtan vertündet,

Bonn. den 22. Januar 1987

Oer Bundespräsidenl
Weizsächer

Der Bundaskanzler
Dr. Helraul l(ohl

Der Bund6sminisler des lnnern
Dr. Zimmermann
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1.2 Organisation der IT-Koordinierung

IT-Koordinierung im SIBA umfaßt Koordinierungsaufgaben innerhalb des SIBA und dar-

über hinaus auch Koordinierungsaufgaben zwischen dem SIBA und den Statistischen Lan-

desämtem sowie zwischen dem SIBA und statistischen Amtern supranationaler Organisa-

tionen.

1.2.1 Behördeninterne IT-Koordinierung

Für Planung und Einsatz der IT im StBA sind mehrere Abteilungen bzw. Gruppen zusfdn-

dig. Eine zentrale Koordinierung dieser Aufgaben wird seit 1988 durch einen IT-
Steuerungsausschuß und einen trT-Koordinierungsausschuß sichergestellt.

1.2,1,1 IT-Steuerungsausschuß

Mitglieder des lT-Steuerungsausschusses sind der Vizepräsident des SIBA sowie die Leiter

der Abteilungen Z und II. Der IT-Steuerungsausschuß befaßt sich mit grundsätzlichen Fra-

gen der IT-Planung und des lT-Einsatzes, gibt Aufuäge an den IT-Koordinierungsausschuß

und genehmigt die Arbeitsergebnisse des IT-Koordinierungsausschusses. Er entscheidet bei

unierschiedlichen Auffassungen im lT-Koordinierungsausschuß.

1.2.1.2 IT-Koordinierungsausschuß

Mitglieder des IT-Koordinierungsausschusses sind die Leiter der Gruppen Z A
(Organisation), Z B (Ilaushalt, Innerer Dienst), I E (Institut für Forschung, Aus- und ForI-
bildungsaufgaben in der Bundesstatistik), II B (Betrieb der ADV-Großanlagen und Netze),

und III B §olkswirtschaftliche Gesamtrechnungen). Der Leiter der Gruppe II D
(Statistisches Informationssystem und IDV-Zentrum) nimmt beratend an den Sitzungen des

IT-Koordinierungsausschusses teil. Der Leiter der Gruppe Z A ist der Gesch2iftsftihrer des

IT-Koordinierungsausschusses. Der für die Analyse und Planung des IT-Einsatzes im SIBA

zuständige Referatsleiter der Abteilung II (siehe Abschnitt 1.2.I.5) und der Vorsitzende des

Gesamtpersonalrates des SIBA oder sein Vertreter können an den Sitzungen des IT-Koordi-
nierungsausschusses teilnehmen.

Der IT-Koordinierungsausschuß hat sich mit Zustimmung des lT-Steuerungsausschusses

folgende Geschäftsordnung gegeben:
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* Der Ausschuß koordiniert die Arbeiten zur Planung des IT-Einsatzes des SIBA im Rah-

men der Erstellung bzw. Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes gemäß Punkt 4 der IT-

Richtlinien.
* Im Ausschuß werden vonangig IT-Vorhaben und -Verfahren behandelt, die

- neu in das IT-Rahmenkonzept aufgenommen werden sollen,

- von den bisherigen Planungen im IT-Rahmenkonzept erheblich abweichen oder im IT-

Rahmenkonzept bisher noch nicht vorgesehen sind,

- zu einer erheblichen Veränderung des IT-Einsatzes ftihren.

x Der Ausschuß koordiniert die fubeiten zur Erprobung grundlegend neuer IT-Vorhaben

und zur Überprüfung von IT-Anwendungen.

* Der Ausschuß koordiniert die Arbeiten der IT- Projektgruppen.

* Der Ausschuß führt seine Aufgaben auf der Grundlage von schriftlichen Unterlagen

durch, die von den für IT-Planungen oder IT-Einsatz federflihrend zuständigen Organisa-

tionseinheiten des Amtes zu erstellen sind.

* Der Ausschuß wird über wesentliche Einzelmaßnahmen der Realisierung des lT-Rahmen-

konzeptes von den für diese Maßnahmen federflihrend zuständigen Organisationseinheiten

des Amtes informiert.

* Der Ausschuß legt die Ergebnisse seiner Sitzungen dem IT-Steuerungsausschuß in Form

von Ergebnisvermerken vor und unterrichtet ihn über wichtige Einzelmaßnahmen.

Der IT-Koordinierungsausschuß befaßt sich grundsätzlich nicht mit der Planung und Durch-

fühmng von Programmierarbeiten des SIBA, die im Rahmen bestehender Verfahren der

Verbundprogrammierurg mit vorhandener Hard- und Software und mit der verfligbaren

Programmier-Personalkapazität des Amtes ausgeführt werden können. Hierfür ist der Ar-

beitskreis lnformationstechnik (AK-IT) zuständig. Die lnformation des IT-Koordinierungs-

ausschusses über die vom SIBA zu leistenden Programmierarbeiten erfolgt in der Regel über

die Protokolle des Arbeitskreises Informationstechnik (siehe Abschnitt 1.2.2.1).

1.2.1.3 Geschäftsführung des IT'Koordinierungsausschusses

Die Geschäftsführung des IT-Koordinierungsausschusses obliegt der Gruppe

ZNOrganisation. Hier werden die mehrmals jährlich, jedoch unregelmäßig stattfindenden

Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses vorbereitet, durchgeführt sowie die Realisie-

rung der auf diesen Sitzungen gefaßten Beschlüsse umgesetzt bzw. veranlaßt. Die Anzahl

der jährlich stattfindenden Sitzungen ist im wesentlichen abhZingig von dem Stand der IT-

Planungen, den Entscheidungen über die eingegangenen Anträge zum Einsatz der dezen-

tralen IT sowie den zu veranlassenden lT-Beschaffungen'
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Der IT-Steuerungsauschuß wird in Form eines Ergebnisvermerkes über die Sitzungen des

IT-Koordinierungsausschusses unterrichtet und um Zustimmung der dort gefaßten Be-

schlüsse gebeten. Anschließend werden die zu beteiligenden Organisationseinheiten über die

Ergebnisse unterrichtet bzw. zur Stellungnahme aufgefordert.

Die Anträge zum Einsatz dezentraler Informationstechnik werden für das SIBA einschlie&

lich seiner Zweig- und Außenstellen federftihrend von der Gruppe ZA bearbeitet. Die einge-

henden Anträge werden gemäß dem Kriterienkatalog des lT-Anforderungsschemas (s.Pkt.

1.3.3) - ggf. vor Ort - geprüft. Dem lT-Koordinierungsausschuß wird nach abschließender

Prüfung ein Vorschlag zur Entscheidung vorgelegt.

Die gemäß den Beschlüssen des IT-Koordinierungsausschusses einzuleitenden Beschaffun-

gen sowie weitere Maßnahmen (wie z.B. die Installation der APC) werden von den Gruppen

II B und II D durchgeführt. Sie erhalten Unterstützung durch die Gruppen Z A und ZB;
soweit es sich hierbei um größere Beschaffrrngen wie beispielsweise bei den Ausschreibun-

gen für APC handelt"

1.2.1.4 IT-Projektgruppen

Der IT-Koordinierungsausschuß kann im Benehmen mit dem lT-Steuerungsausschuß und

den von den IT-Planungen betroffenen Abteilungen des Amtes Projektgruppen zur Planung

und Einftihrung von Geräten und Verfahren der Informationstechnik einsetzen und Projekt-

gruppenmitglieder vorschlagen, die im Benehmen mit ihren Abteilungen benannt werden.

Der IT-Koordinierungsausschuß beschließt die Aufgabenstellungen, die von den kojekt-
gnrppenmitgliede:n zubearbeiten sind- Die Projektgruppen legen ihreArbeitsergebnisse dem

IT-Koordinierungsausschuß vor.

Derzeit bestehen

- Projektgruppe

- Projektgruppe

- Projektgruppe

- Projektgruppe

- Projektgruppe

- Projektgruppe

- Projektgruppe

- Projektgruppe

folgende IT-Projektgruppen :

"Textverarbeitung, Formularbearbeitung, Tabellengestaltung"

"Digitale Nebenstellenanlage"

"Integriertes Veröffentlichungswesen"

"Einkommens- und Verbrauchsstichprobe"

"Elektronische Zeiterfassung"

"DV-Konzept STABIS"

"Risikoanalyse und Sicherheitskonzept"

"Vernetzung"
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1.2.1.5 IT-Beauftragte

Für die Abteilungen des SIBA einschließlich der Zweig- bzw. Außenstellen wurden IT-

Beauftragte emannt. Die IT-Beauftragten sind zuständig für die Verbindung zwischen ihren

Organisationseinheiten und den zentralen IT-Gremien.

Aufgabe der lT-Beauftragten ist es hauptsächlich, ihre Organisationseinheiten über die für

sie relevanten Planungen und Entscheidungen der zentralen IT-Gremien zu informieren, den

IT-Bedarf ihrer Organisationseinheit zu ermitteln, ihn gemäß Punkt 2 der IT-Richtlinien

(Ziele des IT-Einsatzes) und sonstiger Vorgaben der lT-Gremien zu begründen sowie an der

Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes des Amtes mitzuwirken.

IT-Beauftragte können an Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses teilnehmen, wenn

IT-Planungen oder IT-Maßnahmen behandelt werden, die von grundlegender bzw. weit-

reichender Bedeutung für ihre Organisationseinheiten sind.

1.2.1.6 Referatsleiter für Analyse und Planung im StBA

Ein Referatsleiter der Abteilung II ist für die Analyse und Planung der IT im StBA federfüh-

rend zuständig (IT-Gesamtplanung). Die IT-Gesamtplanung deckt alle Fragen des mög-

lichen IT-Einsatzes im StBA ab und enthält Vorschläge für ihre Umsetzung. Dazu wird ein

fachliches Feinkonzept entwickelt. Der für die Erstellung der IT-Gesamtplanung zust2indige

Referatsleiter aktualisiert dieses Feinkonzept, führt daftir notwendige Analysen der durch die

externen und intemen Kommunikationsbeziehungen vorgegebenen technischen Rahmenbe-

dingungen durch und stellt die dafür ebenfalls erforderlichen Prognosen der zu erwartenden

technischen Entwicklungen auf.

Der Referatsleiter ist für die Aufgabe der IT-Gesamtplanung direkt dem Leiter der Abtei-

lung tr zugeordnet.

1.2.2 IT-Koordinierung auf der Ebene der Statistischen Amter von Bund und Ländern

1.2.2.1 Arbeitskreislnformationstechnik

Der Arbeitskreis Informationstechnik ist ein Koordinierungsgremium der Statistischen

Amter von Bund und Ländern. Aufgabe des Arbeitskreises ist vor allem die Koordinierung

von Planung und Durchführung von dezentralen, d.h. arbeitsteilig vom StBA und den Sta-

tistischen Landesämtem ausgeführten Aufbereitungen von Bundesstatistiken sowie die Ver-
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einbarung und Festlegung dafür erforderlicher einheitlicher Richtlinien für Programmierung,

Dokumentation usw. Darüber hinaus befaßt sich der Arbeitskreis mit Fragen der Hardware-

ausstattung, z.B. der Verwendung bestimmter automatischer Lesegeräte und dem Einsatz

von Arbeitsplatzrechnern sowie mit der Aufstellung, Einflihrung und Einhaltung einheit-

licher Vorschriften für das Anlegen von Datenflußpl?inen, ftir die Programmierung und Do'
kumentation der Programme und für Datenlieferungen zwischen den Statistischen Amtern.

Vorsitzender des Arbeitskreises Informationstechnik ist der Leiter der Abteilung II des

StBA. Mitglieder des Arbeitskreises aus dem StBA sind u.a. die Leiter der Gruppen tr B
und tr C sowie der für die Analyse und Planung des lT-Einsatzes im SIBA zuständige Refe-

ratsleiter der Abteilung II. Einige dieser Personen sind auch in den IT-Gremien des SIBA

vertreten, so daß über diese personelle Verzahnung eine sachliche Koordinierung zwischen

dem Arbeitskreis und den behördenintemen IT-Gremien stattfindet.

1.2.2.2 Arbeitsgruppe "APC-Einsatz in den Statistischen Amtern"

Die Mitte 1990 eingerichtete Bund-Länder-Arbeitsgruppe befaßt sich mit der Koordinierung

des Einsatzes von APC und der zugehörigen Software. Im Rahmen der Arbeitsgruppe wurde

ein Verzeichnis des APC-Bestands an Hard- und Software sowie der Verfahren, bei denen

APC zurn Einsatz kommen, erstellt, das beim SIBA geführt und aktualisiert wird.

Bisher wurden u.a. Richtlinien für technische Formen der Datenlieferung zwischen den Sta-

tistischen Amtern sowie an Dritte und Richtlinien für den Austausch von Dokumenten zwi-

schen den Statistischen Amtern erarbeitet. Weitere Schwerpunkte des Arbeitsprogramms

.bilden Untersr,rchungen zur technikunterstützten Datenerhebung (insbes. mit rragbarerr Com-

putern) und eine Prüfung der technischen Voraussetzungen zur Gewährleistung von

Datenschutz und Datensicherung. Darüber hinaus wurden Grundsätze für den Einsatz von

APC im Verbund erarbeitet"

1.2.3 Zusammenarbeit des StBA mit supranationalen Organisationen auf dem Gebiet der IT

Die Zusammenarbeit des SIBA mit statistischen Amtern auf supranationaler Ebene auf dem

Gebiet der IT wird federftihrend von Abteilung II wahrgenorlmen. Sofern diese Zusammen-

arbeit die innerbehördliche ll-Koordinierung des SIBA tangiert, sorgen die in den IT-

Gremien des Amtes vertretenen Mitarbeiter der Abteilung II dafür, daß sich diese Gremien

rechtzeitig mit den in ihre Zuständigkeit fallenden Aspekte zu dieser Zusammenarbeit

befassen.
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1.3 Organisatorische Grundsätze für den IT-Einsatz

1.3,1 Abstimmung von Planung und Einsatz für IT und sonstige Technik

Gemäß den Richtlinien für den Einsatz der Informationstechnik in der Bundesverwaltung

(IT-Richtlinien) vom 18. August 1988 erstreckt sich IT auf Datenverarbeitungstechnik,

Kommunikationstechnik und Bürotechnik. Sie umfaßt Geräte und Verfahren, die auf der

Grundlage der Mil«oelektronik zur automatisierten Erfassung, Darstellung, Speicherung,

Verarbeitung und Übermittlung von Informationen in Form von Texten, Daten, Bildem und

Sprache dienen.

Die Abgrenzung der IT von sonstigen technischen Geräten ist fließend, da heute fast jedes

technische Gerät mit Mikroelektronik ausgestattet ist. Für das SIBA gilt folgende Abgren-

zung: Ztr IT gehören Großrechenanlagen und Arbeitsplatzrechner einschl. deren Peripherie

wie Magnetplattenlaufwerke, Drucker, Plotter, Scanner und Terminals, weiterhin digital

funktionierende Telekommunikationseinrichtungen wie digitale Telefonnebenstellenanlagen,

Telex, Teletex, Telefax und Btx sowie elektronische Zeiterfassungs- und Zugangskontroll-

systeme. Nicht zur IT zählen Geräte wie Druckmaschinen, Kopiergeräte, Postverarbeitungs-

geräte, Mikrofilmlese- und -rückvergrößerungsgeräte, Videogeräte sowie Gegensprech- und

Personenrufanlagen.

Unter Anwendungs-Gesichtspunkten weisen einige technische Geräte der beiden Geräte-

gruppen (IT und Nicht-IT) gleiche oder sehr ähnliche Leistungsmerkmale auf, so daß sie

funktional vom Prinzip her austauschbar sind. So können beispielsweise Tabellen entweder

mit einem Laserdrucker (IT) mehrfach - als Original - ausgedruckt oder von einem Original

mehrere Duplikate mit einem Kopiergerät (NichrIT) angefertigt werden, mit einem Plotter

(IT) können entweder mehrere Farbgraphiken nacheinander gezeichnet oder aber von einem

Original die Duplikate mit einem Farbkopiergerät (Nieht-{T) erzeugt und verändert werden.

Wegen dieser im SIBA insbesondere im Druckbereich häufig vorkommenden Substituier-

barkeit von IT und sonstiger Technik wird aus arbeitsorganisatorischen und Wirtschaftlich-

keitsgründen grundsätzlich die gesamte vorhandene bzw. am Markt erhältliche und für die

Aufgabenerledigung des Amtes geeignete Technik in die Planung und Steuerung des

Technikeinsatzes im SIBA einbezogen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996 Seite 1-37



1.3"2 lT-Unterstützung von Arbeitsplätzen

IT-Untersttitzung von Arbeitsplätzen im SIBA umfaßt indhekte Unterstützung durch die In-

anspruchnahme von IT-Leistungen zentraler Stellen - insbesondere der Datenerfassung, des

Rechenzentrums, der Programmiergruppe und der zentralen Textverarbeitung des Amtes -

sowie direkte Untersttitzung durch die Vefügbarkeit von IT direkt an den Arbeitsplätzen -

bisher vor allem mittels Terminals ftir die STATIS-BUND-Nutzung, seit 1989 verstärkt

durch APC-Systeme - und Mischformen von direkter und indirekter IT-Unterstützung. Es ist

vorgesehen, diese Formen der IT-Untersttitzung auch weiterhin systematisch auszuweiten.

Vonangig soll die direkte Vefügbarkeit von IT an den Arbeitsplätzen verst?irkt werden.

Für eine lT-Unterstützung kommen langfristig grundsätzlich alle Arbeitsplätze im SIBA in-

frage, an denen Sachbearbeitung oder Assistenztätigkeiten geleistet werden. Im SIBA sind

mehr als 95 Vo der Arbeitsplätze als Sachbearbeitungs- und Assistenzarbeitsplätze einnt-

ordnen (seit Ende l99l: ca.3200 Arbeitsplätze einschließlich Teilzeitarbeitsplatze). Mitt-

lerweile sind ca. 1200 Arbeitsplätze im SIBA mit Großrechenanlagen-Terminals bzw. mit

APC - ausgestattet.

Die IT-Ausstattung aller infrage kommenden Arbeitsplätze im SIBA kann nur langfristig in-

nerhalb der sich von Jahr zu Jahr ändemden finanziellen, organisatorischen, stellenmäßigen

und personalwirtschaftlichen Rahmenbedingungen und ausgerichtet auf Prioritäten bei der

Aufgabenerledigung realisiert werden. Im vorliegenden IT-Rahmenkonzept, das den Pla-

nungszeitraum bis 1999 umfaßt, ist die Ausstattung von etwa 100 weiteren Arbeitsplätzen je

Jahr mit II vorgesehen. ln den kommenden Jahren wird ein stetig steigender Anteil der für

IT voraussichtlich vefügbaren.Finanzmittel für Ersatzbeschaffungen aufgewendet werden

müssen. Der weitere Ausbau der IT-Ausstattung von Arbeitsplätzen wird deshalb neben den

genannten Ratrmenbedingungen auch maßgeblich von weiteren Verbesserungen des Preis-

Leistungs-Verhältnisses der IT abhängen.

1.3.3 lT-Bedarfsanmeldung und -prüfung

Die Organisationseinheiten des Amtes sind aufgefordert, den lT-Koordinierungsausschuß

laufend und möglichst frühzeitig über ihren IT-Bedarf bzw. über lT-Vorhaben zu unter-

richten,

- die bei der nächsten Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes neu in dieses aufgenommen,

aus diesem herausgenommen oder ver?indert werden sollen,
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- vor der nächsten Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes in Abweichung von dem

geltenden (fortgeschriebenen) IT-Rahmenkonzept durchgeführt werden sollen (2.B. nicht

im geltenden IT-Rahmenkonzept enthalten sind oder in nicht unerheblicher Weise von

ihrer Darstellung im geltenden IT-Rahmenkonzept abweichen),

und die Konsequenzen für die IT-Planungen des Amtes soweit wie möglich zu konkretisie-

ren. Diese Angaben sind der Gruppe Z A als geschäftsftihrender Stelle des IT-Koordinie-

rungsausschusses über die IT-Beauftragten der Abteilungen zuzuleiten.

Der angemeldete Bedarf wird von den für IT-Planung und -Einsatz im SIBA zentral zu-

ständigen Organisationseinheiten geprüft. Auf Basis dieser Prüfungen wird in den IT-

Gremien des Amtes über eine ggf. erforderliche Bedarfsdeckung bzw. die Berücksichtigung

dieses Bedarfs in den IT-Planungen des Amtes entschieden.

Zur Anmeldung des Bedarfs von APC, APC-Peripherie und Software wurde den Abteilun-

gen des Amtes das folgende Bedarfschema zur Verfügung gestellt. Anhand dieses Schemas

hat die anfordemde Stelle den Bedarf an lnformationstechnik zu begründen.

Schema zur IT-Bedarfsanmeldung

Das folgende Schema hat zum Ziel, Hilfestellungen für Anträge auf Beschaffung von Infor-

mationstechnik (IT) zu geben. Rückfragen an die beantragende Stelle sollen dadurch weitge-

hend vermieden und eine effizientere und schnellere Bearbeitung der Anträge gewährleistet

werden. Anträge auf Beschaffungen von Informationstechnik sind über den IT-Beauftragten

der jeweiligen Abteilung an die Geschäftsführung des lT-Koorclinierungsausschusses =rn

Gruppe ZAzl richten.

1. GrundsätzlicheHinweise

Die Organisationseinheiten des Amtes sind verpflichtet, Bedarf an IT sowie geplante

Projekte, die voraussichtlich Einsatz von IT erfordern, möglichst frühzeitig der Ge-

schäftsführung des IT-Koordinierungsausschusses mitzuteilen. Dies ist zum einen erfor-

derlich, um rechtzeitig vor Beginn der Haushaltsverhandlungen den Finanzrahmen für

zukünftige IT-Beschaffungen möglichst exakt festlegen zu können, zum anderen, um den

IT-Bedarf gegenüber dem BMI sowie dem Bundesrechnungshof entsprechend begründen

zu können.
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Voraussetzung für die Beschaffung von IT ist deshalb grundsätzlich die Berücksichti-

gung neuer Vorhaben sowie die Umstellung auf APC-gesttitzte Arbeitsverfahren im IT-
Rahmenkonzept des Amtes, das den konkreten IT-Bedarf, die entsprechenden Begrtin-

dungen sowie die detaillierte Haushaltsmiftelplanung für das folgende Haushaltsjahr und

alle verttigbaren lT-Planungen für die Folgejahre beinhaltet.

Ausnahmen zu diesen Regelungen sind zulässig, wenn eine Berücksichtigung im ff-
Rahmenkonzept deswegen nicht erfolgen konnte, weil zum Zeitpunkt der Erstellung des

aktuellen lT-Rahmenkonzeptes ein neues Verfahren oder Projekt noch nicht vorherseh-

bar war, sich kurzfristig Personalengpässe ergeben haben oder aufgrund nicht vorher-

sehbarer Sonderaufgaben und Sonderauswertungen eine frühzeitige Anmeldung des Be-

darfs nicht möglich war. Darüber hinaus müssen die benötigten Haushaltsmittel kurz-

fristig zur Verfligung stehen.

Bei der Ausstathrng eines APC-Arbeitsplatzes wird grundsätzlich davon ausgegangen,

daß die Konfiguration dem z.Zt. lm Haus gültigen Standard entspricht. Angeforderte

Softwareprodukte (2.B. Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbank) sind im ein-

zelnen zu begründen. Zur Entscheidung über Notwendigkeit und Beurteilung der Wirt-

schaftlichkeit des Einsatzes von IT müssen Angaben zu folgenden Fragestellungen vor-

liegen:

2" Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufes

- Statistik, Sachgebiet, Sonderaufgabe, die durch IT unterstützt werden sollen

- Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufs

Benötigt wird eine Darstellung des Arbeitsablaufs hinsichtlich Art und Umfang, diffe-

renziertnach manueller Tätigkeit, Arbeiten, die mit Großrechner (2.B. STATIS-Bund)

durchgeflihrt werden sowie anderen zentralen Diensten (z.B.Kanzlei), die in Anspruch

genornmen werden. Mengenangaben zu den einzelnen Arbeitsabläufen (2.B. Zahl und

Größe der zu bearbeitenden Datensätze) sind erforderlich.

- Personalkapazitätnach Umfang und Qualifikation
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3. Schwachstellenanalyse

Hierbei soll insbesondere dargestellt werden, aus welchen Gründen eine Umgestaltung

des Arbeitsablaufes erforderlich ist. In diesem Zusammenhang ist auch anzugeben, wes-

halb andere IT (2.B. STATIS-Bund) nicht eingesetzt werden kann, sondem APC-

Unterstützung eingefiihrt oder ausgeweitet werden soll.

4. Beschreibung des geplanten Arbeitsablaufes

- Zuktinftiger Ablauf der Statistik, des Sachgebiets etc,

Art und Umfang der einzelnen Arbeitsschritte einschließlich Angabe der angeforderten

Software, unterteilt nach manueller Tätigkeit, Großrechnerarbeiten und APC-

unterstützte Arbeitsschritte sind hierbei zu beschreiben. Quantitative Angaben sind er-

forderlich.

- Voraussichtlich eingesetzte Personalkapazitätnach Umfang und Qualifikation

- Wirtschaftlichkeit des zukünftigen Arbeitsablaufs

lnvestitionen in neue IT erfordern eine Begründung hinsichtlich des zu erwartenden

Nutzens. Dabei können insbesondere folgende Aspekte die Wirtschaftlichkeit einer IT-

Beschaffung begründen:

. Aktualität

. andere qualitative Aspekte, z.B. Darstellung von Ergebnissen, Präsentationen

. quantitative Aspekte (2.8. Sonderauswertungen, Erweiterung einer Statistik,

personelle Engpässe)

. mögliche Personaleinsparungen (2.B. durch Ersatz manueller Arbeiten)

5. Weiterer Bedarf in Verbindung mit dem APC

- Wieviele Mitarbeiter(innen) müssen voraussichtlich in welchen Programmen geschult

werden, wieviele Mitarbeiter(innen) sind bereits geschult?

- Welches Büromobiliar wird voraussichtlich benötigt? In welchem Raum soll der APC

eingesetzt werden?

Zusätzlich zu den Bedarfsanmeldungen, bei denen die Initiativen von den anmeldenden

Stellen ausgeht, werden fallweise IT-Bedarfsermittlungen von den für IT-Planung und -Ein-

satz zentral zuständigen Organisationseinheiten durchgeführt, wenn sich hierfür die Not-

wendigkeit aus Sicht der lT-Gesamtplanung ergibt.
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Anforderungen der Abteilungen zur Neu- oder Umprogrammierung von Statistiken, die mit

Großrechenanlagen aufbereitet werden bzw. aufbereitet werden sollen, sind direkt an Abtei-

lung tr zu richten.

1.3.4 Vorgehensweise bei der Planung bedeutender lT-Vorhaben

Die Planung bedeutender lT-Vorhaben wird zuktinftig nach dem lT-Phasenmodell gem. den

Hinweisen des BMI zum methodischen Vorgehen beim Einsatz der IT in der Bundes-

verwaltung vom November 1990 vorgenommen.

IT-Vorhaben sind als bedeutend einzustufen, wenn sie

- zu grundlegend neuen technischen Lösungen flihren werden

oder

- mit tiefgreifenden Anderungen der Arbeitsablauforganisation verbunden sein werden

oder

- wesentliche Auswirkungen auf die Aufbau.organisation oder Personalwirtschaft haben werden

oder

- erhebliche Sachmiuel und Personalkapazitäten binden werden.

Die Einstufung eines Vorhabens als bedeutendes IT-Vorhaben wird von den lT-Gremien des

SIBA vorgenorlmen.

1.3.5 WirtschaftlichkeitdeslT-Einsatzes

Das SIBA geht imEinklang mit dem KBSt - Bericht des BMI (KBSt) vom22.3.1990 an clen

Haushaltsausschuß des Deutschen Bundestages zum Einsatz der IT in der Bundesverwal-

tung - davon aus, daß Notwendigkeit und WLtschaftlichkeit des IT-Einsatzes insbesondere

zur Unterstützung von Sachbearbeitung und Assistenzfunktionen gnrndsätzlich nicht in
Ftage zu stellen sind. "An Arbeitsplätzen, an denen überwiegend Sachbearbeitrrng stattFrndet

oder Untersttitzungsdienste erbracht werden, verbessert der Einsatz von fI prinzipiell die

Leistungsf?ihigkeit und die Qualität der Arbeit. Und dies ist flir die Bundesverwaltung un-

verzichtbar. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen zum IT-Einsatz sollen somit kaum noch der

Entscheidung dienen, ob IT eingesetzt wird, sie reduziert sich vielmehr auf die Frage, wie, in

welcher spezifischen Ausstattung und mit welchen Leistungsmerkmalen der Einsatz reali-

siert wird" Es wird Zeit, allgemein von der Vorstellung abzurücken, daß für jeden Arbeits-

platz, der mit IT ausgestaffet werden soll, im Einzelfall die Wirtschaftlichkeit nachzuweisen

ist. Die lT-Ausstattung am Arbeitsplatz wird in wenigen Jahren mit der gleichen Selbstver-
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ständlichkeit zu sehen sein wie heute das Telefon." (Franz Kroppenstedt, Staatssekretär im

BMI, zum Einsatz der IT in der Bundesverwaltung, veröffentlicht in der Zeitschrift VOP

6n990)

Unabhängig davon, ob IT-Unterstützung direkt am Arbeitsplatz oder indirekt z.B. als

Rechenzentrums-Leistung bereitgestellt wird, ist festzustellen, daß die Notwendigkeit und

Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes für die Fachaufgabe des StBA - die Erhebung, Aufberei-

tung und Weiterverarbeitung statistischer Daten - bereits seit Jahrzehnten unbestritten ist. Es

handelt sich bei diesen Aufgaben größtenteils um Massendatenverarbeitung, die ohne inten-

sive Technikunterstützung auch bei einer Vervielfachung des Personaleinsatzes nicht in der

geforderten Aktualität und in vielen Fällen auch nicht in der geforderten Qualität bewziltigt

werden könnte. Massendatenverarbeitung wird weiterhin bei den IT-Anwendungen im StBA

dominieren und auch den größten Teil der IT-Sachmittel binden'

Die Notwendigkeit einer Verstärkung des IT-Einsatzes ergibt sich vor dem Hintergrund der

derzeitigen Entwicklung der Haushaltssituation im SIBA, die sich auch für die kommenden

Jahre abzeichnet. Durch die Kumulierung der im Rahmen des Föderalen Konsolidierungs-

prograrnms (FKP) für die Jahre 1994 bis 1996 vorgegebenen jährlichen Einsparungen bei

den Aufwendungen für die Bundesstatistik in Höhe von 50 Mill. DM, 15 Mill. DM davon

beim Bund, mit den allgemeinen Haushaltskürzungen und dem Wegfall von kw-Stellen muß

das Statistische Bundesamt bis Ende 1995 einen Abbau von fast 300 Stellen verkraften.

Entsprechende Anderungen im Umfang des statistischen Programms sind bislang noch nicht

erfolgt. Das SIBA wird - im Gegenteil - sogar mit einer erheblichen Zunahme des Aufga-

benprogramms durch neue gesetzliche Anforderungen aus dem nationalen und internatio-

nalen Bereich konfrontiert, ohne daß dafür neue Stellen bereitgestellt werden. Trotz rück-

läufiger personeller und materieller Ressourcen steht das SIBA also vor einem erheblichen

Zuwachs an Anforderungen, deren Bewältigung nur durch die Ausschöpfung weiterer

Rationalisierungspotentiale möglich wird. Der interministerielle-Koordinierungsausschuß für

den Einsatz der Informationstechnik in der Bundesverwaltung {IIVIKA) ist diesbezäglich der

Auffassung, daß die Informationstechnik ein anerkannt besonders wirkungsvolles Mittel ins-

besondere zur Rationalisierung, aber auch zur Steigerung von Qualität und Effizienz sowie

zur wesentlichen Erweiterung des Leistungsspektrums des Verwaltungshandelns ist. Die in

den letzten Jahren aufgrund des IT-Einsatzes in bedeutsamem Umfang eingetretenen Ratio-

nalisierungseffekte machen den weiteren Einsatz der IT unabweisbar, denn nur so können

die begonnenen Rationalisierungsvorhaben ihren Nutzen in vollem Umfang entfalten. (Erlaß

des BMI vom 30.05.1994)
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Zu den lT-Maßnahmen mit großen Rationalisierungseffekten zählen insbesondere die Ver-

fahren 2.7 "Datenerfassung und Beleglesung", 2"8 "Dialoganwendungen", 2.25

"Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe", sowie die Vorhaben 3.1

"Automatisierte Sachbearbeitung in der lntrahandelsstatistik" und 3.4 "Vernetzung""

Bei der Beurteilung der Wirtschaftlichkeit sind auch extern vorgegebene Entscheidungen zu

beachten" So hat das Bundesverfassungsgericht 1983 im Volkszählungsurteil die amtliche

Statistik und damit vor allem das SIBA aufgefordert, Statistiken nach dem jeweils aktuellen

Stand der Methodik und Technik im Sinne des mildesten Mittels für den Bürger zu gestalten.

Diese Forderung erflillt insbesondere das IT-Verfahren "Statistisches Informationssystem

zur Bodennutzung (STABIS)", weil hier durch sekundäirstatistische Auswertungen mit Hilfe

neuer technischer Verfahren wie der Interpretation von Luftbildem teilweise auf Datenerhe-

bungen durch direkte Befragungen verzichtet werden kann. Die Erftillung der Vorgabe des

Bundesverfassungsgerichts setzt jedoch voraus, daß der lT-Bereich mit der technischen

Entwicklung Schritt hält und unter keinen Umständen den Anschluß verlieren darf.

Innerhalb der in den vorangegangenen Abschnitten dargelegten StBA-spezifischen Rahmen-

bedingungen bei der Betrachtung des Wirtschaftlichkeitsgrundsatzes orientiert sich das

SIBA bei den Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Erfolgskontrollen an der vom BMI im
Januar 1993 herausgegebenen Empfehlung zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbe-

rrachtungen beim Einsatz der IT @mpfehlung IT-WiBe) und setzt für die konkreten Wirt-

schaftlichkeitsberechnungen die seit Dezember 1993 dazu vorliegende Software (SW-IT-

WiBe) ein.

Gemäß der Empfehlung IT-WiBe muß der Detaillierungsgrad der Wirtschaftlichkeitsbe-

trachtrmg der Bedeutung unci den voraussiehtlichen Kosten des lT-Einsatzes angemessen

sein. Für kleinere lT-Vorhaben wird deshalb lediglich eine qualitative Begutachtung hin-

sichtlich der Wirtschaftlichkeit vorgenommen, während für große, mit hohen Investitionen

verbundene IT-Vorhaben eine ausführliche Wirtschaftlichkeitsbetrachtung durchgefährt

wird.

Zur Beurteilung der Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit des lT-Einsatzes werden bereits

im Rahmen der IT-Bedarfsanmeldungen spezielle Aussagen zu folgenden Punkten gefordert:

- Beschreibung des bisherigen Arbeitsablaufs

(u.a. Aufwand, Mengenangaben, Kapazitäten)

- Schwachstellenanalyse

(einschl. Sollvorschlag und Beurteilung möglicher Altemativen)

- Beschreibung des geplanten Arbeitsablaufs einschl. Wirtschaftlichkeit

(qualitative und quantitative Nutzenaspekte)
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Als Nutzenkriterien für Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen werden insbesondere Aussagen der

IT-Anwender zu

- höherer Leistungsfühigkeit (mehr, schneller, flexibler, einfacher usw.)

- qualitativen Verbesserungen (verständlicher, einheitlicher, vollst?indiger, aktueller, siche-

rer, unabhängiger usw.)

- sozialen Gesichtspunkten (Qualifi zierung, Anerkennung, Motivation,

Entscheidungskompetenz, Verantwortung usw.)

herangezogen.

Für umfangreiche IT-Vorhaben werden die ausführlichen Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

entsprechend der Empfehlung IT-WiBe durchgefüh*. Zum einen werden alle monetit be-

wertbaren Kosten und Nutzen für die zeitliche Reichweite des IT-Vorhabens gegenüberge-

stellt und der Kapitalwert des Vorhabens ermittelt. Zum anderen werden qualitative Ent-

scheidungstatbestände aus den Bereichen "Dringlichkeit des IT-Vorhabens" und "Qualitativ-

strategische Bedeutung des IT-Vorhabens" mit Hilfe einer Nutzwertanalyse angemessen und

vollständig in die Wirtschaftlichkeitsüberlegungen einbezogen.

Zur Arbeitserleichterung bei der Ermittlung der quantitativen Kostenbestandteile wird für

DOS-APC ein standardisiertes Kostenschema verwendet. Dieses standardisierte Kosten-

schema wird jäihrlich auf der Grundlage der von der KBSI ermittelten Richtpreise für Perso-

nalcomputer und Arbeitsplatzdrucker aktualisiert. Es berücksichtigt femer in den Richt-

preisen nicht enthaltene Kosten für Ausstathrngskomponenten der an den Arbeitsplätzen er-

forderlichen IT-Ausstattung gemäß dem von den IT-Gremien festgelegten APC-Hausstan-

dard; dabei werden Ergebnisse vorangegangener Ausschreibungen, Konditionen von

Rahmenbeschaffungsverträgen, aktuelle Marktpreise, Angaben in der Fachliteratur und

sonstige Kosteninformationen zugrundegelegt.

Das Kostenschema unterscheidet außerdem nach Neu- und Ersatzbeschaffungen und be-

rücksichtigt die Folgekosten. Das Kostenschema ist im Abschnitt 4.2 ausführlich beschrie-

ben.

Soweit Kostenermittlungen bzw. Haushaltsveranschlagungen für sonstige lnforma-

tionstechnik, für die das APC-Kostenschema nicht zugrundegelegt werden kann, durch-

zuführen sind, werden die hierfür zu veranschlagenden Kosten bzw. Haushaltsmittel indi-

viduell kalkuliert; sei es auf der Grundlage vorhandener Informationen (z'B. Verträge,
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Ausschreibungsergebnisse), Preisermittlung bzw. Markterkundungen, Angaben in der Fach-

literatur und sonstige Kostenangaben sowie ggf. auch aufgrund von Schätzungen.

Unabhängig von den zu Beginn dieses Gliederungspunktes getroffenen allgemeinen Aus-

sagen zur Wirtschaftlichkeit und den vorgenannten konkreten Verfahren zu ihrer Beurteilung

darf nicht übersehen werden, daß der Nachweis der Wirtschaftlichkeit oftmals problema-

tisch ist. Gerade im Büro- bzw. Verwaltungsbereich mit seiner Vielzahl unstrukturierter Tä-

tigkeiten läßt sich die Effizienz des lT-Einsatzes nur schwer quantitativ messen. In vielen

Fällen stehen die qualitativen Kriterien im Vordergrund, deren Bewertung im Rahmen der

Nutzwertanalyse in h<ichstem Maß subjektiv ist und zu unterschiedlichen Ergebnissen hin-

sichtlich der Wirtschaftlichkeit flihren kann. Für die Gesamtinterpretation der Ergebnisse

einer II-WiBe kann es deshalb keine generellen, formalen Entscheidungsregeln (2.8. "Bei

positivem Kapitalwert ist die Maßnahme in jedem Fall durchzuflihren") geben. Letztlich ist

jedes IT-Vorhaben ein Einzelfall und auch als solcher zu beurteilen.

1"3.6 Wartung von APC einschl. Peripherie

Wirtschaftlichkeitsüberlegungen im SIBA haben ergeben, daß eine fallweise Warnrng bzw.

Reparafur von APC und APC-Peripherie durch Wartungsfirmen unter bestimmten, im SIBA

gegebenen Voraussetzungen kostengünstiger ist als der Abschluß von Full-Service-

Verträgen. Um bei Verzicht auf Full-Service-Verträge eine ausreichende Verfligbarkeit der

APC und der APC-Peripherie sicherzustellen, werden Ersatz-Geräte und -Geräteteile @ool-

Komponenten) für den schnellen Austausch gegen defekte bzw. nicht einwandfrei funktio-

nierende APC-Komponenten bereitgehalten. Dieses Pool-Konzept hat sich grundsätzlich

bewährt. Bislang sind keine wesentlichen Engpässe aufgrund defekter und sich in Reparatur

befindlicher APC aufgetreten. Die Wirtschaftlichkeit dieser Maßnahme wird laufend über-

prüft.

Wartungsdefinition

Die Wartung von APC-Systemen (Rechner mit Speichermedien und APC-Peripherie) .bein-

haltet folgende Arbeiten :

- Reparatur defekter APC und deren Peripherie

- Aufrüstung und Umrüstung (2.B. Einbau von zusätzlichern Hauptspeicher, Einbau einer

Festplatte mit anderer Kapazitat)

- Reinigung und Pflege

- Entsorgung defekter Teile/Recycling wiederverwendbarer Komponenten

- Erstmalige Installation (soweit nicht durch Lieferfirma)

- Installation bei Umzügen
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Für die Wartung von APC einschließlich zugehöriger,Peripherie (insbesondere Drucker)

gelten folgende Grundsätze:

- Auf den Abschluß von Wartungsverträgen wird grundsätzlich verzichtet. Ausnahmen be-

dürfen der Zustimmung der IT-Gremien.

- Gruppe II B verwaltet einen Pool mit APC-Komponenten (2.8. Tastaturen und Druckern).

- Für Warnrngsarbeiten ist das Personal der Gruppen II B, II D und Z B zuständig. APC-

Beauftragte bzw. APC-Anwender sind zu Wartungsarbeiten - außer der Reinigung und

Pflege von APC und Peripheriegeräten - nicht berechtigt. Gruppe II D entscheidet, ob

Wartungs- bzw. Reparaturarbeiten vom dazu berechtigten Personal des SIBA durchge-

führt werden oder eine Wartungsfirma mit der Durchführung der Aufgaben beauftragt

werden muß. Defekte Komponenten werden nach Möglichkeit gegen Pool-Komponenten

ausgetauscht. Die Aufträge an Wartungsfirmen werden ausschließlich durch Gruppe II B

erteilt.

Aus den genannten Grundsätzen ergeben sich folgende Zuständigkeitsregeln im SIBA:

- Zuständigkeiten der GrupPe tr B

- Verwaltung und Bereitstellung von Pool-Komponenten

- Bedarfsermittlung, Beschaffung und Verwaltung von Pflegemitteln für Bildschirme und

Tastaturen, Auslieferung der Pflegemittel auf Anforderung der APC-Beauftragten

- Beschaffung und Bevorratung von Druckerverschleißteilen (Toner, Entwicklungseinheit,

Kopftrommel, Farbbänder, Tinte)

- Bedarfsermittlung, -Verwaltung und Beschaffung (in Absprache mit Cruppe II D) von

Verschleiß- und Ersatzteilen

- Durchführung von Reparaturen, soweit entsprechende Kenntnisse vorhanden sind und

im Einzelfall Personalkapazität zur Verfügung steht

- APC-Erweiterungen, sofern es sich um einfache Einbauarbeiten (2.B" Einbau zusätz-

licher Steckkarten) handelt. (Softwareanpassungen erfolgen durch Gruppe II D.)

- Auftragserteilung für Reparaturen und sonstige Wartungsarbeiten

- Vemichtung von Datenträgern (Festplatten, Disketten, Streamertapes), Entsorgung nicht

mehr verwendbarer Systembauteile

- Transport von Systemen zur Wartungsfirma und zurück oder Verpacken und Versand

defekter Bauteile sowie Lagerung der notwendigen Materialien
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- Zuständigkeiten der Gruppe II D

- Systemkonfiguration

- Anschluß und Inbetriebnahme der Hardware, Installation der Software

(Neuinstallationen und Updates)

- Entgegennahme von Fehlermeldungen über das Service-Telefon

- Fehlerlokalisierung Hard- und Software

- Fehlerbehebung (Software-Konfiguration) bzw. Austausch defekter Komponenten vor

Ort (Hardware), sofern nicht durch externe Firmen

- APC-Erweiterungen vor Ort, sofern nicht durch externe Firmen

- Begleirung von Technikem externer Firmen im Haus

- Zuständigkeiten der Gruppe Z B

- Transport von APC und Druckern innerhalb des SIBA

- Druckerinstandsetzung, soweit entsprechende Kenntnisse vorhanden sind.

Zuständigkeit der APC-Beauftragten bzw. -Anwender

- Reinigung und Pflege von APC und Peripheriegeräten

- Meldung von Hard- oder Softwarestörungen an Gruppe II B bzw. IIDIIDV-Zantrum.

- Austausch von Druckerverbrauchsteilen

1.3.7 DV-Organisation

1.3.7.1 DV-Organisation im StBA

Die Querschnittsabteilung II 'Mathematik, Autornatisierte Datenverarbeitung" ist Dienstlei-

stungsabteilung für die mathematische und DV-technische Unterstützung der Fachbereiche

bei der Durchführung ihrer Aufgaben. Die Schwerpunkte der Tätigkeiten der Abteilung

werden durch die Tätigkeiten der vier Gruppen im folgenden beschrieben:

- Mathematisch-statistische Methoden

- Betrieb von ADV-Großanlagen und Netze

- ADV-Organisation und Anwendungsprogrammierung

- Statistisches Informationssystem und lDV-Zentrum.
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Insbesondere werden innerhalb dieser Gruppen Arbeiten durchgeführt, die fachbezogene

Planung, Entwicklung und Beratung im mathematischen und DV-technischen Bereich um-

fassen.

Die Aufbauorganisation der Abteilung entspricht der Forderung, die Arbeitsbereiche

Rechenzentrum und Anwendungsentwicklung organisatorisch zu trennen und gewährleistet

damit die in dem Bundesdatenschutzgesetz geforderte Funktionentrennung.

Die Gruppe II C "ADv-Organisation und Anwendungsprogrammierung" übernimmt nach

der fachlichen Festlegung durch die Fachabteilungen die Programmier- und Organisations-

arbeiten für die Aufbereitung der Statistiken. Die Durchführung der Organisation erfolgt

nach einheitlich im Statistischen Verbund festgelegten Richtlinien. Die fachliche Vorgabe

ftir die Programmierung wird von der Fachabteilung in einer semiformalen Spezifftations-

sprache festgelegt. Aufgrund dieser Vorgabe erfolgt die Programmerstellung im Rahmen des

Verfahrens 2.4 "Anwendungssoftwareentwicklung"" Durch ein formales Übergabeverfahren

werden die einzelnen Anwendungen dem Bereich Rechenzentrum Verfahren 2.1

"statistikproduktion Stapelverfahren" weitergegeben. Die Dokumentation der Programme

erfolgt nach einheitlich festgelegten Dokumentationsrichtlinien. Das Rechenzentrum wird

getrennt von der Anwendungsentwicklung im closed shop Betrieb gefahren. Das Rechenzen-

tmm gliedert sich in klassischer Weise in die Bereiche:

Produktionssteuerung,

Maschinenbedienung und

Archiv.

Die Entwicklung und Durchführung von Prografllmen für die Statistik erfolgt nach einem

mit den Statistischen Landesämtem gemeinsam festgelegten Projektabwicklungsverfahren,

das im Rahmen der Zusammenarbeit der DV-Abteilungen entwickelt und in einheitlichen

Verbundrichtlinien beschrieben ist.

1.3.7.2 Verbundprogrammierung

Durch die förderale Durchführung der Bundesstatistik ist zur Gew?ihrleistung der metho-

disch einheitlichen Aufbereitung eine enge organisatorische Zusammenarbeit notwendig.

Das bedingt eine einheitliche Struktur, einheitlichen Inhalt und einheitliche Qualität der an

das Bundesamt zu liefemden Daten. Auch die inhaltlichen Vorgaben für Plausibilitäts- und

Tabellenprogramme müssen weitgehend einheitlich festgelegt und dokumentiert werden.
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Daher hat es sich schon sehr früh als vorteilhaft erwiesen, gleiche oder ähnliche Programme

in den verschiedenen Amtem einzusetzen. Deshalb hat man im Bereich der Statistischen

Amter einen Programmierverbund eingerichtet.

Im Rahmen des Programmierverbunds werden Regeln und Richtlinien geschaffen, die ge-

währleisten, daß Programme ohne Sourcecodeänderung auf den verschiedenen DV-Anlagen

der beteiligten Amter ablaufen können. Im Bereich Softwareentwicklung werden fast alle

Aufbereitungsprogramme für dezentrale Statistiken arbeitsteilig mit den Statistischen Lan-

desämtem erstellt. Ohne diese Statistische Verbundprogrammierung wären die DV-

Abteilungen der Statistischen Amter nicht in der Lage, ihre Softwareentwicklungsaufgaben

sach- und zeitgerecht zu erledigen. Nach übereinstimmender Ansicht wäre in den einzelnen

Amtem ein Mehrfaches der vorhandenen Programmierkapazität nötig, um alle Aufgaben

termingerecht durchzufü hren.

Die Entwicklung, das Testen, die Dokumentation und der Versand der Programme erfolgt

nach einheitlichen Richtlinien. Als einheitliche Programmiersprache innerhalb des Verbun-

des wurde zuerst ab 1962 ein durch ein umfangreiches Makrosystem erweiterter Assembler

festgelegt, der die Entwicklung von source-kompatiblen Programmen auf Siemens- und

IBM-Anlagen ermöglichte. Seit 1980 wurde im Rahmen des Verbundes eine fachspezifische

statistische Programmiersprache SPLV entwickelt (Verfahren 2.5). Diese wird seit 1988 im

Verbund als Nachfolger flir den Assembler als einheitliche höhere Programmiersprache der

4. Generation eingesetzt. Neue Dialoganwendungen mit hohem Portabilitätsgrad werden

ebenfalls seit 1990 im Verbund auf der Basis von NATURAL und dem Datenbankmanage-

menrsystem ADABAS entwickelt. Seit 1992 bestehen einheitliche Richtlinien für die APC-

Programmierung mitC, Turbo Pascal und tsLAISE.

Die Festlegung der organisatorischen Rahmenbedingungen und die Vergabe der Program-

mierarbeiten wird durch den Arbeitskreis Informationstechnik (AKIT) bestimrnt. ln diesem

Arbeitskreis wird auch die Projektverfolgung und Projektplanung durchgeführt.

1.3.7.3 Mitwirkunginsupranationalenstatistischen Gremien

Im Bereich der Statistischen Datenverarbeitung arbeitet das SIBA mit dem Statistischen

Amt der EU (EUROSTAT), der ECE und der OECD zusarlmen. Außerdem nimmt das

SIBA an den Standardisierungsarbeiten im Rahmen des WE/EDIFACT-Boards Bereich

Statistik (Message Development Group 6) teil"
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Mit der EU kooperiert das StBA bei den Projekten

- DSIS

verteiltes Statistische Informationsdienste

- EDICOM (früher COMEDI)

Elektronischer Datenaustausch im Bereich des Handels

. IDA
Austausch von Daten zwischen den Verwaltungen

- NSPP

Pilotprojekt Nationale Server (vgl. Vorhaben 3.3)

Weiterhin finden regelmtißige Sitzungen zum Erfahrungsaustausch im Bereich Statistische

Datenverarbeitung, Datenaustausch und Datenbanken statt.

Auf der Ebene der ECE nimmt das SIBA regelmäßig an den Sitzungen der Arbeitsgruppe

elektronische Datenverarbeitung und dem Seminar über Integrierte Statistische Informa-

tionssysteme (ISIS) teil. Mit der OECD kooperiert das SIBA auf dem Gebiet der Datenver-

breitung, Datensammlung und des Datenaustauschs. Darüber hinaus ist das SIBA bei den

Tagungen des Internationalen Statistischen Instituts (ISI) vertreten.

1.3.8 SystembetreuungundAnwendungsberatung

1.3.8.1 Beratungfür Großrechenanlagen-Anwendungen (ohne STATIS'BIIND)

Die DV-Anwender werden bei der organisatorisch-technischen Konzeption der Durchftih-

rung von Statistiken im Stapelverfahren und Durchführung statistischer Aufbereitungsar-

beiten im Dialog von den DV-Organisatoren der Abteilung II (Gruppe tr C) beraten.

1.3.8.2 Anwendungsberatung für das Stafistische Informationssystem des Bundles (STATIS-

BUND) und für Grafiksysteme

Die Anwendungsberatung für das Statistische Informationssystem des Bundes wird seit

Aufnahme des Betriebes im Jahre 1976 durch die Gruppe II D "Statistisches lnformations-

system" durchgeführt. Daneben werden fachliche und methodische Anfragen von extemen

Benutzern aus dem Bonner Raum in dem speziell zu diesem Zweck geschaffenen

"Verbindungsbüro Bonn" bearbeitet. In der Zweigstelle Berlin stehen ebenfalls Mitarbeiter

zur Anwendungsberatung zur Verftigung.
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1.3.8.3

Die Anwendungsberatung umfaßt Fragen der Systemanalyse (Klärung der fachlichen Vor-

gaben und Ziele) und die Erarbeitung entsprechender Lösungsvorschläge, Hinweise zur Op
timierung bereits bestehender Arbeitsabläufe sowie die Untersttitzung beim Aufueten von

Fehlern.

Inhaltlich werden alle Komponenten des Systems (Datensuche, Datenbeschreibung, Daten-

zugriff, Tabellenerzeugung, Druckaufbereitung, mathematisch-statistische Analysen und

Grafikerstellung) sowie grundlegende BS 200GKommandos abgedeckt.

Die Anwendungsberatung wird hauptsächlich von dem gleichen Personal durchgeflihrt, wel-

ches auch die Entwicklung und Weiterentwicklung des Systems betrieben hat bzw. betreibt.

A.uf diese Weise ist zum einen ein hohes Fachwissen der Beratenden gewährleistet, zum an-

deren können Benutzeranforderungen und -erfahrungen in die Weiterentwicklung des Sy-

stems einfließen. Die Beratung durch Gruppe tr D erfolgte in der Vergangenheit direkt je

nach Bedarf und Benutzeranfragen, so daß dem Anwender möglichst wenig Zeitverluste

entstanden. Das Beratungsangebot ist seit 1990 durch eine feste Sprechstunde ergänzt

worden.

Bei den für den Veröffentlichungsbereich eingeftihrten speziellen Grafiksystemen treten sehr

viele den Grafikanwendungen im Informationssystem verwandte Probleme auf. Außerdem

sollen Produkte aus dem Informationssystem mit dem Grafiksystem weiterverarbeitet wer-

den. Deshalb wurde die Beratung für Grafiksysteme in die Beratung für das Statistische ln-

formationssystem integriert.

Systembetreuung rmd Arrwenderberatung für Arbeitsplatzrrclmer, Errtwicklungs- tnd
Beratungszentrum für individuelle Datenverarbeitung (IDV-Zentrum)

Seit 1989 besteht eine zentrale Systembetreuung und Anwendungsberatung

(Systemverwaltung) für Arbeitsplatzrechner und deren Software. Die zentrale Systembe-

treuung ist Aufgabe des IDV-Zentrums der Gruppe tr D. Bei den zur Systembetreuung zäh-

lenden Wartungsaufgaben wird das IDV-Zentrum von Gruppe Z B unterstützt. Für die zcn-

trale Anwendungsberatung ist das IDV-Zentrum fedeführend zuständig. In Abstimmung

mit dem lDV-Zentrum werden Aufgaben einer zentralen Anwendungsberatung und von

Querschnittsbereichen der Zweigstelle Berlin wahrgenommen.

Organisationseinheiten mit vielftiltigen und komplexen IT-Anwendungen können im Rahmen

der verfügbaren Personalkapazitäten zusätzlich eine Anwendungsbetreuung speziell für ihre

Organisationseinheiten einrichten. Der für diese Anwendungsbetreuung eingesetzte Perso-
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nenkreis soll soweit wie möglich mit denjenigen Personen identisch sein, die als Multiplika-

toren im Rahmen der amtsintemen PC-Schulung (IT-Dozenten) tätig sind. Diese personelle

Verzahnung soll dazu beitragen, daß theoretische Kenntnisse und praktische Erfahrungen

sich erg2inzen und IT-Anwendungsprobleme in die IT-Schulungen einfließen.

Eine eigene IT-Anwendungsbetreuung sollen diejenigen Organisationseinheiten einrichten, in

denen Personal des mittleren Dienstes regelmäßig und intensiv mit IT (u.a. PC, Grafik-,

Satz-Workstations) arbeiten. Mit der Anwendungsbetreuung sollte Personal des gehobenen

Dienstes dieser Organisationseinheiten, das für die eingesetzte IT ausgebildet sein bzw. aus-

gebildet werden muß, beauftragt werden'

Im IDV-Zentrum werden Hard- und Software der Datenverarbeitungs-, Büro- und Kom-

munikationstechnik, soweit sie den Arbeitsplatzrechnern (APC) zuzurechnen sind, (u.a.

Lesegeräte, optische Platten, PC, Workstations und Anwendungssoftware) bezüglich ihrer

Eignung für den Einsatz im StBA erprobt. Dabei werden Markterkenntnisse gesammelt, die

Erfahrungen anderer Benutzer im amtlichen Bereich ausgewertet sowie IT-Ausschreibungen

federfährend vorbereitet und durchgeführt. Für Großrechenanlagen einschließlich Peripherie

und Großrechenanlagen-Software (u.a. STATIS-BUND) sowie Grafiksysteme sind andere

Organisationsbereiche in Abteilung II federftihrend zuständig. Nach Absprache mit dem

IDV-Zentrum und unter Federführung des IDV-Zentrums können Tests spezieller Hardware

oder Software auch von den IT-Anwendern durchgeführt werden.

Das IDV-Zentrum kann von allen Organisationseinheiten des SIBA für die Untersuchung

fachbezogener Programmpakete mitgenutzt werden.

Das IDV-Zentrum fertigt Berichte über die Ergebnisse seiner Untersuchungen an, die den

IT-Gremien des SIBA vorgelegt werden. Es wirkt mit bei der Erarbeitung von Einsatzricht-

{inien für spezielle Hard- oder Softwre sowievon Benutzerhandbüchem, Mustern und der-

gleichen und stellt ftir die APC-Anwender im StBA B€ratungsleistung zur Verfügung.

Siehe auch die Ausführung zum IT-Verfahren2.l1.

1.3.9 IT-Aus-und-Fortbildung(IT-Schulungen)

Die Planung und Durchführung der Schulungsmaßnahmen im Bereich der DV liegt - soweit

es die Programmierausbildung betrifft - bei Gruppe II C. Die übrige Ausbildung einschließ-

lich der APC-Ausbildung liegt federführend'in den Händen des lnstituts für ForschunS, Aus-
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und Fortbildungsaufgaben in der Bundesstatistik (Gruppe I E). Die STATIS-BUND-

Schulung wird von Gruppe tr D in Abstimmung mit Gruppe I E durchgeführt.

1.3"9.1 IT-Aus-und-Fortbildungsmaßnahmen

Berufl iche Erstausbildung (Lehre)

Bedingt durch die Jugendarbeitslosigkeit in Berlin hat das Bundeskabinett beschlossen,

10 000 Ausbildungsplätze in den neuen Bundesländem zu schaffen. Die obersten und oberen

Bundesbehörden haben sich verpflichtet, in Berlin Ausbildungsplätze bereitzustellen. Das

StBA hat 1991 12 Azubis, 1992 19 Azubis, 1993 und 1994 jeweils 1l Azubis eingestellt.

Als Ausbildungsberuf wurde Fachangestellte(r) für Btirokommunikation gewählt. Haupt.

schwerpunkt dieses Ausbildungsberufs liegt in der Textbe- und -verarbeitung einschl. APC-

Anwendung, Büroorganisation und Statistik. Die Einstellung von Auszubildenden ab 1995

hzingt von den im Zusammenhang mit dem Umzug der Ministerien nach Berlin zu treffenden

politischen Entscheidungen ab.

Berufliche Fortbildung

Alle zwei Jahre wird der tsedarf an Schulungsmaßnahmen ermittelt und durch den aktuellen

Fortbildungsbedarf ergänzt. Das Fortbildungsangebot wird in einem jährlich erscheinenden

Fortbildungsprograrnm allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bekanntgegeben. Weiterhin

werden Umfragen über den Bedarf an lT-Kursen durchgeflihrt.

Es ist vorgesehen, daß je neu eingesetztem ;\PC L bis 2 Mitarbeiter je :\nwendungspro.

gramm geschult werden. Aufgrund der Beschaffrrngsmaßnahmen müssen daher die Kurse:

Einfühmng in die Computerbedienung, Einftihrung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard,

WINDOWS, WORD für Windows, EXCFI., ACCESS und Powerpoint kontinuierlich und

nach Bedarf Word für Windows-Kurse für die Kanzleien durchgeflihrt werden. Ferner müs-

sen aufgrund der Softwareumstellung Umsteigerkurse in den Bereichen Textverarbeitung

und Tabellenkalkulation stattfinden. Dies gilt auch für die Zweigstelle Berlin. Weiterhin

werden je nach Bedarf Workshops zu anstehenden Problemen durchgeführt. Darüber hinaus

wird jährlich geprüft, welche von Firmen und Schulungseinrichtungen angebotenen Spezial-

seminare besucht werden müssen.
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1.3.9.2 Art und Umfang von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen der lT-Anwender,

Systembetreuer und Anwendungsberater

1"3.9.2.1 Zielsetzungen der Aus- und Fortbildung

Der Umgang und das Arbeiten mit der lnformationstechnik erfordern bei den Auszubilden-

den, dem lT-Fachpersonal - Systemadministratoren, Systembetreuem und Anwendungsbe-

treuern - sowie bei den Endbenutzem angemessene Schulungsmaßnahmen. Die Aus- und

Fortbildungsmaßnahmen werden zielgerichtet für die verschiedenen Teilnehmergruppen des

StBA in unterschiedlicher Intensität angeboten. Die Schulungen vermitteln folgende Kennt-

NTSSE:

- Grundkenntnisse der Informationstechnik

- Kenntnisse über Möglichkeiten des lT-Einsatzes für eine effiziente Aufgabenerf[illung

- Beherrschung der für die Ertüllung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel (Hardware-,

Software-Anwendung)

- Kenntnisse über das lT-Rahmenkonzept frir die Einftihrung und den Einsatz der IT im
SIBA sowie Einordnung des eigenen Arbeitsplatzes

- Kenntnisse der geltenden Datensicherheits- und Datenschutzbestimmungen sowie Kennt-

nisse der hausinternen IT-Anwendungsbestimmungen"

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 1-55



1.3.9"2.2 Teilnehmer der externen und internen Schulungsmaßnahmen

Die einzelnen Schulungsmaßnahmen werden zielgerichtet für die einzelnen Teilnehmer-

gruppen angeboten, die sich wie folgt gliedern:

IT-Fachpersonal

Großrechenanlage

Gerätebediener

Maschinenbediener

Jobvor-/-nachbereiter

Space-Verwalter

Ablauf-/B elegungsplaner

Anwendun gsprogrammierer

Anwendungsorganisator

DV-Referenten

Arbeitsplatzrechner

Anwendungsbetreuer

Systembetreuer

Systemadministratoren

IT-Anwender

Auszubildende für den Beruf Fachangestellte(r)

für Bürokommunikation

Datenerfasserinnen

Schreibl«äfte

Assistenzkräfte in den Fachbereichen

Sachbearbeiter

Führungskräfte

Die Teilnehmer an Schulungsmaßnahmen werden von den jeweiligen Vorgesetzten vorge-

schlagen und von der Gruppe ZC n Abstimmung mit I E/Aus- und Fortbildung - nach Be-

teiligung des Personalrates - zu den Schulungsmaßnahmen entsandt. In der Zweigstelle Ber-

lin können sich die Mitarbeiter direkt bei der Aus- und Fortbildung für Schulungsmaßnah-

men anmelilen. Die Teilnehmerauswahl wird in Abstimmung mit den jeweiligen Vorgesetz-

ten mit der Aus- und Fortbildung durchgeführt (vorbehaltlich der Zustimmung des Personal-

rates). Die Auszubildenden müssen die aufgrund der Ausbildungsordnung erforderlichen

LehrgZinge besuchen.

I.3.9.3 DurchzuführendeSchulungsmaßnahmen

Aufgrund von Bedarfsermittlungen werden die IT-Fortbildungsmaßnahmen für die einzelnen

Personenkreise jährlich neu festgelegt. Seminare mit speziellen Inhult n, die jeweils nur für
wenige Mitarbeiter in Betracht kommen, werden bei Bedarf durch externe Schulungsträger

durchgeführt
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1.3.9.4 Einbindung der IT-Aus- und -Fortbildung in IT-Einführungsstrategien'

Einführung und Einsatz der neuen Informationstechnik verursacht bei den einbezogenen

Mitarbeitem eine Veränderung der Arbeitsumgebung und eventuell der Arbeitsabläufe. Um

mit diesen veränderten Bedingungen arbeiten zu können, wird die Durchflihrung der Aus-

und Fortbildungsmaßnahmen auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter abgestellt. Dabei wird be-

achtet, daß Aus- und Fortbildung ein dynamischer Prozeß ist, d.h. daß der Ausbildungsstand

der einzelnen Mitarbeiter, verursacht durch Veränderungen der Hard- und Software bzw"

der Arbeitsanforderungen, ständig erneuert werden muß.

Die Durchführung von Schulungsmaßnahmen nimmt erhebliche finanzielle und personelle

Ressourcen des StBA in Anspruch; die Belastung der Mitarbeiter steigt. Daher müssen diese

Maßnahmen und die Hilfsmittel hierzu so effizient wie möglich gestaltet werden.

Folgende Grundanforderungen gelten für Planung und Durchflihrung der Schulungsmaß-

nahmen

- Schulungen und Fortbildung müssen auf die mit IT untersttitzbaren Tätigkeiten und Ver-

fahren am Arbeitsplatz ausgerichtet sein. Bei Veränderungen in der Aufgabenstruktur und

im Verfahrensablauf muß die inhaltliche Aktualität gewährleistet bleiben.

1.3.9.5 Großrechenanlagen(ohneSTATIS-BUND)

Im Bereich der Großrechenanlagen wird die Ausbildung für die Mitarbeiter der maschinellen

Datenverarbeitung durch das SIBA selbst vorgenonrmen. Sie wird durch Ausbildungsgänge

bei der Hessischen Zentrale für Datenverarbeitung, dem Landesamt für Datenverarbeitung

und Statistik Nordrhein-Westfalen und bei den Herstellem ergänzt. Die Ausbildung erfolgt

gemäß der Rahmenrichtlinien für die DV-Aus- und Fortbildung in der öffentlichen Verwal-

tung.

SIBA, IT-Bahmenkonzept 1 996 Seite 1-57
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den, sondem hauptsächlich der Umgang mit den zur Verfügung stehenden Programmen
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austausch zwischen den IT-Anwendern und den Systembetreuem, Anwendungsberatern

und lT-Dozenten.



1.3"9"6

Die Ausbildung für die Mitarbeiter der Fachabteilungen erfolgt ebenfalls im StBA. In inter-

nen Kursen werden Kenntnisse über die Spezifizierung von Plausibilitätskontrollen und Ta-

bellen sowie über die Erstellung von Datenflußplänen vermittelt.

Statistisches Informationssystem des Bundes (STATIS-BUND) und UNX-
Arbeitsplatzrechner für Grafi k

Die Aus- und Fortbildung für den Bereich des Statistischen Informationssystems erfolgt im

SIBA. Sie umfaßt einen 2-wöchigen Grundkurs, in dem ein breites Wissen über alle Kom-

ponenten des Systems vermittelt wird sowie einen einwcbhigen Aufbaukurs
"Tabellenerstellung" und einen einwrichigen Aufbaukurs "Analysesystem und Graphik". Die

Kurse werden ständig von praktischen, durch Mitarbeiter von Gruppe II D betreuten Übun-

gen in Kleingruppen (50Vo der Gesamtzeit) begleitet.

Außerdem werden Erweiterungskurse (3 - 6 Tage) für spezielle Gebiete (Grafik, hierar-

chische Tabellenerstellung, Zugang zu und Aktualisierung von Zeitreihen, mathematisch-

statistische Analysen) mit dem Ziel der Wissensvertiefung angeboten. Es werden ferner bei

Bedarf Kurse von 3 - 4 Tagen zur Auffrischung des Wissens für diejenigen Teilnehmer an-

geboten, die wegen längerer Unterbrechung der Arbeit mit dem System nicht über die not-

wendige Praxis verfügen.

Die Kurse werden von 6 Mitarbeitern des höheren Dienstes durchgeftihrt. Der Stoff ist in 6
Bereiche gegliedert, so daß ein Wechsel des Dozenten w?ihrend des Kurses möglich ist. Jeder

Bereich kann von mindestens 2 Dozenten betreut werden. Neben dem Kursprogramm wer-

den in unregelm?ißigen Abstlinden Woftshops angeboten. Darin werden Neuerungen im Sy-

stem vorgestellt, Anwenderlösungen präsentiert und der Erfahrungsaustausch der STATIS-
BUND-Anwender gefördert. Ergänzend werden die Anwender durch die Verteilung schrifr
licher Unterlagen (Austauschseiten des technischen Benutzerhandbuches, kurze ärsuunmen-

fassende Darstellung der Neuerungen) über den aktuellen Stand der Systemkomponenten in-

formiert.

Schulungen für das Grafiksystem auf UND(-Arbeitsplatzrechnern werden wegen der spe-

ziellen Ausrichtung dieser Systeme und der relativ kleinen Zahi von Personen, die mit diesen

Systemen arbeiten, in der Regel von externen Stellen durchgeflihrt.
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1.3.9.7 Arbeitsplatzrechner(DOS-APC)

Im Bereich der DOS-APC erfolgt die Aus- und Fortbildung durch ein Multiplikatorensystem

(Tutorensystem). Mitarbeiter des Amtes wurden und werden für diese Aufgabe teilweise

durch externe Stellen geschult. Zusätzlich durchlaufen sie ein Seminar "Methodik und Di-

daktik für IT-Dozenten". Nach einer Vorbereitungszeit werden diese Mitarbeiter als IT-

Dozenten bei amtsintemen Seminaren eingesetzt. Dies hat folgende Vorteile:

- Die Schulungsinhalte und Lemziele können flexibler als bei extemer Schulung auf die

später durchzuführenden Tätigkeiten abgestimmt werden.

- Die Lemziele und Lemzielstufen lassen sich flexibel an aktuelle Anforderungen anpassen.

Sie müssen nicht aufgrund von lange Zeit vorher festzulegenden Terminen, stanen Zeit-

vorgaben und Kosten extemer Seminare festgelegt werden.

- Bedingt durch längere, dem tatsächlichen Bedarf angepaßte Kursdauer (Vertiefung des

Anwenderwissens) ist ein besserer Transfer gewährleistet.

- Die Schulungskapazität läßt sich, da keine Schulungsmittel aus dem Haushalt benötigt

werden, leichter dem Bedarf anpassen.

- Bei einem Schulungsbedarf von ca. 1 000 Personen pro Jahr werden - je nach Schulungs-

träger - Haushaltsmittel in einer Größenordnung von mindestens 500 000 DM eingespart.

Der Einsatz von Personal des Amtes als IT-Dozenten verschärft jedoch die Personalkapazi'

tätsengpässe im SIBA: Die IT-Dozenten müssen aus einem Personalbestand des Amtes ge-

wonnen werden, der bereits seit langer Zeit nicht mehr für eine sach- und zeitgerechte Erle-

digung der dem SIBA übertragenen Aufgaben ausreicht. Auf Dauer ist der Einsatz interner

IT-Dozenten nur aufrechtzuerhalten, wenn dem Amt für diese Aufgabe eine stellenmäßige

Verstärkung bewilligt wird.

IT-Dozenten werden auf freiwilliger Basis und in Absprache mit den Abteilungen, in denen

sie tätig sind, gewonnen. Dieser Personenkreis umfaßt derzeit 41 Mitarbeiter und Mitarbei-

terinnen vorwiegend aus dem gehobenen Dienst des Amtes in Wiesbaden und 20 in Berlin.

Von diesen Multiplikatoren werden die Anwender geschult und - soweit die IT-Dozenten

auch als IT-Anwendungsberater eingesetzt werden - bei dem späteren Arbeitseinsatz didak-

tisch betreut. Hierdurch wird eine ständige Rückkopplung zwischen Schulung und Anwen-

dung erreicht. Die Spezialisierung auf maximal 2 Anwendungsprogralnme bringt eine
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schnellere Einarbeitung der IT-Dozenten und optimiert die Schulung und Betreuung der

Anwender.

Neben den Schulungen werden bei Bedarf Workshops für die APC-Anwender durchgeführt,

in denen Anwendungsprobleme besprochen und anwendungsgerechte Lösungen erarbeitet

werden.

Darüber hinaus sollen regelmäßige Erfahrungsaustausche zwischen den IT-Dozenten dazu

dienen, über auftretende Probleme zu informieren, eventuell Nachschulungsbedarf festzu-

stellen und eigene Fortbildungserfordernisse aufzuzeigen.

1.3.10 BeteiligungderPersonalvertretungen

Für die Beteiligung der Personalvertretungen hinsichtlich des IT-Einsatzes ist Gruppe Z B

federführend zuständig.

Rechtgrundlagen für die Beteiligung der Personalvertretungen sind:

- § 2 Abs. 1 BPersVG "Vertrauensvolle Zusammenarbeit"

- § 75 Abs. 3 Nr. 16 BPersVG "Gestaltung von Arbeitsplätzen"

- § 75 Abs. 3 Nr. 17 BPersVG "Einftihrung und Anwendung technischerEinrichtungen,

die dazu bestimmt sind, das Verhalten oder die Leistung der Beschäftigten zu überwachen"

- § 76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG "Maßnahmen zur Hebung der Arbeitsleistung und

Erleichterung des Arbeitsablaufs"

- § 76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG "Einführung grundlegend neuer Arbeitsmethoden"

Für die Dienststellen im Geschäftsbereich BMI gelten die "Richtlinien zur Beteiligung der

Personalvertretungen bei der Einführung, Anwendung und Fortschreibung der Informa-

tionstechnik (IT)", übersandt mit Erlaß vom 24. Apt'.l1989,2 6 -006 123 - 001140.

Das fonnelleBeteiligungsverfahren wurde standardisiert durch die Einftihrung

- der "Prüfl iste Bildschirmarbeitsplätze"

und

- des "Kontrollblattes fürPC".

Im Rahmen der Teilnahme von Personalratsvertretern an Sitzungen des IT-Koordinierungs-

ausschusses und der Mitwirkung in IT-Projektguppen erhält die Personalvertretung früh-

zeitig alle wesentlichen Informationen über die IT-Planungen und dön IT-Einsatz im Amt.
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1.4 IT-Strukturkonzept Hardware, Software und Kommunikationsdienste, Vorgaben und

Standards für die Einführung und Weiterentwicklung der IT

1.4,1 Ausgangssituation

Nach Einführung der elektronischen Datenverarbeitung in der Statistik wurde diese schwer-

punktmäßig bei der Verarbeitung von Massendaten in der statistischen Aufbereitung einge-

setzt. Aufgrund der geforderten hohen Leistungsftihigkeit kamen hier überwiegend Groß-

rechner zum Einsatz. Anfangs dominierte die Stapelverarbeitung, die auch heute noch in der

Grund-Aufbereitung vieler Statistiken die Regel ist. Bei vollständig neu zu organisierenden

Statistiken werden insbesondere im Bereich der Plausibilitätskontrollen fachspezifische

Online-Verfahren auf der Basis von ADABAS-NATURAL entwickelt. Mit Einführung des

Statistischen Informationssystems wurde die Dialogverarbeitung im Teilnehmerbetrieb auch

für Fachstatistiker ermöglicht, die noch heute in hohem Maße benutzt wird. Sie gestattete

individuelle Auswertungen der Fachabteilung am Arbeitsplatz. Zu diesen seit langem einge-

führten Arbeitsverfahren kommt nun in großem Umfang die Ausstattung der Arbeitsplätze

mit Arbeitsplatzrechnern hinzu.

Nach Einführung der ADV in der Statistik erforderte die Notwendigkeit der Zusammen-

arbeit mit den Statistischen Landesämtern genaue Richtlinien für Organisation, Program-

mierung und Datenaustausch. Diese Regeln wurden im Laufe der Zeit erweitert und an die

Entwicklung der Technik angepaßt und werden nun schon seit vielen Jahren in der Statisti-

schen Verbundprogrammierung angewendet. Sie unterliegen nicht dem direkten Einfluß des

SIBA und werden in Übereinstimmung mit den Llindern festgelegt. Sie stellen eine gemein-

same Basis für die Arbeit dar, die die unterschiedlichen Situationen der Beteiligten im Be-

reich der IT widerspiegelt.

1.4.2 Ziele

Das IT-Strukturkonzept hat zum Ziel, ausgehend von der historisch gegebenen Situation die

Fortentwicklung des IT-Einsatzes im Hinblick auf eine optimale Unterstützung der Arbeit

des SIBA festzulegen. Das Ziel ist ein technikunterstütztes statistisches Gesamtsystem, in-

nerhalb dessen jeder Arbeitsplatz mit IT ausgestattet ist. Dabei muß berücksichtigt werden,

daß dieses Ziel nur durch eine kontinuierliche Weiterentwicklung der bestehenden Regeln

ohne allzu abrupte Übergänge erreicht werden kann.
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Im Sinne eines Gesamtkonzeptes kann aber kein Arbeitsplatz isoliert betrachtet werden,

vielmehr ergeben sich innerhalb des Prozesses der statistischen Aufbereitung vielfiiltige Da-

tenflüsse zwischen den verschiedenen Arbeitsplätzen. Hier muß die Möglichkeit der medien-

bruchfreien Weitergabe der Daten gewährleistet werden. lnsellösungen müssen vermieden

und dort, wo sie bestehen, in das Gesamtsystem integriert werden.

1.4.3 Grundlegende Konzepte

Für die einzelnen Bereiche der IT wurden für das Gesamtkonzept folgende Grundsätze fest-

gelegt:

1.4.3.1 Rechner

Großrechner

Seit dem Übergang zur Dialogverarbeitung werden im Statistischen Bundesamt Siemens-

Großrechner unter dem Betriebssystem BS2000 benutzt. Aufgrund der vielen bestehenden

nicht portablen Programme ist das SIBA auf das Betriebssystem festgelegt. Deshalb soll

dieses Betriebssystem das einzige im SIBA verwendete Großrechnerbetriebssystem bleiben.

Der Einsatz weiterer Großrechnerbetriebssysteme wZire schon wegen der dann notwendigen

mehrfachen Systemprogrammierung mit hochqualifizierten Mitarbeitern, die mit hohem

Aufwand ausgebildet werden müssen, extrem aufwendig und unwirtschaftlich.

Das SIBA hat im Rahmen der Auflösung des Rechenzentrums in Berlin alle Großrech-

neranwendungen auf einen Großrechner in Wiesbaden konzentriert. ln Berlin wird lediglich

eine BS2000 Anlage kleinster Leistungsklasse als Druckerserver ohne sonstige Anwendun-

gen betrieben. Die Umstellung auf einenRechner ermöglicht einen wirtschaftlichen Einsatz

der Großrechnerkapazttaten. Außerdem wird derBetreuungsaufwand vermindert. Durch die

Stabilität der Rechner und des Betriebssystems ist der früher notwendige Betrieb zweier

Anlagen aus Gründen der Ausfallsicherheit nicht mehr notwendig. Die Großanlage ist in

Kanaladapter mit den im SIBA betriebenen Netzen verbunden.

Seite 1-62 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996



Standardarbeitsplatzrechner

Die IT-Ausstattung eines normalen Arbeitsplatzes im SIBA erfolgt gemäß nachfolgendem

Hausstandard:

APC

- Prozessor 80 486 DXl2mit66MHz Taktfrequenz

- Arbeitsspeicher (RAM) 16 MB

- Super-VGA-Grafikkarte (Local Bus) mit 1 MB Speicherkapazität

- Festplatte mit 420 MB Speicherkapazität und einer Zugnffszeit von <14 ms

- Diskettenlaufwerk 3,5 " 1,,44M8

- 2 serielle Schnittstellen (bzw, 1 serielle und 1 Mausanschluß)

1 parallele Schnittstelle

- Gehäuse mit 4 freien Steckplätzen für Erweiterungskarten

- VcA-Bildschirm oder MultiSync-Bildschirm mit Farbdarstellung mit einer Bild-

schirmdiagonalen von 15", abstrahlarm nach TCO 91, Bildwiederholfrequenz >= 70 Hz

bei Auflösungen bis 1024 x 768 Punkte; Energiesparfunktion

- MF Il-Tastatur

- Microsoft-kompatible Maus

Laserdrucker

- Emulation HP-PCL

- Druckgeschwindigkeit 4 bis 6 Seiten/Ivlinute

- 2bis3MBRAM

- Schwar/Weiß-Druck

- Druckauflösung >=300 dPi

- Druckgeräusch < 55 dB/A

- Reduzierterozonausstoß

- Papierbehälter mit mindestens 50 Blatt

- Einzelblattverarbeitung (Format DIN A 4)

- Parallele Schnittstelle (Centronics)

- Druckerkabel
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Workstationen

In den Fzillen, in denen große CPU-Leistungen erforderlich sind, in der Softwareentwicklung

und beim Bearbeiten anspruchsvoller Graphiken und Images werden Workstationen unter

UNIX eingesetzt. Unter Beachtung der Standards ()GG4) werden diese in der Regel aus-

schließlich als Einplatzsysteme mit graphischem Großbildschirm benutzt. Die entsprechende

Software ist speziell auf den jeweiligen Arbeitsplatz abgestimmt. Die Benutzeroberfläche

OSF-Motif ist als Standard festgelegt. AIle UND(-Systeme sind über Netz mit dem Rechen-

zentrum verbunden.

1.4.3.2 Software

Das SIBA hat sich bei der lT-Ausstattung der normalen Arbeitsplätze auf APC unter

MS-DOS mit der graphischen Oberfläche WINDOWS festgelegt. Im Arbeitsschwerpunkt in

dern dern Großrechner vor- oder nachgelagerten Bereich werden typischerweise auch auf

APC relativ aufwendige Auswertungen durchgeflihrt, so daß hier Einzelplatzsysteme von

Vorteil sind. Außerdem ist für die Statistik der leichte Zugang zu dem umfangreichen MS-

DOS-Softwareangebot von großem Nutzen. Alle Rechner sind mit der Sicherheitssoftware

SAFE-Guard Professional ausgestattet.

- Safe-Guard Professional

- MS-DOS 5.0bzw" 6"2

- MS-Windows 3.1

- MS-Office bestehend aus Word 6.0

Excel5.0

Power Point 4.0

- MS-Professional bestehend aus Word 6.0

Excel5.0

Power Point 4.0

Access 2.0

Im Bereich der Dokumentation wird das Programm ABC-Flowcharter eingesetzt'

Diese Programme haben sich bewährt und genügen von den Funktionen her den Anforde-

rungen. Noch Bedarf besteht an einem Programm für Projektmanagement und einem Pro-
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Datenbanksvsteme auf Großrechner

Das StBA hat sich im Hinblick auf eine bevorstehende Zulassung im Rahmen der Verbund-

programmierung für ADABAS mit NATURAL als Datenbanksystem auf Großrechner ent-

schieden. ADABAS gewährleistet eine portable Programmierung von Programmen im Be-

reich IBM-MVS und Siemens BS2000. ADABAS soll vor allem beim Führen statistischer

Register benutzt werden, insbesondere bei den Verfahren 2.6 (Intrahandelsregister), 2.8

(Dialoganwendungen) und Vorhaben 3.2. (GENESIS).

Programmiersprachen

Im Bereich der Verbundprogrammierung wird vom Umfang stark abnehmend noch ein er-

weiterter Assembler zur Wartung bestehender Programme als gemeinsame Programmier-

sprache benutzt. Bei Neuprogrammierung wird die gemeinsam entwickelte neue Statistik-

programmiersprache SPLV eingesetzt. SPLV wird in Zukunft die Möglichkeit der Erstel-

lung quellkompatibler Statistikprogramme auch für UND( und APC im Verbund erlauben.

Für die Datenbank- und Dialogprogrammierung wird NATURAL verwendet. Der Einsatz

weiterer Werkzeuge zur Softwareentwicklung im Sinne von CASE ist nach entsprechender

Auswahl vorgesehen. Nach Einführung von Verbundrichtlinien werden auch APC-

Programme im Verbund entwickelt. Dazu werden die Programmiersprachen C, Turbo

PASCAL und BLAISE benutzt.

Auswertungs- und Analysesystem von STATIS-BUND

Das Statistische Informationssystem des Bundes enthält umfangreiche Analyse- und Aus-

wertungssoftware, die von ca. 800 Nutzern genutzt wird. Aufgrund seiner weiten Verbrei-

tung hat sich STATIS-BUND als Hausstandard für Auswertungen und Analysen auf Groß-

rechnern entwickelt. Dieser Standard soll beibehalten werden und mit in die APC-Anwen-

dungen integriert werden.
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Netzsoftware

Als Software für die Vernetzung von PC wird das Produkt Novell-Netware eingesetzt. Zur

Verbindung der APC mit UND(-Servern wird PC-NFS eingesetzt.

1.4.3.3 Kommunikationsdienste

Telefon

In Wiesbaden und Berlin sind ISDN-Telekommunikationsanlagen installiert. Im Bereich der

multifunktionellen Arbeitsplätze, an denen Kommunikation mit niedrigen Datenraten erfolgt

(2.B" Dialoge in STATIS-BUND, Bildschirmtext,Zugnff auf externe Datenbanken), soll die

ISDN-Anlage das vorhandene bzw. aufzubauende Netz erweitern. Die genaue Abgrenzung

von ISDN zu LAN und Großrechnersternnetz wird anwendungsspezifisch festgelegt.

Bürokommunikation

Als Grundlage für die Bürokommunikation soll die Ausstamrng der Leitungsebene mit APC

für Assistenz- und Verwaltungsarbeiten dienen" Diese APC werden zuerst als Inselsysteme

eingesetzt, die in ein Netz integriert werden, sobald das Vemetzungskonzept es erlaubt. Auf
diese Art und Weise ist eine problemlose Einbindung dieser APC in den Bereich der Sta-

tistikproduktion möglich, da im Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens ein nre-

dienbruchfreier Übergang von der Statistikverarbeitung in den Bereich der Iritungsebene

möglich sein muß. Dasselbe gilt für Aufgaben im Rahmen der Abwicklung von Pdekten,

wo ein solcher Informationsfluß auch unbedingt erforderlich ist. In tliesem Zusammenhang

sollen auch Funktionen der Btirokommunikation im Verwaltungsbereich (wie z.B. Elektro-

nische Post usw.) eingeführt werden. Diese Funktionen haben durch den Ausbau der Ber-

liner Zweigstelle eine erheblich größere Bedeutung erlangt.

Interne Datenkommunikation

Das StBA betreibt ein umfangreiches intemes Datenkommunikationsnetz mit zur Z.eit etwa

560 Datensichtgeräten als Sternnetz mit eigener Verkabelung in Vierdrahttechnik. Dieses

Netz soll durch ein einheitliches LAN ersetzt werden.
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Datenkommunikation

Das SIBA führt mit allen Bundesländem Filetransfer bei Lieferung von Datenbeständen

durch. Als Softwareprodukt wird das Datenvermittlungssystem des Landesamtes für Daten-

verarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen benutzt. Es nutzt das Datex-P-Netz der

Telekom und wird laufend an den Stand der internationalen Normung angepaßt. Bezüglich

des Datenaustausches mit dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften wird

z:ur Zeit im Rahmen eines ersten Projekts ein Datenversand praktiziert. Ein auf neuesten

hard- und softwaretechnischen Komponenten basierendes Austauschverfahren mit

EUROSTAT wird im Vorhaben 3.3 "Pilotprojekt Nationale Server" beschrieben. Die Ver-

bindungen zum Verbindungsbüro Bonn und zw Zweigstelle in Berlin sind Teil des homo-

genen Transdata-Netzes und nicht Teil der extemen Vernetzung.

LAN

Durch den Einsatz von APC ergibt sich vermehrt die Notwendigkeit des Austausches von

Daten zwischen den verschiedenen Bereichen der IT. Eine auf dem Großrechner erstellte

Tabelle soll z.B. auf APC nachbearbeitet und in einen Text eingestellt werden, der dann zu-

sammen mit einer im Graphiksystem erstellten Zeichnung auf dem Satzsystem gesetzt und

gedruckt werden soll. Es soll die Austauschbarkeit all dieser Datenelemente im Sinne eines

Integrierten Veröffentlichungswesens ermöglicht werden. Zur Gewährleistung dieser Funk-

tionen ist wegen des großen zu übertragenden Datenvolumens ein LAN für die Übertragung

erforderlich. Die Erstellung eines einheitlichen Netzes ist Teil des Vorhabens

3.4 "Vemetzung".
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1.5 Personal

Soweit Mitarbeiter an lT-Geräten eingesetzt sind ist zu unterscheiden, ob sie

- datenverarbeitungsspezifische Tätigkeiten ausüben,

- mit Textverarbeitung betraut sind,

- in Fachbereichen der Statistik oder in der Verwaltung zur Erledigung ihrer

Fach-/Verwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen.

Im Bereich der Datenverarbeitung werden entsprechend der auszuübenden Funltionen diffe-

renzierte Ausbildungsvoraussetzungen gefordert. Für den gehobenen Dienst gehört hierzu in

der Regel eine abgeschlossene einschlägige Fachhochschulausbildung oder durch Berufser-

fahrung erworbene entsprechende Fähigkeiten. Femer werden in einigen Funltionsbereichen

vor Aufnahme einer Tätigkeit in der Datenverarbeitung gründliche und vielseitige Fach-

kenntnisse im Sinne des Tätigkeitsmerkmals der Vergütungsgruppe Vb BAT und eine diffe-

renzierte Zusatzausbildung in automatisierter Datenverarbeitung, entsprechend den Rah-

menrichtlinien für die DV-Aus- und Fortbildung gefordert. In den Tätigkeiten unterhalb des

Fachhochschulniveaus sind die Ausbildungsanforderungen auf die jeweils auszuübende Tä-

tigkeit zugeschnitten.

Die Qualifikation für die Textverarbeitung wird durch inteme Schulungsmaßnahmen er-

worben. Der Trend geht hier weg vom reinen Schreibdienst hin zu Mischarbeitsplätzen.

Mitarbeiter in den Fachbereichen der Statistik, in der Verwaltung, in der Planung und Or-

ganisation, die bei der Erledigung ihrer Fach-Yerwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen,

werden ftir die Benutzung der IT-Geräte extern untl intern geschult. Ihre Qualifikation rich-

tet sich jedoch individuell nach den Anforderungen ihres Arbeitsplatzes und den allgemeinen

Tätigkeitsmerhnalender Anlage 1a zum BAT.

Allgemeine Verwaltungsaufgaben, IT-Fachaufgaben sowie Betreuung und Beratung werden

auf allen Ebenen und in allen o.a. Bereichen wahrgenommen.

Mit IT ausgestattete Arbeitsplätze im Amt sind und werden grundsätzlich als Mischarbeits-

plätze im Sinne einer zeitweiligen Nutzung dieser Technik für die Sachbearbeitung

(Statistik-, Verwaltungs-, Sekretariatsaufgaben) eingerichtet. Eine'Ausnahme bilden ledig-

lich die Bereiche "Datenerfassung" und "zentraler Schreibdienst (Text- und Tabellener-

stellung)""
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Die tarifgerechte Eingruppierung bei IT-Einfiihrungen ist durch das im StBA seit Jahren

praktizierte Verfahren grundsätzlich sichergestellt: Für eine Beschäftigung des Personals

entsprechend der bestehenden Eingruppierung sind die jeweiligen Vorgesetzten in den Abtei-

lungen zuständig. Falls sich Anhaltspunkte für eine Wertigkeitsänderung ergeben, sind die

damit zusammenhängenden Fragen (arbeitsorganisatorische Notwendigkeit, Arbeitsschnitt,

Wertigkeit einzelner Tätigkeiten bzw. Arbeitsvorgänge, Stellen usw.) mit Abteilung Z zu

klären. In begründeten Fällen sind anschließend Anträge auf Höhergruppierung auf der

Grundlage von Arbeitsplatzbeschreibungen durch die Abteilungen zu stellen.

Bei der Gewinnung von Personal wird verstärkt auf IT-Kenntnisse geachtet.

Das SIBA muß aus seinem vorhandenen Personalbestand umfangreiche Personalkapazität

für Schulungs-, Betreuungs- und Koordinierungsarbeiten im Rahmen des IT-Einsatzes, ins-

besondere des seit 1989 stark ausgeweiteten Einsatzes von Arbeitsplatzrechnem im Amt be-

reitstellen. Es ist davon auszugehen, daß die dadurch gebundene Kapazität auf Dauer nicht

mehr in den bisherigen Einsatzbereichen zur Verfügung stehen wird. Die folgenden vom

BMI (KBSt) im Bericht vom22.3.1990 an den Haushaltsausschuß des Deutschen Bundes-

tages zum lT-Einsatz in der Bundesverwaltung getroffenen Feststellungen zum Personalbe-

darf für IT treffen im vollen Umfang auch für das SIBA zu: Die Behörden können den

fachorientierten, koordinierten und wirtschaftlichen Einsatz der IT nur bei entsprechender

personeller Ausstattung des IT-Bereichs sicherstellen. In vielen Behörden ist ein unabwend-

barer Bedarf entstanden, die entsprechenden stellenmäßigon Voraussetzungen parallel zum

bedarfsgerechten Ausbau des IT-Einsatzes stufenweise herzustellen.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die Sicherheit beim Einsatz der IT

Ivlit dem j:ihrlich fortzuschreibenden IT-Rahmenkonzept ist auch die Verpflichtung zur

Erstellung einer Risikoanalyse und darauf aufbauend die Entwicklung eines

Sicherheitskonzeptes verbunden. Zudem macht der Bundesrechnungshof (BRH) seine

zustimmende Stellungnahme zu IT-Rahmenkonzepten davon abhängig, daß die IT-
Rahmenkonzepte verfahrensbezogene Risikoanalysen und ein darauf aufbauendes

S icherheitskonzept enthalten.

Im April l99l wurde durch den IT-Koordinierungsausschuß eine IT-Projektgruppe

(Teilnehmer aus den Abteilungen Z,Iund II) mit der Durchflihrung der Risikoanalyse sowie

mit der Entwicklung des Sicherheitskonzeptes beauftragt. Aus Gründen der engen

Terminierung und beim SIBA nicht vorhandenen Erfahrungen bezüglich derartiger Analysen

wurde nach einer Ausschreibung die Fa. Ploenzke-Informatik mit der Durchführung der

Risikoanalyse durch das SIBA beauftragt.

Die Abwicklung des Projektes erfolgte in Form einer Beratungsleistung in enger

Zusammenarbeit zwischen der IT-Projektgruppe und der Fa. Ploenzke-Informatik. In

regelmäßig stattfindenden Sitzungen der lT-Projektgruppe mit den Vertretem der Fa.

Ploenzke-Informatik wurde die konzeptionelle Vorgehensweise, basierend auf dem Entwurf

des IT-Sicherheitshandbuches vom 26. Juli 1991, gemeinsam festgelegt. Die IT-
Projektgruppe war laufend über den Stand der Projektarbeit informiert.

In allen Fachbereichen des StBA wurden lnterviews sowie Fragebogenaktionen

durchgeführt. Im Anschluß an diese Erfassungsphase wurden die Ergebnisse durch die Fa.

Ploenzke-Informatik aufbereitet, und in mehreren Sitzungen hat die IT-Projektgruppe die

vorgelegten Arbeiten diskutiert sowie Anderungs- bzw. Ergänzungsvorschläge erarbeitet.

Die als Anlage zu diesem.m-RahmeDkonzept vorgelegte Il-Risikoanalyse basiert bezügllch

Vorgehensweise und Gliederungsstruktur auf der ursprünglich in enger Zusammenarbeit mit

der Fa. Ploenzke erstellten Risikoanalyse; mittlerweile eingetretene Anderungen und

Entwicklungen werden berücksichtigt und fortgeschrieben.
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1.6.1 Ausgangsüberlegungen zur Situation der amtlichen Statistik

1.6.t.1 Die Rolle der IT

Der Einsatz der Informationstechnik (IT) spielt bei der Aufbereitung und Darbietung der

meisten amtlichen Statistiken eine entscheidende Rolle. Nur mit Hilfe entsprechender IT-

Anwendungen lassen sich die in der Statistik anfallenden großen Datenmengen in den

geforderten relativ kurzen Zeiträumen verarbeiten und damit erwartungsgemäß und

sachgerecht erledigen. Amtliche Statistik ist in allen Phasen ihrer Verarbeitung auf den

Einsatz von IT angewiesen und insofern von einem reibungslosen Funktionieren der

eingesetzten IT-Verfahren abhängig. Die Produktion und Darbietung statistischer

Ergebnisse müßte unterbleiben, wenn der IT-Einsatz gestört wdre oder gänzlich ausfiele. Die

sach- und zeitgerechte Erledigung der Aufgabenstellung der amtlichen Statistik könnte damit

nicht mehr oder nur mit eingeschränkter Qualität wahrgenommen werden.

1.6.1.2 Mögliche Schäden für die amtliche Statistik

Wie in allen anderen lT-Einsatzbereichen, die in hohem Maße von der sicheren Funktion

und der kontinuierlichen Verfügbarkeit des IT-Einsatzes abhängen, können Ausfälle der IT-

Systeme oder die allgemein bekannten Risiken, wie Systemausfall, Sabotage oder

Katastrophen auch im SIBA erhebliche Schäden zur Folge haben. Die im allgemeinen als

Computerbetrug bekannten Manipulationen dürften aufgrund der Art der zu erledigenden

Arbeiten im SIBA keine Rolle spielen. Die dabei möglichen Schäden können gedanklich

grob in zwei Kategorien aufgeteilt werden. Zum einen handelt es sich um direkte Schäden,

die im SIBA entstehen. Diese Schäden sind im wesentlichen materieller Natur und lassen

sich i.d.R. über die Kosten der Wiederbeschaffung quantifizieren. Zum anderen handelt es

sich um indirekte Schäden, die bei den Datenkonsumenten entstehen oder die als

weitreichende Folge die Reputation der amtlichen Statistik negativ beeinflussen kinnen. Die

bei Datenkonsumenten entstehenden Schäden dürften, obwohl von ihrer Natur her gerade im

Bereich Wirtschaft als eher materiell einzuschätzen, nur mit Hilfe der Analyse der einzelnen

konkret beabsichtigten Anwendungsfiille (2.8. über den Opportunitätskostensatz)

quantifizierbar sein. Solche die Reputation der amtlichen Statistik beeinflussenden Schäden

hingegen dürften als immaterielle Schäden, obwohl von ihrer Größenordnung her wegen des

gesellschaftlichen Auftrags der Bundesstatistik als immens einschätzbar, nur ganz grob

deskriptiv darstellbar, aber in aller Regel nicht quantifizierbar seitr.
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Spezifisch für die Situation der amtlichen Statistik (bzw. der Bundesstatistik) dürfte zudem

sein, daß bei vorsätzlichen Beschädigungen (durch Zerstörungen, Verzögerungen,

mißbräuchliche Nutzungen etc.) ökonomisch motivierte Handlungen keine wesentliche Rolle

spielen. Vielmehr deuten alle Erfahrungen der Vergangenheit (insbesondere im Zuge der

öffentlich geftihrten Diskussion um die Volkszählung 198311987) und die Tatsache, daß die

Bundesstatistik in der allgemeinen Öffentlichkeit zu einem Schwerpunkt der öffentlichen

Datenschutzdiskussion gemacht wurde darauf hin, daß nur mit zuf?illigen, fatulässigen oder

politisch-ideologisch motivierten Beschädigungen zu rechnen ist. Der eventuelle Schaden ist

daher nicht an Kriterien wie "Umfang des illegalen Verkaufs oder der illegalen Nutzung von

Daten" zu ermitteln; er liegt vielmehr in der Möglichkeit, daß die amtliche Statistik an

Vertrauen und Akzeptanz verlieren könnte, falls auch nur ein einziges Mal nachweisbar die

Geheimhaltung der statistischen Einzelangaben verletzt würde,

1.6.2 Konkretisierung der möglichen Schäden für die amtliche Statistik

1.6.2.1 VerletzungderstatistischenGeheimhaltung

Bundesstatistik hat die Aufgabe der Beobachtung von Massenerscheinungen

gesellschaftlicher, wirtschaftlicher oder ökologischer Art. Als Ergebnis interessiert nicht der

Einzelfall, sondern das statistische Aggregat. Im Prozeß der Ergebnisdarstellung und als

Ausgangsmaterial für die Bildung neuer Aggregate anderer Zusammensetzung müssen aber

Einzelangaben, die der statistischen Geheimhaltung unterliegen, gespeichert werden.

Aufgrund der Arbeitsteilung zwischen Bund und Ländern erfolgt der größte Teil der

Verarbeitung der Einzelangaben in den Statistischen Landesämtem (StLA). Im StBA sind

Einzelangaben nur in weitaus geringerem Maße als in den SILA verfügbar.

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß die im Bundesstatistikgesetz geregelte

statistische Geheimhalarng - im Gegensatz zum Bundesdatenschutzgesetz - keine Unter-

scheidung in mehr oder weniger gef?ihrdete (sensible) Einzelangaben kennt. Es ist unter

diesem Aspekt von daher nur folgerichtig, daß alle Einzelangaben mit den gleichen Sicher-

heitsstandards geschützt werden.

1.6.2.2 Unzureichende Datensicherung

Das Bundesstatistikgesetz sieht als Regelfall die Durchführung der Bundesstatistiken durch

die SILA vor. Diese übermitteln die jeweiligen Ergebnisse des Landes an das StBA. Mit
diesern Prinzip der regional dezentralisierten Durchführung ist in solchen Fällen gleichzeitig
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sichergestellt, daß alle beim SIBA vorhandenen Daten (einschl. Sicherungsdoppel) quasi als

zusätzliches Doppel in den SILA verfügbar oder aus den in den StLA vorrätigen Daten

rekonstruierbar sind. In den übrigen Fällen, in denen abweichend von dem genannten

Grundsatz Statistiken zentral vom StBA durchgeführt werden, kann die Rekonstruktion

(zerstörter) elektronisch gespeicherter Daten durch Sicherungskopien garantiert werden.

Eine totale Vemichtung von Daten im SIBA, die nicht durch Doppel ersetzt werden könnten,

ist also durch entsprechende Sicherungsverfahren, Auslagerungen u.s.w. ausgeschlossen.

Der übliche Ablauf statistischer Datenverarbeitung mit Hilfe des Einsatzes von IT sieht -

wie bereits angesprochen - vor, daß wichtige Verarbeitungsstadien in sog. Sicherungskopien

in der Regel nach dem 3-Generationen-Prinzip dokumentiert werden. In Verbindung mit dem

bei den SILA gespeicherten Datenmaterial ist daher jederzeit mit begrenztem finanziellen

Aufwand und ohne große zeitliche Verzögerung eine Wiedererstellung von Datenmaterial in

den informationsmäßigen Zustand vor einer etwaigen Zerstörung von Datenmaterial

möglich. Schäden könnten die Bundesstatistik in der alltäglichen Routine infolge von

Sabotage, Naturkatastrophen, Unvorsichtigkeiten, fahrässigem Verhalten oder plötzlichen

Systemausfällen treffen. Die arbeitsorganisatorischen, baulichen und anlagetechnischen

Sicherheitsmaßnahmen sind daher erforderlich, um die Wahrscheinlichkeit von solchen

Schäden auf ein äußerst geringes Maß zu reduzieren.

1.6.2.3 NichtverfügbareErgebnisse

Im Fall der Vemichtung von Daten ohne oder bei Vorliegen entsprechender

Sicherungskopien würde die Vertügbarkeit über Ergebnisse aus den betroffenen Daten in

jedem Fall vorübergehend eingeschränkt. Desgleichen könnten sonstige Störungen des

Betriebes der IT-Anlagen auch ohne die Zerstörung von Daten vorübergehende

Einschränkungen der Nutzung vorhandener Daten zur Folge haben.

Die damit möglicherweise auftretenden Schäden bestehen ^tm einen in dem

Informationsverlust, der bei den potentiellen Datennutzem eintritt und durch den zusätzliche

Kosten oder entgangene Nutzen bzw. Gewinne entstehen. Zum anderen wird die mögliche

Qualität der Daten, die sich u.a. durch eine aktuelle Bereitstellung erreichen ließe, nicht

erreicht. Solche Qualitätsminderungen durch AktualitätsverluSte wirken sich langfristig auf

das Ansehen der amtlichen Statistik insgesamt aus. Aus der Erfahrung heraus ist bekannt,

daß viele Konsumenten gerade die Ergebnisse kurzfristiger Statistiken hochaktuell

benötigen. Unterstellt man, daß damit insbesondere bereits Verzögerungen von kurzer und

kürzester Dauer als Informationsdefizite gewertet werden, so sind entsprechende Informa-

tionsdefizite als Kriterien für Schäden zu werten.
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Ein illegaler Zugnff auf im SIBA auf maschinellen Datenträgem gespeicherte Daten könnte

die Nutzung entsprechender Einzelangaben ermöglichen. Im allgemeinen dürfte dieser Fall

nur von rein akademischem Interesse sein, dennoch ist theoretisch nicht ausgeschlossen, daß

dadurch illegale Geschäftsgeheimnisse eines zur Statistik meldenden Untemehmens der

Konkurrenz in die Hände fallen. Je nach Einzelfall könnte damit die unberechtigte illegale

Nutzung von statistischen Einzelangaben erhebliche wirtschaftliche Schäden zur Folge

haben.

1.6.3 Bewertung der möglichen Gefdhrdungen der amtlichcn Statistik

1.6.3.1 AmtlicheStatistikalslnformationsbasis

Amtliche Statistik ist ein wichtiger Teil der öffentlichen Informationsinfrastruktur. Der

allgemeine Informations- und Datenbedarf, ebenso wie der besondere Datenbedarf einzelner

Nutzer, wird zu einem grundlegenden Teil durch die Bundesstatistik gedeckt. Würden die

Ergebnisse der Bundesstatistik aufgrund von Qualitätsverschlechterungen bei ihren Nutzern

nicht mehr oder weniger akzeptiert, so wdre damit der Informationsauftrag der

Bundesstatistik infrage gestellt. Die Bundesstatistik könnte ihre Funktion nicht mehr im

derzeit umfassenden Maße wahrnehmen.

Nur solange die Ergebnisse der amtlichen Statistik auf eine breite Akzeptanz stoßen, kann

die amtliche Statistik ihren Auftrag, eine gleiche Informationsbasis für alle gesell-

schaftlichen Gruppen anzubieten, erfiillen. Als ein wichtiges Beispiel für die offensichtlich

befriedigende Wirkung allgemein akzeptierter statistischer Ergebnisse ist der monatliche

Preisindex für die Lebenshaltung im Rahmen von Tarifverhandlungen anzusehen.

Diskussionen über die in Tarifverträgen zu berücksichtigende Preissteigerungsrate finden

erfahrungsgemäß nicht statt, da der amtliche Preisindex allgemein als Indikator akzeptiert

wird. Die gesamtwirtschaftlichen Kosten der Thrifauseinandersetzungen dürften damit in der

Vergangenheit jeweils erheblich gesenkt worden sein. Kosten der Statistiksicherheit, die -

wie vom ausgeflihrt - dazu beitragen, das Risiko einer Verminderung der Akzeptanz der

Ergebnisse der amtlichen Statistik zu reduzieren, müßten daher diesen vermiedenen oder

vermeidbaren Kosten gegenübergestellt werden, wenn eine Bewertung der abzuwendenden

Schäden durch entsprechende Sicherheitsmaßnahmen vorgenolnmen werden soll. Nur eine

Bewertung, die derartige "indirekte" Effekte berücksichtigt, efscheint in diesem Fall

angebracht.
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Da auch die Arbeit privater Datenproduzenten auf Ergebnissen der amtlichen Statistik

basiert, ständen bei einem Ausfall der Ergebnisse der amtlichen Statistik insgesamt große

Teile der Informationsinfrastruktur nicht mehr oder nicht mehr in der bisherigen Qualität
oder dem bisherigen Umfang zur Verfügung. Wichtige privatwirtschaftliche

Entscheidungen, aber auch wichtige wirtschafts- und sozialpolitische Entscheidungen der

öffentlichen Hand würden nicht, falsch oder zu spät getroffen. Die entstehenden einzel- und

gesamtwirtschaftlichen Kosten und Verluste sind dabei nur zu einem geringen Teil direkt

quantifizierbar. Ein Eindruck von der Größenordnung der möglichen privaten oder

öffentlichen Schäden läßt sich allenfalls durch Vergleichsbetrachtungen und über

Hilfsgrößen näherungsweise gewinnen. Eine umfassende Quantifizierung aber erscheint der-

zeit ausgeschlossen.

1.6.3.2 Statistische Geheimhaltung

Neben der Beeinträchtigung der Ergebnisakzeptanz durch unregelmäßige, verspätete oder

ausgefallene Datenbereitstellung dürfte wahrscheinlich durch Verletzungen der statistischen

Geheimhaltung die öffentliche Akzeptanz der Funktion der amtlichen Statistik gestört

werden und langfristig verloren gehen. Konkrete Folgen einer solchen Erwartungshaltung

bei den Befragten und Auskunftspflichtigen dürften sich in einer Teilnahme- oder Ant-

wortverweigerung zeigen. In anderen Fällen dürfte mit falschen Angaben zu rechnen sein.

Beide Entwicklungen können im Einzelfall die Qualität der verfligbaren Daten empfindlich

beeinträchtigen und sie für die Nutzung sogar unbrauchbar erscheinen lassen.

Würden entsprechende Verletzungen der statistischen Geheimhaltung, bei denen es sich in

vielen Fällen sogar um die Verletzung von Verfassungsrecht (d.h. das Recht auf in-

formationelle Selbstbestimmung) handelt, von den Betroffenen und Befragten als wahr-

scheinlich unterstellt werden, so wären mit hoher Wahrscheinlichkeit die angesprochenen

negativen Auswirkungen auf die Ergebnisqualität zu erwarten. Nur wenn die Betroffenen

überzeugt sind, daß die statistische Geheimhaltung sichergestellt ist, kann nach bisherigen

Erfahrungen mit wahrheitsgetreuen und vollständigen Ausktinften zu amtlichen Statistiken

gerechnet werden. Der Sicherung des breiten Vertrauens in die statistische Geheimhaltung

muß damit sowohl aus verfassungsrechtlichen Gründen als auch aus fachlich-methodischen

Gründen eine besondere Priorität eingeräumt werden.

Eine Bewertung der durch eine Verletzung der statistischen GehÖimhaltung hervorgerufenen

Schäden stößt dabei zum einen an die Grenze der Möglichkeit, Verfassungsverletzungen und

insbesondere Verletzungen von Grundrechten quantitativ und materiell zu bewerten " Zum

anderen dürften im Hinblick auf die Bewertung von Qualitätsveränderungen von konkreten
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Einzelstatistiken die o.a" Vergleichsbetrachtungen sich als Grenze der Quantifizierbarkeit
von möglichen Schäden herausstellen. Dabei wlire letztlich auch noch zu berücksichtigen,

daß die zusätzlich notwendigen Untersuchungen über den Umfang der verweigerten oder

falschen Ausktinfte zu weiteren kostenträchtigen Belastungen von Befragten führen würden,

die wiederum neue Bewertungsfragen aufwerfen.

1.6.3.3 Qualität der Ergebnisse

Die amtliche Statistik zeichnet sich bisher durch eine besonders hohe Qualität der

Ergebnisse in sachlicher, zeitlicher und räumlicher Hinsicht aus. Die Kombination der drei

genannten Qualitätsaspekte ist in einem umfassenden Sinn auch nur in der amtlichen

Statistik möglich, da dieser Qualitätsstandard nur unter Zuhilfenahme der Verpflichtung zur

Auskunftsabgabe erreicht wer-den kann. Dies ist nur im Rahmen der amtlichen Statistik

denkbar und bedeutet damit, daß entsprechende Ergebnisse in keinem Fall von anderen,

insbesondere nicht von privatwirtschaftlich organisierten Institutionen, erstellt werden

können.

Auf mögliche Fälle von direkten Qualitätseinbußen durch zeitlich verzögerte Bereitstellung

der Ergebnisse oder durch Antwortausf?ille wurde bereits hingewiesen. Die hohe Qualität der

amtlichen Statistik, insbesondere hinsichtlich der fachlichen Gliederung oder der klein-

räumigen Nachweisung der Ergebnisse, beeinflußt aber auch wesentlich die Qualität des-

jenigen Teils der Informationsbereitstellung durch Markt- und Meinungsforschungsinstitute,

der unmittelbar auf die hohe Qualität der amtlichen Statistik bei der Durchfiihrung von

Repräsentativerhebungen, insbesondere hinsichtlich der Stichprobenauswahl und der

Hochrechnung, angewiesen ist.

Die Erfahrung und entsprechende Untersuchungsergebnisse (zuletzt durch das vom

wissenschaftlichen Beirat für Mikrozensus und Volkvähltmg vcrrgelegte Gutachten) znigen,

daß auf die bisher mit Hilfe der Auskunftspflicht vorgelegte Ergebnisqualität bei amtlichen

Statistiken nicht verzichtet werden kann. Dies zeigt sich auch darin, daß bei der weitaus

überwiegenden Zahl aller Bundesstatistiken auch weiterhin die Auskunftspflicht

ausdrücklich festgeschrieben ist. Dem Gesetzgeber erscheint damit zur Sicherung der hohen

Ergebnisqualität u.a. der Eingriff in das Recht auf informationelle Selbstbestimmung, den

die Auskunftspflicht darstellt, zum Wohle der Allgemeinheit angemessen. Bewertungen der

möglichen Schäden müßten diese Werlvorstellungen des Gesetzgebeis mit einbeziehen.
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1.6.3.4 QuantifizierungdesSchadens

Würde eine nicht autorisierte Nutzung von veröffentlichungsfühigen Daten, z.B. durch einen

illegalen Zugnff oder nicht genehmigten Weiterverkauf erfolgen, so würde i.d.R. ein

Einnahmeausfall entstehen. Diese Reduzierung der möglichen Einnahmen wdre einfach zu

quantifizieren, sofem der Umfang der nicht genehmigten Nutzung bekannt würde, indem

entsprechende Beträge gemäß der haushaltsrechtlichen Vorschriften errechnet und in Ansatz

gebracht würden. Da die genannte Voraussetzung nur mit geringer Wahrscheinlichkeit

gegeben sein dürfte, ist der entstehende Schaden in der Praxis kaum zu quantifizieren.

1.6.4 lT-RisikoanalYse

1.6.4.1 Vorbemerkungen

Wie bereits in der Einschätzung der globalen Risiken beim Einsatz der

Informationstechnologie in der amtlichen Statistik dargelegt, entziehen sich - trotz der

wiederholt bekundeten Notwendigkeit einer möglichst zeitnahen Datenbereitstellung - die

möglichen Schäden, welche durch eine verzögerte oder unvollständige Veröffentlichung der

Ergebnisse eintreten können, einer materiellen Quantifizierung.

Aufgrund der breit gestreuten Anwendungsbereiche der Ergebnisse der amtlichen Statistik

sind zudem die möglichen Auswirkungen von z.B.Z,eitverzögerungen im Einzelfall durchaus

unterschiedlich.

Während die auf lnformationsverlusten bzvt. -verzögerungen beruhenden Schäden sich

letztlich auf mögliche Auswirkungen hin konkretisieren und begrenzen lassen (Einnahme-

ausfdll, zusätzliche Kosten, entgangener Gewinn etc.) und diese im weitesten Sinn als

Schäden "aufgrund" der amtlichen Statistik gelten können, handelt es sich bei den Aus-

wirkungen, die sich aus einem Verlust der Vertraulichkeit der Daten ergeben, um Schäden,

welche "für" die amtliche Statistik entstehen (Auskunftsverweigerung, Falschauskünfte, zu-

sätzliche Mahnkosten) und damit bei Nichtberücksichtigung ihrerseits wieder o.g. Folge-

schäden nach sich ziehen können.

Vor diesem Hintergrund erscheint es nicht möglich, jeder getroffenen Sicherheitsmaßnahme

die bei deren Nichtvorhandensein entstehenden Kosten gegenüberzustellen; vielmehr gilt

sowohl für die Einzelmaßnahme wie auch für ein umfassendes Sicherheitskonzept der

allgemeine Grundsatz der Wirtschaftlichkeit. Dies ist insoweit konkretisierbar, als daß z.B"
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im Hinblick auf die Verfligbarkeit von Datenbeständen der für eine Neuerstellung

erforderliche Personal- und Sachmittelaufwand gewertet wird.

Neben diesen mehr haushaltstechnischen Anforderungen sind ftir die Beurteilung der Not-

wendigkeit und Angemessenheit der getroffenen Maßnahmen weitere Rahmenbedingungen

wie gesetzliche Regelungen, vertragliche Lieferverpflichtungen etc. von Bedeutung. Hier

sind Anderungen im Hinblick auf z.B. den Verzichtbzw. die zeitliche Verschiebung von

Datenlieferungen in aller Regel nicht bzw. nicht kurzfristig zu erwirken.

Insgesamt ergibt sich, daß eine Abschätzung der dem IT-Einsatz imrnanenten

Schäden/Risiken projekt- bzw. verfahrensspezifisch nur in Ausnahmef?illen möglich ist.

Nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, daß ein Großteil der getroffenen Maßnahmen über eine

zentrale Bereitstellung von Informationstechnologie (Groß-DV, Datenfernübertragung) für

eine Vielzahl von DV-Verfahren gilt, die für sich gesehen möglicherweise unterschiedliche

Sicherheitsanforderungen stellen.

Die die getroffenen Sicherheitsmaßnahmen zusammenfassende Darstellung basiert damit auf

folgenden grundsätzlichen Annahmen:

- Beeinträchtigungen der Verfügbarkeit von Datenbeständen sind nicht nach einzelnen

Erhebungen zu differenzieren, sondern nur als Risiko der amtlichen Statistik allgemein

darstellbar.

- Alle auf die Verfügbarkeit der Daten hin ausgerichteten Sicherheitsmaßnahmen gelten

damit für den IT-Einsatz allgemein und werden nicht nach Einzelstatistiken unterschieden.

- Die Anforderungen im Hinblick auf die Integdtät und insbesondere die Vertraulichkeit der

vom SIBA zu verarbeitenden Datenbestände sind im wesentlichen gesetzlich geregelt.

Maßgebend sind hierbei vor allem das

Gesetz über die Statistik ftir Bundeszwecke (2.B. § 16 BStatG),

Bundesdatenschutzgesetz (2.B. § 9bzw. Anhang zu § 9),

Verpflichtungsgesetz (§§ 1 - 4),

Strafgesetzbuch (§§ 203 -205,353)
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Hieraus ergibt sich damit weniger die Frage nach.der Notwendigkeit von Sicherheits-

maßnahmen, sondern vielmehr nach deren Ausgestaltung. In welchem Maß diese auch

äußeren und z.T. wechselnden Einflüssen unterworfen sind, zeigt sich an der wiederholt

zitierten öffentlichen Diskussion um die Durchflihrung der Volkszählung 1987"

- Mit der zunehmenden IT-gestützten Aufbereitung von Statistiken und der Komplexität der

betroffenen Verfahren wächst die Abhängigkeit von bestimmten Datenbeständen sowie der

kontinuierlichen Bereitstellung von IT-Systemen.

Bei dieser - wirtschaftlich gebotenen - Verlagerung der Aufbereitungsarbeiten auf IT-

Systeme ist die ständige Verfügbarkeit der eingesetzten Technik naturgemäß in den Fdllen,

in welchen eine ersatzweise manuelle Durchführung der Arbeiten nicht mehr möglich ist,

von steigender Bedeutung. Als Maßstab für die Beurteilung der auf die Verfügbarkeit

zielenden Sicherheitsmaßnahmen wird hierbei u.a. der für eine ggf. erforderliche Neuer-

stellung von Datenbeständen notwendige Personal- und Sachmittelaufwand herangezogen.

- Der IT-Einsatz bei der Aufbereitung von Statistiken ist derzeit einem technologischen

Wandel unterworfen" Während in der Vergangenheit die technologische Unterstützung im

wesentlichen rn Form des Großrechner-Einsatzes erfolgte, kommt nunmehr vermehrt

dezentrale lnformationstechnologie zum Einsatz (APC-Systeme).

Aufgrund der in aller Regel vorhandenen Großrechner-Anbindung sind, trotz der völlig

unterschiedlichen Sicherheitsstrukturen von Großrechner- und Arbeitsplatzcomputer-

systemen, bei Verarbeitung gleicher Datenbestände gleiche oder zumindest vergleichbare

Sicherheitsanforderungen zu stellen.

Ausgehend von diesen grundsätzlichen Überlegungen werden im folgenden die möglichen

Risiken bzw. Gefahren für die Verfiigbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit der Daten-

bestände des SIBA dargestellt sowie die daraus rcsultierenden Maßnahmen kurz geschildert.

1.6.4.2 Einführung in die lT'Sicherheit

Durch die zunehmende Abhängigkeit von der Informationstechnik kommt ihrer Sicherheit

wachsende Bedeutung zu.
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IT-Sicherheit wkd dabei verstanden als ein Zustand, in dem die beim Einsatz von IT-
Systemen auftretenden Risiken auf ein tragbares Maß beschränkt sind. IT-Sicherheit ist ein

strategisches Ziel, das erreicht wird, wenn bestimmte Sach- und Formalziele efüllt werden.

Zu den Sachzielen zählen Verftigbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit. Die Formalziele sind

Rechtmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit und soziale Akzeptanz.

Bedrohungen der Sach- und Formalziele ftihren einerseits zu einer Beeinträchtigung der IT-

Sicherheit, andererseits zu Beeinträchtigungen von Zielen, die in Beziehung zur IT-

Sicherheit stehen. IT-Sicherheit steht in Beziehung mit den Zielen Wirtschaftlichkeit,

Ordnungsmäßigkeit, Benutzerakzeptanz und Benutzerfreundlichkeit. Sie ist mit diesen

Zielenteils positiv und teils negativ koneliert.

Immer dann, wenn die Realisierung eines Zieles die Zieleneichung eines anderen negativ

beeinflußt, wird eine Entscheidung notwendig" Dadurch, daß die Ergebnisse der

Risikoanalyse den Ist-Zustand der IT-Sicherheit widerspiegeln, können sie als Basis für

solche Entscheidungen dienen. Denn sie ermöglichen es, fundiert zu entscheiden, inwieweit

es wirtschaftlich angemessen und strategisch betrachtet sinnvoll ist, Maßnahmen zur IT-

Sicherheit zu ergreifen, selbst dann, wenn der Grad, in dem andere Zele erreicht werden

können, dadurch beeinträchtigt wird.

Die Risikoanalyse ist somit eine wesentliche Grundlage für ein IT-Sicherheitskonzept. Sie

stellt eine wichtige Komponente der strategischen Informatikplanung (IT-Rahmenkonzept)

dar.

1.6.4.3 ErklärungsmodellzurlT-Risikoanalyse

1.6.4.3.1 Begriffsbestimmungen

Bei der Durchfiihrung der Risikoanalyse werden einige grundlegendeBegriffe mit spezieller

Bedeutung öfter verwendet.

IJnter Bedrohung wird ein Umstand oder ein Ereignis, das die Einhaltung der

Sicherheitsanforderungen an das IT-System geführden kann, verstanden. Davon können die

Integrität, die Verfügbarkeit oder die Vertraulichkeit von Informationen oder ihrer

Verarbeitun g betroffen sein "

Seite 1-80 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996



Die Grundbedrohung ist eine Zusammenfassung von Bedrohungen hinsichtlich ihrer

Auswirkungen und bezieht sich auf den Verlust von Integrität, Verftigbarkeit und

Vertraulichkeit.

Konkrete Bedrohungen sind Bedrohungen, die sich aus der Untersuchung der

Schwachstellen im Rahmen der Bedrohungsanalyse ergeben.

Das Objekt ist eine Einheit, die beim Einsatz eines IT-Systems notwendig ist und von

Bedrohungen betroffen sein kann.

IT-Anwendungen zeichnen sich durch den Einsatz eines IT-Systems zur Erfüllung von

Aufgaben, die in einem eingegrenzten fachlichen und organisatorischen Bereich liegen und

durch gemeinsame Merkmale gekennzeichnet sind, aus.

Das Risiko ist ein Maß für die Gefährdung, die von einer Bedrohung ausgeht. Es setzt sich

aus der Eintrittshäufigkeit und den möglichen Auswirkungen zusalnmen.

Ma!3nahmen sind Vorkehrungen, die getroffen werden, um eine lT-Anwendung gegen

Bedrohungen zu schützen oder Auswirkungen zu begrenzen.

1.6.4.3.2 Modell

Die Risiken, denen IT-Systeme ausgesetzt sind, ergeben sich aus dem Zusammenspiel einer

Vielzahl von Komponenten.

Bedrohungen wirken auf Objekte, die nicht wirksam oder überhaupt nicht vor diesen

Bedrohungen geschützt sind. Wirksame Ma!3nahmen reduzieren das Risiko, indem sie die

Bedrohungen abschwächen oder die Bedrohten Objekte selbst schützen bzw' die

Folgeschäden begrenzen.

Das bestehende Risiko ist ein Maß dafür, wie hoch der mögliche durchschnittliche Schaden

Für den IT-Einsatz existiert ein Spektrum von Bedrohungen. In der Regel wird der Einsatz

von IT nicht durch ein einzelnes Ereignis, sondern durch eine Verkettung von Umständen

und Ereignissen gefährdet. Dahinter können sich viele unterschiedliche Ursachen verbergen"

Um herauszufinden, welche Bedrohungen für ein konkretes IT-System relevant sind, ist es

erforderlich, eine anwendungsbezogene Risikoanalyse durchzuführen.

lst.
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1.6.4.4 VorgehensweisebeiderlT-Risikoanalyse

1.6.4.4.1 Beschreibung derVorgehensweise

Das Vorgehen zur Durchftihrung der Risikoanalyse ist an das lT-Sicherheitshandbuch des

Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik vom März 1992 angelehnt und den

Gegebenheiten im StBA angepaßt.

Die Durchführung der Risikoanalyse gliedert sich ftir die einzelnen IT-Anwendungen im

wesentlichen in die vier Phasen

o Ermittlung der Schutzbedürftigkeit,

. Bedrohungsanalyse,

. Risikoanalyse (im engeren Sinn),

i Empfehlungen für Sicherheitsmaßnahmen.

Zur Gewährleistung der Transparenz der vorliegenden Risikoanalyse werden im folgenden

die einzelnen Phasen beschrieben. Das Phasenziel, die Aktivitäten und die Phasenergebnisse

werden dabei kurz dargestellt"

1"6.4.4.2 Ermittlung der Schutzbedürftigkeit

Das Phasenziel besteht hier in der Ermittlung und Bewertung derjenigen IT-Anwendungen

und Informationen, die von Bedeutung sind und geschützt werden müssen. Die Aktivitriten

hierfür sind zunächst die grobe Beschreibung und Charakterisierung der jeweiligen IT-
Verfahren.

Zur Bewertung der Schutzwürdigkeit der IT-Anwendungen und Informationen liegen

sogenannte §chadensskalen mit diskreten Schadenswerten von 0 bis 3 vor Ein unbe-

deutender Schaden wird mit 0, der maximale Schaden mit 3 bewertet.

Sofern keine speziellen Schadensskalen erforderlich sind, liegen der Bewertung sogenannte

allgemeine Schadensskalen zugrunde.

Das Phasenergebnis ist eine f-iste der IT-Anwendungen rlnd Informationen mit

zugeordneten Skalenwerten bzgl. der drei Grundbedrohungen.
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1.6.4.4.3 Bedrohungsanalyse

Alle relevanten Bedrohungen, die Schäden an den IT-Anwendungen oder Informationen

anrichten können, sind als Phasenziel der Bedrohungsanalyse zu ermitteln. Die dafür

notwendigen Aktivitriten sind die Beschreibungen bestehender Schutzvorkehrungen sowie die

Beurteilung ihrer Wirksamkeit.

Vorhandene Schwachstellen des betreffenden IT-Systems werden ermittelt. Aufbauend auf

den Ergebnissen der ersten Stufe werden diejenigen bedrohten Objekte, von denen die IT-

Anwendungen abh2ingen und anschließend die Grundbedrohungen und die konkreten

Bedrohungen der Objekte erfaßt. Als Ergebnis dieser Phase liegen dann die Besckeibungen

vorhandener Schutzvorkehrungen und ihrer Wirksamkeit, vorhandener Schwachstellen und

der bedrohten Objekte mit Grundbedrohungen und konkreten Bedrohungen vor.

Das Ziel dieser Phase ist die Darstellung einer Übersicht über den Ist-Zustand der IT-

Sicherheit. Die Aktivitciren bestehen hier vor allem in der Bewertung der in der zweiten

Phase ermittelten Bedrohungen hinsichtlich ihrer möglichen Auswirkungen auf die IT-

Anwendungen und Informationen. Dabei wird einem Objekt je Grundbedrohung der höchste

Schadenswert abhängiger lnformationen bzw. IT-Anwendungen zugewiesen. Bestehende

Risiken werden aus Schätzungen der zu erwartenden Häufigkeit der Schäden abgeleitet.

Als Phasenergebnis erhält man eine Häufigkeitsskala, eine Risikoübersicht und eine

tabellarische Darstellung der bedrohten Objekte, deren Grundbedrohung und konlaete Be-

drohungen sowie der Schadenswerte, der Häufigkeitswerte, der Risikowerte und der Risiken.

Das Phasenziel istdas Aufzeigen möglicher Maßnahmen, gegebenenfalls auch Altemativen

zur Reduktion vorhandener Risiken. Die Aktivittiten erstrecken sich für höhere Risiken auf

das Vorschlagen geeigneter Maßnahmen zur Verminderung von Schäden oder deren Ein-

trittshäufigkeit.

Die wesentlichen Maßnahmen liegen in den Bereichen Infrastruktur, Hard- und Software,

Personal, Strahlungsschutz sowie Schadensfallvorsorge.

Das Phasenergebnis sind Schlußfolgerungen bzgl. der Risikoanalyse sowie die Darstellung

von risikomindernden Maßnahmen.
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1.6.5 lT-Sicherheitskonzept

1.6.5.1 Vorbemerkungen

Die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen macht organisatorische und technische

Maßnahmen zur lT-Sicherheit erforderlich. Untersuchungen zeigen jedoch, daß überwiegend

Maßnahmen aus dem (system-)technischen Bereich konzipiert und ergriffen werden. Um die

Wirksamkeit dieser - teilweise mit hohen Kosten verbundenen - Maßnahmen sicherzustellen,

ist es notwendig, zusätzlich die Mitarbeiter/innen zn sorgf?iltigem und verant-

wortungsbewußtem Umgang mit informationstechnischen Systemen zu motivieren. Denn

entscheidend für die Wirksamkeit von Schutzvorkehrungen ist letztendlich, daß die

Anwender sie akzeptieren. Hierfür werden im StBA Fortbildungsveranstaltungen durch-

geführt, die über Datenschutz/Datensicherheit und APC-Einsatzrichtlinien informieren.

Grundlage für das IT-Sicherheitskonzept stellt die Risikoanalyse dar. Hierfür wurden in der

Risikoanalyse die Schutzbedürftigkeit einzelner IT-Anwendungen und Informationen, die

relevanten Bedrohungen, die Darstellung des Ist-Zustandes sowie Maßnahmen oder

Altemativen zur Reduktion des Risikos ermittelt. Als Ergebnis der Risikoanalyse stehen die

für die einzelnen Verfahren empfohlenen Maßnahmen, die aufgrund von quantitativen

Bewertungen und Abwägungen unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten erarbeitet wurden.

Mittels des folgenden Risikoportfolios ist eine Übersicht hinsichtlich der Risiken beim

Statistischen Bundesamt gegeben. Die Risikohöhe spiegelt dabei den materiellen Schaden

wider, der aufgrund von Schwachstellen in einzelnen Bereichen mit einer hstimmten

Häufigkeit zu erwarten ist. Sie wird in drei Risikokategorien eingeteilt (gering, mittel, hoch)

und durch Punkte unterschiedlicher Größe abgebilclet. Die Einstufung der untersuchten IT-
Systeme in diese Kategorien stellt eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Risikoanalyse

dar. Die Einstufung eines IT-Verfahrens in die Risikokategorie "hoch" ist nach Durch-

fiihrung von sicherheitserhöhenden Maßnahmen im Rechenzentrumnicht mehr angezeigt.
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lT-Systeme lnfrastruktur Organisation Hardware Software

Objektschutz a

Zentrale Verfahren

Rechenzentrum o o
ystemverwaltung o

Datenträgerverwaltung a a

Anwendungssottwareentwickl g. o

Datenerfassung a

STATIS.BUND o

Stapelverarbeitu ng Statisti kpro-
duktion

a

Dezentrale Verfahren') a o

APC-gestützte
Statistikaufbereitung, -
weiterverarbeitung,
-dokumentation

a o

APC-Anwendungen zu §7 BStatG a a

V-SRW; Sachverständigenrat für
Wirtschaft

a o

lntegriertes Veröffentlichungs
wesen

a o

Elektronische Zeiterfassung a a

Beim derzeitigen Stand der IT-Sicherheit und den angenommenen Schadenshäufigkeiten

kann mit folgenden Schadenswerten pro Jahr gerechnet werden:

Legende: o gering 10'000,- DM bis 100.000,- DM/Jahr

o mittel 100.000,- DM bis 1-000'000,- DM/Jahr

O hoch über1.000.000,- DIWJahr

2) Diese Angaben gelten für diejenigen dezentralen Verfahren, die hier nicht
einzeln aufgeführt sind.
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1"6.5.2 Objektschutz

Wiesbaden

Die Bewertung der Maßnahmen zum Objektschutz hat ergeben, daß die installierten Ge-

ländesicherungs- und Überwachungsanlagen dem Schutzzweck - trotz geringer Mängel bei

der Infrastruktur - gerecht werden. Das Anbringen einer Zusatzsicherung in Form von

Signaldrähten dicht über dem Boden und die derzeit schon praktizierte zeitweise Stillegung

bestimmter Überwachungsabschnitte mit Hilfe von Zeitschaltuhren wurde aus

wirtschaftlichen Gründen als nicht vertretbar angesehen, da der erreichbare Zweck sich

angesichts des vorhandenen Kleintierbestandes in den Außenanlagen in einem sehr

begrenzten Rahmen hält.

Mittel- und langfristig wird durch das Einbauen einer Vereinzelungsanlage mit

Ausweislesern im Bereich des Haupteingangs und der Nebeneingänge des Statistischen

Bundesamtes Unbefugten der Zutitt zum Gebäude des SIBA wesentlich erschwert.

Außerdem werden hierdurch die Pförtner wesentlich entlastet, was jedoch zu keiner Re-

duktion des Pförtnerpersonals unter das bestehende Minimum führen kann.

Bei der Abwägung spielten Wirtschaftlichkeitsgesichtspunkte eine Rolle. Die Realisierung

dieser Maßnahme wird sich bei Installation einfacher Drehkreuze in einem vertretbaren

Rahmen halten, insbesondere wenn die Vereinzelungsanlage mit Ausweislesern der vor-

handenen Zeiterfassungsanlage gekoppelt ist" Hinsichtlich des Publikumsverkehrs erweisen

sich Drehkreuze als ungünstige Maßnahme, so daß eine abschließende Entscheidung noch

aussteht.

In besonders gef?ihrdeten Abschnitten der Freigel2indeüberwachung wird in der Risiko-

ana§se empfohlen, für eine bestimmte GeländededekLi@ zwei Sensoren (2.B. Infrarot- und

Ultraschallmelder) so zu installiereq daß nur dann ein Alarm ausgelöst wird wenn beide

Sensoren gleichzeitig Signale senden. Mit dieser Maßnahme ist sowohl die Empfindlichkeit

der Sensoren als auch die Fehlalarmsicherheit wesentlich erhöht"

Eine Perfektionierung der Anlage durch eine zweite Überwachungsstrecke scheidet aus

Kostengründen und Wirtschaftlichkeitsaspekten jedoch aus. Insbesondere durch die Reali-

sierung der o.g. mittelfristigen Maßnahmen ist es möglich, die für die Überwachung der

Freigeltindeanlage eigentlich benötigten personellen Kapazitäten bereitzustellen, so daß auch

eine etwas erhöhte Alarmhäufigkeit nicht mehr ins Gewicht ftillt.
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Zweigstelle Berlin

Die Rahmenbedingungen für den Objektschutz werden durch die Citylage sowie durch die

Unterbringung von Mietern im Dienstgebäude (Treuhandanstalt, Verein Beschäftigungs-

initiative, Arztin usw.) und dadurch bedingten starken Besucherverkehr bestimmt. Weil die

"abfallende Gebäudekante" die Grundstücksgrerae bildet, sind Umfriedungsmaßnahmen mit

Außenüberwachung nicht möglich.

Wegen der angespannten Haushaltslage und des für 1998 vorgesehenen Umzugs der ZwB

nach Bonn wurden Grundsatzentscheidungen getroffen, die den Objektschutz betreffen:

r kein Umbau der Eingangsbereiche,

. kein Einbau einer großen Einbruchmeldeanlage.

Zur Verbesserung des Objektschutzes sind folgende Maßnahmen vorgesehen, falls die dafür

notwendigen Mittel verfligbar sind:

. Sicherung von Türen und Fenstern im Keller- und Erdgeschoßbereich durch Verglasung

in der erforderlichen Widerstandsklasse,

r Verstärkung von Außentüren mit Sicherheitsschließblechen und Schutzbeschlägen,

o Gewährleistung der Funktionsftihigkeit der abgängigen Kameras und Monitore durch

schrittweisen Ersatz der vorhandenen Technik.

Durch inteme Umzüge sind die Zweigstellenangehörigen auf die Räume in den Bauteilen

A,B,C im 1. bis 5. Geschoß und die Organisationseinheit IX DV mit der Server-Station im

B auteil D, 2. Etage untergebracht bzw. noch unterzubringen.

Aufgrund der baulichen Situation (Durchgangs- und Fluchtwege) sind Maßnahmen zur

Zugangsbeschränkung zu diesen von der ZwB genlzten Bereichen des Gebäudes sehr auf-

wendig und kostenintensiv, so daß sie auch wegen des Umzugs der ZwB 1998 nicht vor-

gesehen sind.

Der Schutz der Rechnerräume ist in den allgemeinen Objektschutz des Hauptgebäudes

einbezogen. Zum speziellen Schutz der Server-Station ist in Arbeit bzw. vorgesehen:

o Einbau einer Brandmeldeanlage mit Aufschaltung zur Pförtnerzentrale

o Einbau eines speziellen Schließsystems

r Einbau einer Einbruchmeldeanlage (Raumüberwachung mit passivem Infrarot-

Bewegungsmelder).
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1.6.5.3 ZentraleVerfahren

Die rechnergestätzten Verfahren sind ein maßgeblicher Bestandteil für die Statistik-

produktion. Bei der Analyse der Risikopotentiale wurden Schwachstellen infrastruktureller,

organisatorischer und technischer Art festgestellt. Die infrastrukturellen und großenteils

auch die organisatorischen Mängel wurden durch den Umbau des Rechenzentrums beseitigt.

Zur Behebung der technischen M?ingel sind Verändemngen in der Ablauforganisation sowie

ein veränderter Technikeinsatz von großer Bedeutung.

1.6.5.3.1 Rechenzentrum (Risikoanalyse S. 8-9 f0

Um möglichen Schäden vorzubeugen bzw. deren Entstehung zu verhindern, wurde analog zu

den Ergebnissen der Risikoanalyse im Jahre 1993 hinsichtlich mittel- und langfristiger

Maßnahmen im Rahmen des Umbaus des Rechenzentrums einem angemessenen

Sicherheitsniveau Rechnung getragen. Die hierfür erforderlichen sicherheitsrelevanten

Maßnahmen im organisatorischen und infrastrukturellen Bereich stellen sich wie folgt dar:

- Es ist ein kameraüberwachtes Sicherheitssystem (Megavisor) zur Kontrolle der Zu- und

Abgänge zum RZ-Bereich installiert.

-- Das System regelt die personelle und zeitliche Limitierung der Zugangs-

berechtigungen.

- Es arbeitet mit Vereinzelung und Paarigkeitsprüfung.

-- Der Materialeingang ist nur für Material- und Gerätetransporte zu öffnen.

-- Besucher erhalten eine Benutzerkarte durch den Systemverwalter (Pförtnerfunktion).

-- Das System sichert auch den Zugang zu den Räumen über dem RZbzw. unter dem

RZ"

- Es ist eine Autornatische Brandrneldeanlage (Rauchmelder an der Decke und im
Doppelboden des RZ) installiert mit Brandmeldung zur Pförtnerloge und zur Feuerwehr

(Zusätzliche Kontrollanzeige auf einem Kontrolltableau an der Operatorkonsole im RZ).

- Auf dem Kontrolltableau an der Operatorkonsole werden auch

-- Klimastörungen

und

- Netzausfälle

angezeigS"

- Die Wasserzuleihrngen zu den Klimageräten sind durch Magnetventile gesichert.
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- Es sind normierte Brandabschnitte vorhanden.

- Es wurde ein feuer-, wasser- und gassicherer Bunker für die Geräte der

Datenfernverarbeitung und die dazu gehörigen Leitungseingänge installiert.

- Es ist eine unterbrechungsfreie Stromversorgung sichergestellt.

- Die zum Innenhof gerichtete Fensterseite des RZ ist mit Panzerglas ausgestattet.

- Im Rahmen des RZ-Umbaus wurde die im 1. UG, B-Bau, Achse 13-16 befurdliche

Fächerwand für die Ausgabe von EDV-Ausdrucken außer Betrieb genommen und durch

eine Fächerwand außerhalb des M-Bereichs ersetzt.

1.6.5.3,2 Systemverwaltung (Risikoanalyse S. 8-31 ff.)

Bei den beanstandeten Punkten handelt es sich um Mängel, die durch die schwierige

Personalsituation und die unzureichenden Funktionen des Betriebssystems bedingt sind. Ais

kurzfristige Maßnahme ist die beschleunigte Einführung der Version 10 des Betriebssystems

BS 2000 schon vorgenommen worden. Gleichzeitig wurde die Umstellung des derzeitigen

Paßwortverfahrens auf ein einfach anzuwendendes Verfahren eingeleitet, wobei die

Erhöhung der IT-sicherheit in der Rollen- und Rechtetrennung berücksichtigt werden wird.

Schwierig bleibt die personelle Situation, da die erforderlichen Spezialisten aufgrund der

Arbeitsmarktsituation nur durch teuere und langwierige Ausbildung eigener qualifizierter

Mitarbeiter gewonnen werden können. Es wird jedoch versucht, im Rahmen des Möglichen,

diesen Engpass zu überwinden. Die in der Risikoanalyse ermittelten baulichen Mängel

wurden im Rahmen deslJmbaus des Rechenzentrums beseitigt.

1.6.5.3.3 Datenträgerverwaltung (Risikoanalyse S. 8-47 ff.)

Die Mängel in diesem Bereich beruhen auf zwei Grundtatsachen:

- Nicht voll befriedigende bauliche Situation im herkömmlichen Archiv (Altarchiv)

- Noch nicht ausreichende software- und hardwaremäßige Unterstützung der

automatischen Datenträgerverwaltung.
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Durch den Einsatz eines automatischen Archivierungssystems ftir Magnetbandkasettten wird

das Zwischenarchiv überfIüsig und die Zahl der zu verwaltenden Datenträger wird drastisch

reduziert. Noch bestehende bauliche Mängel im Altarchiv können als tolerierbares Rest-

risiko angesehen werden, weil die dort gelagerten Daten in relativ kurzer Znit Zug um Zug

auf das automatische System übernolnmen werden.

Für die Datensicherung im Ratrmen des Verfahrens "Automatisierung der Daten-

archivierung" ist der Einsatz eines Kleinroboters vorgesehen.

1.6.5.3.4 Anwendungssoftwareentwicklung (Risikoanalyse S. 8-85 ff.)

Für die "Anwendungssoftwareentwicklung" wurde ein speziell auf die Bedtirfnisse des SIBA

hin abgestimmtes Organisations- und Verwaltungsprogzülm (OVP) entwickelt. Dieses

Programm ist fertiggestellt. Sobald die Zustimmung durch die örtliche Personalvertretung

erfolgt ist, werden die Arbeiten zur Umstellung der manuellen Abläufe auf den Einsatz

dieses Programms erfolgen. Dann werden alle Mängel bzgl. Dokumentationsverwaltung,

Konfigurationsverwaltung usw. beseitigt sein. Nach entsprechender Ausstattung von

Arbeitsplätzen mit Workstation und der Freigabe der zur Erstellung von Plausibi
litätsprogrammen notwendigen Komponenten werden sukzessive Assemblerprogramme

durch SPLV ersetzt. Im Bereich der Dialogprogrammierung werden neue Anwendungen in

NATURAL erstellt" so daß auch hier die Notwendigkeit zlur Erstellung von

Assemblerpro grarnmen entf?illt.

1.6"5.3.5 Datenerfassung (Risikoanalyse S. 8-97 ff.)

Für den Bereich der Zu-lAbgangskontrolle zur Datenerfasung sind alle organisatorischen

Voraussetzungen geschaffen. Die technische Umsetzung der vorgesehenen Maßnahmen ist

veranlaßt.

1.6.5.3.6 STATIS-BUND (Risikoanalyse S. 8-71 ff.)

Zu dem Punkt "Nicht rechtzeitiges Löschen von Daten" existieren eindeutige Anweisungen.

Die Einhaltung dieser Vorschriften wird in regelmZißigen Abständen überprüft.

1.6.5 "3 "1 Statistikproduktion Stapelverfahren (Risikoanalyse S. 8-59 ff.)

Aus Kostengründen wurde auf der Rechenanlage Statistikproduktion Stapelverfahren

(Produktionsanlage) auf die Installation der Betriebssoftware VM 2000 verzichtet. Statt-
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dessen kam die MPVS-Technik zum Einsatz. Ein eigenes für die Anwendungsentwicklung

eingerichtetes Pubset und die Anwendung der No-Share Variante des Betriebssystems

(Systemparameter FSHARING = 0) machen einen Zugriff der Anwendungsentwickler über

ihre Pubsetgrenze hinaus auf Produktionsdaten unmöglich.

Die verbleibenden bei diesem Verfahren vorhandenen Schwachstellen wurden mit

Beendigung des RZ-Umbaus beseitigt.

1.6.5.3.8 ZweigstelleBerlin

Durch die Umstellung vom Rechenzentrum zur Servicestation und den Umzug aus dem

Rechnergebäude in das Hauptgebäude verändem sich 1995 in der Zweigstelle Berlin die

Voraussetzungen und die Maßnahmen zur IT-Sicherheit.

Der Schutz der Räume ist in den allgemeine Objektschutz des Hauptgebäudes einbezogen.

Umfangreiche bzw. kostenintensive bauliche Maßnahmen zur Abschottung der Server-

Station im Hauptgebäude sind mit Rücksicht auf die Auflösung der Zweigstelle 1998

wirtschaftlich nicht zu rechtfertigen und deshalb nicht vorgesehen.

Die Server-Station einschließlich Bedienungspersonal, Systemverwaltung und Netz-

administration sind in nebeneinanderliegenden Räumen in der 2. Etage untergebracht. Der

Zlgang wird durch verstärkte Türen und Knäufe statt Klinken erschwert. Für die Schlösser

dieser Türen wird eine eigene Schließgruppe eingerichtet, die besonders behandelt wird.

Rauchverbot, Feuerlöscher und eine Brandwarnanlage, die auf die Pförtnerzentrale

aufgeschaltet ist, dienen dem Brandschutz.

1995 wird geprüft, ob es zweckmäßig ist, durch eine unterbrechungsfreie §tromversorgung

(USV) die Verfügbarkeit der IT auch bei kurzzeitigen Netzausfällen zu gewährleisten'

Ebenso wird geprüft, ob die Umsetzung eines zweiten Druckers von Wiesbaden nach Berlin

zur Vermeidung von verzögerungen beim Tabellendruck bei Druckerausfall wirtschaftlich

gerechtfertigt ist.

Weitere Maßnahmen zur Stabilisierung des Betriebs der Serverstation (2.B. bei Ausfall des

Vorrechners, des Servers, der Standleitungen) können erst aus den praktischen Erfahrungen

bei der Nutzung der Server-Station 1995 abgeleitet werden'
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Besondere Maßnahmen (außer Zugriffsschutz) zum Schutz der geringen

Datenträgerbestände sind nicht erforderlich. Die Datenträger mit den Systemsicherungen

werden aus Brandschutzgründen in einem anderen Bauteil zugriffsgeschützt gelagert. Für

die Kopfstation wird eine Betriebsordnung ausgearbeitet, die alle Konsequenzen des IT-
Schutzes für das Verhalten des Personals berücksichtigt und entsprechende Verhaltens-

vorschriften enth2ilt.

Bei der Datenerfassung ist wegen der technischen Veränderungen 1995 (Installation eines

PC-Netzes) die räumliche Konzentration in einem Bauteil erforderlich. Eine Abschottung

der Datenerfassung ist auch dann aus wirtschaftlichen, bautechnischen und Brandschutz-

gründen (Fluchtwege) nicht möglich. In einer Anweisung zur Nutzung der neuen IT in der

Datenerfassung werden die Aspekte des lT-Schutzes berücksichtigt.

Die Anwendung des zentralen Verfahrens STATIS-BIIND .und die Nutzung der

ADABAS/I§ATURAL-Software erfordern in Berlin keine besonderen Maßnahmen, da sie

voll in die Wiesbadener Regelungen integriert sind bzw. analog vor Ort geregelt sind.

1.6.5.4 DezentraleVerfahren

Bei den dezentralen Verfahren ergab sich im Risikoportfolio, daß die kleineren

Schwachstellen in den Bereichen Organisation und Hardware liegen. Organisation und

Hardware sind die wesentlichen Mängel aller dezentralen Verfahren. Die organisatorischen

Schwachstellen wurden im wesentlichen durch das Inkraftsetzen der Richtlinien zum APC-

Einsatz behoben. Die technisch bedingten Risiken lassen sich durch einen zusätzlichen

Hardwareschutz herabsetzen. Unter dem ilberbegriff "Dezentrale Verfahren" wurden die

dezentralen Verfahren (u.a. "APC-gestützte Erledigung von Assistenz-, Querschnitts- und

Verwaltungsarbeiten") zusammengefaßt, die aufgrund des fehlenden, konkreten

Statistikbezugs und der hieraus resultierenden geringeren Gewichtung, nicht im einzelnen im

Risikoportfolio aufgeführt wurden. Nachfolgend werden die im Risikoporffiolio erwähnten

dezentralen Verfahren, die aufgrund ihres Statistikbezugs einer stärkeren Gewichtung

unterliegen, dies sind die Verfahren: "APC-gesttitzte Statistikaufbereitung,

-weiterverarbeitung, -dokumentation", ".r{PQ-Anwendungen zu § 7 BStatG", "V-SRW

(Sachverständigenrat für Wirtschaft)", "Integriertes Veröffenili.h*g.*esen" und das de-

zentrale Verfahren "Elektronische ZeiterfassuDg", das aufgrund der gegebenen Sensibilität

des Datenbestandes hier besonders erwähnt werden sollte, einzeln aüfgelistet.
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Für den Einsatz von APC in der Zweigstelle gelten mit den APC-Richtlinien grundsätzlich

die gleichen organisatorischen Regeln hinsichtlich Datensicherung und Anwend-

ungsintegrität wie in Wiesbaden. Auch bei den APC-gesttitzten Verfahren sind bereits

kleinere Maßnahmen vor dem Hintergrund der Auflösung der Zweigstelle Berlin 1998 auf

ihre Angemessenheit und Wirtschaftlichkeit zu prüfen.

1.6.5.4.L APC-gestützte Statistikaufbereitung, -weiterverarbeitung, -dokumentation

(Risikoanalyse S. 9-9 ff.)

Aus der Risikoanalyse ergeben sich beim dezentralen Verfahren "APC-gestützte

Statistikaufbereitung, -weiterverarbeitung, -dokumentation" besondere Risiken in den

Bereichen Organisation und Hardware. Hardwarerisiken sind vor allem in der Zerstörung

der Hauptplatinen bei Spannungsschwankungen und in der Zerstörung des Datenbestandes

durch höhere Gewalt zu sehen. Organisatorische M?ingel liegen in der unbefugten Kennt-

nisnahme und Manipulation schutzwürdiger Daten. Hierunter fällt das Paßwortverfahren,

die Dokumentation von Anwendungen und das Erstellen von Sicherungskopien.

Als Maßnahme zur Behebung der Risiken im Hardwarebereich wird die Installation eines

Überspannungsschutzes empfohlen. Diese Maßnahme wurde unter Kosten/I'{utzen-

Gesichtspunkten geprüft. Dabei wurden die Kosten für einen Überspannungsschutz je APC

(ca. 100,- DM plus Installation) in Relation zur Zerstörung der Hauptplatine bei Span-

nungsschwankungen betrachtet. Da Spannungsschwankungen i.d.R. sehr selten auftreten,

wurde dieses Risiko als Restrisiko in Kauf genommen und auf einen Überspannungsschutz

verzichtet.

Die organisatorischen Mängel wurden durch das Inkrafttreten der APC-Einsatzrichtlinien

behoben

1.6.5.4.2 APC-Anwendungen zu § 7 BStatG (Risikoanalyse S.9-67 ff.)

Das Risikoportfolio zeigt beim Verfahren "APc-Anwendungen zu § 7 BStatG" ein erhöhtes

Risikopotential im Hardwarebereich durch einen fehlenden Überspannungsschutz und durch

Zerstören des Datenbestandes durch höhere Gewalt auf. Organisatorische Mängel führen zu

Risiken bzgl. unbefugter Kenntnisnahme schutzwürdiger' Daten und Zerstören von

Statistikprogrammen/-dateien, umfangreichen Excel- und WORD-Makros sowie bei

Druckformatvorlagen durch menschliches Versagen.

Wie unter Punkt 1.6.5.4.I wurden hier dieselben Maßnahmen im Hardware- und

Organisationsbereich genannt und durchgeführt.
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1.6.5.4.3 V-SRW (Sachverständigenrat für Wirtschaft) (Risikoanalyse S.9-151 ff.)

Das dezentrale Verfahren "V-SRW (Sachverständigenrat für Wirtschaft)" weist im Risiko-

portfolio ein erhöhtes fusiko durch technisches Versagen bei Spannungsschwankungen und

Zerstören des Datenbestandes durch höhere Gewalt im Bereich der Hardware auf. Der

Organisationsbereich weist Schwachstellen bzgl. unbefugter Kenntnisnahme und Mani-

pulation schutzwürdiger Daten sowie Zerstören von Daten und Makros durch menschliches

Versagen auf.

Auch hier wurden wie unter Punkt 1.6.5.4.1 dieselben Maßnahmen im Hardware- und

Organisationsbereich genannt und durchgeftihrt.

1.6.5.4.4 Integriertes Veröffentlichungswesen (Risikoanalyse S. 9-43 ff.)

Das Integrierte Veröffentlichungswesen ist überwiegend durch einen Systemausfall aufgrund

Höherer Gewalt und/oder Technischem Versagen bedroht. Zwar ist durch ein umfangreiches

Sicherungsverfahren des Datenbestandes ein Datenverlust weitgehend abgefedert, jedoch

bedarf es eines relativ hohen Zeit- und Personalaufwandes zur Wiederherstellung der

Verftigbarkeit und htegdtät des Netzwerkes. Die in der Risikoanalys bezeichneten

Verbesserungen erhöhen maßgeblich den Systemschutz"

Die Installation eines Anti-Viren-Prograrnmes ist allgemein

Grundschutzes aller APC sukzessive vorgesehen.

züt Erhöhung des

Die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Verbesserung der Hardwarestruktur sind teilweise

schon umgesetzt (Anbindung von Netzen über Multiport-Repeater), bzw. die parallele

Installation eines zweiten Servers im Rechenzentrum ist vorgesehen. Damit sinkt die

Ausfallgefahr durch Höhere Gewalt auf ein tolerierbares Restrisiko.

7'.65.4.5 Elektrsni,scheZeiterfassung (Risikoanalyse S. 9-127 ft.)

Bei dem Verfahren "Elektronische Zeiterfassung" wurde die Schwachstelle im

Hardwarebereich durch die Installation von USV-Geräten beseitigt. Den organisatorischen

Mängeln hinsichtlich der Personalsituation wurde ebenfalls Rechnung getragen. Für die

räumliche Trennung der beiden File-Server hat die durchzuführende Firma den Aufuag, die

reforderlichen Arbeiten bis Jahresen de 199 4 durchzuführen.
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1.6.5.5 Kosten für die IT'Sicherheit

Die Aufschlüsselung der Kosten für Grundsicherheitsmaßnahmen ist summarisch in der

nachfolgendenTabelle dargestellt.

Kosten für die Sicherheit in der Informationstechnik

Kosten 1995 t996 1997 1998 t999

Sicherheitssoftware und Hardware: 376.000.--

Personelle und organisatqrische
Sicherheitsmaßnahmen:

Personal
Behördenselbstschutz,
S icherheitsbeauftragte
Objektschutz-,
Datenschutzbeauftragte

Gesamtsumme: 952350: 9_87-500- .l-02L000:

45.000,--
155.000,--
26.000,--
7.000,--

85.000,--

189.000.--

50.000,--

92.000,--

I 1.000,--
3 1.000,--

5.000,--

529.000.--

497.000,--

20.000,--

12.000,--

r-059-000: r02lo00-

APC
Großrechner
Zu- u. Abgangskontrolle
Adabas-Security
vM-2000
Mobiie Datenhalle

Bauliche Sicherheits-
maßnahmen:

Generalschlüsselanlage
Wartung der Freigelände-
überwachung
Wartung Zu- und
Abgangskontrollsystem
Miete Sicherheitsarchiv
Wartung der USV- und
Batterieanlage

365.000.--

42.000,--
150.000,--
26.000,--
7.000,--

82.000,--
58.000,--

344.000.--

40.000,--
140.000,--
25.000,--
6.000,--

75.000,--
58.000,--

353.000.--

41.000,--
145.000,--
25.000,--

6.000,--
78.000,--
58.000,--

344.400.--

36.750,--
t41.750,--
23.100,--
6.300,--

80.8s0,--
55.650,--

184.000.--

50.000,--

88.000,--

11.000,--
30.000,--

5.000,--

t72.500.--

50.000,--

80.000,--

10.000,--
28.000,--

4.s00,--

t77.500.--

50.000,--

84.000,--

10.000,--
29.000,--

4.500,--

156.450.--

31 .500,--

71.400,--

23.100,--
26.250,--

4.200,--

510.000.--

478.000,--

20.000,--

12.000,--

471.000.--

442.000,--

18.000,--

11.000,--

490.500.--

460.000,--

19.000,--

11.500,--

451 .500.--

425.250,--

15.750,--

10.500,--
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IT-Verfahren

2.1 Statistikproduktion Stapelverfahren

2.1.1 Fachaufgabe

Im Rahmen dieses Verfahrens werden sämtliche Arbeiten im Stapelbetrieb zur Aufbereitung

von Statistiken durchgeführt. Es handelt sich dabei vor allem um

- Datenkonvertierungen,

- Sortierungen,

- Prüfungen,

- Korrekturen,

- Aggregationen,

- Tabellierungen,

- Druckaufbereitungen.

Das Verfahren ist gekennzeichnet durch die Vielzahl der unterschiedlichen Statistiken (ca.

350 Arbeitsgebiete), die dazu führt, daß eine sehr große Anzahl von Abläufen durchgeführt

werden muß. Bei den vielen dezentral aufbereiteten Statistiken besteht eine große AbhZingig-

keit der Abläufe von detDatenlieferungder L2inder

Innerhalb des Verfahrens wird in Verbindung mit Verfahren 2.9 "Datenübemahme und Da-

tenkonvertierung" ein Versand von Daten und Programmen von und zu den SILA durchge-

führt. Hierfür wird neben dem Versand auf Magnetbändem bzw. Magnetbandkassetten in

stärkerem Maße auch der Versand von Daten mittels Datenfernübertragung vorgenommen'

Dazu kommt eine Vielzahl von Datenlieferanten, die Daten auf Datenträgem liefem (2.8.

mehr als 4.200 Lieferanten in der Außenhandelsstatistik). Pro Jahr gehen beim SIBA ca.

11.000 Magnetb2inder ein, etwa 14.000 Bänder werden versandt.

Im Rahmen der Durchflihrung der Produktion werden im Jahr mehr als 100.000 Jobs direkt

oder indirekt gestartet. Die Statistikproduktion wird durch die Produktionssteuerung gesteu-

err (18 Mitarbeiter). Obwohl die Produktion im Closed Shop-Betrieb mit festen Abläufen

und Terminen betdeben wird, erzwingen die Vielzahl der Arbeiten, die Komplexität der

Abläufe und die individuelle Termin-Treue der Statistischen Landesämter eine ständige An-

passung der Abläufe. Bei terminlichen Engpässen kommt es häufig zu vorläufigen Aufberei-
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tungen mit unvollstZindigen bzw. geschätzten Daten, die dann mit dem vollständigen

Material noch einmal durchgeführt werden müssen. Aufgrund fachlicher Anforderungen

müssen sehr häufig Prioritäten neu gesetzt sowie Abläufe verZindert und modifiziert werden.

Das Verfahren "statistikproduktion" ist somit gekennzeichnet durch die Übemahme von

Daten auf Datenträger aus den Bereichen

- Datenerfassung,

- Datenlieferung von Berichtspflichtigen,

- Datenlieferung von anderen Statistischen Amtem.

Diese Daten werden verarbeitet in den Arbeitsschritten

- Prüfung (Plausibilität, Vollständigkeit),

- Korrekturen,

- Tabellierung.

Das Ergebnis der Aufbereitung wird meistens auf Papier oder Mikrofilm ausgegeben. Ein

Teil ddr Daten wird auch direkt zur Einspeicherung in STATIS-BUND (Verfahren 2.2)

verwendet"

Mit dem Betrieb des Verfahrens eng verbunden ist der Rechenzentrumsbetrieb im

3-Schichtbetrieb mil3 §clichtleitern, 15 Operatoren und 13 Peripheriebediener& da der

Schwerpunkt der Arbeit des Operating in der Produktion liegt.

2.1.2 Darstellung des Verfahrens

In diesem Verfahren werden Jobs unter der Steuerung der Produktionssteuerung durchge-

führt. Der Verfahrensablauf wird für jede Statistik durch die ämterübergreifende Arbeisor-

ganisation ("Verbundprogrammierung") festgelegt und ist in Datenflußpl2inen festgehalten.

Nach Erstellung der Programme im Rahmen des Verfahrens "Anwendungs-

softwareentwicklung" (2.4) werden Jobs erstellt, die von der Produktionssteuerun g ergänzt

und je nach Bedarf modifiziert werden. Die Produktionssteuerung prüft den Eingang der

Daten und veranlaßt den Ablauf der Jobs. Die benötigten Daten stehen im Normalfall

entweder auf den Magnetplatten des Produktionsrechners oder auf den im Arbeitsarchiv

(Verfahren 2.27 "Attomatisierte Datenarchivierung") enthaltenen Magnetbandkassetten zur

Verfügung. Die Produktionssteuerung bringt ggf. MagnetbZinder mit Daten, die noch nicht
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im zentralen Magnetbandkassetten-Pool enthalten sind, aus dem Archiv an den Rechner und

veranlaßt über Dialog den Start des betreffenden Jobs. Nach Ablauf eines Jobs werden die

Ergebnisse geprüft und ggf" nach Ausdruck an die Fachabteilungen des Hauses

weitergegeben. Eventuell zu archivierende Daten bleiben im Arbeitsarchiv'

2.1.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rechenzenrum in Wiesbaden durch-

geführt.

Im einzelnen ergibt sich ftir die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.1.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend für die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Aufgrund

von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen (Mips)

jeweils für alle Großrechnerverfahren:

r994 1995 1996 1997 1998 1999

Rechner HlOOF HiOOG HlOOL

Nennleistung 38,0 45,0 45,0 63,0 63,0 80,0

stembetrieb

Yerfahren2.2

10,0
*iiiiri;liiäi8rE

10,0

10,5,'E
11,0

10,5

,ffiffi$
11,5

13,0ffi
t2,0

15,0

.]ij.t-fj-]HIffi
13,0

20,0
..,rffi,ffi,-sfl

14,0

Vertahren2.4 2,0 2,0 2,0 2,0 2,4 2,0
Verfahren 2.6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Verfahren 2.8 4,0 6,0 9,0 t2,0 14,0 18,0

Yerfahren2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 38,0 l)\ 47,0 54,0 60,0 71,0
Diff. 0,0 )\ -2,0 9,0 3,0 9,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 7o füt Betriebssystem-

leistungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den Ver-

fahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,Systembetrieb" ausgewiesen.
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2.1"3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen einer automatischen Jobab-

wicklung und basiert auf den Anforderungen nach Einführung des Archivierungssystems für

Magnetbandkassetten. Für 1995 ist die Einftihrung eines automatischen Jobabwicklungs-

systems geplant. Es ergibt sich folgende Planung:

1994 1995 1996 1997 1998 t999

Brutto ll7,8 167,8 217,8 217,8 242,8 267,8
Netto (857o) 100,1 r42,6 1 85,1 185,1 206,4 227,6
System 16,8 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
Temporär
äffiiilHriiii:iXiiii
2.2

7,8
:j-äE- EE

20,7

15,0
f+ffi6

25,0

20,0
,,-ffiö;ä

30,0

25,0
ll=#m

35,0

30,0.E
40,0

30,0
:iliifi#irCI

14,0
2.4 5,2 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0
2.6 9,7 10,0 10,0 10,0 10,0 10,0
2.8 9,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 109,2 125,0 145,0 165,0 185,0 169,0
Diff -9,1 17,6 40.1 20,1 2r,4 58,6

2.1.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" abge-

wickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme und

Datenkonvertierung".

2.1.3.4 DatensichtgeräteundProtokolldrucker

Im Bereich des Verfahrens sind 23 Datensichtgeräte eingesetzt, davon sind zwei im Rechen-

zentrum, 14 bei der Produktionssteuerung, der Rest im Bandarchiv eingesetzt. Dazu kom-

men flinf Protokolldrucker.

Der Bestand bleibt im wesentlichen gleich. Es sind nur kleine Ergänzungen bzw. Ersatzbe-

schaffungen vorgesehen.
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2.1.3.5 Drucker

2.1.3.6 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-

programme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assem-

bler, Editoren usw. Zusätzlichwird für den Datenaustausch mit den SILA das Datenvermitt-

lungssystem des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen ein-

gesetzt.

2.L.3.7 APC für interne Zwecke

Für interne Zwecke, Verwaltung von Gerätebestandslisten, für die Gestaltung von Installa-

tionsplänen für die Auswertung von Abrechnungsdaten des Rechenzentrums, sowie für die

Gestaltung von Formularen für die Laserdrucker werden im Rechenzentrum und in der

Systemprogrammierung APC benutzt. Es handelt sich um 9 Systeme, die wie die APC im

Bereich der Organisation ausgestattet und vernetzt sind (vgl. Verfahren 2.4).

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität

zugeordnet:

1994 t995 t996 1997 1998 t999

2.2 30,0

ffi'-ri'.!, ,ll.:r:*älÄ
.r . ':..,.:r.'+ä;u,

30,0 30,0
,

30,0
irl\l§$ililiiii$

30,0 30,0
2.4 5,0 4,0 4,0 4,0 3,0 3,0

2.6 9,0 9,0 11,0 11,0 11,0 11,0

2.8 7,0 10,0 12,0 13,0 14,0 20,0

2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 100,0 100,0 i00,0 100,0 100,0 100,0

Der prozentuale Anteil nimmt ab, da das absolute Druckvolumen aufgrund der Entwicklung

in ad-hoc-Auswertungen im Gegensatz nt Yonatstabellierungen und durch COM-

Verfilmung nicht mehr zunimmt, die absolute Druckkapazität aber zunimmt wegen der übri-

gen Verfahren.
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2.1.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit

dem Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle Groß-

rechneranwendungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durchge-

führt"

2.1.5 Betreuungskonzept

Die Schulung der Mitarbeiter des Rechenzentrums erfolgt, sofem sie nicht durch eigene

Lehrveranstaltungen durchgeführt wird, in erster Linie durch Kurse beim Hersteller.

2.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskonzrpt und Sicher-

heitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für

das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten"

2.1.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeftihrt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl. 2.1.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahren 2.9 b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es handelt sich um Datex-P Gebühren für

die Datenübertragung von und zu den SILA.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste Wartungs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabh?ingige oder

aufwandsabhZingige Kosten. Deshalb müssen die Warnrngskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die An-
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lagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten gem2iß

den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (vgl. 2.1.3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten für die Großrechnersoftware. Die hier

aufgeführten Kosten entstehen durch Mietell-izenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-

Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.8. SORT;, DFÜ-Softwarekomponenten. Die

Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Verteilung ent-

spricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schu-

lungskurse für Maschinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen. Die

Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten.

Titel532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für das

Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerver-

fahren benutzt.

2.1.8 Erfolgskontrolle

Im Rahmen des Verfahrens wird die statistische Aufbereitung effizient und termingerecht

durchgeführt. Eine detaillierrere Vergleichs'ka.lkulation ist nicht möglich. Seit 1994 wird im

Rahmen des Verfahrens 2.27 "Automatisierung der Datenarchivierung" die Jobabwicklung

neu gestaltet. Ein Abschluß dieser Arbeiten ist Ende 1996 zuerwarten.
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IT-Yerfahren Statistikprodu ktion Stapelverfahren

I rsls ll rsso ll rsgz I rgss I tgsg I

Hauptsachetitel
It

Kosten in 1000 DM

Titelgruppe 03

547 3t Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

812 31 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vo rhabens z.asz,otll 3.263,0611 2.s88J41 2.e3e,401 2.826,s2

e

513 0t Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen

531 02 Kosten filr Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7r1 01 Kleine Neu-, Um- und Erueitemgsbauten

ll 55 Geschäftsbedarf 3t4,o2ll 3l4,o2ll 3n3e 333,05 342,99

513 55 Datenfemübertragung r7e,o6ll 17e,0611 r7e,06 179,06 179,06

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 537,0311 538,e311 s43,62 556,32 548, I 9

518 55 Miete für Datenverabeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Software 7ss.75ll 7s8,2ql 764,84 783,0 l 770,92

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung r24,2ell t26,5ell r2e,38 t3t,29 128,1 I

532 55 Kosten ftir Aufträge und Dienstleistungen 264,38li1 3t3,2ell 326,10 3s6,67 283,',73

t2 55 Emerb von Geräten, Ausstattungs- md Ausrüstungsgegenständen 5l7,s0ll 1.032,8811 32t,es 600,00 §7? 5?

2.6s2,ßll 3.263,0611 2.58SJ4 2.939,40 2.826,52

tt 7t Geschäftsbedad Bücher und Zeitschriften

st3lt Post-, Iemmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

5t5 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Warung)

525-7L Aus- und Fortbildung

i26 72 Kosten ftir Sachverständige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

32 7t Kosten ftir Hilfeleistungen durch Dritte

541 7l Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

7tt 7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

t2 7l Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.2 STATIS.BUND

2.2.1 Fachaufgabe

Das Statistische Informationssystem des Bundes (STATIS-BLIND) steht den Benutzem der

Bundesstatistik, d.h. sowohl staatlichen Stellen als auch allen an der politischen Willensbil-

dung beteiligten Gruppen, der Wirtschaft, der Wissenschaft und der sonstigen Öffentlichkeit

zur Verfügung. Das SIBA war durch Erlaß des Bundesministers des Innern im Jahr 1969

mit der Entwicklung von STATIS-BLIND beauftragt worden. Die Führung dieses Systems

ist als Aufgabe des Amtes auch in § 3 Abs. I Zitt.8 des Gesetzes über die Statistik für

Bundeszwecke vom 29. Januar 1987 festgelegt.

Bei der Konzeption des Statistischen Informationssystems ist davon ausgegangen worden,

- möglichst viele, sachlich relevante statistische Ergebnisse in übersichtlicher und leicht zu-

gänglicher Form für l?ingere Zeit aff Datenträgern zu speichem,

- dieses aus verschiedenen Quellen und Berichtsperioden stammende Material in weitestge-

hend vergleichbarer, kombinierbarer und für andere als die ursprünglichen Zwecke be-

nutzbarer Form bereitzuhalten,

- eine breite Auswahl mathematisch-statistischer Methoden und Auswertungsverfahren auf

einfache Weise online verfügbar zu machen,

- die für den Zugriff und die sachgerechte Verwendung der statistischen Ergebnisse, der

rnathematisch-statistischen Methoden lnd der ,Ausw€rtungsverfahren erforderliche Doku-

mentation vorzuhalten,

- das eingespeicherte Zahlenmaterial auf Abruf in beliebiger Kombination schnell zur Ver-

fügung zu stellen,

- mathematisch-statistische Berechnungen für Zwecke der Analyse, Prognose, Planung usw.

durchzuführen.

Entsprechend diesen Zielsetzungen ist mit dem Statistischen lnformationssystem des Bundes

ein EDV-gesttitztes Instrument zur rationellen Bereitstellung von statistischem Material rea-

lisiert worden, aus dem mit Hilfe der im System vorhandenen Verfahren Sonderauswertun-

gen vorgenommen werden können, um ad hoc auftretende Anfärderungen nach Tabellen mit

neuen Merkmalskombinationen zu erfüllen. Weiterhin können mit Mitteln des Systems Mo-

dellrechnungen, mathematisch-statistische Analysen und Prognosen durchgeführt werden.

Daraus ergibt sich konsequent, daß es nicht Aufgabe des Informationssystems ist, als Da-

tenbank für Einzelauskünfte zu dienen. Eine Erweiterung des Systems für diese Zwecke
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wird im Rahmen des in Zusammenarbeit mit den Statistischen Amtem der Länder geplanten

Vorhabens GENESIS angestrebt"

Den Benutzem wird mit dem Statistischen Informationssystem des Bundes eine breitge-

fücherte Auswahl von Daten sowie statistischen Methoden und Auswertungsverfahren ange-

boten, mit denen sie - auch unter Hinzuziehung eigener Daten - selbständig im Dialog arbei-

ten und Berechnungen durchflihren können.

Mit dem System können also sowohl Daten der Datenbasis (interne Daten) wie auch Daten

der Benutzer bzw. aus dem Datenarchiv (externe Daten) verarbeitet werden. Als inteme

Daten werden alle Daten bezeichnet, die im Statistischen Informationssystem des Bundes

gespeichert und in umfassender Weise fachlich und technisch dokumentiert sind. Bei den

intemen Daten bestehen jedoch vor allem hinsichtlich der Datenspeicherung und des Daten-

zugriffs Unterschiede zwischen Daten, die als 7-eitrerhen aufgenommen wurden, und sol-

chen, die tief gegliederte Strukturdaten sind.

Die statistischen Zeitreihen - eine Zusammenstellung von Werten für ein Merkmal, das in

meist äquidistanten Zeitpunkten beobachtet worden ist - stammen nicht unmittelbar aus der

statistischen Aufbereitung, sondern müssen aus periodisch durchgeführten Statistiken spe-

ziell zusammengestellt werden. Dabei kann es sich um Werte eines Beobachtungszeitpunktes

oder um aggregierte Werte eines Beobachtungszeitraumes handeln. Die Daten sind in
Dateneinheiten (Segmenten) zusammengefaßt und enthalten in der Vorspalte die sachliche

und in der Kopfzeile die zeitliche Gliederung. Die Strukturdaten werden im allgemeinen in

Form der üblichen Gliederung statistischer Tabellen, wie sie bei der maschinellen Aufberei-

tung auf maschinenlesbaren Speichermedien anfallen, direkr in die Datenbasis des

Statistischen Informationssystems übernommen.

Externe Daten aus der amtlichen Statistik sind nicht im Statistischen Informationssystem

enthalten und daher auch nicht dokumentiert können aber, sofern sie auf maschinell verar-

beitungsftihigen Datenträgern vorliegen, ebenfalls im Rahmen des Systems bearbeitet

werden. Zl den externen Daten zählen auch die Daten, die von Benutzern aus eigenen Be-

ständen selbst für spezielle Arbeiten herangezogen werden. Zur Z,eit werden von Benutzern

ca. 1.100 externe Datenbestände benutzt, mit denen 1994 ca. 24.700 Auswertungen, darun-

ter ca. 2.500 größere Tabellierungen, durchgeführt wurden.

Der Bestand an internen Daten, die fachlich und technisch umfassend dokumentiert sind, ist

ntr Zeit ein Querschnitt aus verschiedenen amtlichen Statistiken. Jedes Segment enthält je-

doch immer nur Daten aus einer einzigen statistischen Quelle, mit einheitlicher Periodizität,
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mit gleicher Erhebungsart usw. auf einem Speichermedium. Im November 1994 umfaßt die

Datenbasis rd. 4.800 Segmente mit insgesamt ca. 1.260.000 Zeitreihen, wobei der Datenbe-

stand anhand von Bedarf und Datenverfügbarkeit kontinuierlich revidiert wird. Davon sind

1.300 Segmente in Vorbereitung, wobei sich die außerordentlich große Zahl durch den

Übergang auf die neue Klassifikation der Wirtschaftszweige erklärt.

Zur Arbeit mit STATIS-BUND in Wiesbaden und Berlin zugelassen waren 1994 ca" 610

Benutzerkennungen, davon ca. 510 im Bereich des SIBA. Die restlichen Benutzerkennungen

sind externe Nutzer aus folgenden angeschlossenen Behörden, lnstituten und Verbänden:

Bundesanstalt für Arbeit
Bundesanstalt für Straßenwesen

Bundesmin. für Arbeit und Sozialordnung

Bundesmin. für Bildung und Wissenschaft

Bundesmin. für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau

Deutsche Bundesbank

Bundesmin. ftir Finanzen

Bundesmin. flir Gesundheit

Bundesmin. des Innem

Bundesmin. der Justiz

Bundesmin. für Verkehr

Bundesmin. für Wirtschaft
Fachhochschule des Bundes Köln
Fachhochschule Rosenheim

Rationalisierungs-Kuratorium der Deutschen Wirtschaft e.V.

Zentnrmfür Urnfragen, Methoden undAnalysen e.V., ZIIMA
BIB
Sachverständigenrat für Umweltfragen zur Begutachtung

der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
'Bundespresseamt

{.INl-Mannheirn -Institut für Mittelstandsforschung-

OECD
Deutscher Bundestag

DATEV Datenverarbeitungsorganisation des steuerberatenden
Berufes in der Bundesrepublik Deutschland

sowie einige privatwirtschaftliche Untemehmen.

Ausgebildet für die Arbeit mit allen Komponenten von STATIS-BUND sind 957 Mitar-

beiter des SIBA und 196 Mitarbeiter externer Anwender" Daneben gibt es noch weitere An-

wender, die am Arbeitsplatz eingewiesen werden und nur Teilfunktionen benutzen, so daß

die Gesamtzahl der Nutzer von STATIS-BLTND zur Zeit ca. ll40 beträgt.
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Die Entwicklung der Nutzung ist in folgender Graphik dargestellt:
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Die Arbeit mit STATIS-BUND erfolgt im wesentlichen im Dialog am Bildschirm. Die Ab-

läufe und die Art der Auswertung werden vom Benutzer bestimmt. Das umfaßt auch vom

Bildschirm durch Benutzer gestartete Stapelprozesse. Die mit STATIS-BLIND durchgeflihr-

ten Auswertungen und Analysen erfordern typischerweise erhebliche Rechenzeit" Antwort-

zeiten im Sekundenbereich sind nicht unbedingt in jedem Fall notwendig und auch nicht

möglich. Jedoch muß genügend Rechenkapazität vorhanden sein, auch Sonderauswertungen

großer Materialien schnell - d.h. mindestens bis zum nächsten Tag - durchführen zu können.

Insofem ist es erforderlich, für Spitzenzeiten ausreichend Rechenkapazitätzur Verfügung zu

halten.

Im Gegensatz zu dem Verfahren "Statistikproduktion Stapelverfahen" wird die

Softwareentwicklung und Wartung bei STATIS-BUND im Rahmen des Verfahrens

durchgeführt. Das hat sich deshalb als notwendig erwiesen, weil diese Tätigkeiten personell

und softwaretechnisch nicht von der Führung des Systems zu trennen sind. Im Bereich.von

STATIS-BUND sind 5 Programmierer des gehobenen Dienstes im Bereich

Systementwicklung eingesetzt. 4 Mitarbeiter des höheren Dienstes sind im Aufgabenbereich

wissenschaftliche Programmierung tätig, dazt kommen noch die Referatsleiter.

Charakteristisch im Entwicklungsbereich von STATIS-BLiND ist, daß die Mehrzahl der

Mitarbeiter sowohl Funktionen der Benutzerberatung als auch Funktionen in den Bereichen

Systemanalyse, Systementwicklung und Systemwartung wahmimmt.

2.2.2 Darstellungdes Verfahrens

Das Verfahren umfaßt drei Bereiche:

- Führung und Verwaltung der Datenbasis

- Auswertungs- und Analysesystem für statistische Zwecke

- Datenlieferungen mittels Datenträger und online

Der Bereich "Führung und Verwaltung der Datenbasis" enthZilt Verfahrensabläufe zur Be-

schaffung und Aufnahme von Daten sowie zu deren Beschreibung. Er enthält die Führung

von 2 Datenbanken, der Zeitreihendatenbank mit den numeriichen Daten sowie des soge-

nannten Katalogsystems mit einer Datenbank für beschreibende Texte.
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Der Bereich "Auswertung und Analysesystem" umfaßt ein umfangreiches Softwaresystem

für die Analyse und Auswertung mit den Schwerpunkten:

- Aggregation und Tabellierung,

- Druckgestalfung,

- Graphikaufbereitung,

- mathematisch-statistische Methoden,

- Matrizenverarbeitung

sowie zahlreichen Hilfsfunktionen, z.B. für das Herausziehen von Daten aus der Datenbank,

Mischen, Sortieren usw.

Das Statistische Informationssystem umfaßt alle für flexible ad hoc Aufbereitungen von

Statistiken nötigen Funktionen. Es ist jedoch nicht für die Produktion von Statistiken (2.B.

Plausibilitäten, Korrekturen, Standardtabellierungen) konzipiert.

Neben der Nutzung der Auswertungs- und Analysesysteme besteht die Möglichkeit das Sy-

stem durch Bezug von Daten und Metadaten zu nutzen. Die logische Erstellung der Dateien

geschieht hierbei im Rahmen des Großrechnerverfahrens. Das physikalische Beschreiben der

Disketten erfolgt auf einem APC. Hierbei läuft eine Prozedur ab, die entsprechend den Ein-

tragungen in einer Auftragsdatei die Abarbeitung samt Filetransfer der zugehörigen Dateien

vornimmt. Die logische und physikalische Erstellung der Datendisketten sowie die Zusam-

menstellung der versandfertigen Lieferung erfolgt zentral in der Gruppe "Statistisches In-

formationssystem". Die Disketten werden im logischen Format SISF (Statistisches Informa-

tionssystem-Format) zusammen mit einem Formatumsetzer (FORUM) an die Kunden ver-

sandt. Das Aufspielen von FORUM auf die Disketten geschieht zum Z.eitpunkt des Be-

schreibens der Disketten ebenfalls im Disketten-APc. Zur Z.eit werden monatlich ca. 150

Disketten produziert.

Neben der Möglichkeit, Daten aus der Datenbasis von STATIS-BLIND auf Magnetband

oder Disketten zu beziehen, wurde mit dem Lieferdatenbank-APc die technische Möglich-

keit geschaffen, Daten ohne Datenzwischenträger direkt mittels Filetransfer zu beziehen.

Hierdurch wird die Flexibilität und Aktualität bei der Verbrdinrng statistischer Daten we-

sentlich gesteigert.

Aus Datenschutzgri.inden wird der Filetransfer indirekt - d.h. über einen APC - durchgeftihrt

und nicht direkt von der ADV-Großanlage von STATIS-BIJND.
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Zum Zwecke des Direktbezuges schließt der Kunde mit dem SIBA einen Rahmenvertrag

über die Lieferung von Daten aus dem Statistischen lnformationssystem mittels Filetransfer

ab. Er erhält darauf Software, die es ihm ermöglicht, die Bestellung von Zeitreihen bzw.

Tabellendateien an seinem APC zu spezifizieren und sowohl den Auftrag für eine Datenlie-

ferung als auch bereits für ihn bereitgestellte Daten mittels Filetransfer an den bzw. von dem

Liefer-APC des SIBA zu übertragen. Die Erstellung der zu transferierenden Dateien erfolgt

im wesentlichen automatisiert. Für die Zukunft ist geplant, eine Auswahl häufig nachgefrag-

ter Daten direkt auf dem APC des StBA vorrätig zu halten. Eine größere Anzahl druckauf-

bereiteter Datensegmentdokumentationen wird für den kostenfreien Bezug per Filetransfer

permanent zur Verfügung gestellt. Bezüglich dieser Daten wird die Abwicklung des Auf-

trags direkt ohne Zeitverzögerung erfolgen. Zur Z.eit haben ca. 55 Kunden einen

Rahmenvertrag abgeschlossen.

STATIS-BUND stellt seine Funktionen auf dem Großrechner im Teilnehmerbetrieb zur

Verfügung. Neuere Entwicklungen integrieren den APC zunehmend in ein Gesamtsystem

mit STATIS-BUND, wobei auch die Nutzung der Peripheriegeräte der APC realisiert ist.

Die mit der Integration der APC durchgeführte Nutzung als Endgerät wird in der Entwick-

lung konsequent in Richtung einer Client-Server-Architektur weiterverfolgt, indem Funktio-

nen auf den APC verlagert werden. Nach speziellen Funktionen (2.B. Treiber für Graphik-

und Druckausgabe) muß weiter geprüft werden, inwieweit auch Teile der allgemeinen Ver-

arbeitungsfunktionen, die unter Umständen selbst Daten erzeugen, ausgelagert werden kön-

nen. Dabei ist notwendig, daß die Client-Server-Architektur die spezifischen Anwen-

dungsstrukturen im SIBA unterstützt. Für diese ist kennzeichnend daß aeben dem zentral

gepflegten Datenbestand viele von einzelnen Anwendem erzeugte Dateien

(benutzerspezifisch) für andere Anwender verfügbar gemacht werden müssen. Im Sinne des

Rightsizing wird auf diese Weise die der Anwendung adäquate Rechnerkonfiguration ange-

strebt. Hierzu werden auch die notwendigen generellen Untersuchungen zu den herstellersei-

tigen Entwicklungen in den Bereichen Betriebssysteme und Kommunikationssoftware ange-

stellt.

Im Zuge der Weiterentwicklung von STATIS-BUND sollen alle nicht intelligenten Daten-

sichtgeräte im Rahmen der Vemetzung durch APC mit Zugiff auf STATIS-BUND ersetzt

werden.
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2.2.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden durch-
geführt.

2.2.3"1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend für die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Aufgrund
von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern für die Neuo-CPU-Leistungen (Mips)
jeweils für alle Großrechnerverfahren:

1994 1995 1996 1997 1998 1999

Rechner HlOOF HlOOG HlOOL

Nennleistung 38,0 45,0 45,0 63,0 63,0 80,0

Systembetrieb 10,0 10,5 10,5 13,0 15,0 20,0
2.1

2.4

8,0
ffi
:,i]:liiiiilo.Ig

2,0

9,0
:]ri-;].---EITfi

2,0

10,0
@
i=n,xti,***t

2,0

11,0
.

2,0

12,0
.

2.0

13,0
ffiIEil

2,0
2.6 2.0 2,0 2,0 2,0 2.0 2,0
2.8 4,0 6,0 9,0 12,0 t4,0 18,0
2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Surnme 3&0 4)5 47,4 54"0 60,0 77,0
Diff. 0,0 ')\ -2,0 9,0 3,0 9,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bnrnoleistung abzüglich 25 7o'fir Betriebssystemlei-

stungen. Für Systernzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den Ver-
fahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,systembetrieb" ausgewiesen.

2.2.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen-für die Speicherung des Da-
tenbestandes und für den Dialogbetrieb. Er berücksichtigt die Einführung des Archivie-
rungssystems für Magnetbandkassetten. Es ergibt sich folgende Planung:
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r994 t995 r996 1997 1998 1999

Brutto 117,8 167,8 2t7,8 217,8 242,8 267,8
Netto (857o) 100,1 r42,6 185,1 185,1 206,4 227,6
System 16,8 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
Temporär 7,8 15,0 20,0 25,0 30,0 30,0
2.1

2.4

35,0
!l::@

ln:iiiiil? i\')
45,0

l:@
:iäirrr,ZftCI

sp

50,0
ffi,ffi

5,0

55,0ffi§
5,0

60,0
:::|:l@

;iririiii# i6
5,0

65,0
!!!!!@
iil:iii:i+ *$

5-0
2.6 9,7 10,0 10,0 10,0 10,0 10,0
2.8 9,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 109,2 125,0 145,0 165,0 185,0 169,0
Diff -9,1 17,6 40,1 20,r 2r,4 58,6

2.2.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" abge-

wickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme und

Datenkonvertierung".

2.2.3.4 Datensichtgeräte

Von den mehr als 500 im SIBA installierten Datensichtgeräten werden mit Ausnahme der

Geräte für die Produktionssteuerung (Verfahren 2.1), die Softwareentwicklung (Verfahren

2.4) und für die Intrahandelsstatistik (Verfahren 2.6) fast alle ganz oder zumindest teilweise

für STATIS-BUND eingesetzt. Auch ein Teil der APC für Statistikaufbereitung fferfahren
2.3) führt Dialogbetrieb und Filetransfer mit STATIS-BLIND durch. Im Ratmen cler Ver-

netzung (vgl. Vorhaben 3,4) ist der Ersatz aller Datensichtgeräte durch APC geplant. Die

Verteilung der Datensichtgeräte und der vemetzten APC mit Großrechneranschluß ergibt

sich aus folgender Übersicht.
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Verfahren 1994
Bestand

1995 1996 1991 1998 1999

APC APC APC APC APC APC
2.t

2.4

23

ir:i

43

9

36

23

0

9

74

23

0

9

69

23

0

9

64

23

0

9

59

0 32

54
2.6 50 0 53 0 45 10 40 15 32 32 0 35
2.8 35 0 70 0 100 0 100 0 100 0 70 30
2.25 50 0 50 0 50 0 50 0 50 0 0 50

Summe 561 45 485 t75 4t5 280 315 380 205 492 70 603

Es ist bis auf Ausnahmenflälle (Systemverwaltung) keine Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von

Datensichtgeräten mehr geplant. Die durch APC ersetzten Geräte sollen ggf. bis zur Aus-

sonderung in anderen Verfahren eingesetzt werden.

2.2.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität

zugeordnet:

t994 1995 1996 t997 1998 r999

44,0
ffi

,oil iiitioirti'3,0i0
5,0

42,0
E-.-.IffiEl§

4,0

38,0

ltj:----ffiElE
4,0

37 0

4,0

37,0
ffi

.ri:.iäiiii:ii:trBO.§

3,0

31,0
.,------ffig$

3,0
2.6 9,0 9,0 11,0 11,0 11,0 I 1,0
2.8 7,O 10,0 t2,0 13,0 14,0 20,0
2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Der prozentuale Anteil von STATIS-BIJND bleibt erhalten, da mit Hilfe von STATIS-

BLrND auch von APC aus für Massenausdrucke die Druckleistung des RZ in Anspruch ge-

norrrmen werden kann.

2.2.3.6 GraphischeAusgabegeräte

Zur Ausgabe von Graphiken von STATIS-BUND sind 5 graphische Datensichtgeräte der

Typen Tektronix 4107 und 4207 engeseaL Ztsätzlich kommen noch 5 dezentral aufge-
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stellte Plotter HP 7550 hinzu. Im Rechenzentrum werden 1 Plotter HP 7550 und ein Farb-

elektrostatplotter der Firma Rank Xerox betrieben. Das Gerät wird auch für das EG Projekt

CORINE-Landcover (vgl. 3.6) genutzt. Es sollen jährlich 2 weitere dezentrale Plotter als

Ersatz für alte Geräte (evtl. auch in Verbindung mit APC) beschafft werden.

2.2.3.7 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-

prograrnme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw.

2.2.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit

dem Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle Großrech-

neranwendungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durchgeführt.

2.2.5 BetreuungskonzePt

Im Rahmen von STATIS-BUND werden umfangreiche Benutzerberatungen und Schulungen

durchgeführt. Die Einzelheiten sind in I .3.9.6.dargestellt.

2.2.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskonzept und Sicher-

heitshandbuch (vgl" 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für

das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten. Die Zulassung zu STATIS-

BUND und die Vergabe der Paßwörter erfolgt durch ein eigenes Paßwortbüro. Die Einzel-

heiten der Zulassung sind in einer eigenen Benutzerordnung und dem im Rahmen des

Sicherheitskonzepts dargestellten Zulassungsverfahren festgelegt.
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2-2.1 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zt den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 55 (Gesch2iftsbedarf): Der Gesch?iftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl. 2.1.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahren 2.9b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um Lei-

tungskosten für die Leitungen nach Berlin und Bonn.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste Wartungs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmZißig auf die

Anlagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten ge-

mäß den CPu-Anteilen auf die Verfahren verteilt (v91.2.2.3.1).

Titel 518 55 @Iieten): Es handelt sich um die Mieten für die Großrechnersoftware. Die hier

aufgeführten Kosten entstehen durch MietelLizenz der Basissoftware zum Betrieb des [T-
Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, hzem-
pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten. Die

Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfatren verteilt. Die Verteilung ent-

spricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schu-

lungskurse für Maschinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen. Die

Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten"

Titel 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software"

Titel 8i2 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für das

Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerverfah-

ren benutzt.
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2.2.8 Erfolgskontrolle

STATIS-BUND hat sich seit 18 Jahren bewährt" Es ist ein in weiten Bereichen des StBA

unentbehrliches Softwarehilfsmittel geworden. Die Daten von STATIS-BLIND werden von

vielen Nutzem innerhalb oder außerhalb des SIBA benutzt'
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IT-Verfahren STATIS-BUND

I rqqs ll rgso ll rsgz I rsqs I rgsg I

Hauptsachetitel
ltt

Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbue sächliche Veualtungsaufgaben

t2 3t Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 3.6s7,rll 4.487,e811 3.86e,88 4.s14,35 3.899,41

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7tt 0t Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

511 55 Geschäftsbedarf 211,ssll 2?l,ßll 23s,62 248,201 260,98

s13 55 Datenfemübertragung esJ4ll esJ4ll es,34 e5,341 e5,34

s15 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwtre,Wartung 1.532,8711 r.816,1211 2.06l,se 2.350,781 1.8s9,66

518 55 Miete fü r Datenverrbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwae en,Toll 812,0311 834,37 848,261 830.22

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung l52,lsll lsl,6711 154,18 l62,S8l 166,94

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen r03,r3ll 141,7811 ß'1,s6 ls8,89l 68,63

312 55 Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,indefl 632,soll 1.1s7,8111 3s1,22 650,001 6t7,6s

s.6s7,ßll 4.487,9s11 3.86e,88 4.514J51 3.899,41

5ll 7l Geschäfu bedarf, Bücher und Zeitschriften

it3 7t Post-, Femmelde-, Rundfu nk- und Femsehgebühren

t5 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenständ€ (u.a. Wartung)

;2571 Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

527 7l Reisekostenvergütungen ftir Illandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen {iir Auslmdsdienstreisen

i32 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

Nicht auft eilbre sächliche Verualtungsaufgaben

7tl 7i Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

12 7t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.3 APC-gestützte Statistikaufbereitung

2.3.L Fachaufgabe

Dieses Verfahren soll eine flexiblere und kostengünstige dezentrale Durchführung von Ar-

beiten zur Statistikaufbereitung ermöglichen, wobei der Begriff "Statistikaufbereitung" hier

in einem erweiterten Sinne zu verstehen ist. Prinzipiell umfaßt er alle Bereiche des seriellen

Aufbereitungsprozes ses :

- Erhebung (Erfassung),

- Plausibilität,

- Vollständigkeitsprüfungen,

- Aggregationen,

- Tabellierung und

- Darstellung.

Das Verfahren hat seinen Schwerpunkt in den Bereichen, die besonders effektiv mit APC

durchgeführt werden können. Das sind neben Kleinstatistiken vor allem die Verfahren

- Statistikproduktion Stapelverfahren(2. 1 )

- STATTS-BLTND (2.2)

vor- und nachgelagerte sowie begleitende Arbeiten. Die vorgelagerten Arbeiten umfassen

z.B. den Entwurf von Fragebogen und weitere Aufgaben im Zusammenhang mit der Vorbe-

reitung der Datenerhebung. Die Erhebung selbst kann APC-gestützt ablaufen (Einsatz trag-

barer Computer als Erhebungsinstrumente oder APC-gestützte Telefoninterviews). Ein Bei-

spiel frir die Statistikproduktion begleitende APC-Anwendungen ist die Durchführung von

Eingangskontroll- und Mahnverfahren. Der Schwerpunkt des APC-Einsatzei"liegt bei den

der Statistikproduktion nachgelagerten Arbeiten und hier wiederum bei der Erstellung von

Veröffentlichungen.

Veröffentlichungen sind das wichtigste Endprodukt der statistischen Aufbereitung' Die Art

und Weise der Erstellung von Veröffentlichungen läßt sich dabei wie folgt charakterisieren:
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- Es werden verschiedene Darstellungsformen benutzt:

o Texte

" Zahlendarstellungen (Tabellen)

" Graphiken (Diagramme und thematische Karten)

- Die Anforderungen an die Qualität sind sehr unterschiedlich.

- Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses,

die dann unter einheitlichem Rahmen neu zusiunmengefaßt werden:

. zentraler Großrechner

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabteilung

o zentrale Schreibkanzleien

. zentrale Tabellengestaltung

. zentr ale Graphikerstellung

o zentrale Satzerstellung und Belichtung

- Typischerweise ist der Erstellungsprozeß der Veröffentlichung ein Prozeß über mehrere

Stufen, der von der Auswertung des statistischen Einzelmaterials bis zum Druck reicht.

Mit dem Einsatz von APC für Veröffentlichungen werden vor allem zweiZiele verfolgt:

Steigerung der Oualität:

Es .rnüssen zukiinftig wesentlich mehr hochwertige und attraktiv gestaltete Veröffent-

lichungen erstellt werden, die dem hohen Standard, der sich am Markt für Druckerzeug-

nisse inzwischen durchgesetzt hat, entsprechen. Es handelt sich hierbei insbesondere um

die Veröffentlichungen, die im Buchhandel in Konkurrenz zu ähnlichen Werken treten, wie

z.B. die Querschnittsveröffentlichungen, Kurzbroschüren, Auslandsstatistiken.

Steigerung der Aktualität und Arbeitseffektivität:

An die Aktualität der Veröffentlichungen müssen deutlich erhöhte Anforderungen gestellt

werden. Das bedeutet, daß der Zeitaufwand sowohl für die Aktualisierung von Veröffent-

lichungen, frir die Korrektur von Fehlern als auch ftir die Vervielfültigung möglichst ver-

ringert werden muß. Das erfordert eine schnelle flexible Bearbeitung am Arbeitsplatz und

eine Weitergabe von Druckvorlagen in einer Form, die von den Druckereien (im Haus als

aueh außerhalb) mit möglichst geringem Aufwand weiterverarbeitet werden kann.
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2.3.2 Darstellung des Verfahrens

Die maschinelle Statistikaufuereitung war lange Zeit durch den Einsatz von zentralen Groß-

rechenanlagen geprägt, mit deren Hilfe die Verarbeitung der Massendaten wirtschaftlich

bewältigt wird. Die Durchführung und Abarbeitung dieser Arbeitsschritte innerhalb der sta-

tistischen Aufbereitung erfolgt bei regelmäßigen und/oder großen Statistiken durch die Pro-

duktionssteuerung innerhalb eines geschlossenen Rechenzentrumsbetriebs (Verfahren 2.1),

während bei Sonderaufuereitungen und einmaligen Kleinstatistiken den Fachabteilungen das

zur dezentralen Nutzung ausgelegte Statistische Informationssystem des Bundes (Verfahren

2.2) als Werkzeug am Arbeitsplatz zur Verfügung steht. Die maschinelle Unterstützung von

Teilaufgaben des Statistikproduktionsprozesses ist in beiden Systemen im wesentlichen dek-

kungsgleich, wobei auf der einen Seite eine individuelle Programmierung durch die DV-

Abteilung erfolgt (Verfahren 2.4), während auf der anderen Seite der Anwender in der

Fachabteilung mit Hilfe einer Benutzersprache selbständig sein Problem spezifizieren.und

das erzeugte Programm zum Ablauf bringen kann. Das gesamte Methodengebäude

mathematisch-statistischer Analysen wird fast ausschlief3lich mit Hilfe des Statistischen In-

formationssystems abgedeckt, während die Gestaltung von Graphiken sowohl mit APC als

auch mit den Mitteln von STATIS-BUND durchgeführt werden kann.

Neben den von den anderen Verfahren unterstützten Aufbereitungsschritten werden aber in

den Fachabteilungen in dem Statistikproduktionszyklus Tätigkeiten durchgeführt, die auf-

grund der technischen Entwicklung wirtschaftlich und effizient mit Hilfe eines Arbeitsplatz-

computers -erledigt werden köruren. Zum Einsatz komrnt dabei funktionalg anwendungsneu-

trale Software aus den Bereichen

Textverarbeitung,

Datenbanken,

Tabellenkalkulation und

Graphikerstellung.

Mit Hilfe des Einsatzes von Arbeitsplatzcomputem wird auf einen möglichst lückenlosen In-

formationsfluß von der Erhebung bis zur Veröffentlichung hingearbeitet. Dies beginnt mit

der (2.B. in den Niederlanden bereits in weitem Umfang praktizierten) Datenerhebung mit

Hilfe von Handheld- und Notebook-Computem, die derzeit in der Bundesrepublik getestet

wird (Preisstatistiken). Es endet mit der Aufbereitung von Daten mit Hilfe von APC zum

Zwecke der Veröffentlichung (Dmck oder Weitergabe in elektronischer Form, z'8. durch

Versand von Disketten oder durch die Einspeisung in Datenbanken und Bildschirmtext).

Nach wie vor soll jedoch die dazwischen liegende eigentliche Statistikaufbereitung mit
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Schwerpunkt eine .A.ufgabe der Großrechenanlagen bleiben. Dies zum einen aufgrund der die

Kapazität von APC übersteigenden Datenmengen, zum anderen aufgrund der beim Groß-

rechner optimal erflillten Datenschutzvoraussetzungen (abgeschlossener Bereich).

Charakteristisch beim derzeitigen Arbeitsablauf ist, daß ein medienbruchfreier Übergang

aller Teile einer Veröffentlichung von einer Entstehungsstelle zur weiterverarbeitenden Stelle

noch nicht ohne weiteres möglich ist.

Innerhalb des Großrechnerbereichs erfolgt die Datenweitergabe sowohl durch Datenübertra-

gung als auch über Datenträger. Auf den APC erfolgt der Austausch auf Diskette oder per

Dateitransfer innerhalb eines Netzes. Als Druckvorlagen dienen bei geringen Qualitätsan-

sprüchen EDV-Ausdrucke und Schreibmaschinenvorlagen; bei hohen Qualitätsansprüchen

werden die Manuskripte gesetzt.

Eine verstärkte Ausstattung der Arbeitsplätze mit APC ist im Sinne einer technikunter-

stützten Informationsverarbeitung (TUI) geboten. Es ist geplant alle, nicht intelligenten Da-

tensichtgeräte durch APC zu ersetzen, sobald an den Arbeitsplätzen ein Netzanschluß auf

LAN-Basis zur Verfügung steht.

Für viele Anwendungen ist eine Anbindung an die im Großrechnerbereich ablaufenden Ver-

fahren besonders wichtig. Deshalb wurde ein Teil der APC mit einer BAM-Karte ausgestat-

tet, die die physikalische Schnittstelle zu den Siemens-Anlagen bildet. Auch diese Art des

Anschlusses soll schrittweise durch LAN-Anschluß bzw. ISDN-Anschluß ersetzt werden

(vgl. 3.4 Vernetzung). An allen angeschlossenen Arbeitsplätzen sind die Anwendungen

9750-Terminal-Emulation und der File-Transfer zum FT-BS2000 realisiert.

Die Aufstellung der geplanten Beschaffung und Bestände ergibt sich wie folS:

Jahre t994 t995 r996 1997 1998 1999
Bestand 276
Beschaffung 60 55 55 55 55

2.3.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Alle eingesetzten APC sind in Hard- und Software gemäß Hausstandard ausgerüstet (vgl"

1.4.3). Ein Teil der Geräte ist entweder über LAN oder BAM vemetzt. Hier werden z:usätz-

lich die Terminalemulationsprogramme MF 9750 bzw. MT 9756" nrm Teil mit dem Netz-
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zugriffsprogramm PC-NFS eingesetzt. CD-ROM-Laufwerke werden - derzeit noch in ge-

inger Zahl - eingesetzt, sofern spezifische Anwendungen dies erfordern"

Durch die im Hausstandard enthaltenen Standardprograrnme wird dem Anwender ein umfas-

sender Funktionenkatalog direkt am Arbeitsplatz angeboten. Die damit zu erftillenden Auf-
gaben werden zunehmend über standardisierte Schnittstellen in den gesamten Statistikaufbe-

reitungsprozeß integriert. Der APC bleibt deshalb nicht als isoliertes Arbeitsmittel unab-

hZingig im Gebrauch der Nutzer, sondern wird durch die Anbindung an die zentrale DV zu

einem integralen Bestandteil des maschinellen Produktionsprozesses. Durch technisch kom-

patible Geräteausstattungen in weiteren zentralen Bereichen (Kanzlei, Satzerstellung) wird

die Integration von Veröffentlichungsarbeiten gewährleistet"

Im Rahmen des Hausstandards sind alle APC mit Sicherheitssoftware und Textverarbei-

tungsprogramm ausgestattet; die Ausrüstung mit den übrigen Programmen richtet sich nach

den jeweiligen arbeitsplatzspezifi schen Anforderungen.

Darüber hinaus wird für einzelne Anwendungen, die mit der o.g. Standardsoftware nicht ab-

gedeckt werden können, weitere Software eingesetzt (2.B. Statistikprogramm SPSS, Pro-

j ektmanagement-Software, VGR-Vorausschätzun gspro gramm) "

2.3.4 Wartung und Pflege

Die im Verfahren benutzten APC werden im Rahmen der im generellen Wartungskonzept

beschriebenen Maßnahmen gewartet.

2.3.5 Betreuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender wurde in Abteilung tr das IDV-Zentrum eingerichtet

(vgl. Verfahren 2.17). Diese Betreuung ist im wesentlichen auf die technischen Aspekte

(Mitwirkung bei Planung und Beschaffung, Bedienung der Hardware, Installation der Soft-

ware) ausgerichtet; nur in Ausnahmeftillen vorgesehen ist eine Beratung der einzelnen

Fachabteilungen bei anwendungsbezogenen Fragen der Projektbearbeitung.
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Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der eingesetzten Stan-

dardsoftware ist vom IDV-Zentrum losgelöst und wird von der allgemein für Aus- und

Weiterbildung zuständigen Gruppe I E organisiert. Die Schulungen werden durch Multipli-
katoren (Mitarbeiter des SIBA, die im allgemeinen außerhalb des Amtes ausgebildet

wurden) vorgenommen (vgl. Schulungskonzept).

2.3.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließIich Datensicherung und Datenschutz

Ein Großteil der datenschutzrechtlichen Anforderungen an die eingesetzten Geräte wird

durch die auf allen APC vorhandene Sicherheitssoftware SAFE-Guard erfüllt. Sie verhindert

- auch bei entriegeltem Systemschloß - den Zugang unbefugter Personen zu Programmen

und Daten eines APC, indem ein Arbeiten ohne zugelassene Benutzerkennung und korrektes

Paßwort grundsätzlich nicht möglich ist. Bei mehreren Anwendern pro APC verhindert

SAFE-Guard darüber hinaus den unbefugten Zugiff auf die Daten der anderen Anwender.

Es können nur solche Programme gestartet werden, die für den jeweiligen Anwender zuge-

lassen sind; ein Starten von auf Diskette befindlichen Programmen sowie das Kopieren von

Programmen von Festplatte auf Diskette oder umgekehn wird von SAFE-Guard unterbun-

den. Dies bietet einen ausreichenden Schutz gegen die unbefugte Verwendung fremder Soft-

ware (und damit auch gegen das Auftreten von Computerviren) sowie gegen das unerlaubte

Kopieren amtseigener Software. Darüber hinaus stellt SAFE-Guard den Anwendem eine

übersichtliche und einfach zu bedienende Benutzeroberfläche zur Verftigung.

Um zu verhindern, daß das Betriebssystem der APC von Diskette geladen und damit der

Schutz der Sicherheitssoftware umgangen werden kann, ist das Setup bei allen Geräten so

eingestellt, daß nur von der Festplatte gestartet werden kann. Der Zugang zum Setup ist

paßwortgeschützt; die Paßwörter sind nur dem IDV-Zentrum bekannt.

2.3.1 Kosten

Die Kosten sind gemäß dem standardisierten Kostenschema für APC kalkuliert.
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2.3.8 Erfolgskontrolle

Nach den bisherigen Erfahrungen beim Einsatz von APC im Rahmen der Statistikaufberei-

tung, -weiterverarbeitung und -dokumentation ist festzustellen, daß die in den APC-Einsatz

gesetzten Erwartungen und Vorstellungen auch weiterhin voll bestätigt werden.

Der wirtschaftliche Einsatz der APC wird durch die in regelmäßigen Abständen stattfinden-

den Befragungen der APC-Anwender ermittelt. Auch in diesem Jahr hatte die Umfrage eine

durchweg positive Beurteilung insbesondere für den Bereich der Statistikaufbereitung,

-weiterverarbeitung und -dokumentation zum Ergebnis. Aufgrund der personellen Kapazi-

tätsengpässe, die sich durch das Föderale Konsolidierungsprogramm und die allgemeinen

Stellenktirzungen ergeben, müssen die Aufgaben zunehmend technikgesttitzt durchgeführt

werden. Um auch zusätzliche Arbeiten, wie bspw. Ad-hoc-Anforderungen seitens der Res-

sorts oder der EU überhaupt bewältigen zu können, ist der Einsatz von APC unerläßlich.

Des weiteren sind Verbesserungen hinsichtlich der Qualitätssteigerung sowie größere

Gestaltungsmöglichkeiten mit dem APC-Einsatz verbunden. Verbesserungen durch größere

Selbständigkeit und damit weniger Abhängigkeit von anderen Systemen und Organisations-

einheiten führen neben den bereits erwähnten Aspekten zu einer höheren Motivation der

Mitarbeiter. Zahlreiche APC-Anforderungen in diesem Bereich bestätigen diese Ergebnisse.

Da auch in den nächsten Jahren mit einem weiteren Stellenabbau zu rechnen ist, sind weitere

Beschaffungen von APC für weitere Rationalisierungsmaßnahmen notwendig, um die perso-

nellen Reduzierungen durch Technikeinsatz wenigstens zum Teil zu kompensieren.
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'-Verfahren APC-gestützte §tatistikaulbereitung

I rqss ll rsgo ll rsqz I tgsa I tqqs I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0t Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7ll 01 Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

47 3t Mcht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

t23t Eruerb von Geräten, Ausstathrngs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

me Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens r.2r3,8611 lr4s,sell l.s2s,ll 1.707,19 1.895,55

511 55 Geschäftsbedarf 48,45 §r' ai 60,95 66,95 72,95

13 55 Datenfemübertragung

5l! !5 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwae,Wartung l.149,09 1.2'13,03 1.438,56 1.609,54 1.786,35

sl8 55 Miete ftir Datenverabeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 16,32 20,92 25,60 30,70 36,25

532 55 Kosten für Aufoäge und Dienstleistungen

12 55 Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden

1.213,86 1.348,89 1.525,11 1.701,19 1.895,55

5ll 71 Geschäftsbedtrf, Bücher und Zeitschriften

513 7t Post-, Fernmelde-, Rundfunk- und Femsehgebüken

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung

,,6 72 Kosten fiir Sachverständige und Systemanalysen

27 7l Reisekostenvergütun gen für Inlmdsdienstreisen

27 72 Reisekostenvergütungen fiir Auslandsdienstreisen

32 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

tt 7t Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

t2 7t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.4 Anwendungssoftwareentwicklung

2.4.1 Fachaufgabe

Im StBA werden die Organisation der ADV-Anwendungen und die Anwendungssoftware-

entwicklung zentral von der Gruppe II C "ADv-Organisation und Anwendungsprogrammie-

rung für ADV-Großanlagen" durchgeführt" Eine genaue Darstellung der Grundsätze der

ADV-Organisation und der Programmierung ist in 1.3.7 dargestellt.

Das vorliegende Verfahren dient der technischen Unterstützung der Arbeiten im Rahmen der

Anwendungssoftwareentwicklung und ADV-Organisation. Das Verfahren ist in Zusammen-

hang mit dem Übergang hin zum rechnerunterstützten Softwareengineering (CASE) und der

rechnerunterstützten Projektabwicklung zu sehen. Nach den Regeln des Vorgehensmodells

(V-Modell) müssen zuktinftig auch für die begleitenden Tätigkeiten für Qualitätssicherung

und Konfigurationsmanagement geeignete Maßnahmen ergriffen werden. Insgesamt werden

eine globale Analyse und Anpassungsarbeiten für den sachgerechten Einsatz des V-Modells

als Software-Entwicklungsstandard in der Bundesverwaltung den Schwerpunkt der nächsten

Jahre bilden.

Der Kem der zu untersttitzenden Arbeiten liegt in 3 Bereichen:

- ADV-Organisation und Proj ektabwicklung

- Programmentwicklung

- Programmdokumentation

Im Bereich ADV-Organisation und Projektabwicklung fällt eine Fülle von Arbeiten an, die

durch den Einsatz von ADV unterstützt werden muß. Zu nennen sind in erster Linie:

- Erstellen und Pflege von Datenflußpläinen

- Erstellen und Pflege von Datensatzbeschreibungen

- Erstellen und Pflege von Programmspezifikationen

- Terminkontrollen

- Vorbereiten und Andem von Sitzungsunterlagen

- Erstellen und Versenden von Fehlermeldungen
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Ein großer Teil der Arbeiten ist mit dem Erstellen und Andern von Dokumenten verbunden,

wobei diese Dokumente weitgehend formalisiert sind und in sehr vielen Fällen Graphiken -

wie z.B. Ablaufdiagramme, Strukturbäume, Organi$amme usw. - enthalten.

In der Programmierung wird bei folgenden Arbeiten technische Untersttitzung benötigt:

- Erstellen der Programmablaufpläne

- Erstellen der Programmquellen

- Durchführung der Tests

- Erstellen der Programmdokumentationen

Für eine effektive Unterstützung des Programmiervorgangs ist es dabei wichtig, daß Ergeb-

nisse von Tests, Dokumente usw. den Programmierern möglichst schnell zur Verfügung ste-

hen. Sonst kommt es zu unnötigen Wartezeiten, die den Programmerstellungsprozeß un-

effektiv und langwierig gestalten.

Im Bereich ADV-Organisation und Programmierung sind 75 Mitarbeiter des mittleren und

gehobenen Dienstes tätig, davon 18 als Organisatoren und 50 Programmierer.

Es werden zur Z,eit ca. 6.500 Programme gewartet. Diese Programme sind zu einem Teil im

Rahmen der Statistischen Verbundprogrammierung (vgl. 1.3.7) erstellt worden. Pro Jahr

werden von diesen Programmen ca. 600 neu erstellt oder wesentlich geändert. Dies erfolgt in

ca.450 Fällen durch Mitarbeiter der Anwendungsprogrammierung im StBA.

2.4.2 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe in zwei Bereiche

- Dokumentation und Projektabwicklung

- Programmerstellung

Beim Bereich Dokumentation und Projektabwicklung handelt es sich um unterstützende Ar-

beiten zur Erstellung von Unterlagen. Dabei werden fast immer Dokumente erstellt oder ge-

ändert, die aber stets auch graphische Darstellungen, wie z.B. Diagramme nach DIN

66 001, enthalten. Diese Dokumente müssen laufend aktualisiert werden. Da sie Grundlage

des Programmerstellungsprozesses sind oder Dokumente zu existierenden Progratnmen

darstellen, ist es notwendig, daß diese nicht nur an einem Arbeitsplatz zur Verftigung stehen,

sondem auch an allen anderen Arbeitsplätzen des Bereichs. Insbesondere muß gewährleistet
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sein, daß die Dokumente auf Großrechner übemommen und auch ggf. in Zukunft über

Datenfemübertragung (vgl. Verfahren 2.I) mit den SILA ausgetauscht werden können. Da

insbesondere die darzustellenden Dokumente sehr kompliziert sein können, muß eine

ausreichende Druckqualität bereitstehen. Ansonsten bietet sich eine dezentrale Bearbeitung

der Dokumente an"

Der Bereich Programmierung dient zur Erstellung von Programmen für die statistische Auf-

bereitung. Da die Programme für die Statistikproduktion (Verfahren 2.1) vorgesehen sind,

muß der Programmtest auf der gleichen Systemumgebung wie die Produktion durchgeführt

werden. Als Programmiersprachen im Rahmen der Anwenderentwicklung werden innerhalb

des Verfahrens in der Anwendungsprogrammierung benutzt:

- durch Mal«os erweiterter Assembler im Rahmen der Verbundprogrammierung

(vom Umfang abnehmend)

- SPLV als Programmiersprache der 4. Generation für Stapelprogramme

- ADABAS und Natural als Programmierwerkzeuge für Online- und Datenbank-

anwendungen

Die Programmierung wissenschaftlicher Programme erfolgt in FORTRAN. Sie wird aber im

Rahmen des Verfahrens STATIS-BLIND (vgl.2.2) abgewickelt. Die APC-Programmierung

ist Teil des Verfahrens 2.17 .

I.m EinkJang mit -dem Statistikprogrammierver,bund wird für §tapelanwendungen .bei Neu-

programmierungen soweit als möglich SPLV eingesetzt.

Aufgrund der umfangreichen bereits bestehenden Programme liegt der Schweqpunkt der Ar-

beiten jedoch bei der Wartung bereits erstellter Programme. Dies macht es in hohem Maße

erforderlich, bestehende Dokumentationen fortzuschreiben. Gerade Fortschreibung macht

jedoch den unmittelbaren Zugnff auf Dokumente am Arbeitsplatz der Programmierer und

Organisatoren notwendig.

Die Verwendung von SPLV ermöglicht durch die Art der Sprache eine Reduzierung der

Testarbeiten, da der SPlV-Übersetzer in weitem Maße Prtifungen zur Übersetzungszeit

durchführt. Dabei wird die Programmstruktur weitgehend selbst generiert, so daß die Do-

kumentation sehr weitgehend reduziert wird. Die Übersetzungszeiten von SPLV-

Programmen sind sehr umfangreich, was zu erheblichen Wartezeiten bei der Programmie-

rung, insbesondere bei kleineren syntaktischen Fehlern führt. Deshalb muß zur Verbesse-

rung der Produktivität die Übersetzungszeit bei SPlV-Progratnmen reduziert werden.

SIBA, lT-Flahmenkonzept 1 996 Seite 2-33



Hier ergibt sich eine sehr enge Berührung mit dem Verfahren 2.5 "Weiterentwicklung und

Wartung von SPLV", da entsprechende Weiterentwicklungen von SPLV unmittelbaren

Einfluß auf die Arbeitsproduktivität und den maschinellen Aufwand bei der

Anwendersoftwareentwicklung haben.

Da im Bereich der Workstationen gerade die CPU-Leistungen um mehr als den Faktor 100

billiger sind, wird die Softwareentwicklung beim Übergang auf SPLV vom Zentralrechner

auf Workstationen verlagert. Das verbindet die Vorteile

- große CPU-Leistung,

- ergonomische und komfortable Oberfläche,

- moderne und komfortable Softwareuntersttitzung flir die Programmentwicklung

mit dem Vorteil der Portabilität, die Standards im Rahmen des Betriebssystems LIND(

bieten.

Da eine Assemblerentwicklung aufgrund der unterschiedlichen Hardware auf Workstationen

nicht ohne weiteres realisierbar ist, gibt der SPlV-Übersetzer die Möglichkeit der Entwick-

lung von Programmen für 852000 auf einer Workstation unter UND( (Crossentwicklung).

Ein Teil der klassischen Programmierarbeiten für Tabellierungen kann durch Standardpro-

grarnme abgedeckt werden. Diese Programme werden nicht im Rahmen dieses Verfahrens

abgewickelt, sondern urit den Softwarehilfsmitteln von STATIS-BUND (2.2) erstellt und

ausgeführt.

Da für jede statistische Aufbereitung die Programmierung für alle Anwendungen für das

Verfahren 2.1 im Bereich der Anwendersoftwareentwicklung durchgeflihrt wird, beeinflußt

die Effizienz der Programmierung entscheidend die Möglichkeit zur Anderung oder Neuein-

führung neuer Aufuereitungen. Besonders bei Sonderaufbereitungen reduziert dies erheblich

die Möglichkeiten der Fachabteilungen, schnell auf aktuelle Auswertungsbedtirfnisse einge-

hen zu können"

Deshalb ist ein Übergang der Anwendungsprogrammierung auf modeme Softwareentwick-

lungsmethoden mit entsprechender Unterstützung durch Hard- und Software von entschei-

dender Wichtigkeit. Dies soll im Rahmen des Verfahrens Softwareentwicklung durchgeführt

werden.
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2.4.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Anwendungssoftwareentwickiung wird zusammen mit den übrigen Verfahren auf dem

Großrechner in Wiesbaden durchgeführt. Die Arbeitsplätze, die noch mit Datensichtgeräten

ausgestattet sind, werden 1995 alle mit APC oder Workstationen ausgerüstet.

Die APC an den Arbeitsplätzen werden zur Unterstützung der Programmier- und Organi-

sationsarbeiten auch lokal zur Dokumention eingesetzt. Sie werden außer in ihrer Funktion

als Datensichtgeräte auch als APC benutzt. Der weitere Ausbau der Programmierarbeits-

plätze mit Workstationen eröffnet über das eingesetzte Betriebssystem und einen Software-

aufsatz (WABI = Window Application Binary Interface) den Ablauf Windows kompatibler

Programme auf dieser Plattform mit APC-einheitlichen Softwarebausteinen.

Die Programmiersprache SPLV (vgl. Verfahren 2.5) bietet die Möglichkeit, die Program-

mentwicklung vom Großrechner auf Workstationen unter dem Betriebsystem UNIX zu ver-

lagem. Die Programmentwicklung auf Workstationen ist wesentlich kostengünstiger und

wesentlich effizienter. Deshalb wurden seit 1991 zusätzlich zu den im Rahmen des Projekts

SPlV-Entwicklung eingesetzten Workstationen (vgl. 2.5) auch Workstationen zur reinen

Anwendersoftwareentwicklung beschafft. Die Zahl der Workstationen soll in den Folgejah-

ren laufend erhöht werden.

Im Bereich der Anwendungsprogrammierung ist unter Berücksichtigung der Arbeitsplätze

im Ber-eicl der Programmarchivierung der Leitungsebene sowie im Sereich Dokumentation

und Programmversand von einem Bestand von 92 mit IT ausgestatteten Arbeitsplätzen aus-

zugehen. Jeder Arbeitsplatz ist entweder noch mit einem Datensichtgerät, oder ab 1995 mit

einem APC oder einer Workstation ausgestattet. Alle Arbeitsplätze sind vemetzt.

Im einzelnen ergibt sich für die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.4.3.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend ftir die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Aufgrund

von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen (Mips)

jeweils für alle Großrechnerverfahren:
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r994 r995 1996 t997 1998 t999

Rechner HlOOF HlOOG HlOOL

Nennleistung 38,0 45,0 45,0 63,0 63,0 80,0

Systembetrieb 10,0 10,5 10,5 13,0 15,0 20.0
2.t 8,0 9,0 10,0 11,0 12,0 13,0
2.2

2.6

10,0

,r-ar-..a-ffi
2,0

11,0
!:@

iiltlli:ii9. $
2,0

I 1,5
ffii ffi2i1s

2,0

12,0
:@

iiääiiiääiä$
2,0

13,0
E.

2,0

14,0
,l:i:;.,r..::,: :,2:0
.@

2,0
2.8 4,0 6,0 9,0 12,0 14,0 18,0
2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 38,0 42,5 47,0 54,0 60,0 71,0
Diff 0,0 2,5 -2,0 9,0 3,0 9,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 Vo fidrr Betriebssystemlei-

stungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den Ver-

fahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,Systembetrieb" ausgewiesen.

2.4.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen für die Speicherung des Daten-

bestandes und für den Dialogbetrieb. Es ergibt sich folgende Planung:

t994 1995 1996 1997 1998 t999

Brutto 117,8 167,8 217,8 217,8 242,8 267,8
Netto (857o) 100,1 142,6 185,1 185,1 206,4 227,6
System 16,8 20,0 25.0 30,0 35,0 40,0
Temporär 7,8 15,0 20,0 25,0 30,0 30,0
2.1 35,0 45,0 50,0 55,0 60,0 65,0
2.2

2.6

20,7
.:,:::i:' i ili:i.§':ö_:

9,7

25,0
,,..--..tE+,

10,0

30,0ffiffi
10,0

35,0
f.l ffii€

10.0

40,0
jitjEEffiE

10,0

14,0
il:Ii'r.-iirli.i5$

10"0
2.8 9,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 109,2 125,0 145,0 165,0 185,0 169,0
Diff -9,1 17,6 40,1 20,1 2L,4 58,6
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2,4.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Automatisierung der Daten-

archivierun g" abgewickelt"

2.4.3.4 Arbeitsplätze

Aile Arbeitsplätze sollen ab 1995 mit APC oder Workstation ausgerüstet sein: Die Vertei-

lung der Datensichtgeräte und der vernetzten APC mit Großrechneranschluß ergibt sich aus

folgender Übersicht.

Verfahren 1994
Bestand

1995 1996 1991 1998 1999

APC APC APC APC APC APC
2.1 23 9 23 9 23 9 23 9 23 9 0 32
2.2

2.6

360

50

0

0

289ffi
53

92

0

t97

45

t92ffi
10

t02

40

292

15

0

32

392ffi
32

0
ri;iiilffi

0

402

35
2.8 35 0 70 0 100 0 100 0 100 0 70 30
2.25 50 0 50 0 50 0 50 0 50 0 0 50

Summe 561 45 485 t75 4t5 280 315 380 205 492 70 603

Es ist bis auf Ausnahmefälle (Systemverwaltung) keine Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von

Datensichtgeräten mehr geplant.

Die APC-Arbeitsplätze sind mit den Programmen für Textverarbeitung sowie teilweise mit

den Programmen für Tabellenkalkulation und Datenbankverwaltung gemäß "'StBA-

Hausstandard ausgestattet. Als Dokumentationshilfsmittel zur Erstellung von Datenfluß-

plänen wird das Programm ABC-Flowcharter eingesetzt.

2.4.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb yird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität

zugeordnet:
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t994 t995 1996 1997 1998 1999

2.1 44,0 42,0 38,0 37,0 37,0 31,0
2.2

2.6

30,0
,.-.-ra--E

9,0

30,0

9,0

30,0
,,,-.------,ffi,ffiE

11,0

30,0
:l]i:::--;-ii. ,

11,0

30,0

-

;rlir=t+l;;r.,3-i0
11,0

30,0

-

,'' 3i0
1 1,0

2.8 7,0 10,0 12,0 13,0 14,0 20,0
2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Für den Ausdruck der im Rahmen der Dokumentations-APC erzeugten Dokumente (vgl.

2.4.3.7) sind an den Arbeitsplätzen Laserdrucker vorgesehen.

Seit 1991 werden für die Programmentwicklung mit SPLV plattenlose Workstationen be-

trieben. Sie sind zusarnmen mit den im Rahmen des Verfahrens 2.5 "SPlV-Entwicklung"

betriebenen Workstationen über Ethernet-Kanaladapter mit der Großanlage vernetzt. Seit

der Einführung von SPLV wird die Programmentwicklung auf Workstationen ausgelagert.

Hierzu werden jährlich jeweils 5 Arbeitsplätze umgerüstet. Die Workstationen werden ohne

lokale Daten und ohne Drucker betrieben. Der Datenbestand wird auf Servem im Re-

chenzentrum verwaltet. Außer der Betriebssystemsoftware (UND() steht der SPLV-

Übersetzer aus Verfahren 2.6 zar Vertügung. Zur Durchführung der Kommunikation mit

dem Großrechner wird das Terminalemulationsprograrnm D(9750 der Firma Dialogica be-

nutzt.

Durch den Einsatz einer Softwareschnittstelle (WABI-Windows Application Binary Inter-

face) wird für den Bereich der Programmierung die Dokumentation mit den Windows kom-

patiblen Standardprogrammen, die schon auf den APC's eingesetzt werden, ermöglicht. Die

Druckausgabe erfolgt über die Drucker des Großrechnen (2.4.3.5).

Die folgende Übersicht gibt den Bestand an Workstation an:

Jahre t994 1995 1996 t997 1998 1999
Bestand 23
Beschaffung 5 6 5 5 5
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2.4,3.6 Software auf Großrechner

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-

programme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assem-

bler, CFS, Editoren usw. Zlsätzlich zur Betriebssystemsoftware wird das SPLV-

Übersetzersystem (vgl. Verfahren 2.5) eingesetzt.

2.4.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Soft- und Hardware erfolgt durch Warh:ngsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle Großrech-

neranwendungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B durchgeführt.

Die Wartung für SPLV wird im Rahmen des Verfahrens 2.5 durchgeführt. Die Wartung und

Pflege der UNIX-Systeme erfolgt durch das IDV-Zentrum (vgl.2.l7) bzw. durch die Unix-

Systembetreuung.

2.4.5 BetreuungskonzePt

Für die Programmierung wird beim StBA ein umfangreiches Kursprogramm durchgeführt.

Einzelheiten sind in 1.3.9.5 aufgeführt.

2.4.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Veifahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskonzept und Sicher-

heitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für

das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten. Es gibt im SIBA die strenge

Trennung der Anwendungsprogrammierung von der Produktion (Verfahren 2."1, 2.2). Die

Freigabe von Programmen erfolgt durch eine formale Freigabeprozedur (vgl. 1.3.7.1).

2.4.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt'
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Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am ztr er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl. 2.4.3"5) Daten-

tr2iger sind bei den Verfahren 2.9b2w.2.27 nachgewiesen"

Titel 513 55 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Es fallen keine Kosten an

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste Warnrngs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Warhrngsverträge als auch nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die An-

lagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten gemäß

den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (v91.2.4.3.1). Die Kosten für APC und Work-

stationen wurden nach dem üblichen Kalkulationschema berechnet (vgl.4.2).

Titel 518 55 @Iieten): Es handelt sich um die Mieten für die Großrechnersoftware. Die hier

aufgeführten Kosten entstehen durch MietelLizenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-

Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B" SORT), DFÜ-softwarekomponenten. Die

Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Verteilung ent-

spricht der Verteilung der Wartungskosten"

Titel525 55 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schu-

lungskurse für Maschinenbediener und Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen. Die

Ansätze entsprechen den Erfahrungswerten.

Titel 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für das

Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerver-

fahren benutzt. Für die APC wurde vom selben Kalkulationichema ausgegangen wie für

Statistik APC (vgl. Verfahren 2.3), da die APC bis auf die geänderte Softwareausstattung

ähnlich ausgerüstet sind. Die Kosten für Workstationen sind gemäß Kostenschema in 4.2

kalkuliert.
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2.4.8 Erfolgskontrolle

Die Anwendungssoftwareentwicklung ertüllt ihre Aufgaben auch im Vergleich zu Angebo-

ten im Bereich der Softwareunternehmen in schneller und effizienter Weise. Für die weitere

Entwicklung ist entscheidend, daß es gelingt, modeme Methoden des Softwareengineering

für diesen Bereich nutzbar zu machen. Durch den Einsatz von modernen Hilfsmitteln wird

es gelingen, die Produktivität der Programmierung um ein mehrfaches zu verbessern. Die

seit 1991 durchgeführte Ausrüstung mit APC und Workstationen hat sich bereits bewährt

und zu einer Produktivitätssteigerung ab 1993 geführt, nachdem fast alle Umstellungs-

schwierigkeiten überwunden wurden.

Der Einsatz von SPLV auf Workstationen war so erfolgreich, daß inzwischen auch die

SILA Mecklenburg -Vorpommem, Niedersachsen, Hessen und das LDS Nordrhein-

Westfalen ebenfalls dieselbe technische Lösung gewählt haben. Die Umstellung für

Hamburg ist geplant.

Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von SPLV und der Umstellung auf Unix-

Workstationen ergibt folgende Kostengegenüberstellung eine Aussage:

Die Ausstattung eines zusätzlichen Programmierarbeitsplatzes mit einer Unix-Workstation

kostet DM 15000 wenn man die Angebotspreise der Ausschreibung 1994 zugrundelegt. Die

Wartung des SPLV-Systems muß für die bereits installierten Arbeitsplätze und wegen der

Verpflichtungen im Verbund auf jeden Fall gewährleistet werden. Durch zusätzliche Ar-

beitsplätze erhöhen sich die Aufwände für Wartungsarbeiten nur geringfügig. Deshalb fallen

je Arbeitsplatz nur geringe zusätzliche Kosten an, so daß neben den Ausbildungskosten in

SPLV und der Abschreibung kaum weitere Kosten berücksichtigt werden müssen. Als Nut-

zen ergibt sich ein Produktivitatsgewinn bei der Softwareerstellung. Nach einer Einarbei-

tungszeit steigt die durchschnittliche Produktivität eines Programmierers je nach Anwen-

dungsbereich um den Faktor 1,2 bis 2,0. Somit ergibt sich allein aus dieser Tatsache bei ei-

nem jährlichen mittleren Kostensatz BAT IVa von DM 92880 eine Wirtschaftlichkeit der

Beschaffung. Mit berücksichtigt werden müssen noch die durch die Entlastung der Großan-

lage ersparten Kosten. Nach den zur Z,eit gültigen Kalkulationsätzen sind für die Kompila-

tion eines mittleren SPLV- Programms (ca. 300 CPU-Sekunden) DM 100 anzusetzen. Unter

der Annahme einer verlagerten Kompilierung pro Arbeitstag ergibt sich hieraus jährlich eine

kalkulatorische Ersparnis von DM 20000 je Arbeitsplatz . Obwohl diese Kosten wegen der

möglichen Nutzung von Schwachlastzeiten der Großanlage nicht vollständig angesetzt

werden können, ergibt sich nach Meinung des SIBA eine so hohe Wirtschaftlichkeit, daß je-

der SPlV-Programmierer mit einem solchen Arbeitsplatz ausgestattet werden sollte. Wegen
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des hohen Bestandes an Altprograrnmen erfolgt der Übergang zu SPLV nur bei Neupro-

grammierung, so daß jährlich nur 5 Arbeitsplätze zusätzlich eingesetzt werden können. Der

Einsatz von SPLV hat es ermöglicht, daß sowohl im Rahmen der deutschen Einheit als auch

für neue Dialogverfahren hohe Zusatzleistungen ohne eine Verstärkung des Personalbe-

standes erbracht werden konnten. Die Einsparung im Bereich Großrechner spiegelt sich in

einem gleichbleibenden bzw. sinkenden Anteil des Verfahrens 2.4 an den Kosten des Re-

chenzentrums wider.

Seite 2-42 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996



IT-Verfahren Anwendu ngssoftwareentwicklu n g

I r»s ll ro2q ll tqsz I tsss I tsgs Imr
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0r Leistungsentgelte ftir Post- und Femmeldeeinrichtungen

s3l 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7Lt 0t Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

547 3t Nicht aufteilbare sächliche Vemaltungsaufgaben

812 31 Eruerb von Ceräten, Ausstamungs- und Ausrüstun gsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 1.104,61 ss7,62ll so7,64l 8s4,21 831,80

sil 55 Geschaftsbedrf 47,s4ll 5o,s4ll s4,oo 57 ?? 60,59

513 55 Datenfemüberhagung
587, 367,2 53

16'.7. l5l 139,06

6,32 6,32

515 !5 Geräte, Ausstattungs- und Wartung 40 1,87 4 l 8,55

518 55 Miete für Softwue 130,50 I 18,60

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 3o,7sll 3r,27ll 30,45 29,80 28,64

532 5s Kosten für Aufträge und Dienstleistungen r8,7sll 24,66l/1 22,e3 24,44 9,80

812 55 Everb von Geräten, Ausstattullgs- und Ausrüstungsgegenständen
-ae,osll 35s,6611 1'7t,36 703,94 189,3 0

1.104,6rll e87,6211 So1$ 854,21 931,80

5tt 7L Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

5L3 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Eernsehgebtiken

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525'71 Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverstäudige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütungen flir Inlandsdienstreisen

s27 72 Reisekostenvergütungen ftir Auslandsdienstreisen

53271 Kosten fiir Hilfeleistungen durch Dritte

547 7L Nicht aufteilbre sächliche Vemaltungsaufgaben

1tL7t Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8127t Enverb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 2-tlll



2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLY

2.5.1 Fachaufgabe

Das Statistische Problemlösungsverfahren (SPLV) ist ein anwendungsbezogenes Program-

miersystem für den Einsatz bei der Statistischen Programmierung innerhalb des Statisti-

schen Bundesamtes und der Statistischen Landesämter. Es wurde von der Arbeitsgruppe

"Neue Programmiersprachen" des Arbeitskreises für maschinelle Aufbereitung konzipiert

und im Auftrag der Amtsleiterkonferenz vom Statistischen Bundesamt, dem Landesamt ftir
Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen und dem Bayerischen Landesamt für
Statistik und Datenverarbeitung entwickelt. Eine Grundversion wurde von 1982 bis 1988

realisiert, das volle Sprachkonzept von 1986 bis 1990. Die Grundversion befindet sich im
Statistischen Bundesamt seit 1988 im Einsatz, die volle Version seit 1992. SPLV wird für
Neuprogrammierungen der Statistischen Verbundprogrammierung verwendet und ersetzt

Assembler als Programmiersprache.

Angesichts der großen Bedeutung von SPLV für die Anwendungsentwicklung ist eine Ge-

währleistung der Wartung und Weiterentwicklung von entscheidender Wichtigkeit. Eine ra-

sche Fehlerbehebung und schnelle Anpassung an neue technische Gegebenheiten sind not-

wendig. Da diese Aufgaben hochqualifizierte Spezialisten erfordern, müssen die Arbeits-
plätze technisch so ausgestattet sein, daß ein möglichst effektives Arbeiten möglich ist.

Im Aufgabenbereich sind t Mitarbeiter des höheren Dienstes und 3 Mitarbeiter des gehobe-

nen Dienstes eingesetzt. Außerdem wird für komplexe Aufgaben der Systemberatung eine

Software-Firma in Anspruch genommen.

Zw Z,eit sind über 80 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes und über 200 Mitarbeiter
der Statistischen Landesämter für die Anwendung von SPLV ausgebildet. Beim Statisti-
schen Bundesamt wurden bis jetzt mehr als 700 SPlv-Anwendungsprogramme erstellt.

Angesichts der Bedeutung von SPLV für die Anwendungsprogrammierung beim Statisti-
schen Bundesamt und den Statistischen LandesZimtem ist eine

- Gewährleistung der Programmwartung,

- intensive Anwenderberatung,

- ständige Weiterentwicklung mit Anpassung an technische Standards
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Geplant ist gegenwärtig die Auslieferung von jeweils 2 Übersetzerversionen jährlich. Zu-

sammen mit der Weiterentwicklung ergibt sich folgender Personalbedarf:

- Wartung des SPlV-Compilers
. Schulung, Beratung und Vorabanalyse bei Fehlem

1 Mitarbeiter in der SPlV-Koordinationsstelle im Statistischen Bundesamt

. Systembetreuung des SPLV-Systems

1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes

1 Personenjahr externe Beratung

. Systembetreuung des SPlV-Laufzeitsystems und des Bibliotheksführungsprogramms

1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. 10 Personenmonate je Einsatzjahr

. Installation des SPLV-Systems bei den Anwendem

1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca. 3 Personenmonate je Einsatzjahr

1 Mitarbeiter des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung mit

3 Personenmonaten je Einsatzjahr

. Systembetreuung des UNlX-Betriebssystems der SPlV-Arbeitsplatzrechner

1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes fär ca. 6 Personenmonate je Einsatzjahr

- Weiterentwicklung des SPLV-Systems

. Planung, Koordination und Realisierung

1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes

1 Personenjahr exteme Beratung

2.5.2 Darstellung des Verfahrens

Die Wartung und Weiterentwicklung des SPlV-Übersetzers ist eine Softwareentwicklungs-

aufgabe im Bereich der Systemprogrammierung mit Schwerpunkt Compilerbau Zur Unter-

stützung dieser Aufgabe werden Softwarewerkzeuge wie Übersetzer, Betriebssysteme,

Testhilfen usw. eingesetzt.

Der Bereich der Wartung und der Weiterentwicklung ist aufs engste verbunden mit der An-

wendungsprogrammieru ng (2.4), außerdem über den Programmierverbund der Statistischen

Landesämter mit den entsprechenden Bereichen der Statistischen Landesämter.
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Der Schwerpunkt der Weiterentwicklung liegt zum einen in der Verlagerung der Entwick-

iungs- und Wartungsarbeiten auf Workstationen unter Erhöhung der Effrzienz, zum anderen

in der Anpassung des SPlV-Compilers an das Betriebssystem llND( und die dort vorhan-

denen Standards (2.8. )GG4).

Als neue Anforderung im Rahmen der Statistischen Verbundprogrammierung kommt der

Einsatz von SPLV auf APC-Arbeitsplatzrechnern unter Windows hinzu. Sowohl der SPLV-

Compiler, als auch die erzeugten Programme sollen neben den bisher untersttitzten Plattfor-

men zukünftig auch auf Windows-PC-Arbeitsplätzen einsetzbar sein. Damit deckt SPLV

alle im Programmierverbund eingesetzten Hard- und Softwareplattformen ab und ist univer-

sell und kostengünstig mit identischen Verfahren und Organisationsstrukturen einsetzbar.

Die Wartung und Weiterentwicklung wird im Bereich "Softwareentwicklungswerkzeuge"

der Gruppe II C "ADv-Organisation und Anwendungsprograrnmierung" durchgeflihrt.

2.5.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.5.3.1 DasSPlV-Übersetzerprogramm

Das Übersetzerprogramm des Statistischen Problemlösungsverfahrens wurde auf Basis der

von der Arbeitsgruppe "Neue Programmiersprachen" erstellten Sprachvorgaben in seiner

Grundversion ohne Plausibilität in den Jahren 1980 bis 1986 und ab 1986 in der erweiterten

Version einschlließlich ?lausi'bilität entwickelt. Es wurde von einer Projektgruppe bestehend

aus Mitarbeitern des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung, des

Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen und des Statistischen

Bundesamtes in -enger Zusammenarbeit mit der Software-Firma Werum verwirklicht. Das

Ergebnis dieser Arbeit ist ein Softwaresystem mit über 170 Modulen und 350.000 Kode-

zeilen in höheren Programmiersprachen und ca. 50 Assemblermodulen mit 20.000 Assem-

blerzeilen. Die formale Beschreibung der SPLV-Sprache besteht aus ca. 20.000 Kodezeilen.

2.5.3.2 Hilfsmittel zurÜbersetzererstellung

Die Erstellung von Übersetzerprogranrmen ist ein klassisches Gebiet der Informatik. Es hat

sich schon früh theoretisch und praktisch weit fortentwickelt, so daß eine Menge Verfahren

und Hilfsmittel zur Verfügung stehen, die es gestatten, Übersetzerprograrnme in rationeller

Weise und nach dem aktuellen Stand der Technik zu erstellen. Angesichts der Größe und

Komplexität der Aufgabe war es klar, daß das Übersetzungsprogramm nur unter Verwen-
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dung von solchen Hilfsmitteln verwirklicht werden konnte. Deshalb wurde im Jahre 1980

eine Ausschreibung durchgeführt, die zu einer Zusammenarbeit mit einer Software-Firma,

die sich eingehend mit dem Compilerbau beschäftigt, und zum Einsatz der von ihr angebote-

nen Erstellungshilfsmittel im Rahmen des Projekts führte. Der Einsatz dieser Hilfsmiuel hat

sich sehr bewährt und überhaupt erst eine erfolgreiche Durchführung des Projekts ermög-

licht.

Die Erstellungshilfsmittel bestehen im wesentlichen aus 3 Komponenten:

- System zur Generierung der Syntaxanalyse aus einer formalen Sprachbeschreibung

(META-System)

- Programmiersprache zur Erstellung von Übersetzerprogrammen mit dazugehörigem Um-

setzer (TRL-System)

- Kodegenerierungssystem mit dazugehöriger maschinenunabhängiger Zwischensprache IL1

und einer einheitlichen Prozedurschnittstelle (Kodegenerator)

Alle 3 Komponenten bilden ein aufeinander abgestimmtes Gesamtsystem und werden jeweils

für verschiedene Phasen der Sprachübersetzung benutzt. Das META-System ermöglicht die

Generierung einer Syntaxanalyse aus einer kontextfreien Beschreibung der SPLV-Gramma-

tik. Das dadurch generierte Syntaxanalyseprogramm erzeügtaus dem SPlV-Quelltext sog.

Zerlegungsbäume, mit denen dann die weitere Compilierung durchgeführt wird. Für diese

weitere Verarbeitung wird die Programmiersprache TRL verwendet, in der der Großteil der

Übersetzerrnodule realisiert ist. Sie ermöglicht es, in adäquater Weise die bei der Syntax-

analyse erzeugten Zerlegungsbäume zu verarbeiten und die benötigten Datenstrukturen für

die Verarbeitung von Vormerkbüchern zu realisieren. Die Verarbeitung führt von einer De-

klarationsauswertungsphase zur Anweisungsauswertung und Kodegenerierung. Dabei wer-

den fr.ir die Kodegenerierung die einheitliche Prozedurschnittstelle zum Kodegenerator und

die daran anschließenden Kodegeneratorteile benutzt.

Die Erstellungshilfsmittel sind Produkte der Fa. Werum, Lüneburg, und stehen sowohl in

einer Version für IBM MVS bzw. SIEMENS 852000 als auch in einer Version unter LIND(

zur Verfügung. Im Auftrag des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-

Westfalen hat die Fa. Werum eine C-Version des SPlV-Cbmpilers erstellt, die XPG3-

konform ist und unter UNIX abläuft. Damit ist es möglich, alle Tests des Übersetzers unter

LINIX durchzuführen.
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Der SPLV-Compiler ist inzwischen vollständig auf dem UND(-Entwicklungsrechner ablauf-

ftihig. Eine grafisch unterstützte Entwicklungsumgebung wurde freigegeben und befindet

sich im Einsatz in der SPlV-Anwendungsprogrammierung.

Aus SPlV-Prograrnmen kann wahlweise Assembler- oder C-Kode erzeugl werden. Das für

den vollst?indigen Ablauftest auf dem UND(-Entwicklungsrechner erforderliche C-Laufzeit-

system ist fertiggestellt. Die endgültige Freigabe für die SPLV-Anwender ist Anfang 1994

erfolgt. Ab diesem Zeitpunkt ist es damit möglich, SPlV-Prograrnme vollständig, d.h.

einschließlich des dann durchftihrbaren Ablauftestes, auf dem UND(-Rechner zu entwickeln.

Im Jahre 1994 ist die bereits begonnene Portierung der Benutzeroberfläche auf MS-

Windows weitergeführt worden. Ende 1994 wird das ganze Entwicklungssystem einschlie&

lich Tests unter MS-Windows ablauffähig sein. Diese Benutzeroberfläche soll dann auch

außerhalb der Programmierung im Bereich der Fachabteilungen eingesetzt werden.

Der Schwerpunkt im Jahr 1995 liegt auf der Stabilisierung des SPLV-Systems unter MS-

Windows mit umfangreichen Integrationstests und Erweiterungen im Umfeld des SPLV-

Compilers. Neben den bisher eingesetzten Versionen auf dem Großrechner und den LIND(-

Arbeitsplatzrechnern ist Ende 1995 mit der Freigabe der MS-Windows-Version von SPLV

als gleichrangiges Werkzeug im Statistischen Programmierverbund zu rechnen.

2.5.3.3 SoftwarewerkzeugeaufGroßrechner

Für die Übersetzerwartung und Entwicklung werden zusätzlich 2u2.5.3.2 folgende Kompo-

nenten benötigt:

- Plll-Übersetzer

2.5.3"4 Großrechnerhardware

Die Entwicklung und Wartung von SPLV auf der Großanlage wird im Rahmen des Verfah-

rens "Anwendungssoftwareentwicklung" (2.4) durchgeflihrt. Ständig werden ca. 800 MB

Speicher und entsprechende CPU- Tnit benötigl

2.5.3"5 SoftwarewerkzeugeaufUND(-Workstationen

Auf Workstationen werden die Programme 2t 2.5.3.2 in einer UNIX-Version benötigt" zu-

sätzlich das Konfigurationsmanagementsystem VICO der Fa. Werum. Als Software für die
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Durchflihrung des Dialogs mit dem Siemens Großrechner wird das Terminalemulationspro-

grarnm IX9750 der Firma Dialogica benutzt.

Ein Teil der Werkzeuge wurde im Rahmen der Entwicklungskooperation vom Landesamt

für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen beschafft und steht dem Statisti-

schen Bundesamt kostenlos zur Verfügung.

2.5.3.6 HardwareausrüstungUND('Workstationen

Im UNIX-Bereich werden die Entwicklungsarbeiten in einem LAN auf 5 SUN SPARC-

stationen SPARCclassic mit einer SLIN SPARCstation 2 als Server durchgeführt. Das Netz

ist an die Großanlage über einen Ethernet-Kanaladapter eingebunden. Die Rechner werden

mit den in Verfahren 2.4 Softwareentwicklung eingesetzten Workstationen in einem gemein-

samen Netz betrieben. Insgesamt stehen 4 GB Speicher zur Verfügung. Dazu kommen noch

ein Streamerlaufwerk, ein 8 mm Videoband Back-up Laufwerk, ein CD-ROM Laufwerk

und ein Postscriptdrucker für Dokumentationszwecke.

2.5.3.7 Hardware APC

Für die Entwicklung und Wartung der Windows Version von SPLV steht ein MS-DOS APC

zur Verfügung. Dieser ist über LAN (PC-NFS) mit in das LAN der Workstationen inte-

griert, so daß die Datenbestände des Servers und der Drucker von 2.5.3.6 mit genutzt

werden können.

Die Hardwareausstattung, ist in folgender Übersicht dargestellt:

APC

Jahre t994 t995 t996 t997 1998 1999
Bestand 1

Beschaffung

Jahre t994 t995 t996 1997 1998 t999
Bestand 6
Beschaffung
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2.5.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege für SPLV auf Großrechner erfolgen im Rahmen des Verfahrens

"Anwendungssoftwareentwicklung". Für die im Rahmen des Verfahrens eingesetzte

Software bestehen Wartungsverträge, ebenso für die Soft- und Hardware der Workstation.

2.5.5 Betreuungskonzept

Die im Verfahren eingesetzten Mitarbeiter werden im Rahmen der Programmiererschulung

ausgebildet. Zusätzlich soll eine Ausbildung für die speziellen Zwe*ke der Softwareherstel-

lung unter llND( extem beim Systemhersteller genutzt werden.

2.5.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die Datensicherung erfolgt auf dem Großrechner im Rahmen der Systemsicherung für das

Verfahren "Anwendungssoftwareentwicklung". Für die Workstationen erfolgt die Sicherung

ab Anfang 1994 mitHilfe des Neamet-Netzsicherungsservers im Verfahren2.27.

Ein wesentliches Element bezüglich Sicherheit besteht in der Zusammenarbeit mit der Fa.

Werum. Durch die Vergabe von Aufträgen ist gewährleistet, daß das Know-How vorhanden

ist, bei Ausfüllen irn Statistischen Bundesamt ggf- Auftrlige für weitere Warnrng und Ent-

wicklung zu übemehmen. Die Fa. Werum verftigt über ein Workstationsystem, das identisch

ist mit dem System des Statistischen Bundesamtes, so daß ggf. dieses System als Siche-

rungssystem benutzt werden kann.

Zur Gew?ihrleistung der Arbeitsfähigkeit des Übersetzers existiert eine Testsuite, die vor

Lieferung einer neuen Version das fehlerfreie Verhalten des Übersetzers prüft.

2.5.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten, die durch Nutzung des Großrechners entstehen, sind nicht eindeutig zuordenbar

und werden unter dem Verfahren "Anwendungssoftwareentwicklung nachgewiesen. Es

handelt sich hier um die Kosten für Tests, Mitbenutzung von Software und Peripherie usw.
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Für den Einsatz von SPLV auf der Workstation ergeben sich folgende Kosten

- Softwaremiete fi.ir die Erstellungshilfsmittel

- Wartungskosten für Workstationen und dazugehörige Software

- Kosten für Schulung auf UNIX
- Vergabemittel ftir Systemanalysen, ca. 2 Personenjahre

Die Beträge sind in der Kostenübersicht nachgewiesen (vgl. Formblau 2u2.5).

2.5.8 Erfolgskontrolle

Die Durchführung der Wartung und Entwicklung von SPLV erfordert hochqualifizierte

Spezialisten in Systemprogrammierung und Übersetzerbau. Für die Einarbeitungszeit eines

neuen Programmierers muß ca. 1 Jahr gerechnet werden. Dabei ist jedoch eine entsprechend

hohe Qualifikation Voraussetzung. Deshalb müssen die Mitarbeiter durch entsprechende

Technik unterstützt werden. Der Übergang der Wartung von Großrechner auf Worksta-

tionen hat einen Effektivitätsgewinn in der Wartung von ca. 30 7o gebracht. Dazu kommt

noch eine Einsparung von 400 MB Plattenspeicher und 30 Std. CPU-Zeit monatlich für

übersetzungen. Deshalb war der Übergang auf Workstationen in der Übersetzerwartung

wirtschaftlich.

Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für die Compilerwartung wurde erstellt und zum IT-

Rahmenkonzept 1995 der KBSI und dem BRH vorgelegt. Eine Wirtschaftlichkeits-

betrachtung hinsichtlich des Einsatzes von SPLV bei der Programmierung wird in Verfahren

2.4. dargestellt.
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Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

I rsss ll rsso ll rggz I rgsr I rssg I

Hauptsachetitel
ilt

Kosten in 1000 DM

513 0r Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7tt 0t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Titelgruppe 03

til tt

547 3l Nicht auft eilbare sächliche Vemaltungsaufgaben

812 3l Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrästungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfah rens/Vorhabens 764,0211 76,s4ll 763,6s 76436 765,46

1r 55 Geschäftsbedarf l,l8 1,24 t,29 1,3 5 1,42

513 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwre,Wartung 106,73 r08,95 l I 1,23 l 13,56 I15,95

sr8 55 Miete für Datenverabeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwre 190,0c 190,0c 190,00 190,00 190,00

!,.5 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,3(, 0,38 0,40 0,42 O,M

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 450,0c 450,0c 450,00 450,00 450,00

812 55 Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständetr 15,7( 12,98 I 0,78 9,03 7,66

164,02 763,54 763,69 76436 765,46

itt Tt Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

51371 Post., Femmelde-, Rundfu nk- -und.Femsehgebühren

5t5 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstälde (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten ftir Sachverständige und Systemanalysen

t7 7l Reisekostenvergütungen fiir Illmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Ausiandsdienstreisen

s32 7L Kosten ftir Hilfeleistungen durch Dritte

547 7L Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tL7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

81271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.6 Führung des Intrahandelsregisters

2.6.1 Fachaufgabe

Mit der Schaffung eines einheitlichen Binnenmarktes der EU und dem damit verbundenen

Wegfall der Warenkontrollen an den Binnengrenzen konnte die Außenhandelsstatistik zwi
schen den EG-Mitgliedstaaten (Intrahandelsstatistik) ab 1993 nicht mehr nach dem bis 1992

gültigen Verfahren durchgeftihrt werden. Die Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik

bis L992 waren eng mit den zoll- und außenwirtschaftlichen Verfahren und Formalitäten

verbunden. Für die Anmeldung zur Außenhandelsstatistik wurde sowohl für den Intra- als

auch für den Extrahandel ein bestimmtes Exemplar der Zollpapiere verwendet, das im

Durchschreibeverfahren vom Ausstellungspflichtigen (Intra und Extra) mit erstellt wurde.

Dieses Exemplar, das die Zollstellen an das SIBA zur Aufbereitung und Auswertung der ge-

samten Außenhandelsstatistik weiterleiteten, erhält das SIBA seit 1993 nur noch für den Ex-

trahandel (Handel der Bundesrepublik mit NichrEU-Mitgliedstaaten). Für den Intrahandel

wurde ab 1993 ein neues Verfahren der Erhebung und teilweise auch der Aufbereitung und

Auswertun g ein geflihrt.

Deshalb hat die Kommission der Europäischen Gemeinschaft einen Vorschlag für eine Ver-

ordnung des Rats über die Statistiken des Warenverkehrs zwischen den Mitgliedstaaten vor-

gelegt (Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaft vom 09.10.1990). Aufgrund dieses Vor-

schlags soll ein permanentes statistisches System eingerichtet werden {INTRASTAT),
Dieses permanente System umfaßt:

- Die Führung eines Registers der als Versender oder Empfänger im Warenverkehr zwr

schen den Mitgliedstaaten tätigen Marktteilnehmer. Dieses Register wurde ab 01.01.1993

eingeführt.

- Durchflihrung einer Statistik mit Auskunftspflicht unter Benutzung eines Registers der in-

nergemeinschaftlichen Marktteilnehmer. Das Register wird zur organisatorischen Durch-

führung der Statistik benötigt und mit seiner Hilfe wird die Vollständigkeit der Meldungen

überprüft.

Das Register wird auf der Grundlage von Datenlieferungen der Finanzverwaltungen aufge-

baut und geführt. Die Daten aller innergemeinschaftlichen Marktteilnehmer werden von den

Rechenzentren der Finanzverwaltung vierteljährlich geliefert. Zur Zeit werden im Register
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mehr als 400.000 Unternehmen verwaltet wobei anzunehmen ist, daß die Zahl der Intrahan-

delsteilnehmer geringer ist, so daß der Bestand längerfristig abnimmt"

Das Register ermöglicht für das Meldesystem folgende Funktionen:

a) Vollzähligkeitskontrolle

Zu ernem bestimmten Stichtag erfolgt ein Abgleich, ob eine Meldung vorhanden ist.

Auskunftspflichtige, deren Meldung nicht vorliegg erhalten eine Rückfrage. Das Verfah-

ren muß abhängig von der Größe und Bedeutung der Auskunftspflichtigen durchgeftihrt

und wiederholt werden können (bis zur 3. Mahnung oder Bußgeldbescheid).

b) Vollständigkeitskontrolle

Parallel zvr Vollzähligkeitskontrolle erfolgt ein Abgleich mit Vergleichswerten

(Steuerwert, Vorjahres-/ Monatswert) im Sinne einer Vollständigkeitskontrolle. Un-

plausible Meldungen mit zu hohen oder zu niedrigen Werten gegenüber der Ver-

gleichsperiode werden rückgefragt. Das Verfahren sollte gleichfalls nach Anmelder-

größenklassen/Bedeutung durchfiihrbar und wiederholbar bis zur 3. Mahnung/

Erinnerung sein.

c) Auswertungen

Hier sind zusammenfassende Auswertungen z.B. nach strukturellen Abgrenzungen

denkbar.

d) Rückfragen/Nlahnungen

Unplausible und fehlende Angaben sollten mit möglichst standardisierten Rückfrage-

schreiben nachgefragt werden, die vom Bearbeiter ausgelöst und unter Nutzung des Re-

gisters erstellt werden. Darüber hinaus sollen auch erforderliche Mahnungen mit Hilfe

des Firmenregisters erzeugt werden.

Die Erhebung der Daten wird zentral vom SIBA durchgeführt. Es werden leseftihige Erhe-

bungsbelege benutzt. Desweiteren wird in großem Umfang die Lieferung auf maschinellen

Datenträgem, insbesondere Disketten, durchgeführt (vgl. Verfahren 2.7 "Beleglesung" und

Verfahren 2.9 "Datenkonvertierung").

DieZahl der im Rahmen der Registerflihrung zu betreibenden Bildschirmarbeitsplätze wird

bis 1995 auf ca" 50 ansteigen. Sie sollen im Rahmen der versehiedenen Dialogfunktionen

zur Registerführung eingesetzt werden.
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Alle im Dialog erstellten RücKragen und die Mahnungen der Betriebe mit der Größen-

klasse 1 sollen soweit möglich auf Arbeitsplatzdruckern erstellt werden. Dazu werden

dezentrale Drucker für die Fachabteilung eingesetzt. Das Verfahren ist eng verknüpft mit

dem Vorhaben 3.l "Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik".

2.6.2 Darstellung des Verfahrens

Die Registerfiihrung ist als Datenbank mit Online-Zugriff und Update realisiert. Die Daten-

bank wird mit den von den Finanzbehörden gelieferten Datenbest2inden und Datenbeständen

aus der Aufuereitung fortgeschrieben. An den Dialogarbeitsplätzen erfolgt die Behandlung

von Sonderfällen wie

Mahnungen

Rückfragen

Korrekturen

Neuaufnahmen

Löschungen

sowie das Anstoßen von Auswertungen. Der Belegeingang wird - neben der konventionellen

Datenerfassung - auf Lesebelegen, auf Disketten, auf Magnetbändern oder per Datenfern-

übertragung erfolgen.

Als Datenbanksystem wird ADABAS mit der Programmiersprache Natural verwendet. Es

liefert die für die Größenordnung des Verfahrens nötige Sicherheit bezüglich Wiederaufsatz

und Datensicherung.

2.6.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden durch-

geführt. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutzt. Da es sich bei dem Ver-

fahren um die Führung eines Registers handelt, werden das Daienbanksystem ADABAS und

die Programmiersprache Natural zusammen mit Predict eingesetzt. Die Organisation und

Programmierung wird im SIBA durchgeführt. Im einzelnen ergeben sich folgende Kompo-

nenten:
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2.6"3.1, CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend fiir die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Aufgrund

von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen (Mips)

jeweils für alle Großrechnerverfahren:

1.994 r995 r996 1997 1998 t999

Rechner HlOOF HlOOG HIOOL

Nennleistung 38,0 45,0 45,0 63,0 63,0 80,0

Systembetrieb 10,0 10,5 10,5 13,0 15,0 20,0
2.1 8,0 9,0 10,0 11,0 12,0 13,0
2.2 10,0 1l,0 I1,5 t2,0 13,0 14,0
2.4

2.8

2,0
iirEl:1lü$

4,0

2,0
,

6,0

2,0

-
-",.it,'2rÜ.

9.0

2,0
;*iirffiA0

12,o

2,0ffi
14,0

2,0
ffiffi,ffi

19,0
2.25 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Summe 38,0 42,5 47,0 54,0 60,0 71,0
Diff. 0,0 2,5 -2,0 9,0 3,0 9,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 Vo fnr Betriebssystem-

leistungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den Ver-

fahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als "Systembetrieb" ausgewiesen.

Nicht enthalten sind in der Kalkulation Leistungsanteile im Rahmen der Auswertung des

Intrahandels, die parallel zur bisherigen Verarbeitung des Extrahandels in der normalen Sta-

pelverarbeitung (Verfahren 2. 1) erfolgt.

2.6.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen für die Speicherung des

Datenbestandes und für den Dialogbetrieb. Er berücksichtigt"die Einftihrung des Archivie-

rungssystems für Magnetbandkassetten. Es ergibt'sich folgende Planung:
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1994 1995 t996 1997 1998 r999

Brutto 117,8 167,8 2r7,8 217,8 242,8 267,8
Netto (857o) 100,1 142,6 185,1 195,1 206,4 227,6
System 16,8 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
Temporär 7,8 15,0 20,0 25,0 30,0 30,0
2.1 35,0 45,0 50,0 s5,0 60,0 65,0
2.2 20,7 25,0 30,0 35,0 40,0 14,0
2.4

2.8

<)
IiXäiXäXl$

9,0

5,0.-
,.'t',,,"",IS§

20,0

5,0
,ffiffi

25,0

5,0#*§
30,0

5,0
E

35,0

5,0

ffitE#
40,0

2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 109,2 125,0 t45,0 165,0 185,0 169,0
Diff. -9,1 t7,6 40,1 20,1 21,4 58,6

2.6.3.3 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" abge-

wickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 "Datenübemahme und

Datenkonvertierung".

2.6.3.4 Datensichtgeräte

Für den Intrahandel wird aufgrund der einzurichtenden Arbeitsplät ze von folgendem Bedarf

an Datensichtgeräten ausgegangen:

Verfahren 1994
Bestand

t99s 1996 1997 1998 1999

APC APC APC APC APC APC
2.t 23 9 23 9 23 9 ./.3 9 23 9 0 JZ

2.2 360 0 289 92 r97 192 t02 292 0 392 0 402
2.4

2.8

43

35

36

0

0

70

74
:#iifti0

0

0

100

69

0

0

100

64

0

0ffi
100

59

0

0

-iiiinir;g
70

54

30

2.25 50 0 50 0 50 0 50 0 50 0 0 50

Summe 561 45 485 175 415 284 315 380 205 492 70 603

Es ist bis auf Ausnahmefälle (Systemverwaltung) keine Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von

Datensichtgeräten mehr geplant. Der Zttgang zum Register soll entweder durch APC oder

über die im Rahmen des Vorhabens 3.1 beschafften Workstationen ".folg"r.
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2.6.3.5 Drucker

2.6.3.6 Software

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität

zugeordnet:

r994 t995 r996 1997 1998 t999

2.1 44,0 42,0 38,0 37,0 37.0 31,0
2.2 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0
2.4
ffi

?:ff iiiiiiriiiilrli:l
2.8

5,0
ffi

;iliir ::+riirillll*0
7,0

4,0

Ei
10,0

4,0
ffi,tfiE

12,0

4,0
§

13,0

3,0
ffi

ixir;l.i:if:r'*i110
14,0

3,0.E
20.0

2.25 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-

prograrnme unter dem Betriebssystem 852000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm,

Assembler, Editoren usw. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingesetzt"

2.6.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfatrrens 2.4

"Anwendungssoft wareentwicklung" durchgeftihrt.

2.6.5 Betreuungskonzept

Für die Einftihrung eines Verfahrens dieser Größenordnung erfolgt eine umfangreiche Be-

nutzerschulung.

Da die Durchführung des Verfahrens im Vergleich zur Außenhandelsstatistik sehr viel

stärker dialogorientiert ist, fordert es in hohem Maße eine Umgestaltung der Arbeitsplätze

mit entsprechender Einarbeitungszeit und Übergangsregelungen.
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2.6.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für

die übrigen Großrechnerverfahren gelten (vgl. 1.6).

2.6.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeftihrt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (v91.2.6.3.5) Datenträ-

ger sind bei den Verfahren 2.9 b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfemverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um Lei-

tungskosten für die Leitungen nach Berlin und Bonn.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste Wartungs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die An-

lagen verteilen und tlie Geräte vielfach mehrfach benutzt werilen, werden die Kosten gemäß

den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (v91.2.6.3.1).

Titel 518 55 (N4ieten): Es handelt sich um die Mieten für die Großrechnersoflware Die hier

aufgefährten Kosten entstehen durch Mietellizenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-

Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT;, DFÜ-Softwarekomponenten. Die

Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Verteilung ent-

spricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter

der Programmierung in ADABAS , Natural und Predict.

Titel532 55 (Aufträge und Dienstleishrngen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software.
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Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für das

Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerver-

fahren benutzt.

2.6.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren basiert auf einer Verordnung der EG zur Führung eines Betriebsregisters. In-

sofem muß die Gesamtwirtschaftlichkeit des Verfahrens nicht nachgewiesen werden, da die

Art der Erhebung von außen festgelegt ist. Die Lösung - Führung einer Datenbank unter

ADABAS und Programmierung weitgehend in Natural - ist gegenüber der individuellen

Programmierung weitaus wirtschaftlicher. Zumal ADABAS und Natural allgemein in der

Statistischen Verbundprogrammierung zugelassen wurden. Für die Ausbildung der Pro-

grammierer ergeben sich so Synergieeffekte mit anderen Verfahren, 2.8.2.25 "Aufbereitung

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobel'.
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'-Verfahren Führung des Intrahandelsregisters

I rers ll rryo ll rgqz I tsss I reee I

Hauptsachetitel
ilt

Kosten in 1000 DM

513 0r Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

s3l 02 Kosten fiir Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7ttol Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

lll

547 3l Nicht aufteilbue sächliche Verwalrungsaufgaben

812 3r Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Vo rhabens s2risll 67e,s4ll 4s216l s63,s6 828,41

511 55 Geschäftsbedarf 63 64,1 68,02 71,10 7 5,30

sr3 55 Datenfemübertragung 12,63 12,63 12,63

5tt 55 Ceräte, Ausstattungs- und Ausrüstun gsgegenst?inde,Softwile,Wartung rls$lt les,ol 166,90 202,06 502,55

518 55 Miete filr Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software 167. 151

27, 25.

18,'

1t5

139,06 130,50 1 I 8,60

325 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 24,08 22,82 2t,28

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleisnrngen 22,93 24,44 9,80

812 s5 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 58,54 1 00,00 88,24

521Jsll 67s,84 492,16 563,56 828,41

511 71 Gesclräftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

5L3 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

315 71 Geräte, Ausstattu[gs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung

526 12 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

527 71 Reisekostenvergütungen fiir Inlmdsdiensf eisen

527 72 Reisekostenvergütungen fü r Auslmdsdienstreisen

532 It Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

s47 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

1tt7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

812 7t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.7 Datenerfassung und Beleglesung

2"7.1 Fachaufgabe

Obwohl aufgrund der föderalen Struktur der Bundesstatistik für die überwiegende Zahl der

Statistiken die Datenerfassung bei den Statistischen Landesämtem erfolgt, liegt diese Auf-

gabe bei einigen Statistiken beim Statistischen Bundesamt. Dabei ist die Außenhandelssta-

tistik vom Datenvolumen her die größte. Sie umfaßt etwa 85 Vo aller erfaßten Datensätze;

davon entfallen auf die Intra-Handels-Statistik (Handel innerhalb der ELI) rd.35Vo und auf

die Extra-Handels-Statistik (Handel mit Staaten außerhalb der EU) rd. 65Vo des Gesamter-

fassungsaufwandes.

Neben der direkten Erfassung durch Datenerfasserinnen beim Statistischen Bundesamt wer-

den rd. 40Vo der Arbeiten regelmäßig an private Firmen vergeben, da die eigene Erfassungs-

kapazität nicht ausreicht. Eine Vergabe an Privatfirmen erfolgt allerdings nur bei der Au-

ßenhandelsstatistik.

ZuPrifzwecken werden rd.77 Vo aller Datensätze, insbesondere alle durch externe Vergabe

bei Privatfirmen erfaßten Datensätze, zweifach erfaßt. Im Jahr 1993 ergab sich folgendes

Erfassungsvolumen (Mio. Datensätze):

Intern

Erfaßt

Insgesamt

24,1

14,3

darunter
Außenhandel

i7,8

8,7

Extem

(nur Außenhandel)

t9,3

19,3

43,4

33,6

Insgesamt 38,4 26,5 38,6 77,0

Das Statistische Bundesamt verfügt über 55 Datenerfassungsplätze in Wiesbaden, 56 Plätze

in Berlin und 3 in Düsseldorf.

Die Datenerfassung ist gekennzeichnet durch die Notwendigkeit, verschiedene, zum Teil

komplexere Belege zu erfassen.

trnn Bereich der Intrahandelsstatistik wird seit Anfang 1993 mit Hilfe eines Beleglesesystems

optisch gelesen. Es verarbeitet den lesefähigen Teil der Intrahandelsbelege (2.2. rd.60Vo).
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2.7.2 Darstellung des Verfahrens

Das beim Statistischen Bundesamt angewandte Erfassungsverfahren beruht auf der Erfas-

sung an Einzelplätzen. Die Belege werden an Einzelarbeitsplätzen auf Disketten erfaßt und

auf speziellen Sammelsystemen auf Magnetbändern für die Großanlage überspielt bzw. di-

rekt auf diese mittels Datenübertragung überspielt. Aus Gründen der Qualität der statisti-

schen Aufbereitung ist grundsätzlich eine zweimalige Erfassung mit Prüfung notwendig. Ein

Stichprobenverfahren macht es möglich, bei über 50 Vo der intem erfaßten Belege auf die

Prüfung nt verzichten. Da das Stichprobenverfahren arbeitsplatzabhängig die zu prüfenden

Belege auswählt, ist seine Anwendung auf externe Erfassungsarbeiten nicht möglich.

Die Datenerfassung ist eng verbunden mit den in den meisten Fällen erforderlichen Vorsi-

gnierungen der Belege. Diese Vorsignierung zusalnmen mit einer Paginierung erfolgt z.Z.

noch nicht DV-gesttitzt, sondern manuell.

Das Verfahren hat sich insgesamt gut bewährt.

Bei der Einfthrung der Intrahandelsstatistik wurden die Belege leseftihig gestaltet. Deshalb

ist es möglich, für diesen Teil der Belege ein System zur optischen Beleglesung einzusetzen.

2.7.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.7.3.1 Datenerfassungsplätze

Ende 1994 waren im Statistischen Bundesamt 118 PC's für Datenerfassungszwecke vorhan-

den. Die Geräte verteilen sich wie folgt auf die verschiedenen Standorte des Amtes:

57 Geräte in Wiesbaden

58 Geräte in Berlin

3 Geräte in Düsseldorf

davon 1 Gerät mit DFÜ-Anschluß zur Übertragung der erfaßten

Daten nach Wiesbaden
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Die APC wurden speziell für Datenerfassungszwecke konfiguriert (spezielle, hochbelastbare

Tastatur, ausschließlich ein Diskettenlaufwerk, Netzwerkkarte, keine sonstige Peripherie)

und mit einer für Datenerfassungszwecke spezialisierten Software ausgestattet.

Im Jahre 1995 sollen die seither als Einzelarbeitsplätze betriebenen APC vemetzt werden.

Es soll damit erreicht werden, daß auf Disketten als Datenträger zur Übermittlung der erfaß-

ten Daten verzichtet werden kann" Im Zage der Umstellung sollen 1995 4 UND(-Server zur

Datenverwaltung beschafft werden.

2.1.3.2 Beleglesesystem(BLS)

Seit Anfang 1993 ist ein Beleglesesystem der Fa. CGK installiert. Es besteht aus folgenden

Komponenten:

1 SteuerrechnerMX300/60

I Konsolarbeitsplatz

7 grafische Korrekturarbeitsplätze

1 Laserdrucker

3 Belegleser Allfont 2820

I Sun Sparc Station 2 als Router und Datenserver

Zusätzlich sind für die vorgesehene Imageverarbeitung (vgl. Vorhaben 3.1) 3 Image-Server

eingesetzt.

Die Leser, der Steuerrechner und der Datenserver bilden ein eigenes LAN und sind über den

Datenserver als Router mit den übrigen LAN des SIBA verbunden.

2.7.4 Wartung/Ersatzbeschaffung

Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit wurden 1994 die alten 1987 beschafften Geräte durch

neue APC ersetzt. Anstelle eines Wartungsvertrages wird ein Ersatzgerätbestand geflihrt,

der es ermöglicht die Geräte preisgünstig im Rahmen der normalen APC-Wartung instand-

zusetzen.

Für das Beleglesesystem ist ein Wartungsvertrag abgeschlossen.
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Die Einarbeitung der Datenerfasserinnen erfolgt durch eigene Kräfte am Arbeitsplatz. Die

Programmierung und Wartung der auf den Erfassungs-PC's eingesetzten Programme wird

durch Mitarbeiter des IDV-Zentrums durchgeführt. Da sich die Programme nur wenig än-

dem, ist der Aufwand gering.

Die Schulung der Bediener des BLS erfolgt hausintern. Die Erstellung der Leseprogramme

wird im Rahmen des Verfahrens 2.4 "softwareentwicklung" durchgeführt.

2.7.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei den zu erfassenden Daten um zu sichernde Individualdaten handelt, muß bei

der Datenerfassung ein Höchstmaß an Datensicherung erfolgen. Die Einzelmaßnahmen sind

in 1.6 dargestellt.

2.7.7 Kosten

Die Kosten für die Hardware wurden analog zu den APC-Kosten ermittelt. Für die Erfas-

sungsarbeiten, die extem vergeben werden müssen, wurden die Kosten aufgrund der Erfah-

rungswerle der letzten Jahre kalkuliert. Dabei wurde von 5 Vo jährlicher Steigerung der Ko-

sten ausgegangen.

Beim Beleglesesystem (BLS) fallen Kosten für Wartung und Ersatzbeschaffung an

Eine Aufteilung der Kosten nach Titeln ist als Anlage zu dieser Verfahrensbeschreibung

beigefügt.

2.7.8 Erfolgskontrolle

Aus Gründen des Datenschutzes und aufgrund der teilweise sehr engen Termine muß ein

angemessener Eigenanteil bei der Datenerfassung gewährleistet sein. Deshalb ist eine Ver-

gleichskalkulation mit der externen Vergabe nicht sinnvoll.
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Durch das Beleglesesystem konnten Kosten bei der extemen Vergabe von Arbeiten einge-

spart werden. Abschätzungen haben ergeben, daß die Investitionskosten im Jahre 1995 er-

wirtschaftet sein werden.
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IT-Verfahren Datenerfassung und Beleglesung

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

547 3t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

812 31 Eruerb von Geräten, und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 4ß4ridl  .sr4prll s.ozr,eo lsrs,aol 4.518,82

513 01 Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen

531 02 Kosten für und Bildschimtext-Bundesstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

51r 55 Geschäftsbedarf

513 s5
5l! )5 Geräte, Ausstaftungs- ufl d Ausrüstungs gegenstände,Softwre,Wartung 2,70 8,10 8,10 8,t0 8,10

518 55 Miete für Softwae

525 55 Aus- und Fortbildung, 0,10 0,33 o '15 0,35

s32 55 Kosten für Aufträge und 4.500,00 4.500,00 4.500,00 4.500,00

812 s5 Enverb von Geräten, Ausstattungs- und 146,50 15,98 5t3,17 10,95 t0,37

4.649,30 4.524,39 5.021,60 4.519,40 4.518,82

511 71 Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

s13 7I PosG, Femmelde-, Rundfu nk- und.Fernsehgebü-hren

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u a. Wartung)

525'lt Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und

527 71 fiir Inlandsdiensheisen

527 72 für Auslandsdienstreisen

s32 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 1t Nicht aufteilbare sächliche

1tl7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

812 7t EMerb von Geräten, Ausstattutrgs- und
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2"8 Dialoganwendungen

2.8"L Fachaufgabe

Neben den mit der Software STATIS-BLIND durchgeftihrten Auswertungs- und Analyse-

arbeiten werden noch weitere Teilbereiche der Statistikaufbereitung im Dialog durchgeführt.

Zu nennen sind hauptsächlich:

die Erstellung von "Leitdateien", das sind Zusatzinformationen wie z.B. Auswahl-

schlüssel, Überschriften für Abläufe innerhalb der Statistikproduktion

das Führen von Adreß- und Referenzdateien (Register)

interaktive Korrekturen und Plausibilitäten von statistischen Materialien

Für den Bereich der Statistikaufbereitung und für hausinterne Zwecke werden zusätzlich zu

den als eigene Verfahren bzw. Vorhaben (2.6 Intrahandelsregister" 2.25 EVS und

3.2 GENESIS) beschriebenen Dialog- und Datenbankanwendungen folgende

ADABAsAlatural-Anwendungen betrieben:

o Kostenstrukturstatistik

. Stellen- und Personalinformationssystern

r Gemeindekartei

. Kartei im Produzierenden Gewerbe

. Eisen und Stahlstatistik

o Arbeits- und Zeitplan
. Wahlbezirksstatistik
o Hochschulfinanzstatistik

r Piloterhebung bei Reisebüros und Reiseveranstaltern

o Organisations- und Verwaltungsprogramm

Es handelt sich um Verfahren für StBA-interne Verwaltungszwecke (Stellen- und Perso-

nalinformationssystem, Arbeits- und Zeitplan, Organisations- und Verwaltungsprogramm),

um Register für Aufbereitung (2.B. Kartei im Produzierenden Gewerbe), um Leitdateien für
die Aufbereitung (2.8. Gemeindekartei) oder uno Dialogverfahren zur Aufbereitung der je-

weiligen Statistikdaten.

Seite 2-68 SIBA, IT-Rahmenkonzept 1996



Im Rahmen der gemäß Verordnung der EU zu flihrenden Betriebsregister wird die Register-

führung einen Schwerpunkt der Arbeit der Statistik bilden.

2.8.2 Darstellung des Verfahrens

Erstellung und Führung von Leitdateien

Die Führung von Leitdateien wird ausschließlich mit Standardprogralnmen im Dialog

durchgeführt und umfaßt Anwendungen wie

r Standardprogramme zur Dialogplausibilität

o Leitbandkorrekturprogramme

o ausgewählte Dienstprogralilne, z.B. Editoren

Führung von Adressdateien (Registern)

Als Datenbanksystem wird ADABAS mit der Programmiersprache NATURAL verwendet.

Es liefert die für die Abläufe nötige Sicherheit bezüglich Wiederaufsatz und Datensicherung.

Die Führung erfolgt im Dialog. Sowohl Abfragen als auch Anderungen können im Dialog

durchgeführt werden. An das Verfahren können Komponenten wie Eingangskontrolle,

Mahnwesen und automatischer Versand von Fragebogen angeschlossen werden.

Interaktive Korrekturen und Plausibilitiiten von statistischen Materialien

Es handelt sich hier um Dialoganwendungen zur interaktiven Eingabe und Korrektur von

statistischen Meldungen. Je nach zu verarbeitender Datenmenge stehen diese Anwendungen

in Konkurrenz zu APC-Anwendungen (2.B. BLAISE) (Verfahren 2.3). Im Sinne einer ein-

heitlichen Aufbereitung im Verbund mit den StLA werden immer mehr Plausibilitätskon-

trollen als Dialoganwendungen realisiert. ADABASAIATURAL bildet den Standard für

Dialogverfahren im Verbund.

2.8.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden durch-

geführt. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutzt. Da es sich bei dem Verfah-

ren um Dialogprogramme handelt, wird im Regelfall das Datenbanksystem ADABAS und
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die Programmiersprache NATURAL zusarnmen mit Predict eingeseta. Die Organisation

und Programmierung wird im SIBA durchgeführt.

Im einzelnen ergibt sich für die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.8.3.I CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Maßgebend fiir die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Aufgrund

von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern fiir die Netto-CPU-Leistungen (Mips)

jeweils ftr alle Großrechnerverfahren:

t994 1995 t996 1997 1998 1999

Rechner HlOOF HlOOG HlOOL

Nennleistung 38,0 45,0 45,0 63,0 63,0 80,0

Systembetrieb 10,0 10,5 10,5 13,0 15,0 20,0
2.t 8,0 9,0 10,0 11,0 12,0 13,0
2.2 10,0 11,0 11,5 12,0 13,0 14,0
2.4 2,0 2.0 2,0 2.0 2.0 2,0
2.6

2.25

2,0
ffi: ilinffiq

2,0

2,0
@

:,;iii +6$
2,0

2,0
ffi
itirtil 9;s

2,0

2,0
!!!!!!|!r!!!!@

,iiii.ril i0
2,0

2,0

'
2,0

2,0HE
2,0

Summe 38,0 42,5 47,0 54,O 60,o 71,0
Diff. 0,0 ,)\ -2,0 9,0 3,0 9,0

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoieistung atzüglich ZSVo für Betriebssystem-

leistungen. Ftir Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den Ver-

fahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,Systembetrieb" ausgewiesen.

2.8.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordernissen-für die Speicherung des Da-

tenbestandes und für den Dialogbetrieb. Es ergibt sich folgende Planung:
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t994 t995 1996 t997 1998 1999

Brutto 117,8 167,8 2t7,8 217,8 242,8 267,9
Netto (857o) 100,1 142,6 185,1 I 85,1 206,4 227,6
System 16,8 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
Temporär 7,8 15,0 20,0 25,0 30,0 30,0
2.1 35,0 45,0 50,0 55,0 60,0 65,0
2.2 20,7 25,0 30,0 35,0 40,0 t4.0
2.4 \) 50 5,0 5,0 5,0 5,0
2.6

2.25

9,7
,

5,0

10,0

,,.-.-.---ry,,--.--. 8
5,0

10,0

ffiHffiU
5,0

10,0
,§

5,0

10,0
ffi

ä+nxiliä$s
5,0

10,0Effi
5,0

Summe r09,2 125,0 I45,0 165,0 195,0 169,0
Diff -9,1 17,6 40,1 20,1 21,4 58,6

2.8.3.3 Magnetband'bzw.Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" abge-

wickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmen des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme und

Datenkonvertierung".

2.8,3.4 Datensichtgeräte

Für die Dialoganwendungen wird von folgendem Bedarf an Datensichtgeräten ausgegangen:

Verfahren 1994
Bestand

1995 1996 1997 1998 t999

APC APC APC APC APC APC
2.t 23 9 23 9 Z3 9 23 9 /.3 9 0 32

2.2 360 0 289 92 t97 192 r02 292 0 392 0 402
2.4 43 36 0 74 0 69 0 64 0 59 0 54

2.6
1=:!ry
2il$itiirXll:Iiiii:li
2.25

50

50

0
ffi
iliiiiii0

0

53

50

0

0

45
ffi

:1ufgQ
50

10:m:i fif0
0

40

50

15
!!rc
iXi:i+,i.i,:

0

32

50

32
ffi

:ffini,o
0

0

0

35

50

Summe 561 45 485 t75 415 280 315 380 205 492 70 603
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Es ist bis auf Ausnahmeftille (Systemverwaltung) keine Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von

Datensichtgeräten mehr geplant. Für das Verfahren sollen in erster Linie aus dem Verfah-

ren2.2 freiwerdende Datensichtgeräte eingesetzt werden. Generell ist zu sagen, daß auch

Arbeitsplätze zusarnmen mit Verfahren 2.2 gemischt benutzt werden sollen. Diese sind unter

2.2 nachgewiesen.

2.8.3.5 Drucker

2.8.3.6 Software

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität

zugeordnet:

t994 r995 1996 1997 1998 t999

2.1 44,0 42,0 38,0 37,0 37,0 31,0
2.2 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0
2.4 5,0 4,0 4,0 4,0 3,0 3,0
2.6
ffi
g.i:$llliixiixffif

2.25

9,0
,..'..-qH

5,0

9,0
.

5,0

11,0

5,0

11 0

5,0

1 1,0
:

5,0

11 0

5,0

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Da viele verschiedene Einzelanwendungen mit vielen Listungen unter das Verfahren fallen,

wird auch auf die Dauer ein erheblicher Anteil der Druckausgabe bestehenbleiben.

Im Ratrmen des Verfahrens werden ftir den Betrieb des Rechnels benötigte Siemens-

Dienstprograrnme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, As-

sembler, Editoren usw. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingesetzt werden.

2.8.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfahrens 2.4

"Anwendungssoftwareentwicklung" durchgeführt.
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2.8.5 BetreuungskonzePt

Angepaßt an die jeweiligen Teilbereiche erfolgt eine Einweisung bzw" Benutzerschulung. Da

es sich um Dialogprograrnme handelt, wird die Benutzeroberfläche weitgehend selbsterklä-

rend gestaltet, so daß Schulungsaufwendungen gering bleiben. Die Betreuung erfolgt im

Rahmen des Verfahrens 2.4.

2.8.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für

die übrigen Großrechnerverfahren gelten (vgl. 1.6)'

2.8.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeftihrt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am z's er-

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgl. 2'8'3'5). Daten-

träger sind bei den Verfahren 2.9 b2w.2.27 nachgewiesen'

Titel 513 55 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um Lei-

tungskosten für die Leitungen nach Berlin.

Titel5tr5 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten frir Wartung umfassen sowohl feste Wartungs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die An-

lagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten gemäß

den CPU-.Anteilen auf die Verfahren verteilt (vgl. 2.8.3.1).

Titel518 55 (Ir4ieten): Es handelt sich um die Mieten für die Großrechnersoftware. Die hier

aufgeführten Kosten entstehen durch Mietell-izenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-

Verfahrens. Darunter fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.8. SORTI, DFÜ-Softwarekomponenten' Die
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Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter

der Programmierung in ADABAS , NATURAL und Predict.

Titel 532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten" Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für das

Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerver-

fahren benutzt.

2.8.8 Erfolgskontrolle

Soweit innerhalb des Verfahrens Stapelanwendungen in Dialoganwendungen umgestellt

werden, ergeben sich stets sowohl Verbesserungen in den Aufbereitungsterminen als auch

eine Verbesserung der Arbeitsabläufe mit Personaleinsparungen. Da es sich aber um viele

verschiedene kleinere Programme und Systeme handelt, die an verschiedenen Stellen des

SIBA und der SILA eingesetzt werden, ist eine genaue Kostenkalkulation nicht möglich.

Das SIBA entwickelt diese Verfahren z.T- im Verbund mit den SILA und muß sich in der

organisatorischen Ausgestaltung mit diesen abstimmen. Für die im StBA geführten Register

ist zu sagen, daß diese zum Teil aufgrund gesetzlicher Verpflichtungen geführt werden oder

daß diese frir eine ordentliche Durchführung von gesetzlich angeordneten Statistiken uner-

läßlich sind (2.B. Kartei im Produzierenden Gewerbe).

Alle Datenbanken werden unter ADABAS geführt und in der Programmiersprache

NATURAL realisiert. Dies ist gegenüber der individuellen Programmierung weitaus wirt-

schaftlicher. ADABAS und NATURAL sind allgemein in der Statistischen Verbundpro-

grammierung zugelassene Softwareprodukte. Für die Ausbildung der Programmierer er-

geben sich so Synergieeffekte rnit anderen Verfahren, z.B. 2.25 "Aufbereitung der Ein-

kommens- und Verbrauchsstichprobe"
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IT-Verfahren Dialoganwendungen

Ir»s ll rselll tqgz Itsss Itgsq I

Kosten in 1000 DM
rl

513 0t Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeirichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7lI 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Hauptsachetitel

Kosten des Verfahrens/Vorhabens il i.ror,ml 2.63r,JGr.3e6,7ell 2368,6 2.928,09

547 3l Nicht aufteilbre sächliche Vevaltungsaufgaben

812 31 ENerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

511 55 Geschäftsbedarf 4e,7oll 4e,7oll sl,le 52,73 54,31

s13 55 t2,ßll 12,$ll 12,63 12,63 12,63

515 55 Geräte. Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung -- r+qsslf+6s,ssll s74,44 628,93 734,89

518 55 Miete fü r Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwre 5o3,s4ll 6s2,46|l1 834,37 913,51 1.067,43

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung s2,soll tß,42ll1 l4o,4e t52,44 t'76,47

532 s5 Kosten für und Dienstleistungen 562511 11o,e6ll ß7.s6 171,1 1 88,24

812 55 Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 929. 351,22 700,00 794,t2

1.396,7e11 2368,6111 2.lol,eo 2.631,36 2.928,09

511 71 Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebüken

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525:71' Aus- und lortbildung

52672 Kosten filr Sachverständige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütun gen fi.ir Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

532 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tt7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

81271 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und
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2.9 Datenübernahme und Datenkonvertierung

2.9"1 Fachaufgabe

Das SIBA ist in einen umfangreichen Datenaustausch auf lvlagnetband mit den SILA und

anderen Institutionen (u.a. 4200 Firmen als Anmelder zur Außenhandelsstatistik) einge-

bunden. Pro Jahr gehen ca. 11.000 Magnetbänder beim StBA ein und es werden ca. 14.000

Magnetbänder vom SIBA versandt.

Nach Einflihrung des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" werden alle intemen Arbeits-

datenbestände des SIBA entweder im automatisch verwalteten Arbeitsarchiv oder im Siche-

rungsarchiv geftihrt, so daß diese Datenträger weitgehend in geschlossenen Bereichen ohne

manuelle Zugriffsmöglichkeiten verbleiben (vgl. Verfahren2.27 "Datenarchivierung").

Die Einführung des Archivierungssystems ermöglicht eine strikte Trennung zwischen

- internen Datenträgern, die im Arbeitsarchiv des Archivierungssystems benutzt werden

und

- externen Datenträgern, die aus externen Quellen stammen oder versandt werden, aber

nicht im Rechenzentrum benutzt werden.

Als Schnittstelle zwischen beiden Bereichen dient das Verfahren 'Datenübemahme und Da-

tenkonvertierung".

Es werden folgende Aufgaben durchgeflihrt:

- Datenversand erfolgt stets durch Dopplung der Daten aus dem Arbeitsarchiv auf einen

Versanddatenträger;

- Datenempfang erfolgt stets durch Dopplung des Quelldatenträgers auf eine interne Datei

im Arbeitsarchiv.

Neben Magnetb2indern und Magnetbandkassetten werden vor allem im Rahmen der

Intrahandelsstatistik monatlich ca. 3000 eingehende Disketten verarbeitet. In Zukunft soll

diese Meldungsart noch sehr viel stärker von Firmen benutzt werden. Angesichts der Menge

der Datenträger muß hier neben der eigentlichen Datenübernahme auch eine automatische

Vereinnahmung und Prüfung der Datenträger erfolgen.
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2.9.2 Darstellung des Verfahrens

Es handelt sich im wesentlichen um die unveränderte Übertragung von Daten aus dem

Eingangsdatenträger auf den Zieldatenträger" Bei dieser Dopplung können noch zusätzliche

Umsetzungs- und Sicherungsfunktionen durchgeflihrt werden. Es ergeben sich folgende

Einzelfunktionen:

- Umsetzung der Lieferdatenträger auf die im SIBA geltenden Datenträgerkonventionen,

- Erstellung von Sicherungsdoppeln gem. den Regelungen zur Datensicherung,

- Erstellung von Archivierungsduplikaten nach Abschluß der maschinellen Aufbereitung

einer Statistik,

- empftingergerechte Umsetzung von Datenträgermerkmalen, die in der regulZiren Aufberei-

tung nicht berücksichtigt werden können, und

- Erstellung von Versanddatenträgem mit Spezialprogralnmen (Restlöschung des Daten-

trägers) aufgrund bestehender Datenschutzvorschriften.

Bei Disketten kommt neben der eigentlichen Datenübemahme noch die automatische Ein-

gangskontrolle, das Mahnwesen, die Formatüberprüfung und ggf. die Edifactkonvertierung

hinzu.

2.9.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.9.3.1 MagnetbänderundKassetten

4 Magnetbandgeräte

2 Magnetbandkassettengeräte mit 2 Laufwerken 18 Spur

2 Magnetbandkassettengeräte mit 2 Laufwerken 36 Spur

2.9.3.2 Disketten

Ein Datenübernahmesystem (DÜS) bestehend aus einem LAN, an dem folgende Komponen-

ten angebunden sind:

1 Unix-Server Olivetti

2 APC-Konvertiersysteme mit Lader 3r/zZoll

1 APC-Konvertiersystem mit Lader 5%Zoll
I APC-Manuelle Disketteneinlesestation mit

- 3Vz Zoll D iskettenleser

- 5% ZollDiskettenleser
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- SZollDiskettenleser

- Magnetbandstation

1 Fax Gateway mit 8 Telefonanschlüssen

1 APC zur Edifact-Konvertierung

1 APC zur Systemverwaltung

Als Software ist außer dem Betriebssystem Unix und PC-NFS als Konversionssoftware das

Programm OCTOPUS der Fa. EMS-LOGON, ein Edifact Konverter der Fa. Perwill, sowie

als Faxsoftware das Produkt GateWare der Fa. Silicom eingesetzt.

Das System wurde im Rahmen des Comediprograrnms durch Eurostat beschafft und dem

SIBA zur Verfügung gestellt.

Im Jahre I 995 soll ein Datenbankserver für das Fax-System beschafft werden, um dieses

unabhängig vom DÜS betreiben zu können.

2.9.4 Wartung und Pflege

Für die eingesetzten Hardwarekomponenten sind entsprechende Warnrngsverträge mit den

Herstellem abgeschlossen.

Die Betrer-rung der Software wird von Mitarbeitern.der Systemprogrammierung wabrge-

nomlnen.

2.9"5 Betreuungskonzept(Schulung,Benutzerbetreuung)

Das Bedienungspersonal wird durch inteme/exteme Schulungsmaßnahmen in der Handha-

bung der jeweiligen Systeme unterwiesen. Für die Nutzung der eingesetzten Dialog-

Programme wurden Beschreibungen und Erläuterungen durch die Systemverwalter erstellt.

2.9.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die Konvertierungsgeräte sind in einem von den übrigen Rechnerräumen getrennten Raum

untergebracht. Dieser Raum ist durch eine an das Zu- und Abgangskontrollsystem ange-

schlossene Tür gesichert und als separater Schutzbereich ausgewiesen.
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Hinsichtlich der eingesetzten Software erfolgt nach jeder System- oder Programm2inderung

eine logische Sicherung durch die Systemverwaltung.

2.9.7 Kosten

Als Kosten sind Kosten für Peripheriegeräte des Großrechners, sowie Wartungskosten und

Kosten für eine zusätzliche Erweiterung des Datenträgerübemahmesystems von EURO-

STAT veranschlagt. Für das System ist 1997 eine Ersatzbeschaffung vorgesehen.

Eine Veranschlagung der Kosten nach Titeln und Jahren enthält die diesem Verfahren beige-

fügte Anlage (Formblatt 2u2.9).

2.9.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren hat sich aus Sicht des Datenschutzes bewährt. Es vermindert in entscheiden-

der Weise die Gefahr des versehentlichen Versandes von geheimzuhaltenden Daten.

Das Datenübernahmesystem ermöglicht die effiziente und termingerechte Verarbeitung aller

eingehenden Disketten.

Bei gleichbleibendem Personalstand konnte dieZahlder verarbeitetenDisketten stark erhöht

werden.
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IT-Verfahren Datenübernahme und Datenkonvertierung

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbare sächliche Veryaltungsaufgaben

i12 31 EMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst?inden

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfah rens/V'orhabens s4pil 22,sdl 322,13 21,56 21,44

513 01 Leistungsentgelte fiir Post- und Femeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7n 01 Kleine Neu-, Um- und Eweiterungsbauten r

511 55 Geschäftsbedarf 0,60 0,6c 0,60 0,60 0,60

513 55 Datenfemübertragung

5r5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwre,Wartung 14,95 16,43 I 6,56 t6,7 t 16,86

518 s5 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Mmchinen, Software

52f, rf, Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,41 0,55 0,57 0,60 0,63

32 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 38,2s §1,) 304,39 3,6s 3,16

54,2',) 22,90 322,13 21,56 21,44

;tl 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 r1 -Post', Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

251t Aus- undFortbildung

526 72 Kosten Iiir Sachverständige und Systemmalysen

527 7t Reisekostenvergütun gen für hlandsdiensheisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

i32 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7L Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

7tt.7t Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

t2 7t Eruerb von Geräten, Ausslattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.10 Telefonbefragungsstudio

2.10"1 Fachaufgabe

Erhebungen für besondere Zwecke nach § 7 Abs. 1 BStatG haben die Aufgabe, schnell und

flexibel den dringenden Datenbedarf einer obersten Bundesbehörde zu befriedigen. Gemäß

§ 7 Abs. 2 BStatG können Bundesstatistiken zur Klärung wissenschaftlich-methodischer

Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik durchgeführt werden; diese Regelung soll es

der Bundesstatistik ermöglichen, dem Auftrag des Bundesverfassungsgerichts im Urteil zum

Volkszählungsgesetz 1983 besser genügen zu können, das methodische Instrumentarium der

Bundesstatistik nach den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen fortzuentwickeln und

die jeweils adäquaten, dem aktuellen Stand der empirischen Methodenforschung entspre-

chenden Erhebungsverfahren einzusetzen (vgl. Punkt 2. I3).

Um diesen gesetzlichen Anforderungen nachkommen zu können, müssen zuki.inftig einzuset-

zende neue Verfahren der Datenerhebung getestet werden. Ziele dieser neuen Datengewin-

nungsverfahren sind in der Regel eine Beschleunigung des Datengewinnungs- und Aufberei-

tungsprozesses, Verbesserung der Datenqualität, Reduzierung der Kosten und Verringerung

der Belastung der Befragten.

Diesbezüglich haben sich in der Markt- und Sozialforschung - vor allem bei kurzfristig ab-

zuwickelnden Erhebungen - telefonische Befragungen durchgesetzt. Ebenso setzen eine

Reihe von nationalen statistischen Arntern {2.B. "in den Vereinigten Staaten, Kanada, den

Niederlanden, Dänemark, Schweden) bereits seit einigen Jahren diese Methode zlur Daten-

gewinnung in zunehmendem Maße ein. Auch für die Durchführung zentraler und dezentraler

Bundesstatistiken sollte dieses neue Erhebungsinstrument geprüft werden. Es ist daher

Aufgabe des SIBA, für verschiedene Erhebungsbereiche gründliche, wissenschaftlich

fundierte Methodentests mit computergesttitzten telefonischen Befragungen vorzunehmen.

Im Jahr 1991 mußte für das Projekt "Lagerung wassergefährdender Stoffe" ein privates

Marktforschungsinstitut mit der Datengewinnung beauftragt werden, da aufgrund des vor-

gegebenen Zeitrahmens eine computerunterstützte Telefonböfragung notwendig war. Im

Rahmen der Methodenstudie "Tourismusstichprobe" wurde im Jahr 1'992 ebenfalls ein pri-

vates Institut mit einer telefonischen Befragung beauftragt. In Zukunft soll das SIBA in der

Lage sein, telefonische Befragungen selbst durchzuführen. Dazu ist im Hause ein

"Telefonlabor" für computerunterstützte telefonische Befragungen aufzubauen"
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2.10,2 Darstellung des Verfahrens

CATI, wie die Abktirzung für dieses Verfahren nach der englischen Bezeichnung Computer

assisted telephone interviewing heißt, bedeutet gegenüber den klassischen Datengewin-

nungsmethoden eine erhebliche Rationalisierung der Erhebungsarbeit. Die Interviewerin

oder der Interviewer liest die Fragen von einem Bildschirm ab, auf dem das Erfassungspro-

grarnm (2.B. Blaise) - nach entsprechender Programmierung - immer diejenige Frage an-

zeigt, die aufgrund der bisherigen Antworten des Befragten sinnvoll ist, wobei auch auf

Antworten und Informationen zurückgegriffen werden kann, die weit in der Befragung zu-

rückliegen oder in vorhergehenden Interviews gewonnen wurden. Die Antworten werden

über die Tastatur in den Rechner eingegeben. Damit ist es möglich, die Daten sofort nach ih-

rer Gewinnung auszuwerten.

Zeiterspamisse ergeben sich auch gegenüber Face-to-face-Interviews, da Wegezeiten der

Interviewerinnen und Interviewer entfallen und die Daten unmittelbar nach der Befragung im

SIBA verfügbar sind. Außerdem kann ein Steuerungsprogramm die Reihenfolge der Fragen

und Antwortkategorien verändern und damit den Einfluß der Fragebogengestaltung reduzie-

ren. Durch die Zentralisierung der Erhebung in einem Telefonlabor läßt sich ferner der Ein-

satz der Interviewerinnen und Interviewer besser steuern und kontrollieren sowie die Feldar-

beit nach einheitlichen Vorgaben gestalten. Da es zudem möglich ist, während der Befra-

gung vom Programm Plausibilitätsprüfungen durchführen zu lassen und unplausible Anga-

ben sofort mit den Befragten zu klären, ist die Qualität der erhobenen Daten in der Regel

besser als in einem Face-to-face-Interview ohne Computeruntersttitzung oder als bei schrift-
.lichen Befragungen.

Die Erweiterung der Datengewinnungsverfahren um computergestützte telefonische Befra-

gungen erlaubt es außerdem, zur Erzielung besserer Ergebnisse mit einem Methodenmix

(telefonisch, schriftlich, mündlich) zu arbeiten. Weitere Einsatzmöglichkeiten über die Erhe-

bungen nach § 7 BStatG hinaus bestehen auch bei anderen Statistiken oder bei Nachfaßak-

tionen, sofern diese zentral vom StBA durchgeführt werden.

Im Telefonlabor sind Arbeitsplätze für speziell geschulte Telefoninterviewer und -intervie-

werinnen einzurichten. Deren Anzahl wird mit fünf zunächst sehr niedrig angesetzt. Sollte

sich diese Form der Datengewinnung bewähren, kann das Telefonlabor in den nachfolgenden

Jahren vergrößert und weiterentwickelt werden (2.B. durch die Einrichtung eines Supervisor-

Arbeitsplatzes, ein vollautomatisiertes Telefonrnanagement oder die Vemetzung der Compu-

ter). Konkrete Planungen können jedoch erst einsetzen, wenn bereits Erfahrungen vorliegen,

so daß zunächst keine weiteren Anschaffungen in die üedarfsplanung aufgenommen werden.
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2.10.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardwarekomponenten

Kommunikationsdienste)

Für das Fragebogen- und Erhebungsmanagement wird das Programmpaket Blaise und für

Auswertungen die für Erhebungen nach § 7 BStatG bereits vorhandene Statistik-Software

SPSS eingesetzt (vgl. Punkt 2.13).

Im übrigen entsprechen die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Software-

komponenten dem Hausstandard (vgl. Punkt L4.3)"

Ende 1994 werden fünf APC für das Telefonlabor bereitgestellt. Fünf Versionen des

Programmpaketes Blaise sind angefordert. Ein möglicher Ausbau des Labors hängt von den

Testergebnissen ab.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre t994 r995 1996 1997 1998 1999

Bestand 5

Beschaffung

2.10.4 Wartung und Pflege

Die im Verfahren benutzten APC werden im Rahmen der im generellen Wartungskonzept

(vgl. Punkt 1.3.6) beschriebenen Maßnahmen gewartet.

2.10.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter(innen)/Funktionen, Benutzerbetreu-

ung)

Für die Betreuung der APC-Anwender bei technischen Fragen (Bedienung der Hardware,

Installation der Software) ist das IDV-Zentrum zuständig.

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der Software wird von der

für die Aus- und Weiterbildung zuständigen Gruppe I E organisiert'
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2"10"6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es wird auf die grundsätzlichen Ausftihrungen zu Punkt 1.6 "Konzepte und Maßnahmen für
die Sieherheit beim Einsatz der IT" hingewiesen. Insbesondere sind die amtsintemen Richt-

linien fär den Einsatz von Arbeisplatzcomputem zu beachten.

2.10.1 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens ftir Hardware, Software, WartungfPflqe,
Beratung/Erstellung und Ausbildung

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgeführt (Formblatt).

2.10.8 Erfolgskontrolle

Die Eignung des Verfahrens der computergestlitzten Telefonbefragung für Zwecke der amt-

lichen Statistik und die eingesetzten technischen Komponenten sollen zunächst mit Hilfe von

Testerhebungen nach § 7 Abs. 2 BStatG geprüft werden. Die Projektberichte zu diesen

Erhebungen bilden dann eine empirische Grundlage für die Beurteilung und die zukünftige

Entwicklung dieses IT-Verfahrens. Allerdings können auch schon vor den ersten Tests Ziele

und Erwartungen tzgl" Nutzen und Kosten eines Telefonbefragungsstudios formuliert

werden"

Ein Ziel computergestützter telefonischer Befragungen ist eine Verktinung der Z,eit zwischen

dem Beginn der Datengewinnung und der Bereitstellung statistischer Ergebnisse. Gegenüber

den beiden gängigen Befragungsformen

persönliches Interview mit schriftlicher Eintragung der Antworten in einen Fragebogen
und

postalisches schriftliches Interview

ergeben sich Beschleunigungseffekte durch

- Wegfall einer die Befragten optisch ansprechenden Fragebogengestaltung, falls auf eine
schriftliche Beantwortungsalternative völlig verzichtet wird,

- Korrekturen aufgrund von Plausibilitäskontrollen bereits während des Interviews,

- Wegfall der Zeitftir den Datentransport von den Befragten in die statistischen Amter,

- Wegfall der manuellen Datenübertragung aus schriftlichen Erhebungsbelegen auf elek-
tronische Datenträger in den statistischen Amtern
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und nur gegenüber persönlichen schriftlichen Interviews durch

Wegfall von lnterviewerreisen.

Ein zusätzlicher, potentieller Beschleunigungseffekt läge vor, wenn es bei telefonischen

Interviews rechtlich zulässig wäre, auf ein Anktindigungsschreiben an die Befragten zu

verzichten oder diesen auch bei Erhebungen mit Auskunftspflicht nicht auch eine schriftliche

Beantwortung zugestehen zu müssen. Die Beschleunigungseffekte führen insgesamt zu einer

Zeiterspamis, d.h. Leistungsverbesserung, wenn eine hinreichendeZahl an Telefoninterview-

Arbeitsplätzen einschl. Personal zur Verfügung steht"

Eine weitere Leistungsverbesserung kann in einer besseren Datenqualität bestehen, die mög-

lich wird durch

- Kl2irung von Rückfragen an die Befragen aufgrund von Plausibilitätskontrollen direkt im
Interview und somit Vermeidung von späteren Antwortschätzungen und dgl. in den sta-

tistischen Amtern,

- zentrale fachliche und organisatorische Begleitung der Interviewer im Studio

durch Supervisor,

- Wegfall von Fehlern bei der Datenübertragung aus schriftlichen Erhebungsbe-

legen auf elektronische Datenträger in den statistischen Amtem.

Neben den bisher genannten Nutzenkomponenten in Form von Leistungsverbesserungen sind

Kostenentlastungseffekte zu erwarten durch:

- Reduktion von Druckkosten für Erhebungsunterlagen'

- Reduktion von Portokosten für die Einsendung ausgefüllter Fragebogen.

- Gegenüber postalischen schriftlichen Befragungen Wegfall der Portokosten für
Anschreiben an die Befragten, wenn bei telefonischen Befragungen auf Ankündigungs-
schreiben verzichtet werden kann"

- Gegenüber persönlichen lnterviews Wegfall von Reisekosten für die Interviewer.

Kostenerhöhende Effekte treten auf durch:

- Investitionen zur Einrichtung des Studios, d.h. Kapitalkosten"

- Telefongebühren für die Interviews.

- Gegenüber postalischen schriftlichen Befragungen zusätzliche Arbeitskosten für
die Durchführung der lnterviews, wenn man die Beantwortungsarbeit der postalisch

Befragten ausklammert.

- Neukonzeption von Erhebungen im Hinblick auf das neue Befragungsinstrument
"computergestütztes Telefon".

- Mitarbeiterschulung ebenfalls im Hinblick auf das neue Befragungsinstrument
"computergestütztes Telefon".
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Bei den Kosteneffekten ist zu beachten, daß Telefongebtihren mit der Interviewl2inge steigen,

d.h. insbesondere mit dem Umfang des Frageprograrnms und rnit der Beantwortungs-

schwierigkeit und -mühe, während Portokosten davon eher unabhängig sind. Von daher eig-

nen sich Erhebungen mit wenigen und schnell beantwortbaren Fragen für Telefoninterviews

i.a. besser als andere Erhebungen. Für Telefoninterviews weniger geeigret sind insbesondere

Fragen, für deren Beantwortung eine Visualisierung hilfreich ist, z.B. Fragen mit zahlreichen

vorgegebenen und daher den Befragten besser sichtbar vorzulegenden Antwortmöglichkeiten.

Dagegen nimmt die aus dem Wegfall der manuellen Datenübertragung aus schriftlichen

Erhebungsbelegen auf elektronische Datenträger bei telefonischen Befragungen resultierende

Zeitersparnis mit dem Umfang des Frageprograrnms zu. Mit ihm steigen allerdings auch die

Arbeitskosten für die Durchführung der Telefoninterviews.

Im übrigen reduziert sich die aus dem Wegfall der manuellen Datenübertragung resultierende

Zeitersparnis, wenn die schriftlichen Erhebungsbelege maschinenlesbar wd.ren, da in diesem

Fall nur technisch fehlerhafte Teile der Erhebungsbelege manuell übertragen werden müßten.

Ein Qualitätsminderungseffekt kann bei telefonischen Befragungen dadurch auftreten, daß

Elemente der interessierenden Grundgesamtheit telefonisch nicht erreichbar sind, worunter

die Repräsentativität der Erhebung leidet.

Insgesamt ist zu erwarten, daß telefonische Befragungen für dafür geeignete Erhebungen,

d.h. wohl am ehesten frir solche mit wenigen und schnell beantwortbaren Fragen bei guter

telef.onischer Erreichbarkeit, im Vergleich zu -postalischen schriftlichen und persönlichen

schriftlichen Befragungen eine positive Nutzen-Kosten-Relation aufweisen. Dies gilt somit

auch für den Aufbau des Telefonbefragungsstudios, zumal damit das neue Befragungsin-

strument zunächst getestet werden soll.
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IT-Verfahren Telefonbefragungsstudio

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0r Leistungsentgelte für Post- und Femmeld".inry
<?1' n, Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7ll 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbare sächliche

812 3t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe 07

Kosten des Verfah rens/Vorhabens ,/rll ro,$ll Io,ed ro,zzl ro,tq

511 55 Geschäftsbedarf 0,45 0,45 0,45 0,45 0,45

513 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und 9,61 9,7i 9,86 qq7 10,08

sr8 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwue

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,3c 0,32 0,33 0,35 0,36

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Emerb von Geräterl.Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

10,42 10,53 10,64 10,77 10,89

511 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 71 Post-, Femmelde-, Rundfunk- und

515 7l Geräte, Ausrüstungsgegenstände (u.a.

525 7t Aus- und Fortbildung

526 12 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütungen für Illmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen ftir Auslandsdienstreisen

532 7l Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

541 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

1tL7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8t271 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden
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2.ll IntegriertesVeröffentlichungsweseneinschl.GraphischesBüro

2"11."1 Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Das Statistische Bundesamt verfügt über ein sehr umfangreiches und vielfültiges Veröffent-

lichungsprogramm mit rd. 650 Titeln. Jährlich werden ca.l"2 Millionen Exemplare produ-

ziert. Die Publikationen werden im Gegensatz zu den meisten anderen Bundesbehörden nicht

kostenlos abgegeben, sondern durch einen Verlag verkauft.

Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses

bzw. werden extern hergestellt:

. Siemens Großrechner

. Statistisches Infonrrations system des Bundes

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabteilung

. zentrale Schreibkanzleien

. Veröffentlichungskanzlei

. zentrale Grafikerstellung

. zentrale Satzerstellung und Belichtung

Die Publikationen des Statistischen Bundesamtes -bieten dementsprechend zur Znit je rrach

Herstellungsverfahren ein überaus unterschiedliches Bild hinsichtlich Inhalt und Auf-

machung. Differenziert nach Gestaltung und Aufmachung reicht die Palette von der Repro-

duktion von Ausdrucken aus dem Großrechner über Veröffentlichungen aus einer Mischung

aus Schreibmaschinentexten, maschinengeschriebenen Tabellen, Grafiken und gesetzten

Texten bis zu qualitativ hochwertigen Werken. Das Herstellungsverfahren der Publikationen

ist mit z.T. umfangreichen Medienbrüchen auf den einzelnen Produktionsebenen verbunden.

Im Integrierten Veröffentlichungswesen werden auf der Grundlage einer hard- und soft-

waremäßigen Verknüpfung der an der Produktion von Veröffentlichungen beteilig@n Stellen

Publikationen des Statistischen Bundesamtes medienbruchfrei und typografisch einheitlich

erstellt.
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Im folgenden wird auf die zentralen Komponenten "Veröffentlichungskanzlel", "Zentrale

Satzerstellung und Belichtung" sowie ,,Graphisches Büro" ausführlicher eingegangen. Für

die übrigen Komponenten wird auf die entsprechenden Abschnitte verwiesen.

- Veröffentlichungskanzlei

Die Veröffentlichungskanzlei ist die zentrale Stelle bei der Herstellung vorwiegend tabellen-

orientierter Veröffentlichungen. Dort werden Arbeiten im Bereich der Tabellengestaltung

ebenso geleistet wie die Erstellung der hochwertigen Texte zur Komplettierung einer tabel-

lenorientierten Veröffentlichung. Die Veröffentlichungskanzlei erstellt damit komplette Ver-

öffentlichungen nach Maßgabe der einzelnen Fachbereiche und der Redaktion. Als Tabel-

lengestaltung wird im SIBA eine spezielle Form der Textverarbeitung bezeichnet. Der weit-

aus überwiegende Teil der Arbeitsergebnisse wird als Druckvorlagen für Veröffentlichungen

verwendet.

Die Tabellengestaltung ist zentral organisiert. Die Veröffentlichungskanzlei in Wiesbaden

und die Kanzlei in Berlin gestalten für eine Vielzahl von Fachserien des Amtes Veröffent-

lichungstabellen, die eine große Anzahl von Merkmalen in einer tiefen Untergliederung ent-

halten. Tabellengestaltungsarbeiten fallen auch in der Außenstelle Düsseldorf an.

Die Tabellengestaltung umfaßt hauptsächlich

. die Einteilung der TabellenseiteninZ,ellen und Spalten,

. die Gestaltung des Tabellenrahmens,

. die Beschriftung der Zeilen und Spalten,

. das Schreiben der Überschriften und Fußnoten,

. das Ausfüllen bzw. Korrigieren von Tabellenfeldem und

. die Überprüfung von Zellen' und Spaltensurtmen.

Zgsätzlichwerden einleitende Texte und methodische Anmerkungen für die Veröffentlichun-

gen geschrieben, die überwiegend in der Veröffentlichungskanzlei erstellt werden.
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- Zentrale Satzerstellung und Belichtung

Unter den rd. 700 Titeln des Veröffentlichungsprogramms des Statistischen Bundesamtes

befinden sich Veröffentlichungen, die aus fachlicher und verkaufsfördernder Sicht bzw.

durch ihre Tabellen rnit extrem hoher Zeichendichte mit typographischen Systemen gestaltet

werden müssen.

Der überwiegende Teil der typographisch gestalteten Fachveröffentlichungen wird in ge-

werblichen Satzbetrieben und Druckereien hergestellt. Bestimmte Veröffentlichungen mit ei-

nerseits sehr späten Redaktionsterminen und andererseits knappen Erscheinungsfolgen müs-

sen aus terminlichen und damit verbundenen wirtschaftlichen Gründen im Amt selbst typo-

graphisch gestaltet werden.

Hierzu gehören insbesondere:

o Der Tabellensatz monatlich, halbjährlich und jZihrlich erscheinender Titel (wie z. B. die

Monatszeitschrift ,,Wirtschaft und Statistik" sowie verschiedene Fachserien).

r Die gesamte typographische Erfassung und Gestaltung kompletter Bücher (wie z. B. das

Taschenbuch ,,Zahlenkompaß" oder aus der Reihe ,Forum der Bundesstatistik").

. Die typographische Gestaltung von Titel- und Umschlagseiten nahezu aller Veröffent-

lichungen

. Erfassung und Gestaitung von Akzidenzen, insbesondere Erhebungsvordrucke, Erläute-

rungen zu Erhebungen, Formulare und andere Drucksachen, die wegen ihrer besonderen

Zeichendichte nicht mit einem handelsüblichen Textprogramm erstellt werden können"

- GraphischesBüro

Im SIBA bestehen in Wiesbaden und in der Zweigstelle Berlin graphische Büros. Im graphi-

schen Büro in Wiesbaden werden von der Konzeption über den Entwurf bis zur Reinzeich-

nung statistische und wissenschaftliche Graphiken sowie Illustrationen für die Veröffentli-

chungen des SIBA, für Veranstaltungen, Ausstellungen und Messen gestaltet. Im graphi-

schen Büro in Berlin werden schwerpunktm2ißig für die Statistik des Auslandes statistische

Graphiken und hervorgehobene karto$aphische Darstellungen erstellt. Der Qualitäts-
anspruch geht dabei im Funktionsumfang und in der Darstellung weit über den Umfang hin-

aus, der den Benutzern in den Fachabteilungen bei der Venvendung von Grafikkomponenten

von Standardsoftware, aber auch bei Einsatz eines speziellen Grafikprogramms auf APC

oder STATIS BUND auf Großrechner zur Verfügung steht.
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In den graphischen Büros in Wiesbaden und Berlin arbeiten zur Zeit von insgesamt 14 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern 9 Bedienstete an EDV-gesttitzten graphischen Arbeits-

plätzen. Da das mit maschineller Unterstützung potentiell zu bearbeitende Volumen z.Z. bei

rd" 2.000 Graphiken und Illustrationen pro Jahr liegt, soll in den nächsten Jahren die Tech-

nikausstattung so erweitert werden, daß alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an graphi-

schen Arbeitsplätzen Graphiken erstellen können'

2.11.2 Darstellung des Verfahrens

2.11.2.1. BisherigesVerfahren

Kurzbeschreibung des IT-gestützten Arbeitsablaufs und Verbund mit anderen IT-

Verfahren

- Redaktion und Lektorat

Für alle Veröffentlichungen wird von der Redaktion und dem Lektorat ein Konzept erarbei-

tet und mit den Fachabteilungen abgestimmt. Je nach Zuständigkeit erarbeiten dann die

Fachabteilungen oder die Redaktion die Inhalte der Publikation. Die fertigen Veröffentli-

chungen werden abschließend von der Redaktion redaktionell durchgesehen und zum Druck

freigegeben. Die redaktionelle Bearbeitung erfolgt derzeit noch teilweise manuell.

- Veröffentlichungskanzlei

Im Regelfall müssen die Tabellenrahmen vom ersten Entwurf bis zur endgültigen Fassung

mehrfach geändert werden. Ein Teil der Tabellenrahmen wird anschließend als Program-

miervorgabe verwendet, in den anderen Teil der Tabellenrahmen werden Daten eingetragen.

Die überwie gendeZahldieser Tabellen wird periodisch (monatlich, vierteljährlich, halbjähr-

lich, jährlich) aktualisiert, d.h. ein Teil der Daten wird durch aktuelle Angaben ersetzt. Der

generelle Tabellenaufbau bleibt in der Regel unverändert"

Diese Tabellengestaltungsarbeiten lassen sich mit Datenverarbeitungsprogrammen der

Großrechenanlagen und mit der Standard-Hardware der im Amt eingesetzten APC nur un-

zureichend und ineffizient durchführen. Eine effiziente Technikunterstützung dieser Arbeiten

ist aber mit APC-Software und spezieller APC-Hardware möglich" Dies wurde durch Tests

vor der Ersatzbeschaffu ng ermittelt"
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Als Ersatz für die veralteten Exxon/VYDEC wurden Systeme beschafft, die kompatibel zu

der sonstigen lT-Ausstattung des SIBA sind. Als Tabellengestaltungssoftware wird ab 1992

(in Verbindung mit dem "Integrierten Veröffentlichungssystem") einheitlich Word für
Windows eingesetzt. Eine Vemetzung der VÖ-Kanzlei mit dem Integrierten Veröffentli-

chungswesen ist für 1995 geplant.

Die Tabellengestaltungs-APC sind voll kompatibel zu der Ausstattung des zentralen

Schreibdienstes. Dadurch wird es möglich, die zu den Veröffentlichungen gehörenden

Textteile, die derzeit noch im zentralen Schreibdienst erfaßt werden, in die Veröffentli-

chungskanzlei einzubinden. Eine im Interesse des Schreibdienstes gleichmäßigere Ausla-

stung ist damit realisierbar.

- Zentrale Satzerstellung und Belichtung

Die unter 2.11.1 dargestellten Arbeiten der zentralen Satzerstellung erfolgen an vier mit

APC ausgestatteten Erfassungsplätzen mit dem DTP-Programm Ventura Publisher für
Windows. Die Ausgabe der Veröffentlichungsdokumente erfolgt altemativ über Postscript-

Laserbelichter bz:w . Laserdrucker.

Zwei der Erfassungsplätze der bereits in den Jahren 1981 bis 1983 beschafften Berthold-

Fotosatzkonfiguration werden nur noch für bestimmte Arbeiten, die noch nicht auf das neue

DTP-Programm umgestellt werden konnten, vorgehalten.

- Graphisches Bürc

Bis 1992 wurden ausschließlich die Workstations WS30 der Firma Siemens für die EDV-
gestützte Graphikerstellung eingesetzt" Unter dem Betriebssystem UNIX ermöglichen die

Workstations mit Hilfe der Software SIGRAPH DOCU V5.3 (eine Siemens-Version von

hterleaf TPS) die interaktive Erstellung von Graphiken und Schriften nach dem WYSIWYG-
Prinzip.

Im Jahre 1993 wurde das nunmehr auch unter WINDOWS laufende Interleaf TPS sowohl

unter labormäßigen Bedingungen als auch in der praktischen Arbeit auf APC getestet und

als geeignet bewertet. So wurde bereits 1993 auf die im IT-Rahmenkonzept vorgesehene Be-

schaffung einer weiteren Workstation WS30 verzichtet und anstelle der Workstation wurden

2 APC beschafft. Das Programm Interleaf TPS läßt sich bisher weder von der Hersteller-

firma, noch von den zust2indigen Systembetreuern im Hause in das Netzwerk des IVW inte-

grieren. Eine Übemahme von Daten (Graphiken und Schaubilder) in die Redaktionssysteme
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ist nicht möglich. Insoweit soll die Firma PrintCom Wissuwa im Rahmen eines Gutachtens

alternative Möglichkeiteiten aufzeigen um die Problematik der Einbindung ins IVW zu lö-

sen. Als Ersatz für die beiden in Wiesbaden eingesetzten WS30 sollen in 1995 zwei APC

beschafft werden. Damit ist das graphische Büro - zumindest im Bereich der venwendeten

Hardware - homogen und kompatibel zum WW ausgestattet.

Durch die Einbindung der Graphikerstellung in die Verfahren

2.2 STATIS-BUND

2.3 APC-gestützte Statistikaufbereitung

2.1 1 Integriertes Veröffentlichungswesen

wird sichergestellt, daß im SIBA vom Entwurf über die Reinzeichnung bis zum Druck ein

arbeitsteiliges, aber dennoch integriertes Verfahren zur effizienten Graphikerstellung erreicht

wird.

Mit der zunehmenden Verlagerung der manuellen Graphikarbeiten auf APC sollen zusätz-

liche Funktionen und neue graphische Darstellungsmöglichkeiten geschaffen werden" Dies

reicht vom Einscannen und pixelweisen Bearbeiten von Logos bis hin zum Retuschieren ge-

scannter Fotos im Grauton-Pixeleditor.
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2"11"2"2 ZukünftigesVorgehen

Die Publikationen des Statistischen Bundesamtes werden zukünftig im Rahmen des

"Integrierten Veröffentlichungswesens" hergestellt"

Die Konzeption des Integrierten Veröffentlichungswesens wurde von der Firma PrintCom

Wissuwa GmbH in Düsseldorf in Zusammenarbeit mit der Projektgruppe "Integriertes Ver-

öffentlichungswesen" entwickelt; diese Beratungsleistung wurde Ende 1991 abgeschlossen.

Für die konkrete Einfiihrung des Integrierten Veröffentlichungswesens wurde ein neuer Be-

ratungsauftrag an PrintCom Wissuwa vergeben. Die Beratungs- und Untersttitzungsleistun-

gen umfassen dabei

- die technische und organisatorische Hilfe beim Aufbau der Basiskonfiguration bei der

Nutzung von Windows-Rechnem;

- die Erstellung von DrucKormatvorlagen und Makros;

- die Beratung z.B. über den Einsatz und die Einbindung des Layoutprogramms, den

Datenaustausch mit externen Druckereien und Verlagen;

- die Beratung bei der Beschaffung und Einbindung des Postscript-Laserbelichters und

des A3 - Proof-Laserdruckers.

Die Konzeption des.Integrierten Veröffentlichungswesens besteht darin, auf der Grundlage

eines digitalen Systems für das Erfassen und Redigieren von Dokumenten und eines Pro-

duktionssystems für die Druckvorlagenherstellung die Publikationen des Statistischen Bun-

desamtes medienbruchfrei, typographisch einheitlich und anspruchsvoll zu erstellen.

Das Integrierte Veröffentlichungswesen basiert auf APC im Redaktionsbereich (Redaktion

und Lektorat, Veröffentlichungskanzlei, Grafft- und Ganzseitenumbruchsysteme) und

Autorensystemen (Fachabteilungen und Schreibkanzleien, Redaktion und kktorat). Als
Anwendungssoftware für die Erstellung von Publikationen wird einheitlich Word für
Windows zugrundegelegt, das zur Gestaltung besonders anspruchsvoller Veröffentlichungen

durch das DTP-Programm Ventura Publisher ergänzt wird. Die Ausgabe aller

Veröffentlichungsdokumente für die Druckvorlagenherstellung erfolgt einheitlich über

Fostscript-Laserbelichter und -Laserdrucker.
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Das lntegrierte Veröffentlichungswesen wird mit einem gemeinsamen Netzwerk betrieben,

das in der ersten Ausbaustufe technisch einheitliche Arbeitsplätze im Redaktionssystem um-

faßt. Im Rahmen der geplanten Verwirklichung des Netzkonzeptes für das Statistische Bun-

desamt werden sukzessive Fachabteilungen an das Redaktionsnetzwerk angebunden.

Die an der Herstellung von Publikationen beteiligten Stellen werden in das Integrierte Veröf-

fentlichungswesen im einzelnen wie folgt integriert:

Die Firma PrintCom Wissuwa sieht die Effizienz des Redaktionssystems (mehrere Stellen

bearbeiten unterschiedliche Veröffentlichungen) nur bei zentraler Datenhaltung gewähr-

leistet und empfiehlt die Vemetzung aller Arbeitsplätze des Redaktionssystems. Die Sy-

stembetreuung, -verwaltung und -weiterentwicklung wird von der technischen Redak-

tionsassistenz wahrgenommen.

-Redaktion und Lektorat

Die redaktionelle Bearbeitung erfolgt mittels eines APC-gestützten Systems - ausgerüstet

mit Winword und Zugang zu PostScript-Druckern. Dabei benutzen die Redakteure und

Lektoren das System für folgende Aufgabenstellungen:

- Erstellung der inhaltlichen und gestalterischen Vorgaben für eine Publikation in digitaler

Form (Druckfonmatvorlagen). In diesesorrn-laufen'dann-die Teilprodukte Text, Tabellen,

Grafiken bzw. Bilder zumkompletten Druckobjektein. Die Druckformatvorlage enthält:

- papierformate, Ränder, Spaltigkeit und auf jeder Seite des Dokumentes wiederkehrende

Bestandteile wie Kopf- oder Fußzeilen, Seitenzahlen etc.

- Schriftarten und Schriftgrößen für alle Textelemente vom Titel bis zur Fußnote, Einzüge

und Tabulatoren für den in die Maske einzufügenden Text'

- Auflistungen und Gliederungen der Dokumente

- Makros und Tastaturbelegungen ftir das jeweilige Objekt

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 2-95

- Redaktionssystem



- Digitale redaktionelle Bearbeitung und Aufbereitung der Publikationen unter In-

anspruchnahme von Umbruchsoftware in der Redaktion. Qualitativ hochwertige

Publikationen werden aisätzlich durch ein spezielles Layoutprogramm gestaltet.

Die Redaktion kann damit im Verbund (Diqkette oder Leitung) mit allen an der Herstellung

von Veröffentlichungen beteiligten Stellen wie Fachabteilungen, Kanzlei sowie Großrechen-

anlage medienbruchfrei und effizient druckreife Veröffentlichungen zusammenstellen. Der

bisherige Arbeitsschnitt zwischen Redaktion und Fachabteilungen bei der Erstellung von

Veröffentlichungen bleibt weitestgehend bestehen. Für die Arbeiten, die im Rahmen der

administrativen Netzwerkverwaltung anfallen, ist der Einsatz eines mobilen Gerätes geplant.

- Veröffentlichungskanzlei

Im Rahmen des "Integrierten Veröffentlichungswesen" kann die Produktion von Veröf-

fentlichungen in einem APC-System erfolgen, das hard- und softwaremäßig mit den übrigen

Teilen des Redaktionssystems identisch ist. Zwischen Redaktion, den Fachabteilungen und

der Kanzlei ist der Austausch digitaler Daten möglich. 1995 wird die VÖ-Kanzlei auch

physisch an das Netzwerk des IVW angebunden. Die Ausgabe der Druckvorlagen erfolgt

einheitlich über PostScript Laserdrucker.

In der Veröffentlichungskanzlei werden überwiegend Dokumente mit extrem hoher Zei-

chendichte verarbeitet. So müssen die Monitore und Laserdrucker in der Lage sein, solche

Tabellen einwandfrei darzustellen. Dies wird durch Einsatz von 17" Black-Trinitron Farb-
-monitoren mit hoher Auflösung und Drucker rnitder Seitenbeschreibungssprache PostScript

erreicht.

Mehrere Tabellengestaltungs-APC werden nicht nur im Amt Wiesbaden, sondern auch in

der Zweigstelle Berlin und in der Außenstelle Düsseldorf eingesetzt. Deshalb sind mehrere

Laserdrucker erforderlich. Abgesehen von den hochauflösenden Monitoren und Laser-

druckem soll die sonstige technische Ausstattung der Tabellengestaltungs-APC soweit wie

möglich mit der technischen Ausstattung der sonstigen im StBA eingesetzten APC überein-

stimmen.

-- Druckvorlagenherstellung

Die vorhandenen Berthold-Fotosatzkonfigurationen (Satzrechner und Belichter) wurden im
"Integrierten Veröffentlichungswesen" bereits weitgehend durch APC- Systeme sowie

PostScript-Drucker und Belichter abgelöst.
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Die APC verfi.igen über die identische Hard- und Softwareausstattung wie die anderen Teil-

komponenten des Redaktionssystems. Für qualitativ anspruchsvolle typografische Gestal-

tungen enthält das Redaktionssystem zusätzlich eia satztechnisches Subsystem. Dieses Sub-

system für Zeitschriften- und Werksatzumbruch greift auf den Erfassungspool des

Redaktions- und Autorensystems zurück und dient zum Seitenumbruch mit Integration von

Text, Grafik und Bild.

Die gesamte Datenausgabe des "Integrierten Veröffentlichungswesens" ist über PostScript

Laserdrucker bzw. PostScript-Laserbelichter vorgesehen. Durch die Verwendung der Sei-

tenbeschreibungssprache Postscript Level II (@ ADOBE Systems Inc.) ist eine Festlegung

des tatsächlichen Ausgabemediums in jeder Phase der Herstellung einer Veröffentlichung

möglich. Damit werden einseitige Belastungen durch Produktionsspitzen weitgehend ver-

mieden. Die Redaktion kann jederzeit Prioritäten und Reihenfolgen von Veröffentlichungen

ändern. Außerdem können Aufträge für exteme Belichtungsstudios aus der laufenden Pro-

duktion ohne zusätzliche Konvertierungsarbeiten vergeben werden, um Belastungsspitzen zu

vermeiden.

Die Laserdrucker-Ausgabe ist ftir alle ausschließlich Text/Tabellen enthaltenden Publika-

tionen mit geringeren Ansprüchen an die Druckqualität vorgesehen. Mit dem Laserdrucker

können bis zu einer gewissen Auflagenhöhe Druckfolien direkt belichtet und danach als

Drucfform in einer Kleinoffsetmaschine verwendet werden. Die Laserbelichter-Ausgabe

wird für alle hochwertigen Publikationen sowie bei mehrfarbigen Drucksachen verwendet"

Beide Ausgabeeinheiten können über das Netzwerk angesteuert werden und sind im Herstel-

.lungsprozeß der Manusklipteohne Bedeutung=(einheitliches Dokumentformat).

Die noch im letztjährigen lT-Rahmenkonzept getroffene Prognose zur steigenden Belich-

tungskapazität und die damit verbundene mittelfristige Planung zur Beschaffung eines

zweiten Laserbelichters kann aus heutiger Sicht dahin revidiert werden, daß die Kapazität

des vorhandenen Belichters auch zuktinftig ausreichen wird. Durch die technische Fortent-

wicklung der Laserdrucker im Bereich der 600 x 600 dpi - Auflösung nimmt der Qualitäts-

standard dermaßen zu, daß man einen Großteil der zuktinftig im IVW erstellten Veröffent-

lichungsdokumente ohne bedeutenden Qualitätsverlust über Laserdrucker ausgeben kann.

Dies bedeutet für die weitere Planung den Verzicht auf einen iweiten Laserbelichter zugun-

sten eines zusätzlichen Laserdruckers.
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Autorensysteme

Wesentliches Ziel beim Einsatz des Redaktionssystems ist dessen Nutzung in den Fachabtei-

lungen des Hauses. Basierend auf dem Einsatz von Word für Windows auf den Abteilungs-

APC können die Fachabteilungen unter Verwendung der DrucKormatvorlagen druckreife

und integrationsfühige Manuskripte erstellen. Gleiches gilt für Textbeiträge aus den Zen-

tralen Schreibkanzleien (s. Verbund mit anderen IT-Verfahren), die auch unter Einsatz von

Word für Windows redaktionsgerecht erstellt werden. Damit werden auch die Fachbereiche

eingebunden, die nicht in der Lage sind, ihre Beiträge digital zu liefern.

- Zeitliches Vorgehen

Nach den Empfehlungen der Beratungsfirma PrintCom Wissuwa sollte eine schrittweise

Vorgehensweise, ausgehend von ZD bis hin zu den Fachabteilungen, Grundprinzip bei der

Einführung des Integrierten Veröffentlichungswesens sein:

ln einer ersten Stufe uurde das Redaktionssystem in Gruppe ZD basierend auf einem Ether-

net-Netzwerk unter Novell 3" 1l vemetzt. Dieses Netzwerk umfasst die Bereiche "Redaktion

und Lektorat", ,,Graphisches Büro" und "Veröffentlichungskanzlei (ab 1995)" und wird er-

weiterbar im Gebäudeteil A installiert. Es wurde ein modulares, leicht erweiterbares Verka-

belungskonzept gewZihft, urnzuktinftige Anschlüsse im gesanrten Bauteil A zu ermöglichen

(Fachabteilungen" T.entrale Schreibkanzleien). Durch die Vernetzung wird

- die Zusammenflihrung von Teilbeiträgen zu einer homogenen Veröffentlichung

- die Einbindung von Graphik und Tabellen in die Manuskripte ohne Medientransfer

- die Erstellung von hochwertigen Belichtungen/Printouts von jedem Arbeitsplatz aus

- die Betreuung wichtiger Veröffentlichungen von Redaktionsteams

- die zentrale Datensicherung und Archivierung

- die gemeinsame Nutzung teurer Ressourcen @roof- und A3-Laserdrucker)

gew2ihrleistet.

Für Netzwerkaufbau und -verwaltung wurde eine technische Redaktionsassistenz bei ZD

eingerichtet" Die Redaktionsassistenz besteht aus der System- und Anwendungsbetreuung"

Die einzelnen Typen von Veröffentlichungen werden schrittweise auf das neue Medium um-

gestellt.

Seite 2-98 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996



Mit fortschreitender Umstellung der Publikationen werden die Fachabteilungen

(Autorensysteme) unter Nutzung der Redaktionssoftware an das Redaktionssystem ange-

bunden. Zunächst findet diese Anbindung über Medientransfer (Disketten, Wechselplatten,

Streamer) statt. Mit der geplanten Verwirklichung eines umfassenden Netzkonzeptes für das

Statistische Bundesamt werden diese Transfers dann über Netzverbund abgewickelt" Es

wird geprüft, inwieweit das neue digitale Fernsprechsystem (ISDN-Anlage) auch ftir Daten-

transfer von den Fachabteilungen in das Netzwerk des IVW genutzt werden kann"

Die Einbindung der Großrechenanlage kann über Brückenrechner oder durch Anschluß von

Kanaladaptern an das Netz erfolgen, wobei PrintCom Wissuwa empfiehlt, die Daten über

spezielle Umsetzprogralnme zu konvertieren.

2.11.2.3 Verbund mit anderen lT-verfahren, -vorhaben, treteiligten stellen

Aufgrund der zentralen und umfassenden Bedeutung der Veröffentlichungen steht das

"Integrierte Veröffentlichungssystem" in Verbund mit einem Großteil der lT-Verfahren, z.B.

- Zentrale Textverarbeitung:

Neben den mit typographischen Systemen gestalteten Publikationen werden in den zentralen

Schreibkanzleien auch zahlreiche überwiegend textorientierte Veröffentlichungen erstellt.

Hierzu gehören als regelmäßige Daueraufgaben die Schriftenreihe "Forum der Bundes-

statistik", Querschnittsveröffentlichungen und die Länderberichte.

Die zentralen Schreibkanzleien sind Sereiis überwiegend mit APC 'und der Textverarber-

tungssoftware Word für Windows ausgestattet, so daß die Rohtexte (die endgültig im'Inte-

grierten Veröffentlichungswesen bearbeitet werden) medienbruchfrei ins lntegrierte Veröf-

fentlichungswesen integriert werden und somit zur Weiterverarbeitung zur Verfligung

stehen.
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2.11.3" Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

- Redaktion und Lektorat / Technische Redaktionsassistenz

Bestand Ende 1994:

18 APC (davon ein Netzserver)

5 PostScript-Laserdrucker DIN A4

Planungen 1995 bis 1999:

L995 : 1 APC mit 17" Monitor

Ersatz des Netzwerkzentralrechners

I PostScript-Laserdrucker DIN A4 (HP Laserjet IV M)

- Veröffentlichungskanzlei

Bestand Ende 1994:

- 9 APC fi.ir die Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

- 2 Tabellengestaltungssysteme für die Zweigstelle Berlin (APC 1991 und 1992)

- 5 HP-Laserjetdrucker Itr SI für Wiesbaden

- 2 HP-Laserjetdrucker Itr SI für Zweigstelle Berlin

- I Postscript-LaserdruckerDINA3@ntwurfsqualität)

Planungen 1995 -1999:

1995 : 2 APC mit lT" Monitor
1 PostScript-Laserdrucker im Format A4

- Zentrale Satzerstellung und Belichtung

Bestand Ende 1994:.

6 APC (4 Erfassungs-APC" 1 Netzserver, 1 Printserver)

1 PostScript-Laserdrucker DIN A4

1 PostScript-Laserdrucker DIN A3

1 Laserbelichter (Postscript DIN A 3, farbfähig) incl. Entwickler

tr Fotosatzkonfiguration (Berthold), bestehend aus

- 2 Satzsystemen

- 2 Beliehtem (davon 1 Belichter mit Entwickler)
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Planungen 1995 bis 1999

r996
1997

1 Postscript-Laserdrucker DIN A4

1 PostScript-Laserdrucker DIN A3

1 PostScript Laserdrucker DIN A3, hochauflösend für direkte

Druckfolienbelichtung

- Graphisches Büro

Beschreibung der eingesetzten Komponeneten:

Graphischer Arbeitsplatz SICOMP WS30 mit:

- 1 6 MB Zentralspeicher, MC68020-Prozessor, MC6888 1-Gleitpunktprozessor

- 155 MB Festplattenspeicher

- Kassettengerät

- 19"-S/lv-Sichtgerät, 1.280 x 1.024 Bildpunkte, 64 HZ Bildwiederholfrequenz

- TastaturAYlaus

- Laserdrucker Apple IINT
- V24-schnittstelle, ATD(T-kompatibler Bus

- Integrierter Netzanschluß ETHERNET

Software: Betriebssystem UNIX, System V mit Anwendungssoftware SIGRAPH DOCU

v5.3

Graphischer Arbeitsplatz DOS-APC mit:

- "16 MB Hauptspeicher und 500 MB Festplatte

- Ethernetkarte zum A.nschluß an das Netz des Integrierten Veröffentlichungswesens

- Ethernetkarte zum Anschluß an die Workstation SICOMP WS30-

- Laserdrucker HP IVM (Postscript Level II) mit 600 dpi

- SCSI-CD-ROM Laufwerk

Software: lnterleaf TPS für statistisch-wissenschaftliche Graphiken und Testsoftware

für Graphik Design (2.B. Corel Draw)

Bestand 1994:

5 graphische Arbeitsplätze in Wiesbaden (2 Workstation, 3 APC)

2 graphischer Arbeitsplatz in Berlin (1 Workstation, 1 APC)
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Es ergeben sich folgende Beschaffungsvolumina und Bestände:

APC

Jahre 1994 t995 L996 t997 1998 t999
Bestand 37
Beschaffung J

Workstation

Jahre r994 t995 1996 1997 1998 1999
Bestand J
Beschaffung 2

2.11.4 Wartung und Pflege

Für die APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept verfahren.

2"11.5" Betreuungskonzept

An die Firma PrintCom Wissuwa wurde für den konineten Aufbau des Integrierten Veröf-

fenAichungwesers eine Beraümgsleistung vergeben. Diese Firma verfiigt auch über große

Erfahrungen der Schulung von Mitarbeitern an Redaktionssystemen. 1992 wurden bereits

die Redaktionsassistenz sowie ein erstes Pilotteam bestehend aus je 2 Redakteuren und Set-

zem und 4 Mitarbeiterinnen aus der Veröffentlichungskanzlei durch die Firma PrintCom

Wissuwa geschult. Da von PrintCom Wissuwa aufgrund von Kapazitätsgründen nicht in
großem Umfang Schulungen durchgeführt werden können, werden die Folgeschulungen

hausintern durch von PrintCom Wissuwa geschulte Multiplikatoren durchgeführt.

Die Systembetreuung der APC wird vom lDV-Zentrum der Gruppe II B wahrgenorrunen.

Die Anwendungsbetreuung wird durch GruppeZB firr den Bereich der VÖ-Kanzlei sicher-

gestellt. Die Anwendungsbetreuung in der Zweigstelle Berlin und in der Außenstelle Düssel-

dorf wird von diesen Organisationseinheiten selbst ausgefiihrt.

In Gruppe Z D ist eine technische Redaktionsassistenz für Netzwerkverwaltung und An-

wendungsbetreuung für die mit dem Integrierten Veröffentlichungssystem arbeitenden Mit-
arbeiter eingerichtet.
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2.11.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Für die APC sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzrechnem

(APC-Richtlinien) einzuhalten.

2.11.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten für die APC-Systeme basiert auf einem standardisierten

Kostenschema für die Beschaffungs- und Folgekosten für APC gemäß dem Hausstandard

des SIBA. Die Kosten für sonstige Informationstechnik, d.h. insbesondere für die Berthold-

Fotosatz-Konfiguration und den Laserbelichter/Entwickler, wurden individuell veranschlagt.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage. zu

diesem Verfahren beigefügt.

2.11.8 Erfolgskontrolle

Die Einführung des "Integrierten Veröffentlichungswesens" wird es ermöglichen, die Publi-

kationen (und sonstigen Akzidenzen) des Statistischen Bundesamtes wesentlich rationeller

und effizienter zu erstellen. Insbesondere fallen die z.T. umfangreichen Mehrfacherfas-

sungen, verbunden mit aufwendigen Korrekturen und Überprüfungen, in Zukunft weg. Der

Aufwand für die Herstellung der Veröffentlichungen in den Fachabteilungen, den Kanzleien,

der Redaktion sowie im Satz- und Druckbereich wird sich damit erheblich reduzieren.

Durch die Möglichkeiten, die das Redaktionssystem bietet, kann die typografische Qualität

der Publikationen - auch die einfacher Veröffentlichungen - deutlich gesteigert werden. Das

Erscheinungsbild der Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes kann damit erheb-

lich verbessert werden. Durch die Verknüpfung der einzelnen Komponenten bei der Herstel-

lung der Publikationen ist es darüber hinaus wesentlich besser als derzeit möglich, auch

kurzfristig auf aktuelle Anforderungen für neue Veröffentlichungen ohne großen Mehrauf-

wand zu reagieren.

Durch den Einsatz der APC (ohne die noch vorhandenen Berthold-Satzsysteme) konnten in

der zentralen Satzerstellung im Jahre 1994 zusätzliche Publikationen hausintern erstellt

werden, die ohne die Nutzung des IVW externe Satzkosten in Höhe von rd. 250 000.- DM

verursacht hätten. Bei dem oben ermittelten Betrag handelt es sich nicht um geschätzte
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Kosten, sondern er ergibt sich aus den in der Vergangenheit gezahlten Ausgaben für
vergleichbare Veröffentlichungen"

Mit der weiteren technischen Ausgestaltung des Integrierten Veröffentlichungswesens und

der zunehmenden Einbeziehung der Publikationen in das Integrierte Veröffentlichungswesen

sind in Zukunft beachtliche Einsparungen möglich.

Vor dem EDV-gestützten Ernsatz graphischer ArbeitspHtze wurden von den Mitarbeitem
jährlich rd. 1.200 wissenschaftlich-statistische Graphiken manuell erstellt. Durch den Ein-

satz der Workstations können nunmehr bei gleicher Personalausstattung jährlich ca. 1.600

wissenschaftlich-statistische Graphiken erzeugt werden. Dies führte zu einer wesentlichen

Verbesserung in der Lesbarkeit der statistischen Publikationen und nicht zuletzt zu einer

deutlichen Umsatzsteigerung imVerkaufdieserVeröffentlichungen. Auch wenn sich eine

Quantifizierung nicht darstellen läßt, so muß doch erwähnt werden, daß sich der Nettover-

kaufserlös der Publikationen von 4,8 Mio. DM im Jahre 1990 auf 6,8 Mio. DM im Jahre

1993 erhöht hat.

Die Arbeiten im Bereich "Graphik Design" werden von 2 Arbeitskräften durchgeführt. Hier

werden für Bücher, Plakate, Prospekte, Charts, Ausstellungen, Schulungen, Präsentationen,

Anzeigen, Pressemitteilungen und Werbung Graphiken erstellt, die nicht nur wissenschaft-

lich vorgebildete Zielgruppen ansprechen sollen, sondem ein breit gef?ichertes an Statistik

interessiertes Publikum. Bislang können durch eigene Mitarbeiter von den 400 Illustrationen

nach wie vor nur 200 realisiert werden. Die andere Hälfte muß an Studios nach außen ver-

geben werden. Bei einem Preis von rd. 900,00 DMpro Illustration entstehen hierdurch jähr-

liche Kosten von rd.180.000,00 DM, die durch den Einsatz weiterer APC-gestützter Ar-
beitsplätze eingespart werden können.
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IT-Verfahren Integriertes Veröffentlichu n gswesen

einschl. Grafisches Büro

l99s 1996 1997 1998 1999

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbare sächliche Vemaltungsaufgaben

812 31 Eruerb von Geräten, und Ausrüstun gsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens ,oüilt r7r,s4ll Ms,q) 
--]4s,02

145,40

I Leistungsentgelte für Post- und

Kosten für und Bildschirmtext-Bundesstatistik 25,0C 25,0C 25,00 25,00 25,00

711 0l Kleine Neu-, Um- und
25,00 25,00 25,00 25,00 25,00

511 55 Geschäftsbedarf 7,83 8,34 8,38 8,41 8,45

51s 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, und Ausrtistun gs gegenstände,Software,Wartung 120,55 96,20 98,53 qq 55 100,63

518 s5 Miete ftir Software

525 55 Aus- und Fortbildung, ))< 2,60 2,79 2,93 3,07

5JZ 35 Kosten ftir und Dienstleistungen

ß1' §{ Eruerb von Geräten, Ausstatfungs- und 44,',7 5 39,44 10,98 9,13 8,25

175,38 146,54 120,67 120,02 120,40

511 7r Gesclräftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

5t3 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Fernsehgebühren

51571 Geräte, Ausstattungs-, (u.a. Wartung)

525 7l Aus- und Fortbildung

52672 Kosten f[ir SachverstaindiSe und Systemanalysen

527 7l für lnlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

532 7l Kosten {iir Hilfeleistungen durch Dritte

547 7l Nicht aufteilbare sächliclte

7tt7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

8t271 EMerb von Geräten, Ausstattungs- und
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2.12 ComputerunterstübtesÜbersetzenvonTextenin/ausFremdsprachen

2.12.1 Fachaufgabe

Beschreibung der Aufgabe mit Mengengerüst

Die zunehmende internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Statistik, insbesondere

die Zusammenarbeit mit supranationalen Organisationen wie dem Statistischen Amt der

Europäischen Gemeinschaften (Eurostat), der Konferenz Europiüscher Statistiker (ECE)

und dem Statistischen Amt der Vereinten Nationen (UNSTAT), fährt im SIBA zu einem

stark ansteigenden Übersetzungsvolumen. Dabei überwiegt das Übersetzen von Texten aus

der deutschen Sprache in die englische Sprache. Der größte Teil der Übersetzungsarbeiten

sind Beiträge für intemationale Konferenzen und fremdsprachliche Veröffentlichungen mit

Ergebnissen der deutschen amtlichen Statistik.

Diese Übersetzungsarbeiten werden hauptsächlich vom Übersetzungsdienst des SIBA

durchgeführt" Der Übersetzungsdienst ist der Gruppe I B angegliedert. Er fertigt

Übersetzungen im Auftrag der Amtsleitung und der Abteilungen des SIBA an. Die

Personalausstattung des Übersetzungsdienstes ist seit Jahren unverändert: 1 Leiter des

i-bersetzungsbüros, 4 Übersetzer und 2 Fremdsprachensekretärinnen.

Von den Übersetzern werden 3 Übersetzer in der engüschen Sprache und ein Übersetzer in

der französischen Sprache jeweils in beiden lhersetzungsrichtungen eingesetzt. Eine

Übersetzerin ist zusätzlich in der Sprachrichtung Spanisch-Deutsch tätig. Gelegentlich

erforderliche Übersetzungen in anderen Sprachen wie Italienisch, Russisch und

Niederländisch, die offiziell nicht durch Übersetzerstellen abgedeckt sind, müssen durch

freiwillige Leistung der vorhandenen Übersetzer (Nebensprachen) erledigt werden.

Zusätzlich zu reinen Übersetzungen sind vom Übersetzungsdienst die Überarbeitung und

Aktualisierung von Veröffentlichungen, der Telefonverkehr mit dem Ausland und

sprachliche Fragen aus dem Hause und aus anderen Dienststellen abzuwickeln. Häufig

werden auch fremdsprachliche Texte unterschiedlicher Länge- für Autoren aus dem Hause

korrigierend durchgesehen" Weiterhin können sich die Abteilungen des StBA beim Arbeiten

mit fremdsprachlichen Texten vom Übersetzungsdienst beraten lassen. Die Übersetzer

werden außerdem zum Dolmetschen für Besucher im SIBA und bei Sitzungen sowie als

Dozenten bei amtsintemen Fremdsprachenkursen eingesetzt. Für Büroverwaltungsaufgaben

(u.a. die Aktenführung) sind die Fremdsprachensekretärinnen zuständig. Außerdem
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erledigen sie Routinearbeiten am APC. Seit 1993 erfassen sie die von den Übersetzern

erarbeitete Terminologie mit Hilfe des angeschafften Terminologieverwaltungsprogralnms.

Die Übersetzungsarbeiten umfassen im einzelnen:

1) Übersetzung von hauseigenen Veröffentlichungen mit den entsprechenden

Korrekturläufen

a) Veröffentlichungsverzeichnis (ährlich),

b) Zahlenkompaß (ährlich),

c) Methods, Approaches, Developments (halbjährlich),

d) Arbeitsgebiet der Bundesstatistik (unregelmäßig),

e) jährliche Übersetzung der Gesamt- und Kapitelinhaltsverzeichnisse für das nationale

und das intemationale Statistische Jahrbuch,

f) diverse Faltblätter.

2) Sonstige Übersetzungen in verschiedene Sprachen und Sprachrichtungen:

a) Übersetzung von Beiträgen, Verträgen, Dokumenten, Gesetzen,

Stellungnahmen, Vorträgen usw.,

b) fremdsprachige Korrespondenz,

c) regelmäßige Übersetzungen (2.B. Inhaltsverzeichnisse für WiSta, Index der

Seefrachtraten),

d) Kurztexte, Formschreiben, intemationale Stellenausschreibungen, Femschreiben u.a.

Der Bedarf an Übersetzungen hat aufgrund' der zunehmenden internationalen

Zusammenarbeit und durch weitere neue umfangreiche Arbeiten seit 1988 um mindestens

82 Vo zugenommen (ohne Überarbeitungen). Eine weitere Steigerung von 10 Yo je Jahr ist zu

erwarten.

Den übersetzungsarbeiten, vor allem den Übersetzungen in die Fremdsprachen, wird vom

SIBA eine hohe Priorität beigemessen. Die verstärkte europäische Einigung sowie die

zunehmende intemationale Verflechtung der deutschen Wirtschaft erfordem es, die

deutschen Interessen auch auf dem Gebiet der Statistik durch Vorträge, Stellungnahmen,

Veröffentlichungen u.ä. in den intemational vorherrschenden Sprachen zu vertreten. Dies

gilt insbesondere für die amtliche Statistik in der EU. EUROSTAT macht in steigendem

Umfang von seinem Recht Gebrauch, durch Verordnungen und Richtlinien den nationalen

Statistischen Amtem zusätzliche Aufgaben zu übertragen. Die tür die Durchführung dieser

Aufgaben im StBA erforderlichen Personal- und Sachkapazitäten müssen vollständig oder
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zum weitaus überwiegenden Teil aus dem Bundeshaushalt finanziert werden. Um die

nationalen Belange angemessen in die im Vorfeld neuer EU-Rechtsgrundlagen stattfindende

Nleinungsbildung einbringen zu können, ist es unerläßlich, daß die deutschen Positionen

frühzeitig und sorgftiltig in die auf EU-Ebene vorherrschenden Fremdsprachen übersetzt den

Eu-N4itgliedstaaten zugeleitet werden.

2"12.2 Darstellung des Verfahrens

Ende der achtziger Jahre zeigten sich - vor allem wegen des kontinuierlich ansteigenden

Übersetzungsvolumens und aufgrund von Arbeitszeitverktirzungen - zunehmende Personal-

kapazitätsengpässe, und die von den Abteilungen des SIBA angeforderten Übersetzungen

konnten ohne technische Unterstützung nicht mehr termingerecht oder überhaupt nicht mehr

durchgeführt werden. Darüber hinaus ergab sich des öfteren starker Termindruck,

insbesondere aufgrund extem vorgegebener, vom SIBA nicht beeinflußbarer kurzfristiger

Termine, auf den mit der vorhandenen Technik nicht angemessen reagiert werden konnte.

Daraufhin wurde |99ll92 ein lokales Netzwerk mit 6 Arbeitsstationen installiert. Als

Software werden das im SIBA als Hausstandard definierte Textverarbeitungsprogramm

sowie ein Terminologieverwaltungsprograrnm eingesetzt.

Die verbesserte Technikausstattung des Übersetzungsdienstes dient in erster Linie folgenden

Verbesserungen:

- EffiÄenzsteigerung .bei den {Jbersetzungs- und Schreibarbeiten durch

-Vermeidung eines Mehrfachaufwandes beim Schreiben, Verlesen und Korrigieren der

Übersetzungen sowie beim eventuellen späteren, von den Fachabteilungen gewünschten

Einarbeiten von Ergänzungen"

--Bereits früher übersetzte Texte, die mehrfach oder regelmäßig zu aktualisieren sind,

müssen nicht mehr emeut vollständig geschrieben werden.

- Möglichkeit zur Weitergabe von Übersetzungen auf magnetischen Datenträgern oder im

online-Verfahren sowie - abhängig von der Art der zuktinftig eingesetzten Technik -

maschinelle Übernahme der zu übersetzenden Texte.

- Einheitliche Tenainologieverwendung im Übersetzungsdienst und im gesamten Hause
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Arbeitsablauf: Die Übersetzer erstellen ihre Übersetzungen direkt am APC (die früheren

handschriftlichen Fassungen entfallen), nutzen aus der Textverarbeitung heraus die

Wörterbücher bzw. Terminologiebestände und führen auch Konekturen und Ergänzungen

der übersetzungen selbst durch. Die Übersetzungen können als Ausdruck oder auf Diskette

weitergegeben werden.

Um zu übersetzende Texte und Tabellen, die bereits auf magnetischen Datenträgern

vorliegen, unmittelbar weiterverarbeiten zu können, wird auch im Übersetzungsdienst zur

Textverarbeitung das im SIBA als Hausstandard festgelegte Programm "Word für

Windows" eingesetzt.

2.12.3 BeschreibungderHardware-undSoftwarekomponenten

Bestand 1994

Hardware:

- I Server

DOS-APC, 80386DX, 4 MB RAM und 200 MB Festplatte, 1 3,5" Laufwerk

- 6 Arbeitsstationen (DOS-APC): 3 x 80486DX, 8 MB RAM,200 MB Festplatte

3 x 80486DX, 16 MB RAM,420 MB Festplatte

- 4 A4Laseldr.ucker

Software:

- Novell-Netzwerksoftware

- Windows 3.1 u. Word für Windows

- Terminologieverwaltungsproglamm Multi Term für Windows Version 1

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre r994 r995 r996 t997 1998 1999

Bestand 7
Beschaffung
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2.12.4 Wartung und Pflege

Wartung und Fflege von Geräten und Software werden im Rahmen des in 1.3.6

beschnebenen Wartungskonzeptes durchgeführt"

2.72.5 Betreuungskonzept

Die Systembetreuung ist grundsätzlich Aufgabe des IDV-Zentrums der Gruppe tr D; einige

Arbeiten - wie z.B" die regelmäßige Datensicherung - werden durch einen vom

Übersetzungsdienst benannten lokalen Systemverwalter vorgenommen.

Die Schulung der Mitarbeiter des Übersetzungsdienstes erfolgt, soweit zum SIBA-

Hausstandard gehörige Software betroffen ist, im Rahmen der von Gruppe I E

durchgeftihrten Aus- und Weiterbildung. Eine Ausbildung im Umgang mit dem eingesetzten

Terminologieverwaltungsprogmrnm erfolgte im SIBA durch einen Vertreter der Firma

Trados, die dieses Produkt vertreibt.

2.12"6 Nlaßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC) vom

20. Juli 1993 einzuhalten.

Ebenso wie auf allen Einzelplatz-APc wird auch im LAN die Sicherheitssoftware SAFE-

Guard eingesetzt.

Zwei Anwendem aus dem Übersetzungsdienst wurde die Funktion eines APC-Beauftragten

(lokaler Systemverwalter) und dessen Vertreter übertragen. Die APC-Beaufuagten sind

auch verantwortlich für die regelmäßige Datensicherung (backup). Besondere

Sicherheitsmaßnahmen sind nicht erforderlich, weil die zu übersetzenden Texte im
Normalfall keinen außergewöhnlichen Schutz erfordern und bei Systemausfall für kurze Zeit

auf herkömmliche Weise weitergearbeitet werden kann.

Der Runderlaß des BIvII vom 30"3.1989 - Verbot der dienstlichen Nutzung privater IT - ist

zu beachten.
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2.12.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Software, Beratung/Erstellung

und Ausbildung

Die Kosten für die Hard- und Software sowie den Unterhalt des Systems werden nach dem

einheitlichen Kalkulationsverfahren ftir APC vorgenommen (v gl. 4.2).

2.12.8 Erfolgskontrolle

Eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung in Form einer Kostenvergleichsrechnung dieses

Verfahrens wurde bereits 1990 im Rahmen der Vorhabensbeschreibung recht umfassend

durchgeführt und mit den zu erwartenden Effizienzsteigerungen verglichen.

Im Rahmen der APC-gestiitzten Übersetzung wurde im Jahre 1992 nit der Einführung der

Textverarbeitung begonnen; im Jahre 1993 wurde die Terminologieverwaltung ergänzt.

1992 konnte im Vergleich zum Vorjahr die reine Übersetzungsarbeit um gut 107o gesteigert

werden. Dies war trotz der mit der APC-Einführung verbundenen Anlaufschwierigkeiten

und Ausfallzeiten (insbesondere für Schulung) sowie des Aufwandes für einmalige Arbeiten

wie die Erstellung eigener Vorlagen möglich. Eine Aufgabenerweiterung verbindet sich mit

den seit Einführung der APC von den Auftraggebem gestellten höheren Anforderungen an

das Layout, so daß in nicht unerheblichem Maße auch Layoutarbeiten anfallen, die zu einer

qualitativen Verbesserung des Gesamtergebnisses führen. Die mittlerweile vertrauten

Möglichkeiten der Textverarbeitung werden ,ktinftig zu -weiteren Effizienzsteigerungen

führen.

Der Aufbau bzw. das Auffüllen der leeren Datenbankstruktur des Termi-

nologieverwaltungsprogramms mit der für die Übersetzungstätigkeit nötigen Terminologie

wird sich in der Anlaufphase sehr aufwendig gestalten. Wenn jedoch ein hinreichender

Terminologiedatenbestand aufgebaut ist, werden die kombinierten Funktionen von

Terminologieverwaltung und Textverarbeitung zu Leistungsverbesserungen führen, zu

denen es keine wirtschaftliche Altemative gibt. Ein Unterstiitzungseffekt durch die

Terminologiedatenbank ist bereits spürbar, so daß das Übersltzungsvolumen im Vergleich

zu Vorjahr wiederum gesteigert werden konnte. Aufgrund der starken Belastung durch die

laufende Übersetzungsarbeit kann der Aufbau des Terminologiedatenbestandes allerdings

nicht mit der gewünschten Geschwindigkeit vorangetrieben werden'
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Computerunterstütztes Übersetzen von Texten
in/aus

I r»s ll r»o ll rgsz I rqst I rsqq Iilt
Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

513 01 Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7r1 01 Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

517 3l Nicht aufteilbre sächliche Vesalhrngsaufgaben

812 31 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstzinden

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens r4il nl4f rs,r6l r5J6l rs,sz

5lr 55 Geschäftsbedarf 1,3') 1,37 1,37 I,37 t,37

sr3 55 Datenfemüberhagung

)l! 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wafiung 13,00 13,16 13,33 13,51 13,69

5t8 5s Miete für Datenverrbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwue

525 !5 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,42 0,44 0,46 0,49 0,51

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

it2 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

14,79 14,97 15,16 15,36 r5§7

sil 71 Geschäftsbedad Bücher und Zeitschriften

513 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

i25 7l Aus- und Fortbildung

s26 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlmdsdienstleisen

527 72 Reisekostenvergütun gen für Auslandsdienstreisen

532 7r Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7L Nicht aufteilbare sächliche Vemaltungsaufgaben

7tL7l Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

t2 1t Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.13 APC-Anwendungen zu § 7 BStatG

2.13.1 Fachaufgabe

Erhebungen für besondercZwecke nach § 7 Abs. 1 BStatG können durchgeführt werden,

wenn im Rahmen der Vorbereitung und Begründung anstehender Entscheidungen oberster

Bundesbehörden kurzfristig Bedarf nach aktuellen statistischen Informationen auftritt, der

aus dem vorliegenden Material nicht befriedigt werden kann. In diesen Fällen muß nicht erst

eine einzelstatistische Rechtsgrundlage geschaffen werden, sondem dieser Datenbedarf der

Bundesressorts kann schnell und flexibel befriedigt werden, wenn

- er kurzfristig auftritt, und wenn

- die statistischen Ergebnisse für Zwecke der Vorbereitung und Begründung anstehender

Entscheidungen benötigt werden.

Die Entscheidung darüber, ob eine Erhebung für besondere Zwecke erforderlich ist, liegt bei

der jeweiligen obersten Bundesbehörde.

Gemäß § 7 Abs. 2 BStatG dürfen Bundesstatistiken zur Klärung wissenschaftlich-methodi-

scher Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik durchgeftihrt werden. Durch diese Rege-

lung soll die Bundesstatistik in den Stand versetzt werden, dem Auftrag des Bundesverfas-

sungsgerichts im Urteil zum Volkszählungsgesetz 1983 besser nachkommen zu können, das

methodische Instrumentariumder Bundesstatistik nach den neuesten wissenschaftlichen Er-

kenntnissen fortzuentwickeln. Erhebungen nach § 7 Abs. 2 BStatG werden von den statisti-

schen Amtern des Bundes und der Länder aufgrund der sachlichen Erfordemisse in Ab-

stimmung mit obersten Bundesbehörden durchgeführt"

Nach § 7 Abs. 5 BStatG sind Wiederholungsbefragungen zur Darstellung eines Verlaufs bis

zu fünf Jahre nach der ersten Befragung zulässig. Dies eröffnet der Bundesstatistik die

Möglichkeit, auch im Bereich von Panelerhebungen neue Erkenntnisse der Wissenschaft für

ihren Anwendungsbereich flexibel fortzuentwickeln und unter praxisgerechten Bedingungen

wissenschaftlich begründet testen zu können.

Das Statistische Bundesamt kann mit dem verfügbaren Personal und den zur Verfügung ste-

henden Mitteln pro Jahr durchschnittlich drei Erhebungen nach § 7 Abs. 1 BStatG durch-

führen, wobei je nach Zielsetzung und Umfang der Erhebung die Bearbeitung auch lZinger

als ein Jahr dauern kann.
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Zur Zeit werden folgende Projekte bearbeitet bzw. vorbereitet:

I. Erhebungen naeh § 7 Abs. 1 BStatG

- Immobilienbesitz privater Haushalte (BMA)

- Erhebung zur Prüfung der Erfaßbarkeit und Verwertbarkeit von monatlichen Pro-
duktionstagen und Betriebszeiten für Zwecke der Konjunkturanalyse (BMVii)

- Erhebung der Ressourcen für Forschung und Entwicklung bei privaten wissen-
schaftlichen Einrichtungen ohne Erwerbszweck (BMFT)

- Statistische Ermiulung der Einkommensverhältnisse von Familien mit Kindern in der
Bundesrepublik Deutschland (BMFUS)

- Nachrichtenübermittlung (BMPT)

- Erhebung zur Erfassung der beruflichen Weiterbildung im Rahmen des EU-Pro-
gramms FORCE zur Förderung der beruflichen Weiterbildung (BMBW, Eurostat)

- Biotechnologische Forschung und Entwicklung im Hochschulsektor (BMF[;

U. Erhebungen nach § 7 Abs. 2 BStatG

- Zeitbudgeterhebung im Rahmen der Bundesstatistik (BMFuS)

- Europäisches Haushaltspanel(Eurostat)

- PiloterhebungimAudiovisionsbereich @urostat)

- Pilotstudie bei Reisebüros und Reiseveranstaltern @urostat)

- A,uswernrng der im 7*ntralen Einwohnerregister (ZER) der ehemaligen DDR ge-
speicherten Daten über Verurteilungen - Kriminalstatistik Teil II - als Schätzungs-
grundlage für die Höhe der nach dem Entwurf eines 1. Gesetzes zur Bereinigung von
SED-Unreeht (1. LIBG, BR-Dr. 483191) zu erbringenden Entschädigungsleistungen
(BMJ)

- Pilotstudie Postwesen (Bundesamt für Post untl Telekommunkafion)

- Piloterhebungen überUnternehmen desYerkehrssektors @urostat)

- Testerhebung zur Neukonzeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen

§ 7-Erhebungen werden von Gruppe tr A (Stichprobenplanung, Hochrechnung, Fehlerrech-

nung) und von Gruppe I E (methodisch-technische Vorbereitung, ggf.Durchftihrung, Aufbe-

reitung und Analyse) in Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen durchgeführt, wobei der

Arbeitsschnitt für jede Erhebung individuell festgelegt wird. Bei einigen Erhöbungen liegt

die Federführung und die vollst?indige Bearbeitung bei Gruppe I E, andere Erhebungen wer-

den in Kooperation mit der Fachabteilung durchgeflihrt, wobei einzelne Arbeitsschritte je

nach Kapazität in unterschiedlichem Umfang untersttitzt werden (2.B. die methodisch-tech-

nische Vorbereitung, die Tabellenerstellung oder die Erstellung des Endberichts). Einige Er-

hebungen - vomehmlich diejenigen, für die Drittmittel zur Verfügung stehen - werden aus-

sehließlich in den Fachabteilungen durchgeführt. Die Stichprobenplanung, Hochrechnung
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und Fehlerrechnung wird in allen Fällen von Gruppe II A vorgenommen. Für die in den

Fachabteilungen anfallenden Arbeiten kann auf Pool-APC zurückgegriffen werden.

In den Gruppen I E und II A werden die anfallenden Arbeiten in Zusamrnenhang mit Erhe-

bungen fur besondereZwecke von folgendem Personal ausgeführt:

- 5 Mitarbeiter/innen im höheren Dienst,

- 4 Mitarbeiter/innen im gehobenen Dienst,

- 2 Mitarbeiter/innen im mittleren Dienst.

Insgesamt stehen 16 APC für § 7-Erhebungen zur Verfiigung, wovon sechs Systeme in ei-

nem Pool gehalten werden, auf den die Fachabteilungen zugleifen können. So können Ver-

zögerungen bei der Bearbeitung von § 7-Erhebungen durch lange Beschaffungszeiten ver-

mieden werden. Die Einsatzplanung für die Pool-APC erfolgt durchZA/IT-Koordinierung

in Zusammenarbeit mit tr D/IDV-Zentrum und Gruppe I E" Acht APC werden in Gruppe

I E für die dort anfallenden Arbeiten eingesetzt, einer bei der Gruppe II A"

ZurZeitwird ein DV-Konzept für Erhebungen nach § 7 BStatG erarbeitet, da die momentan

dem Hausstandard entsprechende Hardware-Ausstattung von Gruppe I E den Anforderun-

gen nicht mehr genügt. Neben der im Amt verwendeten Standard-Software ist für die Daten-

erfassung das Programmpaket Blaise, das vom Niederläindischen Amt für Statistik entwik-

kelt wurde, erforderlich. Für die Datenverwaltung und -analyse wurde der Einsatz des Sta-

tistik-Programmpaketes SPSS/PC+, einem speziell für Microcomputer entwickelten System

zur Datentransformation, Datenanalyse mit umfangreichen, auch multivariaten Statistikpro-

zeduren, und Ergebnispräsentation, getestet mit dem Ergebnis, daß ein verbreiteter Einsatz

im Hause aufgrund der Beschränkungen des Systems nicht in Frage kommt. Zut Zeit wtrd

WinSPSS getestet, das derartige Systembegrenzungen nicht aufweist. Die bisher gemachten

Erfahrungen sind positiv. In Zukunft werden weitere Programm-Pakete, z.B. SAS, im Hin-

blick auf ihre Leistungsftihigkeit für Erhebungen nach § 7 BStatG geprüft' Hierbei handelt

es sich um ein integriertes, modular aufgebautes System zur Datenauswertung. Unter einer

einheitlichen Oberfläche bietet es die Funktionen Datenzugriff und -verwaltung, Datenerfas-

sung, Datenanalyse (einschließlich multivariate Verfahren), Reporterstellung und Graphik"
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2.13"2 Darstellung des Verfahrens

Bei Erhebungen nach § 7 BStatG handelt es sich um Untersuchungen mit einer sehr be-

grenzten Anzahl von Befragten (maximal 10 000 Erhebungseinheiten) und einem in den

meisten Fällen kleinen, z.T. jedoch auch sehr umfangreichen Fragenprogramm (bspw. bei

der Zeitbudgeterhebung, dem Europäischen Haushaltspanel und der Testerhebung zur Neu-

konzeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen). In der Regel werden diese Erhebungen in
einem sehr engen Zeitrahmen durchgeführt, der eine sehr flexible und schnelle Abfolge der

einzelnen Arbeitsschritte notwendig macht, häufig sind auch Überlappungen der Arbeits-
schritte zwingend, um im Zeitrahmen zu bleiben. Die Bearbeitung der einzelnen Erhebungen

erfolgt jeweils individuell auf die speziellen Fragestellungen zugeschnitten. Eine Orientie-
rung an einem vorher feststehenden Auswertungsprogramm ist nicht möglich, vielmehr muß

das Datenmaterial explorativ bearbeitet werden, d.h. es werden Analysekonzepte erprobt
und unter Umständen auch wieder verworfen. Diese für die amtliche Statistik eher untypi-
sche Vorgehensweise erfordert eine flexible Bearbeitungsmöglichkeit und macht die APC-
gestützte dezentrale Durchführung der Arbeiten in den Fachabteilungen und in den Gruppen

I E und II A notwendig. Die Aufbereitung und Verarbeitung kleiner Datenmengen kann de-

zentral mit APC, die bzgl. der Hardware dem Hausstandard entsprechen, erfolgen, für die

größeren Erhebungen ist dagegen eine über den Hausstandard hinausgehende Hardwareaus-

stattung notwendig, um den wissenschaftlich-methodischen Fragestellungen gerecht werden

zu können. Im Rahmen der derzeitigen Arbeiten an einem DV-Konzept wird geprüft, ob eine

Client-Server-Architektur oder ein System bestehend aus mehreren Hochleistungs-APC ein-

gesetzt werden soll.

Neben der eigentlichen S,tatistik-Aufbereitung, bei der zw Z.eit die Software WinSPSS ge,

testet wird, sind Arbeitsschritte vor- und nachgelagert, die wirtschaftlich und effizient mit
APC erledigt werden können. Sowohl in den Fachabteilungen als auch in Gruppe I E kommt

dabei funktionale anwendungsneutrale Software zum Einsatz aus den Bereichen

- Textverarbeitung
(Zeit- und Ablaufplan für die Erhebungen,
Erstellen bzw. Weiterverarbeiten von Arbeitsunterlagen, Fragebogenkonzeptionen, Berich-
ten mit formelmäßigen Darstellungen, Aufsätzen unter Einbindung von Text mit Formeln,
Tabellen und Graphiken,
Erstellen von Dokumentationen, Autorenkorrekturen, Serienbriefe, z.B. Anschreiben und
Mahnschreiben,
Erstellung und Gestaltung von Endberichten)

- Datenbanken
(Aufbau und Pflege von Datenbanken über Metadaten, Pflegen von Adreßdateien, Ein-
gangskontroll- und Mahnverfahren)
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Dateneingabesoftware
(Datenerfassung, Test und Durchfthrung von Signier- und Plausibilitätskontrollen)

Tabellenkalkulation
(Weiterverarbeitung, Gestaltung und graphische Präsentation von Tabellen)

Graphikerstellung
(Gestaltung von Fragebögen, Erstellen von Graphiken und Schaubildem)

Es ist mit Hilfe dieser Ausstattung eine flexible, schnelle und lückenlose Bearbeitung der

einzelnen Phasen der Erhebungen für besondere Zwecke möglich.

Langfristig sollte angestrebt werden, daß jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter, die oder

der in den Gruppen I E und II A an den Erhebungen für besondere Zwecke mitarbeitet, über

einen APC verfügt. Den Ansprüchen an die Erhebungsform, einerseits schnell und flexibel

Daten bereitzustellen und andererseits wissenschaftlich-methodische Analysen durchzufüh-

ren, kann nur durch eine sehr gute Technikausstattung entsprochen werden.

Da § 7-Erhebungen durchgeführt werden, um einen dringenden Datenbedarf so schnell wie

möglich zu befriedigen, müssen zukünftig auch neue Verfahren der Datenerhebung einge-

setzt werden. Im Rahmen der Markt- und Sozialforschung haben sich bei kurzfristig abnt-

wickelnden Erhebungen telefonische Befragungen durchgesetzt. Auch für ihren Einsatz im

Rahmen amtlicher Erhebungen sind diese Datenerhebungsverfahren zu prüfen.

Telefonbefragungen werden in diesem IT-Rahmenplan als eigenes Verfahren dargestellt

(vgl. Punkt 2.10), auf sie wird daher hier nicht weiter eingegangen.

2.13.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens zur Zeit eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten

entsprechen dem Hausstandard (Punkt 1.4.3). Abweichend hiervon wird das Programmpaket

Blaise, die Statistik-Software SPSS/PC+ sowie für Testzwecke die Statistik-Software

WinSPSS eingesetzt.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre r994 r995 r996 t997 1998 t999
Bestand
Beschaffung 1 1

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 2-117

16



2"13,4 Wartung und Pflege

Die im Verfahren benutzten APC werden irn Rahmen der im generellen Wartungskonzept

(Punkt 1.3.6) beschriebenen Maßnahmen gewartet.

2"13"5 Betreuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender bei technischen Fragen @edienung der Hardware,

Installation der Software) ist das IDV-Zentrurn zuständig.

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der Software wird von der

für die Aus- und Weiterbildung zuständigen Gruppe I E organisiert.

2.13.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Es wird auf die grundsätzlichen Ausftihrungen zu Punkt i.6 "Konzepte und Maßnahmen für
die Sicherheit beim Einsatz der trT" sowie auf die Risikoanalyse zu diesem Verfahren hin-

gewiesen. Insbesondere sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatz-

computern zu beachten"

2"13.7 Voraussichtliche-Kosten

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgeftihrt (Formblatt).

2.73.8 Erfolgskontrolle

Die Erhebungen für besondere Zwecke sind eine relativ neue Aufgabe für das Amt. Ohne

den Einsatz von APC wäre die erfolgreiche Durchftihrung dei Erhebungen nach § 7 Abs. 1

BStatG in den jeweils vorgesehenen Z.eitrahmen nicht möglich gewesen. Die erforderliche

Schnelligkeit und Flexibilität für die Datenbereitstellung wurde vor allem durch den Einsatz

von APC gewährleistet. Dies gilt z.B. flir den Fragebogenentwurf und die Fragebogengestal-

tung, die Stichprobenplanung, Eingangs- und Vollzähligkeitskontrollen, Erinnerungen,
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Durchführung von Plausibilitätskontrollen, Konzeption und Erstellung von Tabellen, gra-

phische Ergebnisdarstellung, Fehlenechnung, Erstellung von Zwischen- und Endberichten.

Um diesen Qualitätsstandard auch bei den nun anstehenden Aufgaben (Europäisches Haus-

haltspanel, Testerhebung zur Neukonzeption der laufenden Wirtschaftsrechnungen) halten

und den wissenschaftlich-methodischen Fragestellungen in dem jeweils vorgegebenen

Zeitrahmen gerecht werden zu können, ist entweder die Einbindung der APC in eine Clienr

Server-Architektur oder der Einsatz mehrerer Hochleistungs-APC notwendig, um eine fle-

xible explorative Datenanalyse und eine wesentlich effizientere Technikausnutzung ztr er-

möglichen.

Als Beispiel für eine Erhebung, die unter sehr großem Zeitdruck durchgeführt werden

mußte, und deren erfolgreiche Abwicklung ohne APC-Einsatz nicht möglich gewesen wäre,

kann die Erhebung zur Erfassung von einmaligen Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt

1991 gemäß § 21 BSHG gelten. Sie diente zur Verbesserung der statistischen Grundlage für

die Ermittlung des Existenzminimums und war vom Bundesministerium der Finanzen in

Auftrag gegeben worden, da die Verfassungsmäßigkeit des Grund- und des Kinderfreibetra-

ges im Rahmen der Einkommensteuer in Frage gestellt worden war. Hierzu wurde eine Vor-

befragung bei allen Sozialämtern in den alten Bundesländem und im Anschluß daran eine

Erhebung bei 700 Dienststellen von Sozialämtern durchgeführt, die gebeten wurden, für bis

zu 20 Bedarfsgemeinschaften personenbezogene lnformationen zu liefern. Von der Auf-

tragsvergabe an das SIBA bis zur Ermittlung der geforderten Durchschnittswerte stand le-

diglich ein Zeitraum von neun Monaten zur Verfügung. Der erfolgreiche Abschluß der Er-

*rcbung war.nur möglich, da sehr flexibel auf mehrere APC zurtlckgegriffen werden konnte,

urndie Stichprobe zu ztehen, die Fragebögen zu gestalten, die Daten zu erfassen, die Daten-

aufbereitung und das Datenmanagement durchzuführen und die geforderten Werte.zu be-

rechnen. Eine Einbeziehung mehrerer Stellen im Haus, die ohne APC-Einsatz notwendig

gewesen wäre, hätte den zur Verfügung stehenden Zeitrahmen gesprengt, da die Planung ei-

ner Erhebung in so einem Fall großzügiger sein muß, um Pufferzeiten zu berücksichtigen,

damit nicht unnötig Kapazitäten auf Abruf bereit gehalten werden müssen'
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IT-Verfahren APC-Anwendungen zu § 7 BStatG

I rqqs ll rsso ll rqqz I rgss I rsss I

Hauptsachetitel
ilt

Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

tI

547 3t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

812 31 EMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

513 0r Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten frr Fachveröffentlichungen md Bildschirmtext-Bundesstatistik

711,01 Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

51r 55 Geschäftsbedarf 3,28 3,34 3,53 3,53 3,53

513 55 Datenfemübertragung

5t5 55 Gedte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 41,38 45,92 37,62 38, l3 38,67

5r8 55 Miete für Datenvertrbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,96 1,07 l,l9 1,25 l,3l
532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 EMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

45,62 soJ4 4234 42,91 43,51

Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften511 7t
s13 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

s27 7l Reisekostenvergütungen fü r Inlmdsdiensheisen

527 72 Reisekostenvergütungen fi.ir Auslmdsdienstreisen

532 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7l Nicht auft eilbare sächliche Verudtungsaufgaben

7tt 7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

t2 7t Eruerb.von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüshmgsgegenständen

III

43,51
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2.14 Zentrale Textverarbeitung

2.14.1 Fachaufgabe

Der überwiegende Teil der Textverarbeitung im SIBA wird bisher zentral organisiert. Die

Schreibarbeiten werden in einer Zentrakanzlei und mehreren Bereichskanzleien in Wies-

baden sowie in einer Zentralkanzlei in der Zweigstelle Berlin durchgeführt. Daneben werden

Schreibarbeiten in den Vorzimmem der Amtsleitung und der Abteilungsleiter des Amtes

durchgeführt. Mit der Einführung von APC mit Textverarbeitungssoftware in allen Abtei-

lungen des SIBA ist eine teilweise Dezentralisierung der Schreibarbeiten - insbesondere bei

eilbedürftigen Schreibarbeiten kleineren Umfangs - eingeleitet Worden. Es wird angestrebt,

in Wiesbaden eine stärkere Dezentralisierung vorzunehmen und somit die Schreibarbeiten

sukzessive in die Abteilungen überzuleiten. Zur Unterstützung der Dezentralisierung von

Schreibarbeiten wurde teilweise eine neue organisatorische Zuordnung der Schreibkräfte

vorgenommen. Die Schreibkräfte in den Vorzimmern der Abteilungsleiter wurden direkt den

jeweiligen Abteilungen zugeordnet. Die Mitarbeiterinnen der Zentralkanzlei, die ausschließ-

lich für die Gruppe ,,Personal" tätig sind, wurden in diese Gruppe integriert. Durch die

Auslagerung verschiedener Organisationseinheiten in umliegende Gebäude (Berlinische

Versicherung, Bauverlag und Chmielorz) ist es notwendig geworden, dezentrale Schreib-

kanzleien einzurichten. Die Schreibkraft in der Berlinischen Versicherung ist organisatorisch

der dort befindlichen Organisationseinheit zugeordnet Worden.

In der Zweigstel.le Berlin wirddie Dezentralisiemng von Schreibarbeiten z.Zt.'nicht ange-

strebt. Die Textverarbeitung wird weiterhin zentral organisiert.

Aufgrund der Dezentralisierung der Schreibarbeiten in Wiesbaden sind bereits 17 Mitarbei-

terinnen der Schreibkanzleien anderen Organisationseinheiten zugeordnet worden. In den

Schreibkanzleien Wiesbaden (einschließlich Fernschreibstelle, aber ohne Veröffentlichungs-

kanzlei) und Berlin wird somit folgendes Personal eingesetzt (Stand Ende 1994):

SIBA Wiesbaden

Insgesamt:

davon

Ganztagskräfte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräfte :

umgerechnet in Personenjahre:

56

34

12

10

48
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Zweigstelle Berlin

trnsgesamt:

davon

Ganztagskrtifte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagslräft e :

umgerechnet in Personenj ahre:

20

t2
I
7

18

2.14.2 Darstellung des Verfahrens

Bis 1988 wurden die Schreibarbeiten in den Kanzleien Wiesbaden und Berlin-

Kurflirstenstraße - von einigen wenigen Textsystemen abgesehen - mit Schreibmaschinen

erledigt. In 1989 wurde damit begonnen" Schreibmaschinen durch APC mit dem Text-

verarbeitungsprograrnm MS-WORD zu ersetzen. Die Schreibkanzlei in der 1990 neu einge-

richteten Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz, wurde in 1991 ebenfalls mit APC mit dem

Textverarbeitungsprogramm WORD ausgestattet.

Wiesbaden

Durch die geplante Verlagerung der Schreibarbeiten auf die Abteilungen werden ktinftig

freie bzw. freiwerdende Stellen in den Kanzleien nicht mehr nachbesetzt. Aufgrund der

monentanen personellen Austattung der Kanzleien ist die 2/3-Austathrng mit APC mit der

Beschaffung von 2 APC in 1995, für die Textverarbeitung im Personalbereich und in der

zentralen Schreiblanzlei, erreicht.

Zur Erledigung der Schreibarbeiten der ausgelagerten Organisationseinheiten befinden sich

in den Räumen von Chmielorz eine Bereichskanzlei mit 2 APC und im Bauverlag eine

Bereichskanzlei mit 3 APC.

Berlin
Als Endausbaustufe der Ausstattung der Schreibkanzlei mit APC wird ein APC-Bestand

angestrebt, der etwa 2/3 der in der Kanzlei vefügbaren Personenjahre beträgt: Dies ergibt

ftir die Zweigstelle Berlin einen APC-Bestand von 12 APC"

Der APC-Bestand sowohl in den Kanzlei in Wiesbaden als auch in der Zweigstelle Berlin

wird ausreichen, um bei normalen Arbeitsauslastungen und Anwesenheitszeiten fast jeder

Schreibkraft einen A.PC zur Verftigung stellen zu können" Für kleinere und spezielle Schrei-
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barbeiten, für die sich ein APC-Einsatz nicht lohnt, und für ausgeprägte Arbeitsspitzen

sollen weiterhin einige Schreibmaschinen verwendet werden.

Die zentralen Schreibkanzleien werden in Zukunft auch in größerem Umfang textorientierte

Veröffentlichungen erstellen. Diese Veröffentlichungen werden im Integrierten Veröffent-

lichungswesen redaktionell und typographisch überarbeitet. Damit die Texte medienbruch-

frei in das Integrierte Veröffentlichungswesen übernommen werden können, wurde in den

zentralen Schreibkanzleien pro Kanzlei ein APC mit 17"-Monitor und Laserdrucker in-

stalliert. Diese Geräte sind notwendig, um die Tabellen mit ihrer hohen Zeichendichte ein-

wandfrei darstellen zu können.

2.14.3 Eingesetzte Komponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten

entsprechen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3). Abweichend davon werden teilweise

1 7 " -Farbmonitore eingesetzt.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre r994 1995 t996 1997 1998 r999
Bestand 46
Beschaffung 2

2.14.4 Wartung und Pflege

Die Wartung der APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept

vorgenommen.

2.14.5 Betreuung

Die Systembetreuung ist Aufgabe des IDV-Zentrums der Gruppe II D" Die Anwendungsbe-

treuung wird von Gruppe ZB für die Schreibkanzleien in Wiesbaden durchgeführt. Für die

Anwendungsbetreuung der Schreibkanzlei in Berlin ist speziell eine für diese Aufgabe ein-

gerichtete Arbeitseinheit (APC-Anwendungsbetreuung) zuständig.
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2.14.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Für die APC sind die amtsintemen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzrechnem

(APC) einzuhalten"

2.14.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten ftir die APC basiert auf dem standardisierten Kostenschema

für Beschaffungs- und Folgekosten für APC gem. dem Hausstandard des SIBA"

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist als Anlage zu die-

sem Verfahren beigeftigt.

2.14,8 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von APC im zentralen Schreibdienst hat zu Leistungssteigerungen und Zeitein-

sparungen gefiihrt; demgegenüber steht eine Zunahme an Schreibarbeiten, vor allem wegen

der Ausweitung der Statistik durch den Beitritt der neuen Bundesländer. Auch die durch

APC und Word für Windows gegebenen besseren Darstellungsmöglichkeiten haben zu einer

stärkeren Inanspruchnahme des Schreibdienstes geführt. Seit Einsatz der APC konnte durch

die Rationalisierungsgewinne die Zunahme an Schreibarbeiten aufgefangen werden.

Die weitere Ausstattungder Schreibkanzlei n Berlin mit APC wird jährlich auf der Grund-

lage der Entwicklung des Schreibvolumens überprüft. Dabei werden auch Entlastungen der

Schreibkanzleien durch die verstärkte APC-gesttitzte Erledigung von Schreibarbeiten insbe-

sondere in den Vorzimmern und Fachabteilungen berücksichtigt.
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,Verfahren Zentr ale Textvera rbeitu n g

I r»s ll rsso ll urz I t»s I tqsg I

Hauptsachetitel

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

547 3t Nicht aufteilbare sächliche Vesaltungsaufgaben

812 31 Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfah rens/Vorhabens ul,2rll e7,8r 99,15 100,s5 102,03

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Femeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

711- 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

51r 55 Geschäftsbedarf 8, l6 8,39 8,39 8,39 8,39

513 55 Datenfemübertragung

515 !5 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung t00,29 86,40 87,58 88,83 90,14

iI8 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 2,7C 3,02 3,17 3,33 3,50

532 5r Kosten für Aufträge und

812 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

lll,21 97,81 99,15 100,55 102,03

511 71 Geschäftsbedarf, Bticher und Zeitschriften

513 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

5r5 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausdstungsgegenstände (u.a. Wartung)

s25 7t Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten fiir Sachverständige und Systemmalysen

527 7l Reisekostenvergütungen fiir Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

532 7t Kosten ftir Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tt 7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

8L271 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstainden
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2"lS Telefax

2.15"1 Fachaufgabe

Der Telekommunikationsdienst Telefax wird sowohl zentral in der Fernschreibstelle, als

auch dezentral in den Abteilungen des Amtes abgewickelt. Telefax wird flir den Versand von

Pressemitteilungen, aber auch für den Empfang und Versand anderer Mitteilungen

- insbesondere im Kontakt mit den Statistischen Landesämtem, den Bundesressorts und den

Zweig- und Außenstellen des Amtes - eingesetzt.

2.15.2 Ver{ahren(einschl. GeräteausstattungundEinsatzplanung)

Telex/Teletex

Durch die mittlerweile große Verbreitung des Kommunikationsdienstes Telefax wurde von

der Telekom angekündigg den Teletexdienst nicht weiter auszudehnen bzw. in unbestimmter

Zeitnichtmehr anzubieten. Aus diesem Grund sowie insbesondere aus Kostengründen, hat

das SIBA den Telex/Teletex - Versand und Empfang Ende 1994 eingestellt.

Telefax

Die zunehrnende Verbreitung von Telefax hatdazu geführt, daßdieses Verfahren auch im

SIBA verstärkt eingesetzt wird. Telefax wird im StBA sowohl zefiral als auch dezentral

eingesetzt. Der dezentrale Einsatz hat sich bewährt, sodaß geplant ist diesen weiter

auszubauen. Durch die Dezentralisierung n 1992 hat sich das Telefaxvolumen zunehmend

auf die dezentralen Geräte verlagert. Seit dem Einsatz der dezentralen Telefax-Geräte ist das

zentrale Telefaxvolumen in Wiesbaden um ca. l3Vo (auf rund 130 000 Seiten) gesunken ,

während sich das dezentrale Telefaxvolumen fast verdreifachte (auf ca.42 000 Seiten).

Wiesbaden

Bisher wurden in der zentralen Telefaxstelle 8 Telefax-Geräte eingesetzt. Aufgrund der

Entlastung der zentralen Fernschreibstelle durch den Einsatz der dezentralen Telefax-Geräte

sowie im Rahmen der Neuorganisation des Versandes der Pressemittteilungen wurde ein

Telefax-Gerät aus der zentralen Femschreibstelle in die Pressestelle verlagert. Während
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nunmehr für den Telefax-Versand nur noch 5 Geräte geschaltet sind, stehen aufgrund des

gestiegenen Empfangsvolumens zwei Geräte für den Telefax-Empfang zur Verftigung.

Im StBA werden insgesamt I7 dezentrale Geräte in den einzelnen Abteilungen, der

Amtsleitung, der Pressestelle, dem "Allgemeinen Auskunftsdienst", der Geschäftsstelle des

Sozialwerkes, im Personalratsbüro sowie in den ausgelagerten Organisationseinheiten

eingesetzt.

Durch die Auslagerung verschiedener Organisationseinheiten in umliegende Gebäude, war

für diese Bereiche der Versand und Empfang von Telefax-Sendungen zeitaufwendig und mit

größerem Aufwand verbunden. Deshalb wurden t992 n den Räumen von Chmielorz und

der Berlinischen Versicherung jeweils ein dezentrales Telefax-Gerät aufgestellt" Die

Amtsleitung wurde ebenfalls Ende 1991 mit einem Telefax-Gerät ausgestattet.

Für die in das Gebäude des ehemaligen Bauverlages ausgelagerte Abteilung VII wurde in

1992 fur die Dauer von drei Jahren ein Telefax-Gerät angemietet.

Aufgrund personeller Unterbesetzung in der Fernschreibstelle war der Telefaxversand nach

Ende der Kemarbeitszeit nicht mehr gewährleistet. Damit war ein besonderer Vorteil dieses

Kommunikationsmediums, nämlich eine schnelle und direkte Übermittlung wichtiger

Informationen, nicht mehr gegeben. Deshalb und wegen der weiter zunehmenden

Verbreitung von Telefax-Geräten wurde 1992 ene weitere Dezentralisierung von Telefax-

Geräten, neben.dem weiteren Einsatz .der zentralen Geräte vorgeRolnmen. Mit'dieser Lösung

entfallen auch weitere Verzögerungen durch die Weiterleitung im Haus, bzw. durch

Wartezeiten bis zum Versand in der Fernschreibstelle in den Fällen, in denen Schnelligkeit

besonders wichtig ist. Es wurde daher für jede Abteilung ein Telefax-Geräte beschafft, das

im jeweiligen Abteilungsbüro installiert wurde. Die Pressestelle wurde ebenfalls mit einem

dezentralen Telefax-Gerät ausgestattet. Somit wurden 1992 9 weitere dezentrale Telefax-

Geräte beschafft.

Hinsichtlich der in den letzten Jahren stark gestiegenen Nachfrage nach aktuellen und

zeitnahen Informationen stellte sich für das SIBA das Problem, einem immer größeren

Kundenkreis die Pressemitteilungen des Hauses zeitgleich zu übersenden. Aus diesem Grund

nahm das SIBA Ende 1992 an einem Testbetrieb - Telefax 400 - für ein neues

Rundsendeverfahren per Telefax der Deutschen Bundespost Telekom teil. Aufgrund der in

der Testphase gewonnenen positiven Erfahrungen werden seit Mitte April 1993 die

Pressemitteilungen des StBA mit Telefax 400 im Dauerbetrieb zeitgleich an 18

Nachrichtenagenturen und Wirtschaftsinfor"mationsdienste versandt. Durch die Einstellung

des Telex./Teletex - Versand und Empfangs zum Ende des Jahres 1994, wird der
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Personenkreis, der bisher die Pressemitteilungen über Telex bzw. Teletex bezogen hat

ebenfalls in den Versand mit Telefax 400 einbezogen.

Ab 1995 erfolgt Lm Zuge einer Neuorganisation des Versandes der Pressemitteilungen der

Versand von Telefax 400, nicht mehr zentral, sondern dezentral direkt von der Pressestelle.

Dafür wird die Pressestelle mit einem APC mit Faxkarte und Modem ausgestattet"

Außerdem wurde das Telefaxgerät mit Modem aus der zentralen Telefaxstelle in die

Pressestelle verlagert. Somit wird sichergestellt, daß bei einem eventuellen Ausfall des APC,

der Faxkarte oder des Modems eine Verbindung zu Telefax 400 nach Köln aufrecht erhalten

werden kann.

Aus Rationalisierungsgründen ist vorgesehen, den restlichen Pressemitteilungsversand von

ca. 360 000 Einzelversänden, der momentan noch per Briefpost erfolgt, ebenfalls mit einem

Telefaxsystem vorzunehmen.

Der "Allgemeine Auskunftsdienst" war bisher bei der Pressestelle angesiedelt. Das Telefax-

Gerät der Pressestelle wurde vom "Allgemeinen Auskunftsdienst" mitgenutzt. Durch die

Verlagerung des "Allgemeinen Auskunftsdienstes" zu Gruppe ZD war 1993 die Notwendig-

keit gegeben ein zusätzliches Telefax-Gerät zu beschaffen, da ein Großteil der Anfragen des

"Allgemeinen Auskunftsdienstes" per Telefax erfolgen und aufgrund der Dringlichkeit auch

per Telefax beantwortet werden. Das Telefax-Gerät wird von PVM mitgenutzt.

Für die im Statistischen Bundesamt angesiedelte Geschäftsstelle des Sozialwerks sowie für

das Personalratsbüro (Örtlicher Personalrat und Gesamtpersonalrat) wurden 1993 jeweils

ein Telefax-Gerät beschafft.

Der dezentrale Einsatz hat sich bewährt, so daß eine verstärkte Dezentralisierung geplant

ist. Bei den dezentralen Geräten handelt es sich überwiegend um Geräte mit einfacher

technischer Ausstaitung, die teilweise dem gestiegenen Telefaxvolumen nicht mehr aus-

reichend gerecht werden. Es ist geplant, diese einfachen dezentralen Geräte sukzessive, in

den ,A.bteilungen mit hohem Telefaxvolumen durch leistungsstärkere Geräte auszutauschen.

In diesem Zusammemhang sollen in 1995 zwei einfache Telefaxgeräte durch leistungs-

stärkere ersetzt werden"

Zweigstelle tserlin

trn der Zweigstelle Berlin befinden sich in der zentralen Femschreibstelle 4 Telefax-Geräte.

Mit dem Einsatz von einem Empfangs- und 3 Versandgeräten wird das z.Zt. anfallende

Empfangs- und Versandvolumen voll abgedeckt.
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Der Personalrat der Zweigstelle Berlin wurde 1994 mit einen Telefax-Gerät ausgestattet.

Eine weitere Dezentralisierung von Telefax-Geräten ist momentan in der ZwB nicht

vorgesehen.

Auß ens te lle D üs s e ldorf

Die Außenstelle Düsseldorf ist mit einem Telefax-Gerät ausgestattet. Mit diesem Gerät wird

das z.Zt. anfallende Empfangs- und Versandvolumen voll abgedeckt.

Verbindungsbüro Bonn

Im Verbindungsbüro in Bonn befindet ein Telefax-Gerät, mit dem das anfallende Empfangs-

und Versandvolumen voll abgedeckt wird.

Insgesamt ergeben sich folgende Bestände und Beschaffungsvolumina:

2.15.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Ausstattung mit Faxgeräten wurde bereits unter dem vorgenannten Gliederungspunkt in

Verbindung mit der Verfahrensbeschreibung dargestellt. Im Hinblick auf eine einheitliche

und nicht fehleranftillige Bedienung wurde insbesondere beim zentralen Geräteeinsatz in

Wiesbaden auf modellgleiche Geräte geachtet. Bei den bisher eingesetzten dezentralen

Geräten handelt es sich überwiegend um Modelle mit einfacher technischer Ausstattung.

Jahre 1987 1988 1989 1990 r99t t992 r993 r994 t99s t996 1997 1998

Bestand 1 2 5 15 t6 26 29 30 32 32 32

Ersatzbe-
schaffung

1 10 I 73

Beschaffung 2
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2.15.4 Wartung und Pflege

Da eine ständige Verfügbarkeit der Geräte zu gewährleisten ist, wurden für die zentral ein-

gesetzten Telefaxgeräte Warnrngsverträge abgeschlossen" Für die dezentralen Telefax-

Geräte bestehen keine Wartungsverträge.

2.15.5 Betreuungskonzept

Über eine eingehende Bedienungsanweisung hinaus ist eine weitergehende Betreuung nicht

erforderlich.

2.15.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die dezentralen Telefax-Geräte sind mit einer Zugriffsbeschränkung versehen, so daß die

Geräte insbesondere außerhalb der Kemarbeitszeit nur von autorisierten Personen genutzt

werden können" Darüber hinaus sind spezielle Sicherheitsmaßnahmen beim Einsatz der

Telekommunikationsdienste nicht erforderlich.

2.15.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Verfahrenskostenenthalten alle-mit.dem Betrieb von und Telefax zusamrnenhtingenden

Kosten.

2.15.8 Erfolgskontrolle

Telefax ist inzwischen ein so stark verbreitetes und bew?ihrtes Telekommunikations-

verfahren, daß sein Einsatz grundsätzlich nicht mehr in Frage gestellt werden kann. Diese

Technik kann - wenn sie anwendungsbezogen eingesetzt wird - sowohl vom Arbeitsablauf

als auch von der Wirtschaftlichkeit her - besonders vorteilhaft genutzt werden. Im StBA sind

bereits frühzeitig auf der Grundlage dienstspezifischer Gegebenheiten ftir diese Technik

Einsatzempfehlungen gegeben worden.
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Beim Versand der Pressemitteilungen kann Telefax 400 die Anforderungen der

Nachrichtenagenturen nach Zeitgleichheit nicht zufriedenstellend erfüllen. Deshalb wird in

Absprache mit diesem Benutzerkreis eine für beide Seiten akzeptable Lösung gesucht"

Für den restlichen Versand der Pressemitteilungen, der jetzt noch per Briefpost erfolgt,

werden momentan verschiedene Versandvarianten geprüft. Dabei wird sich das SIBA

flexibel an die schnelle Weiterentwicklung auf dem Gebiet der Datenübertragung anpassen.
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,Verfahren Telefax

I r»s ll r»o ll r»z I tlea I tsr Illl
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe Hau

Titelgruppe 03

547 3t Nicht aufteilbre sächliche Vevaltungsaufgaben

t?.3t Eryerb von G€räten, Ausstattungs- und Ausrüstmgsgegenständen

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

me Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des VerfahrensÄy'orhabens ee,ooll s2,ooll 82,00 s2,ool 82,00

Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen 77,00 60,00 60,00 60,00 60,00

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

711 0t Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

77,00 60,00 60,00 60,00 60,00

tll 55 Geschäftsbedarf 22,00 22,04 22,00 22,00 22,00

13 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung

sl8 55 Miete für Datenverrbeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Softwue

52s 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung

32 55 Kosten für Auffdge und Dienstleistungen

t2 5! Eruerb von Geräteu, Ausstattmgs- und ANüstungsgegenstihden

22,00 22,00 22,00 22,00 22,00

stt 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

t3 7t Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebüfuen

sts 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlmdsdiensheisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

53271 Kosten fiir Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7rl7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

17,1t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.16 APC-gestützteAssistenz-,Querschnitts-undVerwaltungsaufgaben

2.16.L Fachaufgabe

Die in den letzten Jahren auf das Amt zugekommenen zusätzlichen Aufgaben haben in allen

Bereichen des Amtes zu Engpässen bei der Personalkapazität geflihrt. Dies trifft auch bei

der Erledigung verschiedenster Assistenz-, Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben zu" Im

Hinblick auf eine termin- und sachgerechte Aufgabenerledigung ist es deshalb unumgäng-

lich, diese Kapazitätsengpässe durch weitere Technikeinsätze zu reduzieren.

Um eine technikunterstützte Büroarbeit auf der gesamten Leitungsebene zu realisieren, sind

für die Vorzimmer der Abteilungsleiter sowie das Geschäftszimmer des örtlichen Personal-

rates APC beschafft worden. Diese vor allem für Assistenzarbeiten vorgesehenen APC

werden mittelfristig sukzessive bis auf Gruppenleiterebene eingesetzt. Für die nächsten Jahre

ist geplant, diese Austattung weiter zu vervollständigen. Die geplante Vemetzung der APC

auf Leitungsebene wird mittelfristig eine wirksame Unterstützung der Aufgaben auf der

Leitungsebene unter Berücksichtigung der kommunikativen Komponenten ermöglichen.

Für die insbesondere in den Abteilungen Z "Verwaltung" und I "Allgemeine und zusammen-

fassende Aufgaben der Statistik" durchzuführenden zahlreichen Querschnitts- und Verwal-

tungsaufgaben können darüberhinaus APC mit ihren Möglichkeiten bei der Tabellenkalku-

lation, Dateiverwaltung und Textverarbeitung effizient eingesetzt werden.

2.16.2 Darstellung der Verfahren

2.16.2.1 APC-gestützte Erledigung Yon Assistenzarbeiten

Büroarbeiten bzw. Assistenzarbeiten sind organisatorisch-technische Arbeiten und Verwal-

tungstätigkeiten, die vor allem vom Vorzimmerpersonal der Amtsleitung und der Abtei-

lungslein:ng des Amtes, daneben aber auch vom Personal in allen größeren Organisations-

einheiten des Amtes - vor allem in den Gruppen - zu leisten sind.
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Bei den Assistenzarbeiten in den Vorzimmem der Amtsleitung, der Abteilungsleiter sowie

den Gruppen handelt es sich im wesentlichen um folgende Arbeiten:

Schriftgutverwaltung/Textverarbeitung

* Bearbeitung von vertraulichem Schriftgut

z.B. Beurteilungen

* Erledigung besonders eiliger Schriftsachen

insb. in Z.eiten außerhalb der Kernzeit und bei Kapazitätsengpässen in den Schreibkanz-

leien, wie z.B. Besprechungsunterlagen und Tischvorlagen für Arbeits- und Projekt-

gruppen

* Führung von Verteilern für Serienbriefe

z.B. für den Schriftverkehr mit den Statistischen Landesämtern

Terminplanun glPersonaieinsatz

x Koordination von Terminen

u.a. für Projekt- und Arbeitsgruppensitzungen, Dienstreisen (auch Seminare,

inteme/exteme Schulungen, Abordnungen), Rücksprachen, Wiedervorlagen
* Führen von Anwesenheits- undUrlaubsiisten

Bestandsführung verschiedenster Art

wie z.B.

x wichtige Postein- und -ausgänge

* Aktenpläne
* Register zu zentralen Gruppenablagen und Gruppenarchiven
* Literaturverzeichnisse (Dauerausleihen aus der Bibliothek, sonstige nicht von der Biblio-

thek registrierte Literatur)
* Geräteverzeichnisse (Diktiergeräte, Rechenmaschinen u.a.).

Die APC werden überwiegend zur Textverarbeitung sowie zur Terminplanung und Koor-

dination hauptsächlich im Bereich der Amtsleitung und der Pressestelle genutzt. Zu-

sätzlich wird ein Posteingangs- bzw. -ausgangsbuch zur maschinellen Registratur der

Vorgänge eingerichtet. Daneben werden die Wiedervorlagedaten bestimmter Vorgänge
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vermerkt. Dieses Programm ermöglicht die mit Sekretariats- und Assistenzaufgaben ver-

bundenen Arbeiten benutzerfreundlich und effi zient durchzuführen'

Im Bereich der Geschäftsstelle der Personalräte des StBA in Wiesbaden und Berlin

werden bereits neben o.a. Sekretariats- und Assistenzarbeiten folgende Aufgaben tech-

nikunterstützt durchgeflihrt :

* Protokolle, Einladungen etc.

* Dateiverwaltung für die freiwillige Spendenaktion für den Todesfall

* Adreßdatei für Seniorentreffen
* Dokumentation der Rechtsgrundlage der Personalvertretung

* Dokumentation einschlägiger Grundsatzentscheidungen (BPersVG, BAT, BBesG, MTB

u.a.)
* Dokumentation von Beschlüssen der Personalvertretungen in Beteiligungsverfahren (mit

Ausnahme von Personalmaßnahmen und anderer einzelpersonenbezogener Angelegen-

heiten wie

- Teilnahme an Veranstaltungen der Aus- und Weiterbildung

- Wohnungszuteilungen etc.)

* Dokumentation von Schulungsmaßnahmen für gegenwärtige Mitglieder bzw. Etsatz-

mitglieder der Personalvertretungen.

Der Personalrat in Berlin istebenfalls für die o.a. Aufgaben mit einem APC ausgestattet.

Es ist vorgesehen, die Gruppen sowie größeren Organisationseinheiten des SIBA einschließ-

lich der Zweigstelle Berlin mit weiteren APC auszustatten.

Die für Assistenzarbeiten vorgesehenen APC, die in den Vorzimmern der Abteilungsleiter

genutzt werden, sind notwendig für eine rationelle, effektivere und flexiblere Aufgabenerle-

digung. Die Terminplanung wird nun technikuntersttitzt geführt, ein effektiverer Perso-

naleinsatz ist möglich. Die bislang manuelle Schriftgutverwaltung sowie Textverarbeitung

bedeutet bei Nutzung der APC ein übersichtlicheres und schnelleres Auffinden von Vorgän-

gen sowie Korrekturmöglichkeiten ohne hohen Aufwand'

Weiterentwicklung

Es ist vorgesehen, die APC in den Vorzimmern der Amtsleitung und der Abteilungsleitung

zu vernetzen (siehe hierzu IT-Vorhaben Vernetzung). Des weiteren sollen in den kommenden

Jahren weitere APC für den Einsatz in allen Gruppen und sonstigen größeren Organisa-

tionseinheiten des Amtes für Tätigkeiten im Assistenzbereich beschafft werden'
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Ein in der Außenstelle Düsseldorf für technikuntersttitzte Büroarbeiten genutzter APC ist

1991 vorwiegend für das HKR-Verfahren eingesetzt worden. Zusätzlich ist für die Außen-

stelle ein weiterer APC tür Tabellengestaltung beschafft worden, auf dem die bislang durch-

geführten Textverarbeitungsaufgaben und sonstigen Büro- bzw. Assistenzarbeiten weiterge-

führt werden"

2"16.2.2 Koordinierung des Einsatzes der Informationstechnik, Kostenberechnungen,

Haushaltsveranschlagun gen, Autbauorganisation

Im Rahmen der lT-Koordinierung werden in Gruppe Z A folgende Aufgaben technik-

unterstützt bearbeitet:

- Vor- und Nachbereitung von Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses

- Erstellung des IT-Rahmenkonzeptes

- Kostenkalkulationsblätter, Haushaltsvoranschläge für IT
- Dokumentation und Recherche des lT-Einsatzes

- Bestandsflihrungen

- Bearbeitung von Projekten, die aus Sicht der IT-Koordinierung einer vorübergehenden

bzw. anftinglibhen Beratung bedürfen.

Im Rahmen von Haushaltsveranschlagungen und Kostenberechnungen werden insbeson-

dere folgende Aufgaben technikgestützt bearbeitet:

- Stellenhaushalt und Titelgruppen

- standardisierte Verfahren bei Kostenberechnungen

Im Rahmen der Aufbauorganisation werden nachfolgende Aufgaben technikgestützt

erledigt:

- Erstellen und laufende Fortschreibung des Geschäftsverteilungplans (GVPI) und des Or-

ganisationsplans (Org-Plan)

- Führen von Bestandsdateien und Übersichten (u.a. im Zusammenhang mit bisher durchge-

führten Arbeitsplatzbewertungen)

- Erstellen und Bearbeiten von Organigrammen und Schaubildern

- Erstellen und Fortschreiben von Verteilerlisten

- Führen von Terminübersichten und Wiedervorlagen
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Zur Erledigung verschiedener Aufgaben im Rahmen der Aufbauorganisation wurde bisher

eine Reihe von Vorlagen (Geschäftsverteilungs- und Organisationsplan) sowie Listen und

Karteien manuell erstellt und aktualisiert. Durch den APC-Einsatz können diese Arbeiten

wesentlich rationeller und aktueller erledigt werden.

2.16.2.3 Vertragsbearbeitung

Das Sachgebiet "Vertragsbearbeitung" beinhaltet die vertragsmäßige Gestaltung und Ab-

wicklung von IT-Beschaffungen, Werkverträgen sowie Leistungen aller Art außer Haus.

Dabei ist eine Vielzahl von Vertr2§en zu verwalten - allein mehr als 300 Verträge über den

Kauf von ADV-Hard- und Software, die alle auch noch aktuellen Bezug haben, da die Ge-

räte und Programme sich im Einsatz im Amt befinden.

Für die Vergabe von Arbeiten außer Haus sind jährlich eine beträchtliche Anzahl von um-

fangreichen Werkverträgen zu schließen, die teilweise eine mehrjährige Laufzeit haben.

Unter Einsatz eines APC werden folgende Tätigkeiten durchgeführt:

- Verwaltung der Verträge:

(Aufnahme von Datum des Abschlusses, Lieferung, Abnahme,Zahhng, Rabatte, Gewähr-

leistungsfristen, Vertragsgegenstand, Personalratsbete-rligung u'v. m.)

- Bestandsverzeichnisse über eingesetzte Software und

eingesetzte Hardware

- Durchführung von Ausschreibungen:

-- Erstellung der Ausschreibungsunterlagen

Ausschreibungsunterlagen werden aus Textbausteinen zusammengestellt, die jeweils in-

dividuell durch Terminvorgaben, spezielle Konditionen und Bedingungen ergänzt wer-

den. Die Einarbeitung der Textbeiträge (2.8. fachliche Anforderungen) in Ausschrei-

bungs- und/oder Vertragstexte wird durch Übernahme des gelieferten Textes von Dis-

kette erheblich vereinfacht und zudem deutlich beschleunigt.

-- überwachung der Ausschreibungen durch Terminlisten; Liste der Wettbewerbsteil-

nehmer, Absagen, eingegangene Angebote usw.
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- Erstellen von BVB-Verträgen

Die bis zu 20-seitigen BVB-Verträge werden mit Hilfe einer selbsterstellten Formular-

maske ausgefertigt. Von den BVB abweichende Vertragsvereinbarungen werden als Text-

bausteine bzw. Einzelvereinbarungen in die Formulare eingesetzt. Die KBSI überarbeitet

derzeit die BVB und sieht dabei vor, daß ktinftig die BVB-Formulare mit Hilfe einer spe-

ziellen Software ausgeftillt werden können.

- Textverarbeitung (standardisierte Schreiben zur Angebotsanforderung bei Vertragsüber-

sendung, Bestellschreiben, Abnahmeerkl2irung).

2.16.2"4 Ordnungswidrigkeiten-Verfahren

In der Gruppe Z B werden für die rationellere und systematischere Abwicklung der Ord-

nungswidrigkeiten-Verfahren, Einsatz von Formular- und Textverarbeitung einschließlich

Terminüberwachung, Rationalisierung des Mahnwesens sowie Einrichtung eines allge-

meinen Datenbestand- und Datensicherungsdienstes APC eingesetzt.

Hierbei werden mit Hilfe von APC folgende Arbeitsvorgäinge erledigl:

- Erstellung von Einleitungsschreiben von Ordnungswidrigkeitenverfahren (ca. 2 000 jähr-

lich)

= Erstellen von Bußgeldbescheiden{ca. 600 jährlich)

- Terminkontrolle (2.8. Überwachung gesetzter Fristen, Feststellung des Zeitpunktes der

Erlangung der Rechtskraft von Bußgeldbescheiden)

- Führen der OWi-Überwachungsbücher und des Bußgeldbescheidbuches

- Erstellen und ajour-Halten einer Datei der Gemeinden und der hierfür zust2indigen Amts-

gerichte

- Erstellen einer Kartei für Rechtsbegriffe (Auslegung) und Gerichtsentscheidungen

- Telefonischer Auskunftsdienst bei RücKragen der Auskunftspflichtigen bzw. Betroffenen.

Für einen Teil der vorstehend beschriebenen Arbeitsvorgänge ist beabsichtigt, weitere Ar-

beitserleichterungen durch eine dialoggesteuerte Makroprogammierung, die mehrere Ar-

beitsgänge miteinander verbindet, zu erreichen.

Außerdem ist künftig mit einem deutlichen Zuwachs der OWi-Verfahren zu rechnen, da die

bisherigen Zollscheine im Handel mit den EG-Staaten seit 1993 entfallen sind. In Zukunft

müssen die Auskunftspflichtigen Erhebungsbogen ausfüllen. Wenn sie ihrer Auskunfts-

pflicht nicht nachkommen, mündet die Verletzung in ein OWi-Verfahren"
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2.16.2.5 DatenschutzundDatensicherheit

Aufgaben des Datenschutzes

Aufgaben, die durch den Datenschutzbeauftragten persönlich wahrzunehmen sind:

- Bearbeitung rechtlicher Fragen über Anwendung und Auslegung des BDSG

- Überwachung und Sicherstellung des Datenschutzes

Aufgaben, die im Bereich des Datenschutzbeauftragten wahrzunehmen sind und seit 1993

mit Unterstützung eines APC wahrgenommen werden:

- Führung von Dateiübersichten und Meldung an den BfD (mittels eines vom BfD zur Ver-

fügung gestellten APC-Prograrrrmes, das die bisherige manuelle Karteiftihrung und die

Meldungen an den BfD vereinfacht und erleichtert).

- Verbindun g zum BfD und zu den Datenschutzbeauftragten der Länder

Aufgaben des Datens icherun gsbeauftragten

Für Anwendungen des organisatorisch der Abteilung Z angegliederten Daten-

sicherungsbeauftragten des Amtes ist ein APC beschafft worden. Dieser APC ist aus Sicher-

heitsgründen nur dem Datensicherungsbeauftragten zugZingliCh.

Die im folgenden dargestellten Aufgaben des Datensicherungsbeauftragen werden mit dem

APC sinnvoll unterstützt:

- Laufende Beobachtung und Überprüfung von Arbeitsabläufen auf einwandfreie Verwirkli-

chung von statistischer Geheimhaltung, Datenschutz und Datensicherung;

- Beratung der Organisationseinheiten bei der Gestaltung von Arbeitsabläufen im Hinblick

auf statistische Geheimhaltung, Datenschutz und Datensicherung und das Aufzeigen von

Verbesserungsmöglichkeiten ;

- Entwicklung und Koordinierung genereller Regelungen hinsichtlich der statistischen Ge-

heimhaltung, des Datenschutzes und der Datensicherung für im Amt häufig anzutreffende

Arbeitsabläufe;

- Regelmäßige Unterrichtung des Leiters der Abteilun g Z iber die vorgenommenen Prüfun-

gen, deren Ergebnissse und über Verbesserungsvorschläge.
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Diese vom Datensicherungsbeauftragten zentral wahrzunehmenden Aufgaben lassen sich

durch den Einsatz eines APC rationeller und ggf. auch mit qualitativ verbessertem Ergebnis

erledigen. Darüber hinaus lassen sich - soweit erforderlich - vertrauliche Vorg?inge gesicher-

ter bearbeiten und "ablegen".

2.16.2.6 Beschaffungsstelle

Mit dem in der Beschaffungsstelle installierten APC wird die Bearbeitung von Vorgängen

im Zusammenhang mit Ausschreibungen rationalisiert. Im einzelnen werden dabei folgende

Arbeiten unterstützt:

- Formular- und Textverarbeitung

Erstellen von Preisvergleichen, Formbriefen ftir Angebotsabgabe, Auftragsvergabe

- Standardisierte Leistungsverzeichnisse

Im Rahmen der Erstellung von Leistungsverzeichnissen sind fachspezifische Darstellungen

notwendig (DIN-Normen, Beschaffenheit, Qualitätsmerkmale u.a.).

Anderungen können sehr kurzfristig aktualisiert werden.

Terminüberwachung

Die Terminüberwachung ist im Rahmen der Ausschreibungen und der umfangreichen Be-

schaffirngsmaßnahmen von besonderer Bedeutung. Termine in Ausschreibungsverfahren

sind unbedingt einzuhalten. Nur mit einem genauen Arbeitsablauf ist die Bewältigung der

Beschaffungsvorhaben in einem Haushaltsjahr möglich.

Auswerfungen

Mit Hilfe der APC-Anwendung können die Auswertungen von Ausschreibungsverfahren

wesentlich rationeller gestaltet werden.

- Lieferantenkartei gegliedert nach Produkten

Im Rahmen der lnformation über leistungsfähige Fachfirmen ist die ständige Aktualisie-

rung von Lieferantenkarteien wichtig. Nur damit läßt sich der Marktüberblick auf einem

hohen Standard halten.

2"16.2.7 Sicherheit

In Gruppe ZB wird für den Bereich "Sicherheit" ein APC eingesetzt.

Folgende Anwendungen sind geplant und werden z.Zt. schrittweise realisiert:
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- Planung und Vorbereitung der Aus- und Fortbildung der Behördenselbstschutzkräfte.

Hierzu Errichtung einer Datei mit Angaben über den Ausbildungsstand der einzelnen

Selbstschutzhelfer.

- Planung des Pförtnerdienstes

- Verwaltung der Dienst-/Ilausausweise sowie der vorläufigen Ausweise

- Überwachung der Einhalnrng von Terminen gemäß den für das Amt gültigen gesetzlichen

Unfallverhütungsvorschrift en

- Organisatorische Vorbereitung der Vorsorgeuntersuchungen und Blutspendeaktionen, ins-

besondere Überwachung der regelmäßig wiederkehrenden Termine.

Da in diesem Bereich personenbezogene Daten verarbeitet werden, ist als besondere Sicher-

heitsvorkehrung die Ausstattung des APC mit einem SAFE-BOARD zur Online-Ver-

schlüsselung der Daten vorgesehen. Darüberhinaus befindet sich das System in einem

alarmgesicherten Büroraum, zu dem nur die unmittelbaren Bearbeiter ZutÄtt haben.

2.16.2.8 Hausverwaltung

Die in der Hausverwaltung vorhandenen zwei APC werden eingesetzt für:

- das"Erstellen -vonlisten im Rahmen der Haushaltsplanung,

- die Schriftgutverwaltung u.a. für das Erstellen des Telefonverzeichnisses, das Verwalten

der Parkp lat zdatei u.a.

Ztr automatisierten Erstellung der Belege im HKR-Verfahren wurde das im SIBA einge-

setzte Titelverwalterprogramm SMS-Titel installiert. Es ist geplant ab 1995 mit SMS-Titel

auch gleichzeitig die Haushaltsüberwachungslisten zu führen.

Im Rahmen der Hausverwaltung soll ein Raum- und Gebäudebuch als ACCESS-

Anwendung programmiert werden, das in der ersten Pro§rammstufe eine vollständige

Wiedergabe der Diensträume mit den darin vorhandenen Installationen (Wasser, Elektro,

Datenleitungen, Klimageräte usw.) erlauben soll.

In der zweiten Phase soll die Überwachung der Wartungsarbeiten (Termine, Ersatzteile,

Kosten) integriert werden.

In der Endstufe ist eine Vemetzung mit der Geräteverwaltung vorgesehen.
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2"16.2.9 Geräteverwaltung

In der Gruppe Z B - Innerer Dienst - wird irn Bereich Geräteverwaltung I APC

insbesondere ftir folgende Aufgaben eingesetzt:

- Überwachung der Ausgaben für Unterhaltungs- und Wartungskosten aller Geräte sowie

der Kosten für Ersatzteil- und Reparaturkosten einzelner Geräte

- Bestandsführung von Mobiliar, z.B. Drehstühle, Schreibtische

- Führen einer Datei von ausgesonderten Geräten mit evtl. Verkaufserlösen

- Erstellen von Aussonderungsvermerken

- Schrifwerkehr.

Es ist geplant, die Geräteverwaltung künftig ebenfalls APC-gesti.itzt durchzuführen. Ein

entsprechendes Geräteverwaltungsprogramm soll noch beschafft werden.

Im Jahre 1995 soll für die Büromaschinenwerkstatt I APC ftir folgende Arbeiten beschafft

werden:

- Führen einer Standortdatei

- Registratur, Dokumentation und Auswertung von Fremdreparaturen

- Aufnahme von umfangreichen Ersatzteilverzeichnissen

- Führen einerKundentlienst- undFirmentlatei

- Geplante Anschaffungen und Aussonderungen

- Überwachung und Dokumentation der Sicherheitsüberprüfungen an den Geräten

- Dok+rmentation der in Eigenregie durchgeführten -Reparaturen

- Führen von Bestandslisten (Reinigungsmittel, Verbrauchsmittel usw.)

- Wartungsüberwachung

2.16.2.ß Hauptbüro

Im Jahre 1995 soll nZBtHauptbüro ein APC eingesetzt werden, mit dessen Unterstützung

bisher manuell geführte Karteien automatisiert erstellt und geftihrt werden sollen. Es handelt

sich dabei insbesondere um folgende Arbeiten:

Adreßdatei

Die Adreßdatei dient hauptsächlich zur Betreuung der Mitarbeiter der Verwaltungsabtei-

lung sowie ausgeschiedener Mitarbeiter @ensionäre).
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- Überstr:ndendatei

Anordnung, Prüfung und Überwachung von Überstunden müssen z.Zt. mantell sehr zeit-

aufwendig durchgeführt werden. Mit Hilfe eines APC kann innerhalb ktirzester Zeit auf

den aktuellen Stand zugegriffen werden.

- Kraftfahrwesen

Für den Bereich des Kraftfahrwesens kann der APC sinnvoll im Rahmen der Termin-

planung und des Kraftfahrereinsatzes sowie für die jährlich durchzuführenden Wirtschaft-

lichkeitsberechnungen für den Kfz-Einsatz eingesetzt werden'

- Stundennachweise fiir Arbeiter

Mit der Umstellung der manuell erstellten Stundennachweise für verschiedene Schichr

dienste, Überstunden, Schmutzzulage, Sonn- und Feierstagsdienst u.ä., auf ein APC-ge-

stütztes Verfahren können die daraus entstehenden Lohnansprüche schneller bei den Lohn-

zahlungen berücksichtigt werden.

2.16.2.11 Personalverwaltung

Im Bereich der Personalverwaltung (Gruppe Z C) wird Informationstechnik schwerpunkt-

mäßig im Bereich des Personal- und Stelleninformationssystems (PSD, in dem neben perso-

nenbezogenen Daten Stellendaten geführt werden, eingesetzt.

Die Personaldaten werden regelmäßig für die Bearbeitung von dienst- bzw. arbeitsrecht-

lichen Angelegenheiten benötigt. Hierzu gehört z.B. die Bearbeitung von Vorgängen, bei

denen Fristen zu beachten sind (2.8. Höhergruppierung, Erfüllen der laufbahnrechtlichen

Voraussetzungen für die Übemahme in das Beamtenverhältnis, Jubiläen, Ablauf von Zeit-

verträgen) oder die zu regelmäßigen Terminen anfallen (2.B. Personalstandstatistik, Ermitt-

lung des Bedarfs an Nachwuchsbeamten, Meldung beschäftigter Schwerbehinderter, Be-

richte über die Einstellung älterer Mitarbeiter).

Der Stellenteil des PSI enthält alle wesentlichen Stellendaten des Haushalts. Personalteil und

Stellenteil bilden eine Einheit. Damit ermöglicht das System einen Überblick über den ge-

samten Stellenrahmen des Amtes und läßt u.a. Soll-Ist-Vergleiche zu. Listen mit verschiede-

nen Datenzusammenstellungen helfen bei der Erledigung der Aufgaben der Stellenbewirt-

schaftung (2.B. Übersichten mit der Verteilung der Stellen auf die einzelnen Organisations-

einheiten, freie und unterbesetzte Stellen zur Durchführung der Personalplanung und Perso-

nalwirtschaft ; Planstellenverzeichnis, Stellenbewirtschaftungsliste).

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996 Seite 2-143



Die Arbeiten am PSI werden über eine an den Großrechner angeschlossene Datensichtsta-

tion (mit angeschlossenem Drucker) im Dialogverfahren ausschteßlich bei der Gruppe Z C
(Zugriffschutz) durchgeflihrt" Weitere Maßnahmen, wie die Verwendung von Paßworten

für das System und die Programme sowie die Kodierung des Datenbestandes dienen der

Einhaltung des personenbezogenen Datenschutzes.

Außer im Bereich des PSI wird Informationstechnik in der Personalregistratur eingesetzt.

Neben der bereits durchgeführten Schriftgutverwaltung (Aktenplan, Sammlung von Vor-

schriften, Schlagwortverzeichnis) soll das hiefür installierte Datensichtgerät - nach Ab'
schluß der programmiertechnischen Vorarbeiten durch Abteilung II - zur Terminüber-

wachung (personen- und sachbezogen) eingesetzt werden.

Zlsätzliclt zu dem vorhandenen APC hat Gruppe ZC zwei weitere APC erhalten, die im

Bewerbungsbüro im Einsatz sind. Die insgesamt 3 APC im BewerbungsbiAo sind seit Ende

1993 unter Windows für Workgroup "vemetzt" und mit einem speziellen Softwarepaket für

Bewerberverwaltung ausgestattet. Dies bewirkt u.a. ein wesentlich rationelleres Arbeiten im

Bewerbungsbüro durch Wegfall mannigfaltiger manueller Arbeiten.

Das Bewerberabwicklungssystem ermöglicht einen modemen, schnellen und einfachen Ar-

beitsablauf nach Sichtung der Bewerbungen und leistet u.a.:

1. Erfassung aller eingehenden Bewerbungen mit allen unverzichtbaren Merkmalen.

2" Automatischer Abgleich, ob frühere Bewerbungen vorliegen"

3. Zuordnung der Bewerber zu Flar,rs-/Stellenaussc-hreibungen und Initiativbewerbungen.

4. Sratusvergabe (2.B.: neu aufgenorrmen, weitergeleitet, Zwischenbescheid, Absage, Ab-

lehnung).

5. Abwicklung des gesamten Schriftverkehrs von der Eingangsbestätigung bis zur

Ablehnung.

6. Bewerberlistenerstellung nach beliebigen Merkmalen.

7. Erstellung von Synopsen ftir Bewerber des höheren Dienstes.

8. Möglichkeit der ad-hoc Auskunft über den Stand der Bewerbungen.

9. Übersicht über den Verlauf der Bewerbungen.

10. Erstellung von jährlichen Gesamtlibersichten der Ausschreib*g"n und der jeweiligen

Ergebnisse.

11" Statistische Auswertung nach beliebigen Kriterien (2.8.: Statistiken für das BMI)"

1 2. Tenninüberwachung.

Seite 2-144 SIBA, lT-RahnnenkonzePt 1996



Alle Mitarbeiter des Bewerbungsbüros können somit die vielfältigen Informationswünsche

des Hauses und der Bewerber zügig und zuverlässig befriedigen.

Im Bereich der Stellenbewirtschaftung wird ein APC eingesetzt. Der Einsatz wurde

notwendig im Zusammenhang mit den Haushaltseinsparungen 1993 und Folgejahre. Um der

Amtsleitung die Entscheidung über die Umsetzung der Einsparungsauflagen zu ermöglichen,

hatte und hat die Stellenbewirtschaftung die Vielzahl der Einsparungsvarianten aufzuzeigen

mittels zahlreicher unterschiedlicher Übersichten, Tabellen, Zusammenstellungen und

Ausarbeitungen. Diese Vorlagen sind laufend zu aktualisieren bzw. fortzuschreiben

insbesondere im Hinblick auf die sich aus Verhandlungen mit BMUBMF, MA-Sitzungen,

Amtsleiterbesprechungen etc. ergebenden neuen Aspekte.

Die Eingabe und Verwaltung der Stellendaten erfolgt weiterhin über das PSI, die Auswer-

tung, Bearbeitung und Darstellung jedoch über APC, was zum Teil nicht unerheblichen

Doppelaufwand bedeutet und Fehlerquellen in sich birgI,.

Es ist daher vorgesehen, für die Stellenbewirtschaftung zukünftig ein spezielles Informa-

tionssystem zü nutzen, und zwar das von der Fa. PLOENZKE angebotene Personal- und

Stellenverwaltungssystem (PSV) in der BMl-Version'

Die Entwicklung der BMl-Version des PSV soll bis Juli 1995 abgeschlossen sein, so daß im

Jahr 1995 voraussichtlich auch mit dem Aufbau des Stellenteils des PSV im Statistischen

Bundesamt begonnen werden kann. Aus diesem Grund sowie aus Datenschutzgründen wird

im Bereich Stellenbewirtschaftung ein weiterer APC benötigt. Darüberhinaus wird in einer

weiteren Ausbauphase in den Bereich'en Personaisachbembeitung, Personalregistratur,

Bewerbungsbüro und Stellenbewirtschaftung der Einsatz weiterer APC notwendig sein, die

später auch miteinander vernetzt werden.

2.16.2.12 Vertrieb

Der APC im Vertriebsbereich (Gruppe Z D) wird insbesondere für folgende Aufgaben

eingesetzt:

- Erstellung und Fortschreibung des Veröffentlichungsplanes

- Festsetzung der Verkaufspreise

- Überwachung derEinnahmen- und Ausgabenentwicklung

- Analyse des Vertriebsgeschäftes (Titelabsatz- und Kundenabsatzanalyse)

- Anzeigenwerbung

- Directmailing
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Auf die vorgesehene Beschaffung spezieller Vertriebsprogramme der Software-Firma

BINFOS konnte durch den Einsatz der als Hausstandard beschafften Softwareprodukte

verzichtet werden.

2.16.2.13 Präsentation statistischer Ergebnisse

Das SIBA präsentiert statistische Ergebnisse zunehmend auch in Form von APC-gesttitzten

Grafiken. Diese Präsentationen werden für verschiedene Aufgaben vorbereitet. So nimmt

das SIBA bundesweit an vielen publikumswirksamen Messen und Ausstellungen mit einem

eigenen Messestand teil. Hierbei werden häufig auch Bildschirmgrafiken und Bildschirm-

shows zur Vorstellung neuer Veröffentlichungen sowie zur Pr?isentation aktueller statisti-

scher Ergebnisse eingesetzt. Für die Erstellung von Vorftihrabläufen sowie die Übemahme

und Anpassung bestehender Abläufe wird ein APC eingesetzt. Dieser APC wird auch als

"Ausstellungsgerät" am Messestand für das Abspielen vorgefertigter Präsentationen sowie

für die Vorftihrung von Statistik regional verwendet.

2.16.2"14 Programmplanung und Koordinierung der Arbeiten statistischer Gremien

Die Planungs- und Koordinierungsaufgaben der Gruppe I A sind insbesondere durch die

wachsende Bedeutung des vereinten Deutschlands und die zunehmenden Kontakte mit den

Staaten Osteuropas stetig angestiegen. Erhöhte Anforderungen stellen zuktinftig insbeson-

dere das Statistische Programm der Europ2üschen Gemeinschaften sowie die Mitwirkung am

Aufbau des Europäischen Statistischen Systems. In den kommenden Jahren gilt es, Aufga-

ben, Organisationstrukturen und Arbeitsschnitte zwischen allen Ebenen der Statistik - EG-

Statistik, Bundesstatistik, Landes- und Kommunalstatistik - und ihre Stellung gegenäber

Auftraggebern, Befragten und Konsumenten zu überdenken und zu regeln, was erhöhte An-

forderungen an die Lenkungs- und Koordinierungsfunktion mit sich b.i"gt.

Zu den Arbeiten, die in diesem Rahmen durchzuführen sind, zählen insbesondere

- die Sammlung, Sichtung und Aufbereitung einer Vielzahl von lnformationen in Textform

sowohl auf nationaler als auch auf europiüscher Ebene

- die Erstellung von zahlreichen Übersichten in tabellarischer Form, Graphiken und

Schaubildem zur Analyse und Veranschaulichung der Situation der amtlichen Statistik in

den neuen Bundesländern und auf europiüscher Ebene
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sowre

- die Bearbeitung und Zusammenstellung von - oft sehr kurzfristig zu erstellenden - Sprech-

zetteln und Protokollen des Statistischen Beirats, der ALK, der ALT, der Fachausschüsse

und auswählter Referentenbesprechungen.

Neben der Erfüllung der oben genannten Aufgaben werden in der Gruppe I A zukünftig u.a.

folgende S chwerpunkte gesetzt:

- der Aufbau eines umfangreichen Informationssystems und Schlagwortregisters für alle

Statistikbereiche als wertvolle Grundlage für die Koordinierung und konzeptionelle Wei-

terentwicklung des Statistikprograrnms

- der Aufbau eines umfangreichen Dokumentenverwaltungssystems, das insbesondere der

Vor- und Nachbereitung von Konferenzen und Sitzungen statistischer Gremien auf natio-

naler, supra- und internationaler Ebene und der effizienten Auswertung und Dokumenta-

tion der wichtigsten Ergebnisse dieser Veranstaltungen und der entsprechenden Protokolle

dienen soll.

All diese Aufgaben lassen sich nur durch den Einsatz von lnformationstechnik wirtschaftlich

effizient bewältigen. *{iertür stehen derGruppe I Adrei APC zur Verfügung.

2.16.2.15 Klassifikationen, Koordinierung

Für die Aufgabenbereiche Klassifikationen und Koordinierung in Gruppe I B bietet der

APC-Einsatz mit den Möglichkeiten der Textverarbeitung und Dateiverwaltung eine sinn-

volle Ergänzung bzw. Alternative zum Großrechner. Derzeit werden in Gruppe I B im Rah-

men dieses Aufgabenkomplexes 3 APC insbesondere für die umfangreichen Arbeiten an den

verschiedenen Klassifikationen und ihre laufenden Umstellungen und Revisionen, für das

Aufgabengebiet "Koordinierung statistischer Definitionen" und für die Aufstellung und

Führung des Auslandsdienstreiseplanes eingesetzt.

Der IT-Einsatz ftir den ebenfalls in Gruppe I B durchgeftihrten Übersetzungsdienst wird im

Rahmen des Verfahrens "Computeruntersttitztes Übersetzen" dargestellt.

2.16.2.16 Rechtsfragen

In der Grupp e ZD werden für den Bereich "Rechtsfragen" 3 APC für die Einriehtung einer

juristischen Datei, insbesondere Speicherung eigener Stellungnahmen und Fundstellen zu

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1996 Seite 2-147



statistikrechtlichen Rechtsfragen, Umstellung der umfangreichen Handkartei auf EDV,

Dol«rmentation der neueren Rechtsentwicklung im Statistikrecht, der datenschutzrechtlichen

Literatur etc. eingesetzt"

2.16.2.17 Büro des Bundeswahlleiters

Im Büro des Bundeswahlleiters wird zur Erledigung der zum großen Teil termingebundenen

Aufgaben des Bundeswahlleiters im Rahmen der Bundestags- und Europawahlen sowie für
die dem Amt übertragenen Arbeiten der Wahlkreiskommission ein APC eingeseta. Damit

werden die im Rahmen der umfangreichen Wahlvorbereitungen und im Nachgang zu den

Wahlen anfallenden Textverarbeitungs-, Dokumentations- und Analysearbeiten APC-

gestützt durchgeführt. Diese Arbeiten mit den typischen APC-Anwendungsfeldem Textver-

arbeitung, Dateiverarbeitung, Tabellenkalkulation und auch Grafikverarbeitung können mit

APC besonders wirkungsvoll unterstützt werden.

2.76.2.18 Vorprüfungsstelle/Sozialwerk

Die Vorprüfungsstelle im SIBA, die neben dem SIBA noch für andere Bundesbehörden zu-

ständig ist, ist dem Amt verwaltungsmäßig zugeordnet. Nach Absprache mit der fachlich

vorgesetzten Dienststelle - dem Bundesrechnungshof - ist die Vorprüfungsstelle im IT-
Rahmenkonzept der verwaltungsmäßig zuständigen Behörde (StBA) zu berücksichtigen.

Von der Vorprüfungsstelle wird beabsichtigt, Technikuntersttitzung zur effektiveren und

zügigeren Arbeitserledigung für-folgende Aufgaben einzusetzen:

- Erstellung des jährlichen Arbeitsplanes und Jahresberichtes, Fertigung von Prüfberichten

und Beanstandungen, Terminüberwachung" Aktualisierung der GA/VP, ArchoAy'P usw.

mit einem Textverarbeitungsprogramm; der allgemeine Schriftverkehr soll vorerst weiter

durch die Kanzlei erledigt werden;

- Erstellung von Datenbanken, u.a. zu § 100 BHO mit VPOB und Kommentierungen und

Weisungen des BRH, zu einer Sammlung von Haushaltsdaten der Dienststellen mehr-

jährig, zu einer Sammlung bedeutsamer Beanstandungen langjährig, zu einer Sammlung

von Einzelregelungen des BMI, BMF, BRH usw. für Zwecke der Rechnungsprüfung i.V.

mit einer Anpassung der intemen Registratur mit einem Datenbankprogralnm;

- anschließende besondere Prüfungen/Untersuchungen mit Hilfe eines Tabellenkalkulations-

programms;
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- Sonderprüfungen aller Art mit Hilfe erworbener oder entwickelbarer spezieller Anwender-

Software (u.a. STIPRO (BRH), REISEKOSTEN (STIEWI), BEIHILFEN, Daten des

BfF ftir Zwecke der Rechnungsprüfung u.a.), ggf. in Abstimmung mit dem BRH.

In einem 1. Schritt wurde ein APC mit Standardsoftware und einem Tintenstrahldrucker als

Einzelplatzsystem installiert. Dies wurde um einen weiteren APC mit Laserdrucker

erweitert.

In 1995 soll zunächst ein weiterer Arbeitsplatz ausgestattet werden.

Im Rahmen der letzten Ausstattungsstufe ist eine Vemetzung der APC vorgesehen.

In der Hauptgeschäftsstelle des Sozialwerkes der inneren Verwaltung, die im Verwaltungs-

gebäude des SIBA untergebracht ist, werden zwei APC für die Erledigung umfangreicher

Arbeiten im Rahmen der Mitgliederbetreuung und -verwaltung eingesetzt.

2.16.2.19 Zweigstelle Berlin

In der Zweigstelle Berlin werden im Rahmen der sonstigen Querschnitts- und Verwaltungs-

aufgaben APC eingesetzt für

- Innerer Dienst

(insbes. Raumbelegung,Telefonverzeichnis, Geräte- /l\4aterialverwaltung, Vertragsverwal-

tung)

- Personalstelle

(insbes. Vergütungen, Ausbildungsplanung und -kontrolle)

Es ist geplant, in dennächsten Jahren weitere APC ftir o.a. Aufgaben einzusetzen.

2.16.3 BeschreibungdergeplantenHardware-undSoftwarekomponenten

Bei den beschriebenen Aufgabenbereichen handelt es sich um Einzelanwendungen, die kei-

nen Bezug zueinander haben und deshalb jeweils eine vollständige Einzelplatzlösung

erfordern.

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten

entsprechen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4"3).
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Jahre r994 t995 t996 t997 1998 1999
Bestand 88
Beschaffung 26 20 20 20 20

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.16.4 Wartung und Pflege

Hinsichtlich der Wartung und Pflege wird auf das generell im SIBA angewandte Warn:ngs-

konzept hingewiesen (Punkt 1.3.6).

2.16.5 Schulung/Betreuung

Die Schulung erfolgt amtsintern nach dem Multiplikatorenkonzept. Bei der Arbeit an den

APC werden die Anwender anwendungs- und problemorientiert von der zentralen Anwen-

dungsbetreuung unterstützt. Auf die entsprechenden Ausführungen in Punkt 1.3.8 wird hin-

gewiesen"

2.16.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Dateluicherung und Datenschutz

Es sind die amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputem (APC) ein-

zuhalten"

2"16"7 Kosten

Die Kostenkalkulation der APC basiert auf einem Standardkalkulationsverfahren für APC,

das jährlich auf der Grundlage der Vorjahres-APC-Beschaffung überarbeitet wird. Die

Kosten dieses Verfahrens sind in dem als Anlage zu diesem Verfahren beigefiigten

Kostenblatt - aufgeteilt nach Titeln und Jahren - zusilnmengefaßt.
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2.16.8 Erfolgskontrolle

In der Aufgaben- bzw. Vorhabenbeschreibung wurde bereits auf die Notwendigkeit der

Technikunterstützung aufgrund von Kapazitätsengpässen und/oder einer damit möglichen

rationelleren Aufgabenerledigung hingewiesen. Gerade bei Assistenz-, Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben sind die Möglichkeiten des APC in den Anwendungsfeldern Schrift-

gut- und Dateiverwaltung sowie Textverarbeitung besonders vorteilhaft. In den mit APC

ausgestatteten Einsatzbereichen liegen diesbezüglich gute Erfahrungen vor. In den Einsatz-

bereichen, die in den nächsten Jahren noch mit APC ausgestattet werden sollen, werden

diese z.T. erheblichen Effizienzsteigerungen ebenfalls erwartet. Diese Effrzienzsteigerungen

können neben dem Abbau von Kapazitätsengpässen für die Erledigung zusätzlicher Auf-

gaben, die bisher nicht bzw. nur zeitlich verzögert durchgeführt werden konnten, genutzt

werden. Das Ausmaß der Rationalisierungseffekte, die umstellungsbedingt erst nach einer

Anfangs- und Aufbauphase eintreten, ist bei diesen Querschnitts- und Verwaltungsaufgaben

jedoch äußerst schwierig zu beurteilen bzw- abzuschätzen. Im allgemeinen können nur

Aussagen zu qualitativen Nutzenaspekten getroffen werden. Deshalb ist eine detaillierte

Kosten- und Nutzengegenüberstellung im Rahmen einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

nicht möglich. Es hat sich jedoch gezeigt, daß die qualitativen Nutzenaspekte stärker zu

veranschlagen sind als die damit verbundenen verfahrensspezifischen Kosten. Auf dieser

Grundlage läßt sich die Wirtschaftlichkeit des APC-Einsatzes belegen. Der Einsatz von

APC für die o.a. Aufgaben hat sich in jeder Hinsicht bewährt.
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IT-Verfahren APC-gestützte Assistenz-, Querschn itts- u nd

I ress ll r»o ll rttt I tera I tsj2 Jt-- lFlt I I I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

5ß 0r Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen

3t 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

547 3t Nicht aufteilbare sächliche Vesa[tungsaufgaben

812 31 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 454,roll 4ß,2oll $721 603,34 611,73

511 55 Geschäftsbedarf 16,05 l 8,84 21,09 23,34 25,59

513 s5 Datenfemübertragung

5t5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwffe,Wartung 432,89 447,31 50't,39 569,44 633,60

518 55 Miete für Datenverrbeitungsmlagen,Geräte,Mcchinen, Softwre

lzr 5! Aus- und Fortbildung, Umschulung 5,l6 7,06 8,73 10,56 12,54

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

454,10 473,20 537,21 603J4 611,73

511 7r Geschäftsbedaf, Bücher und Zeitschriften

5L3 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Fernsehgebühren

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung

i26 72 Kosten ftir Sachverständige und Systemanalysen

27 7l Reisekostenvergütungen für Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

t2 7L Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7L Nicht aufteilbae sächliche Verwalnrngsaufgaben

7tl7l Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

812 7l Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.17 IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatung

2.17.1 Fachaufgabe

Wurden APC in den Anf?ingen neben der Textaufbereitung vor allem für kleinere Vor- und

Nachbereitungsaufgaben in der Statistik eingesetzt, so werden sie zunehmend je nach Stati-

stik unterschiedlich als Mittel zur DV-Untersttitzung aller Produktionsschritte einer Statistik

genutzt. Damit sind erhöhte Anforderungen an Datensicherheit, Nachvollziehbarkeit von

Arbeiten sowie Austauschbarkeit von Daten und Anwendungen zu stellen, die sich in zu-

sätzlichen Aufgabenstellungen für das IDV-Zentrum niederschlagen. So sind neben den be-

reits seit längerem wahrzunehmenden Betreuungs- und Beratungsaufgaben in hohem Maße

Standardisierungs- und Entwicklungsaufgaben bis hin zur Konzeption und Entwicklung

ganzer Projekte in Zusammenarbeit mit der Fachabteilung wahrzunehmen bzw. durchzufüh-

ren. Das IDV-Zentrum nimmt folgende Aufgaben wahr:

- System- und Anwenderbetreuung von Einzelplatzsystemen

- Planung, Installation, Betreuung und Dokumentation von lokalen Netzwerken

- Implementierung von Hard- und Software

- Systemverwaltung der im SIBA eingesetzten Sicherheitssoftware SAFE-Guard

- Anbindung vonAPCanden GroßrechnerdesSrB,{

- Herstellung extemer Verbindungen unter Nutzung von Telekom-Diensten

- Festlegung der technischen Spezifikationen von APC-Ausschreibungen; Bewertung der
Angebote; Organisation der Verteilung (in Zusammenarbeit mit Gruppe Z A)

- Bearbeitung von Einzelbeschaffungsanträgen; insbes. Produktauswahl, Installation und
übemahme organisatorischer Aufgaben (koordiniert rnit Gruppe Z A und der beantra-
genden Fachabteilung sowie mit der für die eigentliche Beschaffung zust2indigen Organi-
sationseinheit innerhalb der Gruppe II B)

- Veranlassung von Wartungs- und Reparaturarbeiten

- Registrierung des APC-Bestandes (Führung und Aktualisierung eines Verzeichnisses der
im SIBA eingesetzten Hard- und Software)

- Planung und Einführung von Standards für Werkzeuge und Datenschnittstellen
(Marktbeobachtung; Testen neuer Hard- und Software auf Eignung für den Einsatz im
stBA)

- Beteiligung an Arbeits- und Projektgruppen (u.a. Federfrihrung der Bund/Länder-Ar-
beitsgruppe "Einsatz von Arbeitsplatzcomputern" sowie der Unterarbeitsgruppe
"Datenerhebung mit PC")

- Testen von Programmen auf Computerviren, Bereitstellung eines "Quarantäne-APc"

- Konzeption der Anwendungsprogrammierung für APC-Anwendungen und Beratung der

DV-Organisation für Anwendungen im APC-Bereich

- Beratung und Unterstützung der Fachabteilung bei dezentralen Projekten.
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Im Zusammenhang rnit der Bereitstellung, Nutzung und Pflege von APC sowie der Projekt-

organisation und Anwendungsentwicklung sind Arbeiten durchzuführen, die vertiefte

Kenntnisse der Datenverarbeitungstechnik (System, Programmierung, Organisation) erfor-

dern. Solche Kenntnisse können nicht von allen Anwendern erwartet werden und sollten

zentral wahrgenommen werden.

Das IDV-Zentrum übernimmt aber nicht nur hausinterne Betreuungsfunktionen, sondern es

bildet auch die Schnittstelle zwischen den APC-Anwendern des SIBA und den Hardware-

und Software-Anbietem. Es analysiert den APC-Markt auf neue Hard- und Software, die

flir die Anwendung im SIBA von Interesse ist oder werden könnten.

Im IDV-Zentrum mit APC-Anwendungsberatung und -entwicklung in Wiesbaden sind 3

Mitarbeiter des höheren, 11 Mitarbeiter des gehobenen und 3 Mitarbeiter des mittleren

Dienstes eingesetzt. Ein Teil dieser Mitarbeiter nimmt auch Aufgaben im Bereich des Sta-

tistischen lnformationssystems (2.2) wahr. Zur Wahmehmung der Aufgaben des IDV-

Zentrums in Berlin stehen dort zwei und eine halbe Stelle zur Verfügung.

2.17.2 Darstellung des Verfahrens

Dieheterogenen AuTgaben lassen e"rne e'uihertlicheYerfahrensbesctreibung nicht zu. Für die

jeweiligen Mitarbeiter muß ein gemiß Hausstandard ausgestatteter APC zur Verftigung ste-

hen. Diese APC sind je nach Aufgabenbereich ggf. kurzfristig mit der für die jeweilige Auf-

gabe notwendigen Hard- bzw. Softrvare-auszustatten.

Aufgrund der an Zahl, Vielfalt und Komplexität zunehmenden lokalen Netze wurde im IDV-

Zentrum ein multiprotokollf?ihiges Netz auf Novell-Basis eingerichtet, das u.a. für Pilotan-

wendungen eingesetzt wird. Die im Zusammenhang mit Planung, lnstallation, Betreuung

und Dokumentation dieser Netze zu leistenden umfangreichen Arbeiten erfordern den aus-

schließlichen Einsatz hiefür speziell ausgebildeter Mitarbeiter.

Das IDV-Zentrum ist in die von Gruppe I E (vgl. 1.3.9) organisierte amtsinterne Schulung

der APC-Anwender eingebunden. Dies ist von Bedeutung untei anderem im Hinblick auf die

möglichst frühzeitige Herstellung von Kontakten zu den APC-Anwendem, deren Betreuung

eine der Hauptaufgaben des IDV-Zentrums ist.
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Das IDV-Zentrum ist von wesentlicher Bedeutung für alle anderen APC-gestützten Verfah-

ren und Vorhaben und bildet die Grundlage des Einsatzkonzeptes für APC im Bereich des

StBA"

Die Mitarbeiter, die APC-Anwendungsentwicklung durchführen, bilden eine organisatorisch

getrennte eigene Arbeitsgruppe. Als Programmiersprachen werden C++, Pascal, sowie die

Anwendersprachen von MS-Office verwendet.

2.17.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Jedem Mitarbeiter des lDV-Zentrums steht ein APC zur Verfügung, der in das lokale Netz-

werk integriert ist. Nicht in das Netzwerk eingebunden ist ein "Quarantäne-APc". Dieses

Gerät dient zum Test neuer Software, insbesondere solcher Programme, die nicht original-

verpackt vom Händler bezogen wurden und deren Befall durch Computerviren daher nicht

ausgeschlossen werden kann (Beispiele: Demo-Versionen neuer Programme; Programme,

die von Behörden oder Firmen, mit denen das SIBA Daten austauscht, zur Verfiigung ge-

stellt werden).

Eingesetzte Komponenten:

- Hardware:

-- 20APC (einschl. 1 Quarantäne-APc) mit Druckem in Wiesbaden

8 APC in Berlin

1 Server (N.ovellLAN)

2 Laptop- und 1 Subnotebook-Computer

1 CD-ROM-Laufwerk, 1 Modem

-- Externe Streamer und Wechselplattenlaufwerke zur Datensicherung und zur Installation
von Software

5 Notebook zur Überlassung an Mitarbeiter des Amtes flir den Einsatz bei Dienstreisen

8 Pool-APC

- Software:

- Software gemäß StBA-Hausstandard

-- Netzsoftware: Novell Netware 3.11

-- Programmiersprachen: Turbo Pascal, MS-Quick C, MS-C++

- Software-Tools: PC-Tools, Norton Utilities, Laplink III u.a.

-- Software zu Testzwecken

-- Software zur Virenüberprüfung von APC
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Darüber hinaus sind dem IDV-Zentrum diejenigen Pool-Komponenten zugeordnet, die beim

Ausfall von Geräten (nicht nur im lDV-Zentrum, sondern im gesamten StBA) eine möglichst

verzugsfreie Weiterarbeit ermöglichen sollen.

Das IDV-Zentrum übernimmt auch die technische und organisatorische Betreuung der für

den Einsatz bei Dienstreisen von StBA-Mitarbeitem vefügbaren Notebookrechner.

2.17.4 Wartung und Pflege

Das IDV-Zentrum spielt eine wesentliche Rolle in der Wartung und Pflege für die APC-Ver-

fahren des SIBA. Was die im IDV-Zentrum eingesetzten Geräte anbetrifft, so unterliegen

diese, wie die übrigen APC-Anwendungen, den Grundsätzen bezüglich Warnrng und Pflege.

Eine besondere Rolle spielt das IDV-Zentrum ftir die sogenannte "Pool-Wartung". Das IDV-

Z.entrumh2ilt "Pool-Komponenten" bereit, die bei lZingerem Ausfall eines Anwender-APC bis

zur Durchführung einer Reparatur dem Anwender zur Verfligung gestellt werden können.

2"17.5 Betreuungskonzept

Da das IDV-Zentrum selbst Betreuungsfunktion hat, ist es im wesentlichen auf exteme

Schulung und Beratung angewiesen.

2,17.6 Maßnahrnen zur §icherheit

Da das lDV-Zentrum selbst im Rahmen des Sicherheitskonzepts für APC eine Sicherungs-

funktion wahmimmt (vgl. Verfahren 2.3), unterliegt es nicht allen dort geltenden Sicher-

heitsbestimmungen" Das IDV-Zentrum befindet sich deshalb in einem nicht öffentlich zu-

gänglichen Bereich, der Mitarbeitem, die nicht zum IDV-Zentrum gehören, nur in Anwesen-

heit von Mitarbeitern des IDV-Zentrums zugänglich ist.

2.17"1 Kosten

Die Kostenkalkulation berücksichtigt die in den nächsten Jahren geplanten Anschaffrrngen

von APC und Software gemäß der dem Verfahren beiliegenden Aufstellung (vgl. Formblatt

zu2.L7). Hierzu sind folgende Anmerkungen zu machen:
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Pool-Komponenten: Die Beschaffung von Pool-Systemen erfolgt nach Bedarf.

Für die Poolsysteme fallen lfd. Kosten (Verbrauch, War-

tung, Upgrades) und Kosten für Software nicht an.

Aus- und Fortbildung: Annahme: 2.500 DIWKurs, bei 30 Kursen pro Jahr

Software für Systemverwaltung,

Erprobung neuer Programme: Annahme: 20.000 DIWJahr

Div. zusät2l. Systeme: Zur Erprobung, zum Test, zur allg. Bereitstellung etc.

10.000 DNUJahr

Folgekosten 500 DlWJahr

Verbrauchsmaterial 500 DM/Jahr

2.17.8 Erfolgskontrolle

Angesichts der heterogenen Aufgaben des IDV-Zentrums ist eine exakte Erfolgskontrolle

nicht durchführbar. Die Erfahrung in der Arbeit zeigtjedoch, daß das lDV-Zentrum in der

Lage ist, schnell und effizient seine Aufgaben für den APC-Anwender wahrzunehmen. Die

Notwendigkeit einer solchen zentra=len Anspreclstellehat sich a'ls unverzichtbar erwiesen.
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IT-Verfahren IDV-Zentru m, APC-Anwend un gsberatun g

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

47 3t Nicht aufteilbare sächliche Vesaltungsaufgaben

il23l Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe 07

Kosten des Verfah rens/Vorhabens zso,o3ll 2oe,78ll 2t7,st 228,73 235,51

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichhmgen

Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik531 02
711 01 Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

II

ill 55 Geschäftsbedarf 4,81 5,08 5,31 5,58 5,77

513 55 Datenfemüberragung

t5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung rt3,t2 t23,r5 t29,74 I 38,83 t43,54

518 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Mmchinen, Softwue

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 77,10 78,88 80,66 82,49 84,3't

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

L2 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst?inden 35,00 2,6( 2,20 1,83 1,83

230,03 209,78 2t7,91 228,73 235,51

5ll 71 Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7I Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

t5 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

l?vtL Aus- und Fortbildung

s26 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

527 7l Reisekostenvergütun gen fü r krlmdsdienstreisen
t7 72 Reisekostenvergütungen fü r Auslmdsdienstreisen

,32 7L Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht auft eilbare sächliche Verualtungsaufgaben

711 7l Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

8!2 7t Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden
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2.18 Schulung für APC-Anwendungen

2.18.1 Fachaufgabe

Das SIBA führt u.a. aus Kostengründen eine Reihe von IT-Schulungen selbst in Räumen

des Amtes durch. Die Häufigkeit der IT-Schulungen sowie die relativ große Zahl der daran

teilnehmenden Personen haben es erforderlich gemacht, Schulungsräume für die APC-

Ausbildung und die Großrechenanlagen-Ausbildung einzurichten und mit IT speziell für

diese Schulungen auszustatten.

Für STATIS-BUND-schulungen wird fallweise auf zeitweise freie, mit Großrechneran-

schluß versehene Räume und auf vorhandene, im Anwenderbereich eingesetzte Terminals

zurückgegriffen. Die Einrichtung eines Schulungsraums für diesen Bereich der IT-

Ausbildung erscheint aus derzeitiger Sicht nicht unbedingt erforderlich, wäre jedoch in An-

betracht des für den jeweiligen Auf- und Abbau notwendigen Aufwandes sowie des durch

den Transport der Geräte bedingten erhöhten Verschleißes wünschenswert.

Für APC sind in 1995 etwa 350 Kurstage sowie Workshops für die Fachabteilungen und ca.

50 Kurstage für Schreibkräfte eingeplant. Hinzu kommen noch Weiterbildungsveranstal-

tungen und Übungsphasen für die IT-Multiplikatoren. In der Zweigstelle Berlin richtet sich

die Anzahl der Kurstage für die Angehörigen der Fachabteilungen nach dem jeweiligen Be-

darf. Für i995 sind in Berlin ca.2O0 Kurstage vorgesehen. Hinzu kommt noch die Ausbil-

dung der Azubis in den verschiedenen Anwendungsprogrammen. Falls 1995 die Bewer-

bungszahlen auch eine Einstellung von Azubi für Bürokommunikation in Wiesbaden erge-

ben, werden ab dem 2. Halbjahr auch die zunächst erforderlichen Kurse Einführung in die

Sicherheitssoftware SAFE-Guard, WINDOWS und WORD für Windows angeboten werden

müssen.

2.18.2 Darstellung des Verfahrens

Das Schulungskonzept ist unter 1.3.9 ausführlich dargestellt.
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2.18.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Bestand Wiesbaden:

- APC-Schulung:

- Großrechenanlagen-Schulung

- STATIS-Bund-Schulung:

22 Arc
5 APC

3 SiemensGroßbild-Monitore

25 APC
Bestand Berlin:

- APC-Schulung:

Planung Wiesbaden:

- STATIS-Bund-APC-Schulung: 1995: I APC mit Großrechneranschluß

Mit der Freigabe von STATIS-Bund-APC (Komponenten zum Datenaustausch zwischen

APC und STATIS-Bund, zur Ausgabe von STATIS-Bund-Graphiken auf APC, zur Nut-

zung des APC als Endgerät) wurde die Entwicklung des Statistischen Informationssystems

zu einem integrierten Gesamtsystem aus Großrechner und APC begonnen, die in Zukunft

noch verstärkt fortgeführt werden wird. Um auch diese Komponenten des Systems in die

Schulung einbeziehen zu können, sollen die Präsentationen in den Kursen über einen APC in

Verbindung mit einem Flatscreen erfolgen. Diese Vorgehensweise bietet die Vorteile, daß

- der Ersatz bzw. die Reparatur der nunrnehr ca. 15 Jahre alten Großmonitore und die

Umrüstung eines modemen Terminals mit Video-Ausgang entfallen"

- eine dem Stand der Technik entsprechende Darstellung insbesondere des Formular-

modus möglich wird,

- die Demonstration der Graphikerstellung möglich wird.

Für die APC-schulungen in Wiesbaden stehen in 2 Schulungräumen zur Trit 18 APC mit 4

MB Hauptspeicher, 120 MB Festplatte, Monochrombildschirm und 4 Laserdrucker zur Ver-

fügung. Zur Vor- und Nachbereitung von Seminaren und zur Erstellung von Aus- und

Fortbildungsunterlagen werden im Bereich der Aus- und Fortbildung 4 APC mit 3 Laser-

druckern eingesetzt.

Für die APC-Schulung und Ausbildung in der Zweigstelle Berlin stehen 3 Schulungsräume

mit insgesamt 25 APC zur Verfügung"
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Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten entspre-

chen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3).

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

2.18.4 Wartung und Pflege

Auf das unter Punkt 1.3.6 beschriebene Wartungskonzept wird hingewiesen

2.18.5 Betreuungskonzept

Auf die unter Punkt 1.3.8 beschriebenen Ausführungen zur Benutzerbetreuung wird hinge-

wlesen

2.18.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Die amtsinternen APC-Schulungen wertlen in'Wiesbaclen im Bürohaus "TemrmiTower", 2.

Obergeschoß,Mainzer Straße 75, durchgeführt. Hierzu stehen zwei Schulungsräume mit je

9 APC zur Vertügung. Ein Pförtnerdienst existiert in dem Gebäude zw Zeit noch nicht.

In Berlin werden die Schulungen im Dienstgebäude Alexanderplatz durchgeführt. Hier ste-

hen drei Schulungsräume mit 9bzw.8 APC zur Verfügung.

Um bei diesen Schulungsmaßnahmen den Datenschutz und die Datensicherheit in vollem

Umfang zu gewährleisten, werden folgende Maßnahmen getroffen:

1. Als Sicherung gegen unbefugte Benutzung der APC wird auf jedem APC die Software

"SAFE-Guard" installiert.

Jahre r994 r995 t996 1997 1998 t999
Bestand 52
Beschaffung

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996 Seite 2-161



2" In Wiesbaden werden Türen beider Schulungsräume sowie die Glastür, welche den

Schulungskomplex vom Hausflur trennt, nach Verlassen der Untenichtsräume ver-

schlossen. Zu Beginn eines jeden Kurses werden die Schlüssel vom jeweiligen Dozenten

beim A-Pförtner im Statistischen Bundesamt abgeholt und am Ende des Kurses dort

wieder hinterlegt oder sie werden täglich beim A-Pförtner hinterlegt und am ntichsten

Tag wieder abgeholt. In Berlin werden die Türen der Schulungsräume nach Verlassen

der Unterrichtsräume verschlossen. Zu Beginn eines jeden Kurses werden die Schlüssel

vom jeweiligen Dozenten bei AuF abgeholt und am Ende des Kurses dort wieder hinter-

legt. Der Schlüsseldienst kann im Bedarfsfall auch von einem Seminarteilnehmer wahr-

genommen werden.

3. In beiden Unterrichtsräumen wird ein Merkblatt hinsichtlich der einzuhaltenden

Datensicherheitsbestimmun gen ausgehängt.

4. Die Einhaln:ng der allgemeinen Datenschutz- und Datensicherheitsbestimmungen wird

stichprobenartig durch Revision geprüft"

Weiterhin sind sonstige Regelungen der amtsinternen Richtlinien für den Einsatz von

Arbeitsplatzcomputern (APC) sowie der Runderlaß des BMI vom 30. Marz 1990 - Verbot

der dienstlichen Nutzung privater IT - zu beachten.

2.18.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten für APC wurden nach einem vom SIBA verwendeten standardisierten Kosten-

schema für APC berechnet.

Die für die einzelnen Titel und Jahre veranschlagten Kosten sind als Anlage zu diesem Ver-

fahren dargestellt.

Schulungskosten aus anderen IT-Verfahren und -Vorhaben sind hieöei nicht enthalten.

Diese Kosten, zu denen auch die Kosten der externen Schulung von IT-Dozenten (IT-

Multiplikatoren) des Amtes zählen, sind anteilmäßig bei allen APC-gestützten IT-Verfahren

und -Vorhaben berücksichtigt.
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2.18.8 Erfolgskontrolle

Mit der von der Amtsleitung im Jahre 1989 getroffenen Entscheidung, im Amt in den näch-

sten Jahren in allen Aufgabenbereichen und Anwendungsebenen verstärkt APC einzusetzen,

wurde ein erheblicher Schulungsbedarf notwendig"

Art und Umfang dieser internen APC-Schulungen werden j2ihrlich überprüft und neu festge-

legt. Durch das im Amt angewandte Multiplikatorenkonzept konnten und können im Ver-

gleich zur Schulung der Mitarbeiter durch exteme Dozenten oder Schulungsträger auch

weiterhin hohe Kosten eingespart werden.

Bislang war die Resonanz auf die intemen APC-Schulungen seitens der Teilnehmer durch-

weg positiv, was schriftliche Seminarauswertungen belegen.
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IT- erfahren Schulung für APC-Anwendungen

I r»s ll uro ll tgqz I tqqs I tqgg im
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

il3 01 Leistungsentgelte fiir Post- und Femeldeeimichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

47 3t Nicht aufteilbre sächliche Verwalhrngsaufgaben

12 3l ENerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 18,62ll 125,06ll ln6,s7l r28,ls 129,81

ilr 55 Geschäftsbedarf 10,88 10,88 10,88 10,88 10,88

13 55 Datenfemüberfmgung

t5 55 Geräte, Ausstattungs- und ,Wartung 109,68 I 10,9, tL2,3r 113,73 I 15,21

518 55 Miete für Datenverarbeitungsalagen,Geräte,N'laschinen, Softwue

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 3,06 3,21 3,37 3,54 3,72

32 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

t2 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

123,62 125,06 126,57 128,15 t29,El

51r 7r Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschrift en

5t3 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

<2\ 1l Aus- und Fortbildung

26 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

;27 11 Reisekostenvergütun gen für Inlmdsdiensheisen

527 72 Reisekostenvergütungen ftir Auslandsdienstreisen

532 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tt7l K.leine Neu-, Um- und Emeitenngsbauten

t27t Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.19 Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen (HKR)

2.19.1. Fachaufgabe

2.19.2. DarstellungdesVerfahrens

Das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen wird derzeit über das sog. BMF-HKR (auf

der MV-Ebene) abgewickelt.

Das vornBMFüber die Großrechenanlage des Bundesamtes der Finanzen angebotene BMF-

l{KR-Verfahren wird seit 1987 über ein an den Großrechner des Amtes angeschlossenes

Datensichtgerät angewandt; der Großrechner ist über Datex-P an die Großrechenanlage des

Bundesamtes der Finanzen angeschlossen.

Auf der Anwenderseite unterscheidet das BMF-HKR nach Mittelverteiler (MV) und Titel-

verwalter (TV). Von anwendbarem Nutzen ist das BMF-HKR lediglich auf der MV-Ebene.

Denn nur auf dieser Ebene können im Dialog mit dem Rechner des Bundesamtes der Finan-

zen Haushaltsmittelzuweisungen bzw. Zuruckziehungen (ca. 3 000 Bewegungen jährlich)

erledigt werden.

Auf der TV-Ebene kann das Verfahren nur zur Überprüfung der einzelnen Verbuchungs-

stellen eingesetzt werden. Im Dialog ist auf dieser Ebene nur die Festlegung, die Aufhebung

einer Festlegung von Haushaltsmitteln und die Einrichtung von Deckungskreisen möglich.

Unter dem Punkt ,,Auswertungen" können Fehlerprotokolle des vorherigen Tages abgerufen

werden. Durch den Zeitverzug von ca. 14 Tagen - zwischen Erstellung eines Beleges und

Verarbeitung dieses Beleges beim Bundesamt der Finanzen - war es für den TV unumgäng-
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Die Abwicklung des gesamten Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens im StBA wird fe-

derftihrend vom Sachgebiet Haushalt in Gruppe Z B wahrgenommen. Im Rahmen der durch

die Größe des Amtes sehr umfangreichen Aufgabenerledigung wurden im SIBA neben der

bei ZBlHaushalt angesiedelten zentralen Funktion der Mittelverteilung ("Mittelverteiler" -

MV) insgesamt 9 mit der Titelverwaltung ("Titelverwalter" - TV) betraute Bereiche einge-

richtet. Dies sind nebenZ B/Haushalt der Innere Dienst (ZB),ZDIPYN{,ZC,I D, Abt. II,

Zweigstelle Berlin und die Außenstelle Düsseldorf. Die Reisekostenstelle hat ein erweitertes

Verfahren erhalten, das sowohl die TV-Ebene im HKR abdeckt als auch das

Reisekostenabrechnungspro grarnm.



lich, daß er - zum Erfassen des aktuellen Mittelstands - manuell Nebenlisten, d.h. Haus-

haltsüberwachungslisten führte.

Wegen der begrenzten Einsatzf?ihigkeit des BMF-HKR hat das StBA 1989 auf der TV-
Ebene auf den Einsatz dieses Verfahrens verzichtet und ein vom BML kostenfrei zur Verfti-
gung gestelltes Programm eingesetzt. Wegen fehlender Programmpflege und der zwischen-

zeitlich erkennbaren Mängel im Programm (die vor Ort nicht behoben werden können) ist

ein weiterer Einsatz des BML-HKR ebenfalls nicht mehr möglich.

Überlegung zur Weiterentwicklung HKR

Auf der MV-Ebene darf auf das BMF-HKR nicht verzichtet werden, da dieses System für
die Mittelverteilung für den Zuweisungsweg BMF - BMI - Behörde unentbehrlich ist.

Der BMI hat mit seinen Erlassen vom17.I2.l987 -Z 5 - 007 70114 - und 1.7.1991 -Z 5 -

007 300 -glll -darauf hingewiesen, daß auf die manuell geftihrten Haushaltsüber-

wachungslisten 1HÜL) verzichtet werden soll. Der Wegfall der IIÜL ist aber nur möglich,

wenn dem Titelverwalter jeden Tag der aktuelle Stand der noch zur Verfügung stehenden

Haushaltsmittel und die tatsächliche Istausgabe zur Vefügung steht. Das ist durch das

BN{F-HKR wegen desZ,eitverzuges nicht möglich (Znitvenug ca. 14 Tage).

Aus diesem Cmnde wurde bei Z BlHatshalt das Programm SMS-Titel der Firma SMS aus-

führlich getestet und steht seit Oktober 1994 allen Titelverwaltern zur Verfügung- Die we-

sentlichen Leishrngsmerkmale des Programmes auf der TV-Ebene sind:

- Einrichtung und Führung der Kontendateien @ÜL)
Für jede erforderliche Haushaltsstelle ist unter der Bewirtschafter-Nummer eine Konten-

datei anzulegen, in der Zweckbestimmung, Ausgaben-Soll, Verstärkung bzw. Zurück-

ziehung, Ausgaben-Ist, festgelegte Beträge und noch vefügbarer Betrag erfaßt werden.

- Maschinelle Erstellung der Kassenanordnungen

Die Kassenanordnungen werden auf Vordruck F 14 maschinell erstellt. Mit der maschi-

nellen Erstellung der Kassenanordnung werden die Daten auf der Kassenanordnung in die

ebenfalls automatisch geführte HÜt- lals Teil der Kontendatei) übernommen. Gleichzeitig

ist eine Verfügbarkeitskontrolle durch Abgleich mit der Kontendatei vorhanden.
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- Aufbau und Führung einer Adressatendatei

Bei jeder Erstellung einer Kassenanordnung besteht die Möglichkeit, die Adresse des Emp-

fängers bzw. Einzahlungspflichtigen mit allen zahlungsrelevanten Daten (Anschrift, Bank-

verbindung, Bankleitzahlenverzeichnis) zu speichem. Bei ktinftigen Zahlungsfällen werden

diese Daten automatisch auf die Kassenanordnung übernommen.

Für den Einsatz des Programms SMS-Titel werden ab Ende1994 für alle Titelverwalter

APC und HP- Laserjet benötigt.

Das Programm deckt außer der TV-Ebene auch die MV-Ebene ab, letztere ist jedoch nur

über Zugriffsberechtigung eneichbar. Das Programm wurde durch die Fa. SMS den

Bedürfnissen des SIBA entsprechend angepaßt. Das Programm deckt auf der MV-Ebene

folgende Bereiche ab:

- Erkennbarkeit von Ansatz, Ausgaberesten, Sperren, Deckungsfähigkeiten (Verstärkungen

oder Einsparungen), sowie Mittelverteilung an die 9 Titelverwalter (Höhe und noch ver-

fügbarer Betrag)

- Überprüfung aller im Haushalt vorgesehenen Deckungsmöglichkeiten

- Bewirtschaftung der Haushaltsmittel für das laufende Haushaltsjahr einschl. Aufstellung

rmd Fortschreibung der Bewirtsehaftungspläne mit zahlreichen Vorkalkulationen bis Ende

eines Haushaltsjahres

- Aufstellung der Haushaltsvoranschläge bzw. Beiträge zu.den Voranschlägen einschl. aller

Kalkulationen ftir die kommenden Haushaltsjahre

Bei ZBtHaushalt werden jährlich ca. 60 Mio. DM an Sachmitteln (einschl. Fremdmiueln)

bewirtschaftet. Diese teilen sich auf nahezu 120 verschiedene Einnahme- und Ausgabetitel

(mit einer Unterstruktur von ca. weiteren 70 Objekten) auf.

Es ist geplant, ein Netzwerk einzurichten, an dem alle Bearbeiter die an der Aufstellung des

Haushalts beteiligt sind, angeschlossen werden. Die Haushaltsaufstellung erstreckt sich von

der Aufstellung der Voranschläge bis zur Verabschiedung über ein ganzes Jahr. Während

der gesamten Zeit werden durch die verschiedensten lnstifirtionen (BMI, BMF, Berichter-
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statter des Haushaltsauschusses) Veränderungen an der Haushalts- und Finanzplanung vor-

genommen. Diese Veränderungen müssen im System erfaßt werden und für jeden Bearbeiter

zug2inglich sein. Derzeit wird der Haushaltsvoranschlag an mehreren APC im Sachgebiet

ZBlHaushalt bearbeitet. Um zu gewährleisten, daß die aktuellen Anderungen auf alle APC

übernommen werden, ist die Einrichtung eines Netzwerkes unerläßlich. Das bisherige Ver-

fahren, die Daten auf den verschiedenen APC per Diskette oder Eingabe zu aktualisieren,

hat sich als nicht praktikabel, unsicher und zu aufwendig erwiesen.

Mittelfristig sollten alle Titelverwalter (in Wiesbaden) an das Netzwerk angeschlossen

werden, damit Mittelzuweisungen bzw. -zurückziehungen von der Mittelverteiler-Ebene auf

die Titelverwalter-Ebene vorgenommen werden können"

Künftige Verfahren

Der Bundesminister der Finanzen plant ein Datenverarbeitungs-Verfahren ,,Titelver-

waltung", das ab 1995 beim Statistischen Bundesamt probeweise eingeführt werden soll.

Das Teil-Verfahren ZilV lZanungsüberwachungs-Verfahren) soll die Abwicklung der

Haushaltseinnahmen vereinfachen durch:

- Zuordnung von Einzahlungen zu den offenen Forderungen anhand eines Kassenzeichens;

d.h" Vermeidung von Verwahrbuchungen (das Kassenzeichen besteht aus 12 Stellen, die er-

sten 4 Stellen werden von der Bundeskasse vergeben, die letzten 8 Stellen - nur Ziffern -
,werden von den Titelverwaltern vergeben);

schnellere Verwahraufklärung durch Dialog-Suchverfahren

- Übemahme des Mahnverfahrens und Möglichkeit der Berechnung der Verzugs-

zinsen/Säumniszuschläge durch die Bundeskassen

- Realisierung der Wiederkehrenden Einzahlungen CWEZ)

- Führung von Zahlpartner-Konten für unregelmäßig zu leistende Zahlungen des selben

Zahlungspflichtigen

Datenträgeraustausch

- Einzahlungsbänder derLZB

- AnordnungsbänderF 15

- Übertragung der offenen Forderungen einzeln zum Jahresende
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Welche IT-Ausstattung dafür benötigt wird, läßt sichz.Zt. noch nicht absehen, da der BMF

die erforderlichen Richtlinien noch nicht vorgegeben hat.

Bestand: HKR

6 APC

3 APC

1 APC

1 APC

1 APC

ZBlHaushalt (davon 1 Server,+ 1 BAM-Karte)

r (vs)
ZwB

ZC

Außenstelle Düsseldorf

2.19.3

Der für I D eingesetzte APC für Bibliotheksverwaltung wird auch für HKR genutzt.

Der für PVM eingesetzte APC wird auch für HKR genutzt.

Der für ZBllnnerer Dienst beschaffte APC wird auch für HKR genutzt.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre 1994 r995 1996 1997 1998 t999
Bestand t2
Beschaffrmg

Planuns: HKR

Mittelfristig ist vorgesehen, ein Netzwerk für HKR zu installieren (in Kostenveranschlagung

nicht enthalten).

Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardwarekomponenten,

Kommunikationsdienste)

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Softwarekomponenten

entsprechen dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3). Darüberhinaus werden als Software das

HKR-Programm und das SMS-Titelprogramm eingesetzt.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996 Seite 2-169



2.19.4 Wartung und Pflege

Auf die Ausführungen unter Punkt 1.3.6 wird hingewiesen. Die spezielle Software für das

HKR-Prograrnm wird z.Zt. durch ZBlHaushalt in Verbindung mit dem IDV-Zentrum ge-

pflegt. Für das SMS-Titelprograrnm wird ein Pflegevertrag mit der Firma SMS

abgeschlossen.

2.19.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter/Funktionen-, Benutzerbetreuung)

Hierzu verweisen wir auf die Ausftihrungen zu Punkt 1.3.8.

Für das SMS-Titelprograrnm wurde eine eigene Schulung der Titelverwalter durch

Z B/flaushalt durchgeführt"

2.19.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Z.Zt" werden die Daten auf Diskette gesichert. Langfristig ist vorgesehen, die Daten auf

intemen Streamern zu sichem. Außer dem Schutz der APC durch Safe-Guard CPunkt 1.6)

sind die HKR-Dateien nochmals durch eine besondere Kennung und ein Passwort geschützt.

Die im SIBA geltenden Richtlinien zum APC-Einsatz in den Abteilungen werden beachtet.

2.19.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens ftir Hardware, Software, Beratung/ Erstellung

und Ausbildung

Die voraussichtlichen Kosten dieses Verfahrens wurden auf der Grundlage eines

standardisierten APC-Kostenschemas für die einzelnen Titel und Jahre kalkuliert. Sie sind in

der Anlage zu diesem Verfahren dargestellt.

2.19.8 Erfolgskontrolle

Das HKR-Verfahren hat durch teilweise Rationalisierung von Arbeitsabläufen gewisse

Erleichterungen gebracht (insbesondere im MV-Bereich).

Durch den Einsatz des SMS-Titelprogramms wird sich eine erhebliche Flexibilität und

Rationalisierung in den Arbeitsabläufen ergeben (siehe hierzu auch Punkt 2.19.2.). Solange
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noch keine Vernetzung mit allen Titelverwaltern besteht, wird auf den Bereich ZBlHaushalt

eine erhebliche Mehrbelastung zukommen, da alle Kassenordnungen für die Titel, die bei

ZBlHaushalt bewirschaftet werden, nicht mehr - wie bisher - von den einzelnen Bearbeitem,

sondern zentral im,,Haushalt" erstellt werden müssen.

Diese Teilzentralisierung der Erstellung von Kassenordnungen bewirkt bei den einzelnen

Fachbereichen eine deutliche Entlastung. Die bei ZBlHaushalt enstehende Mehrbelastung

(s.o.) fällt jedoch - wegen der automatisierten Belegerstellung - geringer aus.
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IT-Verfahren Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen (HI«)

I r»s l[ rex ll rs»t ] r»a I rssl IIillt It l
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldeeimichtungen

531 02 Kosten ftir Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7ll 0I Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

47 3l Nicht aufteilbare sächliche Vemaltungsaufgaben

t23t Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens

tll55 Geschäftsbedarf 2,15 2,15 2,t5 2,15 2,t5
513 55 Datenfemübertragung

5t5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 25,34 25,62 25,9r 26,22 26,5s

518 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwre

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,72 0,'76 0,79 0,83 0,88

532 55 Kosten fiir Aufträge und Dienstleistungen

112 55 Enverb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

28,2r 28§3 28,86 29,21 29,57

511 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Fernsehgebühren

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7l Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

327 7t Reisekostenvergütungen fü r Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

32 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 1t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tl7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

8t2 7t ENerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

28,86 2921
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2.20 Elektronische Zeiterfassung

2.20.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt (StBA) in Wiesbaden war seit 1974 r,rrtt einem mechanischen

Zeiterfassungssystem ausgestattet. Die Mitarbeiter/innen erfaßten Arbeitsbeginn und -ende

mittels vier voneinander unabhängiger T,eitertassungsgeräte, die die erfaßten Z,eiten auf den

Zeiterfassungskarten der einzelnen Mitarbeiter/innen aufdruckten. Aufgrund des Verschlei-

ßes der Erfassungsgeräte, der nur beschränkten technischen Nutzungsmöglichkeiten und der

in den letzten Jahren eingetretenen stärkeren Nutzung flexibler Arbeitszeitgestaltung erfüll-

ten die Geräte nicht mehr die Anforderungen an heute übliche Zeiterfassungsverfahren. So

konnten nur vollbeschäftigte Mitarbeiter/innen, die an der Gleitzeit teilnehmen, das alte

System benutzen. Ende 1990 wurde im Gebäude Wiesbaden ein elektronisches Zeiterfas-

sungssystem installiert, das nach einer Testphase seit April 1991 für die Angehörigen des

Gebäudes Wiesbaden in Betrieb ist.

1992 wurde eine elektronische Zeiterfassung auch n der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

eingeführt. Die Zusammenlegung der Zweigstellen Berlin-Kurfürstenstraße und Berlin-

Alexanderplatz, in denen bislang keine technikunterstützte Zeiterfassung erfolgte, machte die

Installation eines elektronischen Zeiterfassungssystems notwendig.

In die elektronische Zeiterfassung in Wiesbaden sind ca. 235ß Mitarbeiter/innen einbezo-

gen. 90 7o sind vollbeschäftigt und nehmen an der Gleitenden Arbeitszeit tei"l. Die übrigen

Mitarbeiter/innen sind vollbeschäftigt im Schichtdienst oder teilzeitbeschäftigt. Dabei sind

die einzelnen Abteilungen (9) von unterschiedlicher Größe von 150 bis 600 Mitarbei-

terlinnen.

In der Zweigstelle Berlin sind ca. 800 Mitarbeiter/innen untergebracht. Analog der Struktur

zu Wiesbaden (verschiedene Arbeitszeitmodelle) werden diese Mitarbeiter/innen in die elek-

tronische Zeiterfassung einbezogen.

Iedelr Mitarbeiter/in erfaßt täglich seine Kommen- und Gehenzeiten. Die Verwaltungstätig-

keiten, die mit Einführung der elektronischen Zeiterfassungssysteme bei den Verwaltungs-

sachbearbeitem bzw. im Hauptbüro anfallen, sind manuelle Eingaben von Abwesenheits-

gründen und sonstige Zeitkorrekturen sowie die Auswertung folgender Daten:
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" Sonderurlaub

" Z-Tage

o Dienstgänge/-reisen

. Krankheit

. Heilverfahren

. Dienstbefreiung

o Erholungsurlaub

. Schule

. Überstundenaus gleich

. Mutterschaftsurlaub

. Unbezahlter Urlaub

. täglicher Ausdruck und Verteilung der Anwesenheitslisten in den einzelnen

Organisationseinheiten

. Ausdruck der monatlichen Zeitabrechnung flir jede/n Mitarteiter/in

. Auswertung zur Prtifung der ordnungsgemäßen Einhaltung der Arbeitszeit

n Monatliche Auswertung aller Abwesenheitsgründe (Urlaub, Krankheit etc.)

Diese Verwaltungsarbeiten betragen 40 bis 90 Stunden pro Monat je nach Größe der

Organisationseinheit.

Die Systeme werden täglich genutzt durch die Eingabe der Mitarbeiterdaten sowie für

Ausdrucke.der dnwesenheitslisten. Die Systerne rverdenmonatlich genutzt ftir die Erstellung

von Ausdrucken für die Mitarbeiter/innen QVlonatsjournal) sowie zur Auswernrng des

Arbeitszeit- bzw. Abwesenheitsverhaltens.

Die Aufgaben der manuellen Eingaben und Auswertung werden von den Verwaltungsbüros

der einzelnen Abteilungen für ihre Mitarbeiter/innen in eigener Verantwortung betreut.

Voraussetzung für ein Zeiterfassungssystem ist deshalb in der Regel 1 Datenterminal mit

Drucker für jede Abteilung, das an die Zentraleinheit des elektronischen Z.eiterfassungs-

systems angeschlossen ist. Des weiteren ist zu beachten, daß insbesondere aus Gründen des

Datenschutzes der Zugnff auf die Daten des elektronischen Zeiterfassungssystems gesichert

ist. Hohe Anforderungen werden an das System der elektronischen Zeiterfassung im Rahnen

des Arbeitszeitverhaltens der Mitarbeiter/innen gestellt. Ca. 30 Vo der Mitarbeiter/innen

kommen und gehen zu den frühestmöglichen Zeiten der Gleitzeitregelung. Diese starke Spit-

zenbelastung mußte bei Anschaffung des Systems berücksichtigt werden. Zudem muß die

Verwaltung der Daten von ca. 3 000 Mitarbeitern durch das System gewährleistet sein" Des

weiteren war bei Einführung des Systems zu berücksichtigen, daß Dienstgebäude des SIBA
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räumlich getrennt von den anderen Eingängen zum Haupthaus liegen. Ein Anschluß über

eine Datenleitung der Post zur Zentraleinheit mußte deshalb möglich sein.

2.20.2 Darstellung des Verfahrens

An 5 Eingängen der zum StBA gehörenden Dienstgebäude sind insgesamt

l}Zeiterfassungsgeräte aufgestellt, an denen die Amtsangehörigen ihre Kommen- und

Gehenzeiten über eine Induktivkarte, die gleichzeitig als Hausausweis dient, erfassen. Durch

die Anmietung von Räumen außerhalb des Dienstgebäudes des SIBA ist 1991 ein weiteres

Zeiterfassungsgerät installiert worden, das über eine Postleitung mit dem System verbunden

wird. Durch Anmietung weiterer Räume ist die Anlage 1992 um ein zusätzliches Zeiterfas-

sungsgerät erweitert worden. Die Z,eitertassungsgeräte sind an einem zu diesem System ge-

hörenden Zentrakechner angeschlossen, der die erfaßten Daten unmittelbar verarbeitet. An

diesen Zentralrechner, der faktisch aus 3 Rechnem besteht (1 APC für die Kommunikation

mit den Buchungsterminals, 2 File-Server aus Datensicherheitsaspekten), sind dezentral

Datenterminals angeschlossen, die bei den für die Zeiterfassung zuständigen Verwaltungs-

sachbearbeitern bzw. im Hauptbüro aufgestellt sind (insgesamt 10). Des weiteren ist im
Verwaltungsbereich ein weiterer APC für Aufgaben der Datenbankadministration

(Verwaltung der Tages- und Wochenmodelle etc.) sowie bei Abt.II ein APC für tlie
Systembetreuung installiert. Die lT-Ausstattung ist über ein Netzwerk verbunden. Für die

Verbindung zur Wittelsbacherstraße lG -wurde irn Jahre 1992 ein Kommunikationssenrer

beschafft.

Im Rahmen von Sicherheitsmaßnahmen für die zwei angemieteten Bürogebäude in der

Wittelsbacher Str. 10 sind diese Bürogebäude mit einer Zugangsberechtigung ausgestattet

worden. Dre Ztgangsterminals sind direkt an die vorhandenen Zeiterfassungsterminals

angeschlossen und bauseits vor den jeweiligen Eingangsbereichen installiert. Es erfolgt eine

Pnifung der Zugangsberechtigung. Es werden keine Daten aufgezeichnet und gespeichert.

Im Jahre 1993 wurde das System mit einer unterbrechungsfreien Stromversorgung und

einem Streamer ausgestattet.

In der Zweigstelle Berlin sind für 3 Eingänge des Dienstgebäudes am Alexanderplatz

5 Zeiterfassungsgeräte installiert, an denen die Amtsangehörigen ihre Kommen- und

Gehenzeiten erfassen. Bei einem Mitarbeiterstab von ca. 800 Personen in der Zweigstelle

Berlin ist bei einem analogen System unter gleichen Sicherheitsbedingungen wie in

Wiesbaden auch ein System mit 2 File-Servem beschafft worden, das allerdings etwas
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2"20.3

kleiner ausgelegt ist. Der Zentralrechner besteht somit aus 2 Servern und einem APC für die

Kornmunikation mit den T,eiterfassungsgeräten. An diese Zentraleinheit werden dezentral

Datenterminals angeschlossen, die über ein APC-Netzwerk mit dem Zentralrechner

verbunden sind. Für die notwendigen .Verwaltungstätigkeiten sind insgesamt

4 Datentenninals installiert worden. Des weiteren ist - analog zu Wiesbaden - für die

Aufgaben der Systemverwaltung sowie der Datenbankadministration ein weiterer

Arbeitsplatz eingerichtet. Im Jahre 1993 wurde das System mit einer unterbrechungsfreien

Stromversorgung und einem S treamer aus gestattet.

Die eingesetzte Software wurde den verschiedenen Arbeiszeitmodellen (Vollzeit, Teilzeit,

Schichtdienst) der Mitarbeiter/innen des SIBA sowie den verschiedenen Arbeitszeitmodellen

der Zweigstelle Berlin angepaßt.

Die elektronischen Zeiterfassungssysteme sind so beschaffen, daß zuktinftig auch

Zu-lAbgangskontrollen an den einzelnen Eingängen mit Hilfe des Systems möglich sind.

Eine modulare Erweiterbarkeit des Systems bezüglich weiterer Programmpunkte ist

möglich. Die Systeme ermöglichen auch die Einrichtung neuer Arbeitszeitmodelle. Des

weiteren bieten die Systeme die Möglichkeit der modularen Erweiterbarkeit hinsichtlich

zusätzlicher Anschlüsse, sowohl für Zeiterfassungsgeräte als auch für Bildschirme, Drucker,

Plattenkapazität sowie Hauptspeicherkapazität.

Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardware,

Komm unikationsdienste)

Gebäude Wiesbaden

Hardware

I Zentralrechner, bestehend aus

- 1 APC flir Kommunikation (Poll-APC)

- 2 Server (DOS-APC, Prozessor 80 386)

1 LAN (Ethemet, Novell)

mit Kommunikationsserver flir die Verbindung zur Wittelsbacherstr. 10
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12 Zeiterfassungsterminals (Typ Benzing BT 930 einschließlich Induktivkartenleser)

2 Ztgangsterminals (Typ Benzing BT 920)

10 Datenterminals (DOS-APC, discless, Prozessor 80 286) mit 9 Nadel-Matrix-Druckern

1 APC für Datenbankadministration mit Nadel-Matrix-Drucker

1 APC für Systembetreuung

1 Streamer

Unterbrechungsfreie Stromversorgung

Anwendungssoftware

Zeiterfassung time 3000

Gebäude Berlin

Hardware

I Zentrakechner, bestehend aus

- 1 APC für Kommunikation (Poll-APC)

- 2 Server (DOS-APC, 80386)

1 LAN (Ethernet, Novell)

5 Zeiterfassungsterminals (Typ B enzing BT 9 3 0 einschiießiich Induktivkartenleser)

4 Datenterminals (DOS-APC, discless, 80286)

1 APC flir Datenbankadministration

1 APC für Systembetreuung

5 Nadel-Matrix-Drucker

1 Streamer

Unterbrechun gsfreie Stromversorgun g

Anwendungssoftware

- Zeiterfassung time 3000

2.20.4 Wartung und Pflege

Da die ständige Einsatzbereitschaft des elektronischen Zeiterfassungssystems gewährleistet

sein muß, wurde für folgende Hardware ein Wartungsvertrag abgeschlossen:

- Zentralrechner (Poll-APC, 2 Server)

- Netzwerk (edoch nicht für Kommunikationsserver in Wiesbaden)

- Zeiterfassungsterminals und Zugangsterminals.
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Für die übrigen Datenterminals wird die Wartung nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschrie-

benen Wartungskonzept vorgenornmen. Unter Wirtschaftlichkeisgesichtspunkten wurde für

die Anpassung der Software ein Softwarepflegevertrag abgeschlossen.

2.20.5 Betreuungskonzept Schulung

Beschäftigte

Die Stammdaten aller Beschäftigten des SIBA sind im System der elektronischen

Zeiterfassung durch die Anwender/innen erfaßt. Für die Beschäftigten, die nicht an der

elektronischen Zeiterfassung teilnehmen, wird nur die Urlaubsverwaltung technikuntersttitzt

durchgeführt"

Anwender/innen ( Vertreter/innen)

Sie sind verantwortlich innerhalb der Abteilung für die manuellen Eingaben, den täglichen,

wöchentlichen und monatlichen Ausdruck der Listen und die Beratung/Betreuung der

Mitarbeiter/innen.

Datenbankadministrator/in (Vertreter/innen)

Sie sind verantwortlich für die Aktualisierung der Systemkomponenten (A6eitszeitrnodelle,

Paßwortvergabe, Zuordnung der Zugriffsberechtigungen, Kartenverwaltung).

I Systembetreuer (1 Vertreter)
kn Bedarfsfall (Sttirfall) ist der Systembetreuer Ansprechpartner für technische Störungen

im Betriebssystem, bei der Software, der Hardware und dem Netzwerk.

Wegen des Standortes des Netzwerk-Servers irn Rechenzentrum und der erforderlichen

APC-Kenntnisse wird die Systembetreuung in Wiesbaden durch Abt. II sichergestellt. Die

täglich durchzuführende Datensicherung wird durch die im Schichtbetrieb tätigen

Mitarbeiter der Abt" II gewährleistet"

In der Zweigstelle Berlin ist für die Systembetreuung in Anlehnung an die technisch-

organisatorische Lösung in Wiesbaden der Netzwerk-Server in einem separaten Raum

untergebracht. Die notwendigen Arbeiten vor allem hinsichtlich der Datensicherung werden

von dem Datenbankadministrator durchgeftihrt.
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Schulung

Im Rahmen der Einführung der Zeiterfassung wurden alle Anwender, Datenbankadministra-

toren und Systembetreuer entsprechend ihrer Aufgaben umfassend geschult. Soweit neue

Mitarbeiter mit diesen Funktionen betraut werden sollen, erfolgt deren Schulung aus

Kostengründen nach Möglichkeit intern.

2.20.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Der Bedeutung der im Rahmen der elektronischen Zeiterfassung zu verarbeitenden Daten

entsprechend werden im StBA umfassende Sicherheitsmaßnahmen durchgefiihrt. Die

Sicherung der auf den File-Servern gehaltenen Daten erfolgt auf Magnetband (Streamer-

Kassette) und wird nach einem bestimmten Sicherungsschema (täglich, wöchentlich,

monatlich, jährlich) vorgenommen. Weitere Sicherungmaßnahmen beziehen sich auf den

Zugriffsschutz und die Ausfallsicherheit. Beim Zugriffsschutz werden Schutzvorkehrungen

physikalischer und logischer Art durchgeführt wie z.B. die Aufstellung der File-Server im

Sicherheitsbereich und die Nutzung eines Systempaßwortes. Darüber hinaus bestehen

Schutzvorkehrungen, die die Datensicherheit bei Stromausfall und Hardwareproblemen

gewährleisten. Hierunter fallen u.a. eine Speicherung der Buchungssätze über 72 Stunden

sowie die Zwischenpufferung von bis zu 1500 Buchungssätzen.

Eine detaillierte Darstellung der Schutzvorkehrungen im Bereich 'Elektronische Zeiterfas-

sung" findet sich in der als Anlage zum IT-Rahmenkonzept beigefügten Risikoanalyse.

2.20.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgeführt.

2.20.8 Erfolgskontrolle

ZielderEinrichtung eines neuen elektronischen Zeiterfassungssystems war die Ablösung des

veralteten mechanischen Zeiterfassungssystems. Bei dem mechanischen System wurden die

Kommen- und Gehenzeiten durch die Mitarbeiter auf Erfassungskarten aufgestempelt.

Mitarbeiter/innen, die außerhalb des Hauptgebäudes. untergebracht waren, nahmen ihre

Eintragungen selbst vor.
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Alle Mitarbeiter/innen, die an dem alten System beteiligt waren (Vollzeitbeschäftigte ohne

Schiehtdienst), bereiteten selbst rhre Karten zur .,A,uswertung vor" d.h. zum Ende jeden

Monats wurden manuelle Eintragungen von jedem/r Mitarbeiter/in vorgenommen. Die so

vorbereiteten Karten wurden in den Verwaltungsbüros der einzelnen Abteilungen manuell

ausgewertet.

Die Umstellung auf das elektronische Zeiterfassungssystem hat zum Wegfall der manuellen

Bearbeitung durch die Amtsangehörigen und zu einer spürbaren Entlastung der Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen in den Verwaltungsbüros geftihrt, da alle Saldenberechnungen durch

das System abgedeckt werden. Manuelle Berechnungen beschränken sich auf selten

anfallende Ausnahmen. Akzeptanzprobleme gab es bei den Mitarbeitern keine; die

Umstellung von der mechanischen Zeiterfassung auf das elektronische System erfolgte

problemlos. Dies resultiert zum einen aus der für alle Angehörigen gerechten

minutengenauen Abrechnung der Anwesenheit, zum anderen aus der nunmehr enfallenden

monatlichen manuellen Berechnung der Arbeitszeit.

Mit dem neuen System ist eine effektivere Verwaltung der Arbeitszeiten aller

Mitarbeiter/innen im SIBA eneicht worden. Nunmehr können die diversen im SIBA

existierenden Arbeitszeitregelungen in einer systematischeren Form zusammengefaßt und

verwaltet werden" Die mit der Zeiterfassung konespondierenden Bereiche @rholungsurlaub,

Sonderurlaub, Arbeitszeitverktirzung, Dienstbefreiung, sonst. Abwesenheit) können mit

Hilfe des Systems effrzienter bearbeitet und ausgewertet werden.

Das elektronische Z.eitertassungssystem läuft ohne nennenswerte Störungen. Das

Antwortzeitverhalten des Systems ist so ausgelegt, daß die auflaufende Datenmenge ohne

Probleme verarbeitet werden kann.
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,Verfahren Elektron ische Zeiterfassun g

I r»5 ll rsqo ll tssz I tsgs I tggg I

Hauptsachetitel

--lFI
Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

517 3l Nicht aufteilbre sächliche Verwaltungsaufgaben

812 3r Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 132,0211 t3l,4ell 133,74 136,051 138,45

513 0t Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7flAl Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

51r 55 Geschäftsbedarf 1,44 1,44 1,44 1,44 1,44

513 55 Datenfemübertragung

5t5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung r29,62 t29,05 t31,24 133,50 l3 5,85

518 55 Mi€te für Datenvertrbeitungsanlagen,Geräte,Möchinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,96 l,0l 1,06 1,1 1 t,t7
532 55 Kosten fiir Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

132,02 131,49 133,74 136,05 138,45

5ll 7l Geschäftsbedad Bücher und Zeitschriften

5ß 7r PosG, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

Aus- und Fortbildung

52672 Kosten für Sachveßtändige und Systemanalysen

s27 7l Reisekostenvergütungen für Inlmdsdienstreisen

527 12 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

532 7l Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

Nicht aufteilbue sächliche Veualtungsaufgaben

1tl 7l Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

&tz.7l Eru€rb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst inden
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2"21.1.

2.21 Reisekostenabrechnung

Fachaufgabe

In der Reisekostenstelle werden Dienstreisen in das In-und Ausland geplant und vorbereitet"

Zu den Aufgaben gehören:

- Erfassen des Dienstreiseantrages, Festlegen des wirtschaftlichsten Verkehrsmittels,

- Prüfen, ob die beantragte Reisezeit angemessen ist,

- Abwickeln des Genehmigungsverfahrens sowie Festlegen der Finanzierung,

- Ausktinfte über das BRKG und über Flug-, Bus-und Bahnverkehr,

- Hilfestellung bei der Suche nach geeigneten Übemachtungsmöglichkeiten.

Außerdem obliegt der Reisekostenstelle die haushaltsmäßige Abwicklung der ln- und Aus-

landienstreisen. Hierzu gehören:

- Berechnen und Anweisen von Abschlagszahlungen/Vorschüssen"

- Prüfen der Haushaltsstellen,

- Abrechnen von Dienstreisen,

- Erstellen der Auszahlungsanordnungen bzw. Schlußzahlungen,

- Abrechnungen mit extemen Stellen.

2.21.2. DarstellungdesVerfahrens

In der Reisekostenstelle werden jährlich ca. 3600 Reisekostenanträge mit insgesamt ca. 6000

Zahlungsbelegen bearbeitet. Die Anträge müssen nach verschiedenen Kriterien (überwiegend

manuell) bearbeitet werden:

- Festlegen der Verkehrsmittel,

- Ein- und Austragen der Dienstreisen im Kontrollbuch,

- ggf.Dienstwagenbereitstellen,

- Berichte an BMI bei Auslandsdienstreisen,

- Eintragungen in HÜL.
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In der Reisekostenstelle werden außerdem ca. 1000 Auszahlungsanordnungen erstellt, denen

spezialgesetzliche Normen zugrunde liegen (2.8. SRU, SRW, Kuratorium BIB, Wissen-

schaftl. Beirat für Mikrozensus und Volkszählung, Ausschuß für Hochschulstatistik, Bun-

destagswahlausschuß, Dienstantritts-, Vorstellungs- und Personalratsreisende). Diese Aus-

zahlungsbelege werden bei der Reisekostenstelle erstellt und ausgedruckt, aber bei Z BMH

in die Haushaltsüberwachungsliste eingetragen.

Um die im HKR-Verfahren vorgeschriebenen Kriterien erfiillen zu können und gleichzeitig

die Aufgabenerledigung des Abrechnungsverfahrens in der Reisekostenstelle aktueller,

effektiver, flexibler und rationeller durchführen zu können, war es notwendig, IT mit einer

entsprechenden Spezialsoftware zu beschaffen. Die Software mußte folgende Leistungen

erbringen:

Mit der Eingabe des Namens, Dienstortes, Dauer der Dienstreise usw. wird, falls notwendig,

eine Abschlagsauszahlungsanordnung erstellt oder eine einmalige Auszahlungsanordnung.

Gleichzeitig mit dem Ausdruck der verschiedenen Auszahlungsanordnungen wird die Haus-

haltsüberwachungsliste bei dem jeweils angegebenen Titel ergänzt um Name, Dienstreise,

Dienstdauer, Betrag und HÜL-Nr. Das ?rogramm informiert den Titelverwalter über clen

Ansatz, den bereits verausgabten Betrag, die Verfügungssumme, Verstärkung des Ansatzes

und Rückeinnahmen, so daß der Titelverwalter immer den aktuellen Stand der

Haushaltsmittel hat.

Ferner berechnet das System die ein- und mehrtägigen Dienstreisen im Inland, Reisen im

Ausland bei Unterscheidung zwischen Reisen in EU- und Nicht-EU-Länder, Reisen vom

Ausland ins lnland, unentgeltliche Verpflegung, Vergleichsberechnungen usw.

Bestand Reisekostenstelle

Hardware:

1994: I File Server

2 Arbeitsplatzcomputer sowie der bereits für HKR (Titelverwalter) in der Reise-

kostenstelle installierte APC

Software:

1994: Anwendungsprogramm "Reisekosten" auf Ml-Euroversion incl. Runtime-Modul

3 Inhouse-Versionen incl. Runtime-Modul
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Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre t994 t995 r996 t997 1998 1999
Bestand 4
Beschaffung

2.21.3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Software-, Hardwarekomponenten,

Kommunikationsdienst)

Software: - Reisekostenabrechnungsprogramm

- HKR

- SMs-Titelprogramm

- Btx Kursbuch

Im Übrigen entsprechen die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Hard- und Software-

komponenten dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3).

2.21.4 Wartung und Pflege

Auf die Ausführungen unter Punkt 1"3.6 wird hingewiesen. Die spezielle Software ftir das

HKR wird z.Zt" üxch ZBMH in Verbindung mit dem IDV-Zentrum gepflegt. Für das

'SMS-Titelprogralnm wurde ein Pflegevertrag mit der Firma SMS abgeschlossen.

2.21.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter/Funktionen-, Benutzerbetreuung)

Hierzu verweisen wir auf die Ausführungen zu Punkt 1.3.8.

Für das Reisekostenabrechnungsprogpmm wurde eine eigene Schulung durchgeflihrt.

2.21.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Z.Zt. werden die Daten auf Diskette gesichert. Langfristig ist vorgesehen, die Daten auf

internen Streamern zu sichern. Außer dem Schutz der APC durch Safe-Guard (Punkt 1.6)

sind die HKR-Dateien nochmals durch besondere Kennung und ein Passwort geschützt. Die

im SIBA geltenden Richtlinien zum APC-Einsatz in den Abteilungen werden beachtet.
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2.21.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Software, Beratung/ Erstellung

und Ausbildung

Die voraussichtlichen Kosten dieses Verfahrens wurden auf der Grundlage eines standar-

disierten APC-Kostenschemas für die einzelnen Titel und Jahre kalkuliert. Sie sind in der

Anlage zu diesem Verfahren dargestellt.

2.21.8 Erfolgskontrolle

Durch den Einsatz des Reiseabrechnungsprograrnms hat sich die Arbeit in der

Reisekostenstelle wesentlich beschleunigt. Insbesondere haben sich die manuellen

wiederkehrenden Arbeiten bei der Antragsbearbeitung, Abrechnung und Kontrollarbeiten

rationalisiert. Die erforderlichen Nachweise, Aufstellungen und Mittelbewirtschaftung lassen

nunmehr einen besseren Überblick zu ,so daß die zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel

wirtschaftlicher eingesetzt werden können. Darüber hinaus haben sich die Falsch-

berechnungen bei den Abrechnungen auf einen verschwinden kleinen Umfang verringert.

Durch das Programm konnten die Abrechnungszeiten von 4-6 Wochen auf unter 2 Wochen

reduziert werden.
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IT-Verfahren Reisekostenabrechn u n g

I r»s ll rsso ll rsqz I rggs I rsgg Illl ilt
Kosten in 1000 DMHauptsachetitel

5r3 0r Leistungsentgehe für Post- und Fernmeldeeinrichtungen

s31 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

;47 3l Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

812 31 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

me

Titelgruppe 07

me Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens e,r6ll e,25ll eJsl s,46 9,57

511 55 Geschäftsbedarf 0,'t4 0,74 0,74 0,74 0,74

iI1 §§ Datenfemübertragung

;15 55 Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 8,18 8,26 8,35 8,44 8,54

18 55 Miete für Datenverarbeitungsmlagen,Geräte,Muchinen, Software

25 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,24 0,25 0,26 0,28 0,29

532 55 Kosten fiir Aufiräge und Dienstleistungen

812 55 Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

9,16 9,25 9,35 9,46 9,57

5ll 7l Geschäftsbedad Bücher und Zeitschriften

iL3 7t Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7r Aus- und Fortbildung

26 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

t7 7t Reisekostenvergütungen fiir Inlandsdiensheisen

27 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

5327t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7rl 7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

812 7t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

2.22.1 IntegriertesBibliotheksverwaltungssystem (BIBIS),Wiesbaden

2.22.1.1 Fachaufgabe

Zentrale Aufgabe der Bibliothek des Statistischen Bundesamtes ist es, die für die Arbeiten

der amtlichen deutschen Statistik benötigte Literatur zu erwerben und für die Amtsange-

hörigen zugänglich zu machen. Die hierfür erforderlichen Arbeiten innerhalb der Geschäfts-

gänge Erwerbung, Katalogisierung, Sacherszchließung, Fortsetzungsverwaltung, Informa-

tionsdienste und Ausleihe wurden bisher noch überwiegend konventionell durchgeführt und

werden durch die entsprechenden Module von BIBIS effektiver gestaltet. BIBIS wird neben

den genannten Modulen auch einen öffentlichen Benutzerkatalog (Online Public Access

Catalogue, OPAC) beinhalten. Mit Hilfe des OPAC können die Benutzer des Systems selb-

ständig Literaturrecherchen durchführen. Insgesamt gewährleistet BIBIS eine deutliche Er-

leichterung und Rationalisierung der bibliothekarischen Arbeitsabläufe sowie optimierte

B enutzerserviceleistungen.

Die Bibliothek hat derzeit einen Bestand von etwa 425.000 Bänden. 24.000 Bücher und

21.000 dokumentierte Aufsätze sind bereits in einer Datenbank auf Großrechner

(Statistisches Literaturinformationssystem, STALIS) gespeichert; die Bibliothek hält ca.

1,600 laufende Zeitschriften"

2.22.1.2 Einsatzplanung

BIBIS ist eine modular aufgebaute, integrierte Bibliotheksverwaltungssoftware, die basie-

rend auf einem Katalog von Titelbeschreibungen einen integrierten Zugriff auf die funk-

tionalen Module des Bibliotheksverwaltungssystems ermöglicht"

BIBIS wird in den Jahren 1994 bis 1996 stufenweise bei I D eingeführt und unterstützt alle

erforderlichen Arbeiten innerhalb der Geschäftsgänge Erwerbung, Katalogisierung, Sacher-

schließung, Fortsetzungsverwaltung, Informationsdienste und Ausleihe (vergl. Anlage zu

Punkt 2.22.1.2). Die Datensätze aus dem STALIS-System sollen in den Datenpool von

BIBIS übemommen werden, sodaß auf die Literatur ab Erscheinungsjahr 1982 zugegriffen

werden kann. Im Rahmen von BIBIS ist auch mit Hilfe der Scannertechnologie die Konver-

tierung des alten Zettekataloges mit den Büchem vor 1982 möglich. Ob diese Lösung für

I D in Betracht kommt, soll 1995 in einer gesonderten Projektgruppe gekl2irt werden.Die
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Einbindung der Zweigstelle der Bibliothek in Berlin ist zu einem späteren Zeitpunkt geplant"

Das vorhandene Grundsystem wird sukzessive je nach Haushaltslage und Bedarf bis zur

Endausbaustufe erweitert.Für die Verbesserung und Rationalisierung der Dokumentation

soll 1995 ein Scanner mit OCR-Software angeschafft werden.

2.22.1..3 Beschreibungder eingesetztenKomponenten

Auf der Hardwareseite ist das Bibliotheksverwaltungssystem als UND(-Mehrplatzlösung

realisiert. AIs Hauptrechner für die Datenhaltung wird ein Sun SPARCclassic Server einge-

setzt, an den die fünf bereits in der Bibliothek vorhandenen APC sowie I Terminal als Ar-

beitsplätze bereits angeschlossen worden sind. Weitere 4 Terminals können demnächst an-

geschlossen werden. Der Hauptrechner steht im Rechenzentrum und ist als Ethemet-LAN

über TCP/IP und PC-NFS mit den Arbeitsplätzen in der Bibliothek verbunden. Ein schema-

tischer Plan für die Verkabelung der eingesetzten Komponenten ist in der Anlage zu Punkt

2.22.1.3 dargestellt.

ln den Jahren 1995 und 1996 soll die Bibliothek in Wiesbaden mit insgesamt 10 weiteren

BlBlS-Arbeitsplätzen (Basis-APC und/oder X-Terminals) ausgestattet werden.

Verteilung der Funktionen des Systems auf die Arbeitsplätze gemäß BBlS-Einsatzplan

(verel. Anlaee zu Punkt 2.22.1.2):

Erwerbung:

Katalogisierung:

Sacherschließung:

Fortsetzungsverwaltung :

lnformationsdienste:

Ausleihe:

OPAC:

2 APC, 2 Erweiterungsarbeitsplätze

I APC, I Erweiterungsarbeitsplatz
y2 APC, 2 Erweiterungsarbeitsplätze

1 APC, 3 Yz Erweiterungsarbeitsplätze
y? APC" y2 Erweiterungsarbeitsplatz, l Terminal

1 Erweiterungsarbeitsplatz

4 Terminals

2.22.1.4 Wartung und PIIege

STALIS:

Siehe entsprechende Erläuterungen zum IT-Verfahren "STATIS-BUND einschl. Dialogan-

wendungen"
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APC:

Die Wartung der APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept

vorgenornmen.

Softwarepaket BIBIS:

Ein Wartungs- und Pflegevertrag ist abgeschlossen worden.

BIBIS-Hardware:

Die Wartung erfolgt nach dem für Sun-Hardwarekomponenten üblichen Wartungskonzept.

2.22.1.5 BetreuungskonzePt

Für die Systembetreuung von STALIS ist die Gruppe II C zuständig. Die Systembetregung

der APC wird von Gruppe II D - für die APC in der Zweigstelle Berlin zusalnmen mit der

dortigen APC-Anwendungsbetreuung - übemommen. Für BIBIS liegt die Systembetreuung

bei Gruppe II D, die Anwenderbetreuung bei Gruppe II C.

2.22.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit

STALIS:

Siehe entsprechende Frläuterungen zum IT-Verfahren "STATIS-BUND einschl. Dialogan-

wendungen"

APC:

Es gelten die Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC) vom 20. Juli

1993.

BIBIS:

Das Verfahren unterliegt den in Kapitel 1.6 aufgeführten Sicherheitsvorschriften.

2.22.1.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

STALIS:

Die Kosten für STALIS sind im Rahmen des Verfahrens "STATIS-BUND einschl" Dia-

loganwendungen " veranschlagt.
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BIBIS:

Die jähriichen Wartungskosten für das bestehende BIBIS-System (Hard- und Software) be-

tragen ca.7.000,- DM.

APC:

Soweit die Kosten für Beschaffung und Unterhalt der APC nicht bereits in den Kosten für

das BIBIS-Systern veranschlagt sind, basieren sie auf einem standardisiertem Kostenschema

für die Beschaffungs- und Folgekosten ftu APC gemäß dem Hausstandard des StBA.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigefügt (Formblatt).

2.22.1.8 Erfolgskontrolle

Nach Beendigung der Einführungsphase werden insgesamt eine deutliche Erleichterung und

Rationalisierung der bibliothekarischen Arbeitsabläufe und optimierte Benutzerservice-

leistungen durch den Einsatz des integrierten Bibliotheksverwaltungssystems erreicht.

Im einzelnen führt der Einsatz eines IBS für die Fachgruppe D zu folgenden Rationalisie-

rungserfolgen:

- die schnellere Bearbeitung der Literatur im Geschäftsgang

- das Einsparen bestimmter Arbeiten durch Dateneingabe an einer Stelle (Vermeidung von

Doppelarbeit)

- bessere Kontrolle des Geschäftsganges durch vereinfachte Statuskontrolle, besserer Be-

nutzerservice

- Entlastung der Mitarbeiter durch Einsatz eines OPAC

- größere Leistungsfiihigkeit durch optimierten Einsatz der Arbeitskräfte, verbesserte Moti-
vation der Mitarbeiter.

Für die Benutzer ergeben sich folgende Vorteile:

schnellere lnformation über die vorhandene Literatur

- zügigere Bearbeitung der Bestellwünsche

- größere Flexibilität der Bibliothek bei VerteilerZinderungen

- eigene komfortable Recherchemöglichkeiten über den OPAC

- Vormerkungen für entliehene Literatur können selbst vorgenommen werden; bessere

Umlaufkontrolle bewirkt eine schnellere Besorgung der gewünschten Literatur.
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Insgesamt wird BIBIS im Realeinsatz Routinetätigkeiten im Umfang von 1,5 Stellen kom-

pensieren und mehr Zeitfijr qualitative Aufgaben schaffen

2.22.2 SchriftgutdokumentationundArchivierung

Projekt DIVA in der Zweigstelle Berlin

Das im Archiv der Zweigstelle Berlin (ZwB) archivierte Schriftgut umfaßt den Teil der ehe-

maligen Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik (SZS) für den Zeitraum von 1945 bis

1990, ca.2200 Regalmeter, und den Teil der Zweigstelle Berlin ab Oktober 1990, ca" 75

Regalmeter.

Im Rahmen des PHARE-Programms der EG wurde im Archiv der ZwB ein Dokumenta-

tions- und Informationssystem für Verwaltungsarchive @fVA) entwickelt. Mit dem Projekt

DIVA wurde die gesamte Arbeitsweise im Archiv, von der Erfassung des Schriftgutes am

Computer, über die Benutzung des archivierten Schriftgutes einschließlich der Erschließung,

der Recherche, Kassation, Magazinverwaltung , Archivstatistik bis zur Übergabe von

ausgewählten Beständen an das Bundesarchiv, automatisiert.

Für die Abarbeitung der Archivbestände wurden drei APC und ein Streamerlaufwerk einge-

setzt. {m Ergebnis erhielten die Aioteilungefl des Amtes, die Statistischen Landesämter und

andere Einrichtungen eine dreiteilige Dokumentation. In dieser Dokumentation werden ca.

35000 statistische Analysen, Text- und Zahlenberichte der ehemaligen SZS nachgewiesen.

Sie umfaßt im wesentlichen den Zeitratmvon 1966 bis 1990.

In den nächsten Jahren erfolgt die Aufbereitung des bisher noch nicht erschlossenen Teiles,

ca. 1800 Regalmeter, sowie die Herausgabe einer umfassenden Dokumentation über den

Gesamtbestand.

Elektronische dezentrale Archivsysteme

Mit Ausnahme der Datenspeicherung auf Magnetbändern/-platten und Disketten sowie von

Mikrofiches mit Plausibilitätslisten und speziellen Tabellen der Außenhandelsstatistik und

von wenigen anderen Mikrofilmanwendungen geringen Umfangs wird gegenwärtig im StBA

noch kein weiteres Medium als direkter Ersatz für Papier eingesetzt. Raumknappheit im

StBA und organisatorische Schwierigkeiten bei der Ablage und dem Wiederauffinden von

Informationen auf Papier erfordern jedoch neue Lösungen, die langfristig durch den Einsatz
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optischer Speicher (insbesondere WORM) u.U. in Kombination mit COM und magnetischen

Speichern sowie durch Integration in die sonstige IT-Ausstattung des Amtes wirtschaftlich

realisiert werden können.

Da zu diesem Technikbereich im SIBA keine ausreichenden Kenntnisse und nur geringe Er-

fahrungen vorliegen, soll wegen der voraussichtlichen hohen Kosten für elektronische Ar-

chivsysteme ein extemes Unternehmen mit der Ausarbeitung von organisatorisch-techni-

schen Lösungsmöglichkeiten beauftragt werden (Beratungsleistung). Ergebnisse der Bera-

tung sollen Vorschläge ftir eine gnrndlegende Reorganisation des Ablage- und Archivwesens

des Amtes auf der Grundlage elektronischer Archivtechniken sein. Die Beratung soll des-

wegen neben technischen auch darauf abgestimmte organisatorische Konzepte sowohl für
die Umstellungsphase als auch für die spätere Führung von elektronischen Archiven um-

fassen"

Zu gegebener Zeit soll ein Pilotprojekt konzipiert werden, das in einem abgeschlossenen Ar-

beitsbereich den Einsatz eines solchen optischen Arehivsystems vor Ort testet, bevor ein

Gesamtprojekt in Angriff genommen wird.

Computer Output Microfilm (COM)

Für verschiedene Bereiche des Amtes, insbesondere für die Außenhandelsstatistik, werden

Magnetbänder direkt auf Microfilm, und zwar ausschließlich auf Microfiche, ausgegeben.

Es handelt sich dabei urn ein derzeitiges Verfrlnrungsvolumen von durchschnittlich mehr als

zwei Millionen Seiten monatlich, das von einem Dienstleistungsuntemehmen verfilmt wird.

Die entscheidenden Vorteile der Verfilmung sind die platzsparenden Aufbewahrungsmög-

lichkeiten und die gerade im Auskunftsdienst der Außenhandelsstatistik geforderte schnelle

Zugriffsmöglichkeit auf die Daten bei überwiegend telefonischen Anfragen.

In Kostenvergleichsrechnungen unter Einbeziehung arbeitsorganisatorischer Betrachtungen

wurde die Wirtschaftlichkeit der COM-Verfilmung eindeutig bestätigt. Zur Frage der Eigen-

oder Fremdverfilmung wurde eine Investitionsrechnung durchgeftihrt mit dem Ergebnis, daß

die Eigenverfilmung durch die Einrichtung einer eigenen Verfilmungsstelle wesentlich teurer

als die Fremdverfilmung ist. Auch in Zukunft sollen deshalb COM-Bänder unter Beachtung

der Datenschutz- und Datensicherungsbestimmungen von einem Dienstleistungsunternehmen

verfilmt werden.

Die Kosten für COM sind im Rahmen des lT-Verfahrens "Statistikproduktion im Stapelver-

fahren" veranschlagt"
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2.22.3 Übersicht aller eingesetzten und geplanten Komponenten

Bestand 1994:

Hardware Wiesbaden

5 APC, incl. Ethernet-Karte, davon 1 APC mit BAM-Karte, PC-NFS (verschiedene

Bibliothekstätigkeiten, BIBIS)

1 Sun SPARCclassic Server, incl. externe 2 GByte-Speicherplatte (BIBIS)

3 Ethernet-Terminal-/Printerserver (BIBIS)

5 UNlX-Terminals (BIBIS)

1 Post-Scriptdrucker (BIBIS)

1 APC, incl. Modem (Recherchen in externen -Datenbanken)

3 Bs20OO-Terminals

2 CD ROM-Laufwerke

Hardware Berlin

3 APC, incl. I Streamer-Laufwerk(Zweigarchiv Berlin PHAREIDIVA)

2 APC, incl. 1 Streamer-Laufwerk (Zweigbibliothek)

1 CD-ROM-Laufwerk

2 BS2000-Terminals

3 Drucker (Zweigarchiv Berlin PHARE/DIVA)

2 Drucker (Zweigbibliothek)

Software Wiesbaden

GISELA, EDOR, OllS-Kommunikationssoftware

BIBIS Bibliotheksverwaltungssoftware

Software Berlin

GISELA, EDOR

DIVA-IBAS fV Archiwerwaltungssoftware

Im Übrigen entsprechen die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Software-

komponenten dem Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3).

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1996 Seite 2-193



Planung für 1995 und 1996:

Hardware Wiesbaden

1995: 4 BlBls-tubeitsplätze (Basis-APC/X-Terminals)

I Scanner incl. OCR-Software

Barcodeleser (BIBIS)

1996: 6 BlBls-tubeitsplätze (Basis-APCD(-Terminals)

1 Drucker (BlBlS-Druckausgaben im Magazin)

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

APC

tsIBIS-Arbeitsplätze:

Jahre r994 1995 t996 t997 1998 t999
Bestand 11

Beschaffung

Jahre r994 1995 1996 t997 1998 r999
Bestand 5
Beschaffung 4 6
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IBS-Orsanisationskonzept

Erwerbung Katalogisierung Sacher-
schließung

Fortsetzungs-
vgrwaltung

Umlauf-
verwaltudg

Ausleihe Informations-
dienste

OPAC Datenüber-
nahme aus
STALIS

M4
Testbetrieb
Kauferwerbung

Testbetrieb Testbetrieb Testbetrieb

I95
Realeinsatz
Kauferwerbung

Realeinsatz Realeinsatz Testbetrieb Realeinsatz Testbetrieb Vorbereitung der
Konvertierung

tr95
RealeinsatL
Kauferwrebung
Testbeffieb,
Tausch

Umstellung der
STALIS.Ddten

Testbetrieb,
Dateneingabe

Realeinsatz Aufbereitung der
Altdaten

III 95
Realeinsatz Realeihsatz Realeinsatz Testbetrieb Konvertierung

rv 95
Dateneingabe Beginn der

fachlichen
Korrektur

r96
Realeinsatz STALIS-Ende
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IT-Verfahren Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

1995 1996 1997 1998 1999

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbre sächliche Verualtungsaufgaben

812 3l Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des VerfahrensA/orhabens

Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

.,u Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

slr 55 Geschäftsbedarf 2,38 2,66 2,90 2,90 2,90

s13 55
Geräte, und Ausrüstun gsgegenstände,Software,Wartung 61,64 90,93 s8,56 59,20 59,67

55 Miete fiir Datenverarbeitulgsmlagen,Geräte,Maschinen, Software

525 55 Aus- und Fortbildung, 5,65 5,85 6,16 6,21 6,25

532 55 Kosten für Aufträge und 10,0c 10,00 10,00 11,00 12,00

8r2 55 EMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstilnden 3,25 2,66 2,20 1,83 1,53

82,92 112,10 79,81 81,14 82,36

511 71 Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitsclriften

513 71 Post-, Femmelde-, Rundfunk- und

sts1l Geräte, Ausdstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten fiir Sachverständige und

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlmdsdienstreisen

ftir Auslandsdienstreisen

Kosten für durch Dritte

547 7l Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

Kleine Neu-, Um- und

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und
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2.23 Telekommunikationsanlage (TK-Anlage)

2"23"1 Wiesbaden

2.23.1.1 Fachaufgabe

Das StBA in Wiesbaden hat im Jahre 1994 nach umfangreichen Planungs- und Vorberei-

tungsarbeiten eine digitale Telekommunikationsanlage (TK-Anlage) installiert und damit die

bereits im Jahre 1975 installierte analoge Telefonnebenstellenanlage SEl-Herkomat W3 er-

setzt"

Auf der Grundlage einer Empfehlung eines externen Beratungsuntemehmens wird die TK-
Anlage zunächst schwerpunktmäßig für den Bereich der Sprachkommunikation einschl. Te-

lefaxbetrieb genutzt. Bereits in nächster Zeit soll sie auch für ausgew2ihlte Datenübertra-

gungen genutzt werden. Die TK-Anlage ist insgesamt so konfiguriert daß bedarfsweise Op-

tionen für weitere bzw. erst später erforderlich werdende Dienste-, Netz- oder Anwendungs-

integrationen gewährleistet sind.

Die Ersatzbeschaffung wurde in den letzten Jahren immer dringlicher. Fachliche Anforde-

rungen an die Funktionalität der fast 20 Jahren alten Nebenstellenanlage ließen sich wirt-

schaftlich und größtenteils auch technisch nicht mehr realisieren. Der Telefonbetrieb war

deshalb in den letzten Jahren vor allem gekennzeichnet durch Kapazitätsengpässe bei den

Anschlußleitungen sowie durch das Fehlen von Telefonfunktionen, die bereits seit langem

Standard sind. Die völlig veraltete Technik führte außerdem zu Problemen bei der Instand-

haltung und Ersatzteilversorgung; hiefür sowie für die Stromversorgung mußten erhebliche

Haushaltsmittel aufgewendet werden"

Die nun installierte TK-Anlage entspricht dem aknrellen Stand der Technik, bietet ausrei-

chende Leitungskapazität und die heute üblichen Telefonfunktionen und wird im laufenden

Betrieb - insbesondere beim Energiebedarf - niedrigere Kosten verursachen. Sie bietet femer

die Möglichkeit einer vielseitigeren Nutzqng und optionalen Integration von zusätzlichen

Diensten und Anwendungen.
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2"23.1.2 Konzeptionelle Darstellung des Verfahrens

Die neue TK-Anlage ist im Hauptgebäude des SIBA installiert. Sie ist mit vier PrimZirmul-

tiplexanschlüssen (S2M) an das öffentliche Netz angeschlossen. Die beiden angemieteten

Häuser in der Wittelsbacher Straße 10 werden über ein dort installiertes abgesetztes Anla-

genteil, das über 3 interne Verbindungswege @rimärmultiplexfestverbindungen S2MFV) an

die Hauptanlage angeschlossen ist, versorgt. Die anderen angemieteten Gebäudeteile

- Gustav-Stresemann-Ring 6 (Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung),

- Mainzer Straße 75 (Temrm Tower) und

- Mainzer Straße 80 (Berlinische Lebensversicherung)

werden aus wirtschaftlichen Gründen über außenliegende Nebenstellen versorgt.

Die Anlage selbst sowie die Endgeräte im Hauptgebäude sowie die über das abgesetzte An-

lagenteil versorgten Endgeräte in den Gebäuden Wittelsbacher Straße 10 werden digital be-

trieben. Die außenliegenden Nebenstellen können aufgrund von Vorschriften der Deutschen

Bundespost Telekom nur analog betrieben werden.

Die Planungskonzeption für die neue Anlage wurde wesentlich beeinflußt von der aus haus-

haltsmäßigen Überlegungen von der Amtsleitung getroffenen Entscheidung, das bestehende

I-eitungsnetz weiterhin zu nutzen und auf eine aufwendige Neuverkabelung, die eine umfas-

sende Integration,aller vorhandenen Netze ermöglicht trätte, üei der gegenw?irtigen Haus-

haltssituation zu verzichten. Vorausgegangene Prüfungen ergaben, daß auch die digitalen

Endgeräte über die vorhandenen 2-Draht-Kupferleitungen betrieben werden können.

Der Betrieb der TK-Anlage als wesentliches Steuerungs- und Übertragungsmedium der

Sprach- und Datenkommunikation stellt ein eigenständiges IT-Verfahren dar. Schon in ab-

sehbarer Zeit sollen für ausgewählteZwecke die Möglichkeiten der Datenübertragung über

die TK-Anlage genutzt werden. Wie bisher werden über die TK-Anlage bestimmte Wähllei-

tungen in das öffentliche Netz (2.8. Datex-J) zur Verftigung gestellt.

Im Zuge eines stufenplanmäßig angelegten Vemetzungskonzeptes ist vorgesehen, auch das

,,Telefonnetz" als Teilnetz in eine Neukonzeption zu integrieren. Das Vernetzungskonzept

ist als IT-Vorhaben (3.4) in diesem Rahmenkonzept dargestellt.
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2.23.1"3 EingesetzteKomponenten

Den Zuschlag der europaweiten Ausschreibung erhielt die Fa. Alcatel SEL AG mit dem an-

gebotenen System 5630. Als kttrze Zeit nach dem Zuschlag bekannt wurde, daß dieses Sys-

tem in absehbarer 7.eit vom Markt genornmen werden soll und bereits technisch von einem

neuen Breitband-ISDN-System ersetzt wird, konnte in Gesprächen mit der Fa. Alcatel eine

Vertragsänderung für das Nachfolgesystem erreicht werden, die mit keinen Mehrkosten ver-

bunden war.

Die in der Ausschreibung geforderten Leistungsmerkmale - insbesondere die CCITT -ge-

normte Kanalstruktur B+B+D mt 64+64+16 kBit/s - werden vom Telekommunikations-

system Alcatel4000 deutlich überboten. Auch für Anwendungen mit zweiadriger Standard-

verkabelung stellt dieses System mit der UA-Schnittstelle eine erhöhte Bandbreite mtt 256

kBit/s mit drei B- (e 64 kBit/s) und einem D-Kanal (ebenfalls 64 kBiUs) bereit. Diese UA-

Schnittstelle - es handelt sich um eine Alcatel-spezifische, modifizierte UpO-Schnittstelle -
ist deshalb insbesondere ftir hohe Übertragungsraten hervorragend geeignet.

Im einzelnen setzt sich das System 4000 aus folgenden Komponenten zusarnmen:

- Hauptanlage mit einer Ausbaufdrigkeit von 1800 Anschlüssen unil zwei Systemterminals

- 4 Primär-Multiplexanschlüsse (S2M) für je 30 Nutzkanäle, zur Anschaltung an digitale

Ortsvermittlungsstellen, davon 40 wechselseitig, 30 gehend und 50 kommend gerichtet.

- AbgesetztesAnlagenteil

- 3 Primär-Multiplexfestverbindungen (S2MFV) für je 30 Nutzkanäle zur Anschaltung des
abgesetzten Anlagenteils

1600 Anschlüsse

davon: - 90 analoge Anschlüsse flir außenliegende Nebenstellen, Faxgeräte, Modem

- 1510 digitale Anschlüsse UA
davon: - 50 UA für einfachere Endgeräte vom Typ 4001 ftir

Sitzungssäle, Wirtschafts- und Kellerräume

- 1422 UA ftir alle BüroarbeitsplätzevomTyp 4012

- 38 UA flir Amtsleitung, Abteilungsleiter und herausgehobene

Funktionen

I Gebührencomputer

3 Abfrageplätze, davon einer als Blindenarbeitsplatz mit Zusatzmodul.

Seite 2-200 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996



2.23.1,4 Wartung und Pflege

Während der zum Zeitpunkt der Funktionsabnahme beginnenden Gewährleistungsdauer ist

der Vertragspartner vom Grunds atz her nur verpflichtet, einen Mangel zu beheben. Um ei-

nen möglichst kontinuierlichen Betrieb zu gewährleisten, ist es jedoch unverzichtbtr, h
Rahmen einer Rufbereitschaft Systemstörungen oder sogar -ausfälle sofort beheben zu las-

sen. Dieser Schnelldienst ist deshalb von Anfang an im Rahmen eines Wartungsvertrages zu

regeln.

Die im Amt eingesetzten Fernmeldemechaniker werden anläßlich der Systeminstallation um-

fassend geschult und sind von daher in der Lage, bestimmte Wartungs- und Pflegedienste ei-

genständig - ggf. nach Rücksprache mit dem Hersteller - durchzuftihren. Aufgrund der ge-

forderten ständigen Verfügbarkeit und Funktionsftihigkeit der TK-Anlage, die nur über einen

Spezialservice sichergestellt werden kann, kann auf einen Wartungsvertrag aber nicht ver-

zichtet werden.

Teil der Ausschreibung ist daher ein Wartungsangebot nach dem Vertragsmuster für In-

standhaltung (Wartung, Inspektion, Instandsetzung) von Telekommunikationsanlagen in öf-

fentlichen Gebäuden (Instand TKAnI 90)

2.23.1.5 Schulung / Betreuung

Das SIBA legt aufgrund der besonderen Bedeutung der Funktionsftihigkeit der TK-Anlage

großen Wert auf eine gute Schulung und Einweisung der im Hause dafür zuständigen Mir
arbeiter. Die Schulung soll diese Mitarbeiter in die Lage versetzen, dieses komplexe System

- soweit es für den Auftragnehmer überhaupt möglich ist - so gut wie möglich zu betreuen.

Damit wird die Voraussetzung geschaffen, durch Systempflege eine größtmögliche Funk-

tionsfähigkeit zu erhalten und im Störungsfall eine schnelle Wiederherstellung zu erreichen.

Die Schulung wird in Kürze von der Fa. Alcatel als Auftragnehmer durchgeführt; sie ist Ge-

genstand der Ausschreibung.

2.23.1.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und Datenschutz

Die möglichen Gefährdungen, die vom Betrieb einer digitalen Telekommunikationsanlage

ausgehen, sind im Band i der Schriftenreihe zur lT-Sicherheit des Bundesamtes für Sicher-

heit in der lnformationstechnik,,Gefährdungen und Sicherheitsmaßnahmen beim Betrieb von

digitalen Telekommunikationsanlagen" umfassend beschrieben.
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Die in o.g. Band 1 beschriebenen Sofortmaßnahmen zum Grundschutz - Absicherung der

Wartungszugänge, Absicherung der Fernwartung, Revision und Protokollierung - sind be-

reits teilweise realisiert oder werden bei Inbetriebnahme der neuen TK-Anlage realisiert.

Die Zentraleinheit (einschließlich der direkt angegliederten Vonichtung zur Aufzeichnung

von Gesprächsdaten) wird in dem bisherigen Arbeitsraum der Femmeldewerkstatt eingerich-

tet werden. Der Arbeitsraum ist - wie alle übrigen Bereiche, die zur Aufnahme von Fernmel-

detechnik und -material dienen - nur einem sehr begrenzten Personenkreis

(Femmeldemeister, -mechaniker, Angehörigen der Hausverwaltung) zugänglich und im üb-

rigen verschlossen" Einzelne Gesprächsdaten können an der Vonichtung zur Aufzeictrnung

dieser Gesprächsdaten ohne Auswertung nicht abgerufen werden.

Der Arbeitsraum ist seitlich der Eingangshalle im Erdgeschoß des Bauteils A gelegen und

somit rund um die Uhr durch den Pförtnerdienst überwacht. Darüber hinaus besitzt das

SIBA eine Freigeländeüberwachungsanlage, die täglich 24 Stunden aktiviert ist und alle

Alarmmeldungen in Bild und Schrift an Monitore und einen Drucker in der Pf<irtnerloge im

Bauteil A, die ebenfalls 24 Stunden täglich besetzt ist, übermittelt.

Mögliche Systemmanipulationen über den D-Kanal sind wegen des damit verbundenen

Aufwands für den potentiellen Störer z.Z. unwahrscheinlich. Nach Entwicklung ent-

sprechender D-Kanal-Filter ist die on-line-Überwachung vorgesehen um unzulässige bzw.

unbekannte Operationen zu erkennen und zu verhindem.

Die Telefondatenerfassung und -auswertung einschließlich der Gebührenabrechnung wird im
Rahmen einer Dienstvereinbarung mit der Personalvertretung unter Berücksichtigung der

Dienstanschlußvorschriften geregelt"

2.23.1.7 VoraussichtlicheKosten

Die Veranschlagung der Kosten basiert überwiegend auf vorhandenen Informationen. Eine

Aufstellung der voraussiehtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu diesem

Verfahren beigefügt.

2.23.1"8 Erfolgskontrolle

Da diese Verfahrensbeschreibung mit der Systeminstallation etwa zeitlich zusammenfüllt, ist

eine zurückschauende Wirtschaftlichkeitsbetrachtung - zumindest für den Verfahrensbetrieb

- nicht möglich. Wie bereits zu Beginn dieser Beschreibung und sehr ausführlich in den
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Vorhabensbeschreibungen der vergangenen Jahre deutlich gemacht, hatte die Ersatzbeschaf-

fung der TK-Anlage prioritäre Bedeutung. Die Dringlichkeit dieser Maßnahme wurde des-

halb auch von keiner Stelle in Frage gestellt.

Aus heutiger Sicht kann festgestellt werden, daß der hohe Vorbereitungs- und Planungsauf-

wand für diese wichtige Maßnahme zu einem wirtschaftlich sehr guten Ergebnis geführt hat"

Im einzelnen sollen hier als wichtige Aktivitäten genannt werden: die Bildung einer eigenen

Projektgruppe, in der die Personalvertretung von Anfang an beteiligt war, das Einholen von

extemem Sachverstand, Gespräche mit der KBSI, die ständige Information und Abstimmung

mit den intemen IT-Gremien, die Zusammenarbeit mit den Zustimmungsbehörden, dem

Staatsbauamt und dem von ihm beauftragten Ingenieurbüro sowie eine Vielzahl von beglei-

tenden Aktivitaten.

All diese Maßnahmen waren zwar recht aufwendig, aber in Anbetracht von Komplexität und

Ausgabevolumen sinnvoll und angemessen. Das usprüngliche Ziel, modeme und zukunfts-

orientierte Telekommunikationstechnik bedarfsgerecht und wirtschaftlich einzusetzen,

konnte in hohem Maße realisiert werden.

2.23.2 Berlin

2.23.2.1 Fachaufgabe

Für das Dienstgebäude des SIBA in Berlin wurde die bereits im Jahre 1969 installierte ana-

loge elektromechanische Telefon-Nebenstellenanlage, die Eigentum der Telekom war, er-

setzt. Für die Planung wurde eine IT-Projektgruppe eingesetzt, die die Beschaffung dieser

Anlage vorbereitet hat und alle wichtigen Planungspunkle in enger Abstimmung mit der IT-

Gesamtplanung in das Vorhaben einbrachte.

2.23.2.2 Konzeptionelle Darstellung des Verfahrens

Der Einbau der TK-Anlage vom Typ Siemens-Hicom ist bereits erfolgt, Installations- und

Abstimmungsarbeiten wurden bis Jahresend e lgg}abgeschlosien. Die Anlage ist in Betrieb.
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Die TK-Anlage versorgt das gesamte Dienstgebäude. Die Zentraleinheit ist konzipiert als

ISDN-Basissystem für Sprachkommunikation mit der Möglichkeit der modularen Auf-

rüstung ohne Anlagenaustausch für alle weiteren Kommunikationsformen und -dienste im

Bereich Text-, Daten- und Bildschirmkommunikation im dienstintegrierenden digitalen

Nachrichtennetz ISDN.

Da das SIBA nur etwa 400 der insgesamt 1 100 Räume des Dienstgebäudes belegt, wurde

bei der Konfigurationsplanung davon ausgegangen, daß die Räume in dem vom SIBA nicht

benutzten Teil des Dienstgebäudes mit je einem Sprachendgerät, in AusnahmefüIlen mit

zwei Sprachendgeräten, auszustatten sind. Die TK-Anlage versorgt auch die Mieter des

Hauses (ohne Ladenzone). Durch die weitere Nutzung von Büroetagen durch die Treu-

handanstalt wird die für Fremdnutzer vorgehaltene Anzahl von analogen und digitalen Ports

zunehmend ausgeschöpft. Mit der Siemens-Hiconr-Anlage des SIBA ist eine Octopus-An-

lage der Treuhandanstalt vemetzt, die ca. 360 Teilnehmer der Treuhandanstalt im Dienstge-

bäude versorgt.

2.23.2"3 Eingesetzte Komponenten

Im Rahmen der Beratungsleistung wurde ein Mengengerüst erstellt; danach benötigt das

SIBA 54I Sprachendgeräte mit unterschiedlichem Ausstattungskomfort (Chef-

/Sekretäranlagen, Teamanlagen" Standard-, Komfort- und Sonderapparate). Zusätzlich

wurde ein zentraler Verrnittlungsplatz mit zwei Arbeitsplätzen, damnterein Blindenarbeits-

platz - ausschl" für das SIBA - eingerichtet.

Mittels eines Gebührencomputers werden Rechnungen für Fremdnutzer und private Fernge-

spräche der Mitarbeiter der Zweigstelle erstellt. Die Anlage verfügt über ein ,,elektronisches

Telefonbuch".

An die hardwareseitig vorhandene Schnittstelle wurde zwischenzeitlich eine Personen-

sucheinrichtung mit 15 Hausrufempfiingern angeschaltet.

2.23.2.4 Wartung und Pflege

Die Warnrng und Betreuung der TK-Anlage wird durch 3 Mitarbeiter/innen durchgeftihrt.

Zwei Mitarbeiter besitzen die Zulassung der DBP-Telekom für die eigenverantwortliche

Wartung der Anlage.

Seite 2-204 SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996



Mit der Fa. Siemens besteht ein Wartungsvertrag. Durch die amtseigenen Fachkräfte wird

das Hausnetz im gesamten Dienstgebäude betreut. Eine Mitarbeiterin des Teams bedient den

Gebührencomputer, führt das elektronische Telefonbuch, bearbeitet Probleme der Anlagen-

bewirtschaftung.

2.23.2.5 Schulung/Betreuung

Die Schulung der Mitarbeiter, die die TK-Anlage betreuen werden, ist bereits durch den

Auftragnehmer erfolgt. Weitere Schulungen versetzen das Team in die Lage, durch Eigen-

leistungen kostenaufwendige Serviceaufträge an siemens zu vermeiden"

2.23.2.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Die Zentraleinheit (einschließtich der direkt angegliederlen Vorrichtung zur Aufzeichnung

von Gesprächsdaten) der beschafften digitalen ISDN-fZihigen TK-Anlage wurde in dem

Kellerbereich in unmittelbarer Nähe des Hauptverteilers eingerichtet, in dem auch die alte

Anlage untergebracht war. Der Kellerbereich ist nur einem sehr begrenzten Personenkreis

fernmeldemechaniker, ermächti5e Angehörige der Hausverwaltung) zugänglich und im

übrigen verschlossen. Einzelne Gesprächsdaten können an der Vorrichtung zur Aufzeich-

nung dieser Gesprächsdaten ohne Auswertung nicht abgerufen werden"

Die'Teiefondatenerfassung und -auswertung ist im Rahmen einer Dienstvereinbarung, unter

Berücksichtigrmg der Dienstanschlußvorschriften geregelt worden

2.23.2.7 VoraussichtlicheKosten

Die Veranschlagung der Kosten basiert auf eingeholten bzw. vorhandenen Informationen.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu

diesem Verfahren beigefügt (Formblatt).

2.23.2.8 Erfolgskontrolle

Wie bereits erläutert wurde, war die Beschaffung der ISDN-fähigen digitalen TK-Anlagen

allein auf Grund des Alters der Telefon-Nebenstellenanlagen in Berlin notwendig. Die

Investition war auch wirtschaftlich geboten, weil es u.a. keine Gebührenzählung gab. Seit

Inbetriebnahme der TK-Anlage wurden die anfallenden Gebühren auf ca' 50 Vo tedaziert,

bei gleichzeitig erstmals praktizierter Abrechnung der von den Mietern verursachten

Gebühren.
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-Verfahren Telekom mun ikationsanlage (TK-An lage)

I r»s ll rsoo l[ roez I r»s I rses I

Hauptsachetitel
ilt

Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

tt

i47 3t Nicht aufteilbre sächliche Vevaltungsaufgaben

r12 3l Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens r.28s,2oll li47,4oll L4os,42 r/ltn,aol r.s425o

513 0r Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldeeimichtungen 1.050,00 l.102,5[ l. l 57,63 1.215,51 t.276,28
531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bmdesstatistik

7tl0t Kleine Neu-, Um- und Enreiterungsbauten

1.050,00 1.102,50 1.157,63 1.215,5I 1.276,28

511 55 Geschäftsbedrf 5,0c 5,00 5,00 5,00 5,00

513 55 Datenfemübertragmg

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inde,Softwile,Wartung 223,2C 229,90 236,79 243,90 251,21

518 55 Miete ff.ir Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwre

525 5a Aus- und Fortbildung, Umschulung 10,0c 10,00 10,00 10,00 10,00

532 55 Kosten ftr Aufträge und Dienstleistungen

tr 5< Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

238,20 244,90 251,79 258,90 2662r

5ll 7t Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebüken

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

52571 Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten {i.ir Sachverständige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütungen für hlmdsdienstreisen

27 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

327t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

7tl7l Kleine Neu-, Um- ud Eveitemgsbauten
812 7t EMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.24 V-SRW;SachverständigenratfürWirtschaft

Verbindungsstelle

Die Verbindungsstelle des SRW, bestehend aus insgesamt acht Mitarbeitern (2hD, 4gD,

zmD), ist mit Aufgaben betraut, die im Rahmen der Verbindung zur Großrechenanlage und

zum Statistischen lnformationssystem des SIBA sowie zu den Datenbanken von EURO-

STAT, Luxemburg, und der OECD, Paris, den Einsatz von APC notwendig machen. Zur

Bewältigung dieser Aufgaben sowie für statistische Analysearbeiten, für umfangreiche

Textverarbeitungsaufgaben und Arbeiten im Rahmen der laufenden Verwaltung ist die Ver-

bindungsstelle, unter Einbeziehung der im Jahre 1994 beschafften Geräte, bisher mit 7 APC

mit Druckern ausgestattet.

Wissenschaftlicher Mitarbeiterstab des Rates

Der wissenschaftliche Mitarbeiterstab des SRW, bestehend zur Zeit aw 9 Assistenten, ist

u.a. mit Aufgaben betraut, die die Berechnung und Aufbereitung ökonometrischer Schät-

zungen für die Konjunkturprognose des Rates beinhalten. Die notwendige lT.Ausstattung

wird von den wissenschaftlichen Mitarbeitern ganzjährig auch für umfangreiche interne

Aufgaben und vielftiltige Tests eingesetzt, vor allem in ihrem jeweiligen Arbeitsgebiet zur

Unterstützung der empirischen Arbeiten in den Bereichen der Diagnose und Prognose.

Um diese Aufgaben angemessen und sachgerecht durchführen zu können, ist eine aus-

reichende technische Unterstützung notwendig. Die technische Ausstattung des Stabes muß

im Hinblick auf die o.a. Aufgaben so geplant sein, daß jedem wissenschaftlichen Mitarbeiter

ein APC zur Verfügung steht, wobei nicht unbedingt eine Maximalausstattung - analog der

im Amt beschafften Statistik-APC - notwendig ist. Durch die in 1994 beschafften GerätÖ ist

dieser Ausstattungsgrad des wissenschaftlichen Mitarbeiterstabes en'eicht.

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre t994 t995 t996 1997 1998 t999
Bestand 16')
Beschaffung

1) davon 7 für die Verbindungsstelle
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IT-Verfahren V-SRW; Sachverständigenrat fär Wirtschaft

I roes ll rseo ll tssz I tsqs I tsqq I

Hauptsachetitel
ilr

Kosten in 1000 DM

<-r10t Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

me

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

r- ll

Kosten des VerfahrensAy'orhabens 6s,68ll 76,rr 76,s61 s2,o4l 82,s4

47 3t Nicht aufteilbare sächliche Vewaltungsaufgaben 35,6811 36,1lll 36,56 37,04 3'1,54

t23t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 3o,ooll 4o,ooll 4o,oo 45,00 45,00

65,6sll 76,1 lll 76,s6 82,04 82,54

I Geschäftsbedarf

Datenfemübertragung

Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstun gsgegenstände,Software,Wartung

18 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

25 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung

32 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

12 55 ENerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstainden

511 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

5r3 7t Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

i25 7t Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

i27 7l Reisekostenvergütungen fiir Inlandsdienstreisen

327 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

;3271 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 It Nicht aufteilbue sächliche Vemaltungsaufgaben

1tL7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbaulen

t2 7t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

I
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2.25 Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

2"25.1 Fachaufgabe

Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe ist eine in ftinfjährigem Abstand wiederkeh-

rende Stichprobenerhebung, bei der rund 70 000 Haushalte ein Jahr lang neben anderen

Merkmalen nach ihren Einnahmen und Ausgaben, ihrem Ausstattungsgrad mit hochwertigen

langlebigen Gebrauchsgütern sowie nach ihrem Vermögensstand und ihrer -bildung befragt

werden.

Die Abfrage erfolgte 1993 mit Hilfe zweier Interviews und drei Haushaltsbüchem. Insge-

samt waren pro Haushalt 113 Seiten auszuwerten.

Die Feldarbeit obliegt den Landesämtem. Im SIBA werden die Unterlagen, nach teilweise

kurzer Vorprüfung in den SILA, zentral aufbereitet und zu Bundes- sowie Landesergeb-

nissen in Tabellenform konzentriert.

Die EVS 1993 wird in vier Aufbereitungsphasen unterteilt:

1. Bearbeitung des Grundinterviews

2. Bearbeitung cler Haushaltshefte ohne Abschluß

3. Bearbeitung des Schlußinterviews

4. Endbearbeitung der Haushaltshefte.

Bis zum Startzeitpunkt der einzelnen Phasen mußten alle dazu erforderlichen Vorarbeiten

durchgeführt sein" Im einzelnen handelte es sich dabei um die Erstellung der lT-Konzeption,

der Spezifikationsvorgaben für die Programmierer, der Dialogprogrammierung, der Test-

phase des Programms sowie um die Erarbeitung des Organisationshandbuches für die Mir
arbeiter des Arbeitsgebietes "Einkommens- und Verbrauchsstichprobe". Zusätzlich war vor

jeder Bearbeitungsphase eine spezielle Schulung für die Mitarbeiter einzuplanen. Vor der

Schulungsphase des Grundinterviews wurde eine generelle Schulung (Vertrautmachen mit

dem Arbeiten am Terminal) durchgeftihrt.

Die einzelnen Stufen des IT-Projektes - Entwicklung, Schulung, Erprobung und Produk-

tion - bildeten je Aufbereitungsphase eine gesonderte Einheit im Rahmen des in sich abge-

stimmten Gesamtprojektes. Bedingt durch die parallele Bearbeitungsweise der Erhebungs-

unterlagen, waren die Stufen des IT-Projektes je Phase zeitlich verschoben.
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Angestrebt wurde, daß ein Haushalt von einem Bürosachbearbeiter @S) dwchgängig von

der 1" bis zur 4. Phase bearbeitet wurde. Die Bearbeitung unterteilte sich in

r sachliche und inhaltliche Vorbereitung der Erhebungsunterlagen flir die Terminaleingabe

o Dialogeingabe mit gleichzeitiger Pl-Prüfung

Ziel vtar es, die bislang durchgefiihrten manuellen Prüfungen, Codierungen und Berech-

nungen weitgehend in den Bereich der EDV zu verlagern, um einerseits eine Zeitersparnis

der Aufbereitung sowie andererseits eine Verbesserung der Qualität der Ergebnisse zu errei-

chen.

Die Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe liefern für stark disaggregierte

Haushaltszusammensetzungen repräsentative Angaben, die von vielen Seiten mit großem

Interesse nachgefragt werden und die darüber hinaus als Grundlage weiterer Berechnungen,

z.B. Warenkorb für Preisindex, VGR, Kinderkosten, Sozialhilfesätze, dienen. Sie bilden

damit einen entscheidenden B austein innerhalb des Statistikprogrimtms.

2.25.2 Darstellung des Verfahrens

Bei der vollständigen Bearbeitung im Dialog wurden alle in den lnterviews und Haushalts-

heften enthaltenen Angaben zunächst erfaßt. Wenige manuelle Arbeitsschritte waren auch

hierbei weiterhin vorab erforderlich. -Insgesamt wurden im Durchsc.hnitt ca. 7O Positionen

(rnax" 193) aus dem Grundintervieq ca. 50 Positionen (max. 87).aus dem Schlußinterview

und ca. 80 Positionen je Viermonatsheft eingegeben. Bei der Eingabe wurde gleichzeitig ein

Teil der bisher manuell im voraus oder maschinell im Batchbetrieb am Ende der Bearbeitung

vorgenommenen Prüfungen mit durchgefuhrt, wobei es sich insbesondere um Signier-

schlüsselkontrollen, um Prüfungen von Größenordnungen, Abhängigkeiten und Verhiilt-

nissen sowie um die Gegenüberstellung von Einnahme- und Ausgabepositionen je Haushalt

und deren Bilanzierung handelte" Nur in wenigen Fällen ließen sich die vom Haushalt ange-

schriebenen Angaben unkorrigiert übemehmen. Veränderungen, Hinzufügungen, Strei-

chungen waren notwendig, um eine inhaltliche Konsistenz zu eneichen. Die bisher durch die

Korrekturen erforderlichen aufwendigen, aber einfachen Rechenarbeiten erfolgten maschi-

nell. Pl-Korrekturhinweise wurden den Bearbeitem am Tenirinal zur Verfügung gestellt,

um die [Iaushaltsanschreibungen in einem Zug plausibel und vollständig aufbereiten zu

können. Fehlerbereinigungen, die bisher in Batch-PL durchgeftihrt worden waren, erfolgten

im Dialog.
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Im folgenden wird die Gesamtaufbereitung in sinnvolle, zusammenhängend bearbeitbare Ar-

beitsschritte aufgeteilt. In der Tabelle sind die einzelnen Arbeitsschnitte

- nach Aufgaben, die der Bearbeiter durchzuführen hatte,

- nach den internen maschinellen Abläufen und

- nach dem erforderlichen Datenbestand, der für eine vollständige

Dialo gbearbeitung notwendig war,

dargestellt:

Gesamtaufbereitung

Erhebungs-
unterlage

Grundinterview
(GI)
- Abschnitt I

- Abschnitte 2-4

Haushalts-
hefte (1-3)
- Abschnitt I

im Dialos (TS = Team-Sachbe-
arbeiter)

- Eingabe der Ordnungsdaten
- Aufbau des Personenteils/

Haushalt
- Eingabe von allgemeinen

MerkmalenlHaushalt
- Korrektur aufgrund von

PL-Fehlern

im Dialog (BS =Bürosachbearbeiter)
- Dateneingabe
- Korrektur aufgrund von

PL-Fehlern

im Dialog (TS)
Eingabe von Veränderungen zu
Personen- und allgemeinen
Haushaltsmerkmalen sowie
Signierung des Feinanschreib-
monats

PL-Prüfungen

auf Richtigkeit
und Vollständigkeit
der Angaben

von Abhängi§keiten
der einzelnen
Fragen unterein-
ander

Ergänzungen fehlen-
der oder falscher
Angaben

mit und ohne (maschi-
nelle Bereinigung) Ter-
minalanzeige

dto.
Die Prüfungen werden
je Haushaltsbuch
durchgeführt

Daten-
bank-
inhalt

- Gemeinde-
register
(Auszug)

Register über
Einnahme- u.
Ausgabencode

- Daten des GV
Haushalt

Verarbeitungs-
prozeß in der

Datenbank

Tätigkeiten der Bearbeiter
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Verarbeitungs-
prozeß in der

Datenbank

Tätigkeiten der BearbeiterErhebungs-
unterlage

- Abschnitte 2-6

Schlußinterview
§)
Abschnitte 1-4

Endbearbeitung
der Haushalts-
hefte
1. Kontrolle der

inhaltlichen
und sach-
lichen Rich-
tigkeit sowie
Vollständig-
keit aller
3 Haushalts-
bücher als
Gesamtheit

2. Abstimmung
ausgewählter
Fositionen
mit dern SI

und GI
3. Summierung
4. Budgetierung

vor der Dialogeingabe (BS)
. Prüfung der richtigen Zuord-

nung der Wertangaben zu
Codierungen und Teilabschnitten

. Ergänzung fehlender Codierungen

. Prüfung ausgewählter Wertan-
gaben hinsichtlich inhaltlicher
und sachlicher Richtigkeit

im Dialog ßS)
- Eingabe der Daten
- Korrektur aufgrund von

PL-Fehlern
- Eingabe von ergänzenden Daten

zur Jahresrechnung

im Dialog ßS)

- Eingabe der Daten

- Korrektur aufgrund von
PL-Fehlern

vor der Dialogeingabe (TS/BS)
- Prüfung der Erhebungsunter-

lagen aufgrund der angezeigten
PL-Fehler

- Vorbereitung von Konekturen

im Dialog 0S/BS)
- Eingabe der Korrekturen
- Eingabe der Daten

,§acherhebung" für Selbständige

Pl-Prtifungen
(wie bei GI)
Nach Abschluß der

Eingabe aller SI An-
fertigung von

Tabellen als Ent-
scheidungsgrundlage
für komplizierte Fall-
entscheidungen"
(Autokorrekturen/
KorrekturenimDia-
log)

Batch-Pl
(etappenweise)

Erstellung von
Sonderdateien
Transferleistungen
(BMA)
Reisen (Gruppe VIC)

NGTiFA

Daten-
bank-
inhalt

Register über
Einnahme- u.
Ausgabecode

Daten des GV
Haushalt

Daten des l.
Haushalts-
buches/flaus-
halt
externe und
interne Tabel-
len für Be-
rechnungen

Daten aus
GI, SI und
aus dem l.-3.
Haushalts-/
bucMHaushalt

externe und
interne Tabel-
Ien für Be-
rechnungen
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2.25.3. BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Speicherung und Verwaltung der Daten erfolgt mit dem Datenbanksystem ADABAS

unter Einsatz der Programmiersprache NATURAL"

Die Programmierung der erforderlichen Dialogsoftware wurde bis 31.12.1992 von Mitarbei-

tern des Datenverarbeitungszentrums des Gemeinsamen Statistischen Amtes der neuen Län-

der übemommen; von 1993 bis 1995 wurden bzw. werden die Arbeiten von IX DV der

Zweigstelle Berlin fortgeführt. Durch die Entwicklung vor Ort ist die enge Zusammenarbeit

mit der Fachabteilung möglich.

Im einzelnen ergibt sich ftir die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.25.3.1 CPU-Leistung und Arbeitsspeicher

Bei dem Verfahren handelt es sich um ein Dialogverfahren mit 50 Arbeitsplätzen für den

Anwender.

Maßgebend fi.ir die Planung ist der Gesamtbedarf aller Großrechneranwendungen. Aufgrund

von Schätzungen ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen (Mips)

jeweils für alle Großrechnerverfahren:

t994 t995 1996 {99V 1998 t999

Rechner HlOOF HlOOG HlOOL

Nennleistung 38,0 45,0 45,0 63,0 63,0 80,0

Systembetrieb 10,0 10,5 10,5 13,0 15,0 20,0

2.t 8,0 9,0 10,0 11,0 L2,0 13,0

2.2 10,0 11,0 11,5 12,0 13,0 14,0

2.4 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

2.6 2,0 2,4 2,0 2,0 2,0 2,0

2.8 4,0
$

6,0
,.,,r4- .

9,0 12,0

+iii#?$
14,0

E
18,0

$

Summe 38,0 42,5 47,0 54,0 60,0 71,0

Diff 0,0 2,5 2,0 9,0 3,0 9,0

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 2-213



Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 Vo für Betriebssystemlei-

stungen. Für Systemzwecke wird ein Teil der Nettoleistung benötigt. Dieser wird den Ver-

fahren nur indirekt zugerechnet und ist separat als ,,Systembetrieb" ausgewiesen.

Nicht enthalten sind in der Kalkulation Leistungsanteile im Rahmen der Auswertung des

Intrahandels, die parallel zur bisherigen Verarbeitung des Extrahandels in der normalen Sta-

pelverarbeitung (Verfahren 2 "l) erfolgt.

2.25.3.2 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ergibt sich aus den Erfordemissen für die Speicherung des Da-

tenbestandes und für den Dialogbetrieb. Er berücksichtigt die Einführung des Archivie-

rungssystems für Magnetbandkassetten. Es ergibt sich folgende Planung:

t994 r995 1996 1997 1998 1999

Brutto l\7,8 167,8 217,8 2t7,8 242,8 267,8
Netto (857o) 100,1 142,6 1 85,1 185,1 206,4 227,6
System 16,9 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0
Temporär 7,8 15,0 20,0 ?5,4 30,0 30,0
2.t 35,0 45,0 50,0 55,0 60,0 65,0
2.2 20,7 25,0 30,0 35,0 40,0 14,0
') /. 5) 5,0 10 5"0 10 5,0
2.6 9,7 10,0 i0,0 10,0 10,0 10,0
2.8 9,0

:;,ii:iiiäiir5-,XO

20,0

-
:,::':;,:'::: 5:0

25,0
,

30,0,ffi 35,0

EffiCI
40,0

-

,,.,,,, 5;0

Summe 109,2 125,0 145,0 165,0 185,0 169,0
Diff. -9,t 17,6 40,1 20,1 21,4 58,6

2.25.3.3 Magnetband- bzw. Kassettengeräte

Das Verfahren wird vollständig mit Hilfe des Verfahrens 2.27 "Datenarchivierung" abge-

wickelt. Der Datenaustausch erfolgt im Rahmens des Verfahrens 2.9 ,,Datenübernahme und

Datenkonvertierung".
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2.25.3.4 Datensichtgeräte

Im IT-Verfahren werden 50 Terminals eingesetzt; für die Programmierung werden 6 Termi-

nals genutzt (vgl. Verfahren2"4). Es ist vorgesehen, im Jahre 1999 die 50 Terminals gegen

APC auszutauschen.

Es wird von folgendem Bedarf an Datensichtgeräten ausgegangen:

Verfahren 1994
Bestand

1995 1996 1997 1998 1999

APC APC APC APC APC APC
2.1 23 9 23 9 23 9 23 9 23 9 0 32

2.2 360 0 289 92 t97 192 t02 292 0 392 0 402
2.4 43 36 0 74 0 69 0 64 0 59 0 54

2.6 50 0 53 0 45 10 40 15 32 32 0 35

2.8 35 0
ffi

.ü+inirq

701ry
ixI$fl

0 100 0
ffi

iiiliiiirq

100 0 100
ffi

r:iiliSiQ

0 70
ffi

:$iffi
30

niii$S.

Summe 561 45 485 175 415 280 315 380 205 492 70 603

Es ist bis auf Ausnahmefiille (Systemverwaltung) keine Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von

Datensichtgeräten mehr geplant.

2.25.3.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet" Deshalb wird dem Verfahren aufgrund

der Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckk apazität

zugeordnet:

t994 t995 t996 t997 1998 1999

2.t 44,0 42,0 38,0 37,0 37,0 31,0
2.2 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0
2.4 5,0 4,0 4,0 4,O 3,0 3,0
2.6 9,0 9,0 1 1,0 1 1,0 11,0 11,0

2.8 7,0
EH

10,0
ffi

i:iinäXililiiffi*S

12,0
ffi,,,,-.r-.4--

13,0
ffi,,ffiffi

14,0. ,ffi0
20,0

ffi

;',,', l,i:::':;' t;'510

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Es werden die in der Zweigstelle Berlin installierten Drucker mitbenutzt.
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2.25.3.6 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden flir den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-

programme unter denn Betriebssystem 852000 eingesetzt, z.B. Sortierprogralnm, Assem-

bler, Editoren usw. Als Datenbanksystem wird ADABAS eingesetzt. Zusätzlich werden

NATURAL einschließlich benutzter Komponenten und SPLV eingesetzt.

2.25.4 Wartung und Pf1ege

Die Warnrng und Pflege des Verfahrens wird im Rahmen des Verfahrens 2.4

"Anwendun gssoft wareentwicklun g" durchgeftihrt.

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit

den Herstellem.

Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter aus dem Bereich Systempro-

grammierung bei der Gruppe II B durchgeftihrt. Die Wartung und Pflege von ADABAS/

NATURAL und der Anwendungssoftware erfolgt im Bereich ,".Anwendungsentwicklung"

durch die Entwickler von D( DV in derZweigstelle Berlin.

2.25.5 Betreuungskonzept

Die Benutzer werden durch die Entwickler in IX DV angeleitet, beraten und betreut. Schu-

lungsmaßnahmen werden von IX DV und D( C durchgeführt.

Für die Sehulung und Erprobung wird jeweils eine spezielle Dialog-Umgebung eingerichtet.

2.25.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für
die übrigen Großrechnerverfahren gelten (vgl" 1.6).
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2.25.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zlden einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 55 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf enechnet sich anteilmäßig am zü eF

wartenden Druckvolumen bezogen auf das Gesamt-Druckvolumen (vgt.2.25.3.5). Daten-

träger sind bei den Verfahren 2.9 b2w.2.27 nachgewiesen.

Titel 513 55 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Es handelt sich im wesentlichen um Let-

tungskosten für die Leitungen nach Berlin.

Titel 515 55 (Geräte-Wartung): Die Kosten für W'artung umfassen sowohl feste Wartungs-

pauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige oder

aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die ein-

zelnen Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die An-

lagen verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten gemäß

den CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt (v91.2"25.3.1).

Titel 518 55 (Mieten): Es handelt sich um die Mieten für die Großrechnersoftware. Die hier

aufgeführten Kosten entstehen durch Mietell-izenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-

Verfahrens. Darunter fallen: Miet- uncl'Wartungskosten für das Betriebssystem, Trzenz-

pflichtige Softwareprodukte des Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten. Die

Kosten sind anteilig gemäß der CPU-Leistung auf die Verfahren verteilt. Die Vefteilung ent-

spricht der Verteilung der Wartungskosten.

Titel 525 55 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter

der Programmierung in ADABAS, NATURAL und Predict.

Titel532 55 (Aufträge und Dienstleistungen): Es handelt sich um Kosten für die Erstellung

von Software.

Titel 812 55 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Be-

schaffung von Hard- und Software erfolgt im Rahmen der Beschaffung von Geräten für das

Rechenzentrum in Wiesbaden. Alle Geräte werden gemeinsam von allen Großrechnerver-

fahren benutzt.
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2.25.8 Erfolgskontrolle

In der folgenden Übersicht ist eine Gegenüberstellung des Zeitaufwandes nach herkömm-

licher Arbeitsweise (Basis 1988) und unter Nutzung des IT-Projektes anhand der EVS'93

dargestellt"

Zeitaufwand*
Erhebungs-
unterlage

mit lT-Einsatz2)
geplant tatsächlich

Grundinterview

Schlußinterview

Haushaltshefte
(ohne Abschluß)

*) Basis: durchschnittlich 45 Bürosachbearbeiter (Netto)"
tr) ohne Plausibilitätskontrollen.
2) mit Plausibilitätskontrollen als auswertungsreife Datensätze.
3) ohne Erfassung

Die Plausibilitätskontrollen mußten nach herkömmlicher Arbeitsweise (batch) zeitlich später

und versetzt pro Aufbereitungsphase durchgeftihrt werden.

Mit der Verkürzung der Bearbeitungszeit wurde eine erheblich frühere Veröffentlichung des

Grundinterviews, des Schlußinterviews sowie der Jahresrechnung erreicht.

Mit dem Einsatz von IT wurden weiterhin

- ein rationeller Personaleinsatz von Arbeitskräften

- eine motivationsfördemde ganzheitliche Bearbeitungsweise sowie

- eine qualitative Verbesserung der Ergebnisse

erreieht.

70

60

Jr

Anzahl
der

Haushalte
nach herkömmlicher

Arbeitsweisel)
1993 Tage

56 500

50 000

52 000 I 3513)

90

80

74

94

378

126
| 521

= 6 Jahre
672

=2,7 Jahre
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IT-Verfahren Aulbereitung der Einkommens- und

Ilauptsachetitel Kosten in 1000 DM

StS Of I Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 O2TKo.t", fü. F".hu".öff9ntli.hong"n *dBildschirmtext

Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbare sächliche Vemaltungsaufgaben

8r2 31 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens se2$ll 660,0211 488,26 516,25 953,42

s1l 55 Geschäftsbedarf 35,5oll 3s,5oll 36,57 37,66 39,79

51355 Datenfemübertragung r 12,o1ll .ll2,o1ll .l l2,ol. 112,01 l,l2,0l

5t5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstutrgsgegenstände,Softwre,Wartung 1r5,6311 1o4,4lll es,74 89,85 56s,36

sl8 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Mmchinen, Softwae 167,e511 l5l,66ll l3e,o6 130,s0 I 18,60

525 !5 Aus- und Fortbildung, Umschulung zT,soll 25,2tll n,4t 21,78 19,61

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen tsJsll 24,6611 22,e3 24,44 9,80

812 55 Everb von Geräten, Ausstattungs- undAusrüstungsgegenst:inden lls,0oll 206,5811 58,s4, 1.00,00 88,24

se2i3ll 660,0211 488,26 516,25 953,42

511 7r Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgeg€nst,inde (u.a. Wartung)

525 7L Aus- und Fortbildung

526 12 Kosten für Sachveständige und Systemanalysen

527 1l Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

532 7l Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbae sächliche Vewaltungsaufgaben

711 7l Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten

81271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.26 Auslandsstatistik

2"26.1 Fachaufgabe

Aufgabe der Allgemeinen Auslandsstatistik ist €s, Statistiken anderer Staaten

zusarnmenzustellen, auszuwerten und zu veröffentlichen. Dazu werden u.a. die folgenden

Veröffentlichungen herausgegeben:

- Länderberichte über 140 Länder der Erde

- Vierteljahreshefte der Auslandsstatistik mit jeweils neuesten statistischen Daten fast aller

Staaten der Erde und wechselnden umfangreichen Schwerpunktthemen

- Das Statistische Jahrbuch für das Ausland mit Daten aus aller Welt

Auslandsstatistische Fachveröffentlichungen mit Statistiken aus verschiedenen

Sachgebieten

- Ein Btx-Dienst mit ausgew?ihlten Grund- und Strukturdaten flir über 140 Länder der Erde

auf rund 520 Btx-Seiten

- Auslandsstatistischer Auskunftsdiens( der jährlich etwa 5000 Anfragen von Institutionen,

Verbänden und Privatpersonen beantwortet

Der notwendige Datenfluß für die Erstellung auslandsstatistischer Veröffentlichungen sowie

für den Auskunftsdienst resultiert aus zahlreichen Quellen. Hierzu zählen insbesondere die

Statistischen Amter sowie wissenschaftliche und wirtschaftliche Institutionen der einzelnen

Länder, die intemationalen und supranationalen Organisationen sowie die Medien, ins-

besondere die Wirtschafts- und Tagespresse von internationaler Bedeutung. Charakteristisch

ist die vielfach inhomogene Struktur von Daten und Informationen.

Aus den sich schnell ändemden Verhältnissen in der Welt, wie insbesondere in Osteuropa,

sind Forderungen nach größerer Flexibilität, Aktualität und verbesserter Qualität der

Länderberichte und weiterer Endprodukte der allgemeinen Auslandsstatistik entstanden.
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Daher wurde ein aktuelles Informationssystem der Allgemeinen Auslandsstatistik aufgebaut,

das folgende Leistungen erbringt:

- Unmittelbares Reagieren in den Veröffentlichungen auf aktuelle politische und wirt-

schaftliche Ereignisse im weltweiten Rahmen

- Schnqllere Informationsbereitstellung bei größerer Aktualität

- Effektive Herstellung der Veröffentlichungen durch die Nutzung eines Redaktionssystems

auf einem APC-Netz entsprechend den Prinzipien des Integrierten

Veröffentlichungswesens

- Höhere Zuverlässigkeit und Einheitlichkeit der Veröffentlichungen durch DV-gestützte

Steuerung und Kontrolle der gesamten Ablauforganisation und Herstellung.

2.26.2 Darstellung des Verfahrens

Die im Bereich der Auslandsstatistik anfallenden Aufgaben sind vergleichbar mit Aufgaben,

die im Rahmen der Verfahren 2.3 "APC-gestützte Statistikaufbereitung" und 2.11.

"Integriertes Veröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro" durchgeführt werden.

Deshalb werden die dort im SIBA eingeführten Hilfsmittel und Standardprogramme schon

aus Gründen der Einheiflichkeit der benutzten Flarcl- und Software auch -rm Bereich cler

Auslandsstatistik genutzt.

Das Redaktionssystem wurde auf der Grundlage des Gutachtens "Integriertes

Veröffentlichungswesen" der Firma Print Com Wissuwa GmbH entwickelt. Es hat eine

überaus große Zahl von Objekten unter engen terminlichen und arbeitstechnischen

Restriktionen zu verwalten, die Bearbeitung dieser Objekte durch mehrere Mitarbeiter und

auf verschiedenen Bearbeitungsebenen zu ermöglichen und die Bearbeitungsprozesse zu

vereinheitlichen und za rationalisieren. Dementsprechend wird ein APC-Netz mit

entsprechender Hard- und Softwareausstattung eingesetzt"

Die auf den APC erzeugten Objekte

- Texte (aus Textverarbeitung) und

- Tabellen (aus Textverarbeitung und Tabellenkalkulation)

werden unter einer einheitlichen Benutzeroberfläche verwaltet und von der Texterstellung

bzw. -einftigung über die redaktionelle Durchsicht bis zur Layoutgestaltung bearbeitet. Es
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wird geprüft, wie weit auch graphische Objekte einbezogen werden können. Das

Redaktionssystem ermöglicht und unterstützt die ständige Aktualisierung der Objekte vor

dem eigentlichen Überarbeitungsprozeß.

2,26.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die im Rahmen dieses Verfahrens eingesetzten Softwarekomponenten entsprechen dem

Hausstandard (vgl. Punkt 1.4.3). Darüberhinaus wird Novell Netware 3.11 ztx

Untersttitzung des APC-Netzes eingesetzt.

Benutzeroberfläche

Die Dialoggestaltung und Objektverwalnrng ist eine Eigenprogrammierung mit VISUAL-

BASIC 1.0.

Bearbeitun gskomponenten

Es wird geprüft, ob die Standard-Graphik-Software des SIBA geeignet ist, die bisherige

Qualirät der Graphik von der Workstation zu erreichen und durclr Umstellung auf diese

Software die durchgängig rnedienbruchfreie Bearbeitung der Veröffentlichungen Dr

erreichen"

Für das Redaktionssystem wird 1994 folgende Hardwarekonfiguration genutzt:

1 LAN bestehend aus:

1 Server (Prozessor 80386DX, 25MHz, Festplatte 1 GigaB)

6 Redaktions-APC (Prozessor 80386DX, 25 MHz, Festplatte 100 MB)

8 Sachbearbeiter-APC geniäß Hausstandard

6 Laser-Drucker (DIN A4)

Es ergibt sich folgende Bestandsübersicht:

Jahre r994 t995 t996 1997 1998 1999
Bestand 15
Beschaffung
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2.26.4 Wartung und Pflege

Die Betreuung und Erweiterung des Netzes sowie die Aktualisierung der Basissoftware

erfolgt durch Mitarbeiter von D( DV in der Zweigstelle Berlin (IDV-Zentrum,

Netzadministration).

Die Wartung, Pflege und Weiterentwicklung des Redaktionssystems ist Aufgabe der

Entwicklungsguppe von IX DV in der Zweigstelle Berlin.

2.26.5 Betreuungskonzept

Die Ausbildung und Betreuung der APC-Anwender allgemein erfolgt durch Schulungen im

Rahmen des Verfahrens 2.3" Die spezielle Einführung und Ausbildung für das

Redaktionssystem wird durch die Entwicklungsguppe in IX DV durchgeführt"

2.26.6 Maßnahmen zur Sicherheit einsctrl. Datensicherung und Datenschutz

Im Rahmen der Netzverwaltr-rng erfolgt eine Benutzeradministration mit Paßwortvergabe,

wie sie auch im Bereich der anderen Netze durchgeführt wird (vgl. Verfahren 2.17 und

Vorhaben 3.4).

Durch SAFE-GUARD wird der im Statistischen Bundesamt übliche Datenschutz

gewährleistet.

Durch organisatorische Maßnahmen und den Einsatz von Streamertechnik wird den er-

höhten Anforderungen an die Datensicherung aufgrund des umfangreichen Datenbestandes

Rechnung getragen.

2.26.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgefi.ihrt (Formblat|'
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2.26.8 Erfolgskontrolle

Die Weiterentwicklung des Systems hat zu Effizienzsteigerungen bei der Erstellung aus-

landsstatistischer Veröffentlichungen und somit zu entscheidenden Verbesserungen von

Qualität, Quantitat und Aktualität geführt.

Alle Bearbeitungsteile (Tabellen, Texte, Graphiken) werden vom jeweiligen Bearbeiter di-

rekt in das APC-gesttitzte Redaktionssystem eingegeben und gespeichert. Ftir die Bearbei-

tung bietet das System dann einige HiHestellungen wie z.B. vorgefertigte Tabellenrahmen,

automatisch durchfährbare Berechnungen in Tabellen. Bestimmte überwiegend technische

und früher manuell durchgeftihrte Arbeitschritte wie die Montage des Rohmanuskripts sind

im APC-gesrtitzten Redaktionssystem in die Arbeitsschritte Tabellenerstellung, Prüfung und

Endbearbeitung integriert, müssen also nicht gesondert durchgeführt werden. Das ftihrt zu

einer kürzeren Gesamtbearbeitungszeit und damit zu höherer Aktualität der Publikationen.

Aufgrund des Wegfalls von Arbeitsschritten ergeben sich auch Rationalisierungseffekte in

Form von Personaleinsparungen" In einer späteren Ausbaustufe, wenn vollständige Über-

einstimmung mit dem Integrierten Veröffentlichungswesen erreicht ist, werden zusätzlich

deutliche Einsparungen irn Zusammenhang mit der Drucklegung der Veröffentlichungen

erwartet"
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IT-Verfahren Auslandsstatistik

I ues ll rqqo ll tgqz I tqss I tqgs Ir-r
Kosten in 1000 DM

Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7tt 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

54ßlTNt"ht " ft",h**ächliche verualtungsaufgaben

S12 Sf I Eruerb von G€räten, Ausstattungs- und Aut@
Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Hauptsachetitel

Kosten des Verfahrens/V'orhabens ---AW n,B1ll 2E,2Bl zl,lt 29,16

511 55 Geschäftsbedarf 2,8r 2,8r 2,81 2,81 2,8r

5lJ 3f, Datenfemübertragung

rf5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs gegenstände,Softwile,Wartung 23,77 24,t2 24,48 24,86 25,26

518 55 Miete ftir Datenverrbeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Softwue

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,90 0,95 ooq 1,04 1,09

5JZ 5J Kosten für Aufuäge und Dienstleistungen

81255 EMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstiindm

27,48 27,81 28,28 28,71 29,16

511 7t Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschrift en

5L3 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7L Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

527 7l Reisekostenvergütungen für Inlandsdiensheisen

s27 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

532 7 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 71 Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

71171 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

81271 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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2.27 Automatisierung der Datenarchivierung

2.27"1 Fachaufgabe

Aufgrund der vielf?iltigen statistischen Aufbereitungen werden im SIBA umfangreiche Da-

tenbestände benötigt, die mit den entsprechenden Datenträgern (Bänder, Kassetten) verwal-

tet werden und in Datenarchiven algelegt werden müssen.

Derzeit werden im SIBA ca. 100.000 Magnetbänder und Magnetbandkassetten verwaltet:

- ca. 50.000 Bänder stellen AltbestZinde dar, die aber noch nicht vernichtet bzw. freigegeben

werden können,

- ca. 50.000 Bänder sind flir laufende statistische Aufbereitungen bereitzuhalten.

Zur Gewährleistung einer termingerechten und effizienten Abwicklung der Statistikaufberei

tung im Rahmen des Verfahrens 2.1 "Statistikproduktion Stapelverfahren" ist eine schnelle

Verfügbarkeit von Datenbeständen zwingend erforderlich. Deshalb muß die Verwaltung der

Datenbestände gemäß dem Stand der Technik maschinell unterstützt werden.

Aufgrund von gesetzlich festgelegten Archivierungszeiten ist es nicht möglich, die vorhan-

dengn Datenbest2inde weseirtlich einzuschränken.

Die Datenbestände bestehen aus kurzfristig von den Anlagen zu verarbeitenden Bändern und

aus in einem Sicherungsarchiv aufzubewahrenden Daten. Zusätzlich zu den Archivdaten der

Großrechner sind auch die Datenbestände aus den Client-Server-Anwendungen, z.B. Vor-

haben2.4 "Softwareentwicklung" und Vorhaben 3.1 "Automatisierte Sachbearbeitung in der

Intrahandelsstatistik" zu archivieren bzw. zu sichern.

Im Bereich der Datenarchivierung sind zur Tnit 13 Mitarbeiter des mittleren Dienstes be-

sch2iftigt.
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2.27.2 Darstellung des Verfahrens

Automatisiertes Arbeitsarchiv im Rechenzentrum

Automatisierte Netzsicherung im Rechenzentrum

Sicherungsarchiv

Das automatisierte Arbeitsarchiv im RZ wird als Magnetbandpool, zu dem alle Großrechner

Zlgllrff haben, betrieben. Als Archivierungssystem ist ein STK-Robotersystem installiert, in

dem durch Eingabe der Altdatenbestäinde ein Bestand entsteht, der alle für die aktuelle

Arbeit benötigten Datenbestände enthalten soll.

Die Datenträger des Arbeitsarchivs werden auch zur Netzsicherung benutzt. Zu diesem

Zweckbesitzt das Robotersystem eine Verbindung zu einem UNlX-Datensicherungsserver,

der Netzsicherungssoftware enthält und die zu sichemden Datenbestände über die Netz-

werke abruft.

Im Rahmen der Netzsicherung sollen die Nutzerdaten von folgenden Verfahren bzw. Vorha-

ben gesichert werden:

Der zu sichemde Datenbestand wird für 1995 auf ca. 100 GB geschätzt. Nach Durchfüh-

rung des Vorhabens 3.4 "Vemetzung" sollen weitere lokale Netzwerke in die Netzsicherung

mit einbezogen werden.

Nr Verfahren/Vorhaben Daten

2.4 Anwendungssoftwareentwicklung Daten der 2 Unix-Server

2.5 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV Daten SPLV-Server

2.7 Datenerfassung und Beleglesung Daten BLS-Server

2.9 Datenübernahmesystem Daten Unix-Server

2.22 Bibliothek, Dokumentation, Archiv, COM Gesamte Bibliotheksdatenbank

3.1 Automatisierte Sachbearbeitung in der

Intrahandelsstatistik

Gesamte Anwenderdatenbank

3.6 Statistisches Informationssystem zur

Bodennutzung (STABIS)

Serverdaten und Anwenderdaten
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Für die Sicherung der Daten ist ein externes Datentr?igerarchiv eingerichtet, das aus Daten-

schutzgründen räumlich vom Rechenzentrum getrennt ist. Um den manuellen Transport der

zur Sicherung anstehenden Datenträger zu reduzieren, soll in einem räumlich getrennten

Sicherungsarchiv ein zusätzliches Archivierungssystem installiert werden.

2.27.3 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

. Für das Arbeitsarchiv ist seit November 1993 ein Archivierungssystem der Firma STK

installiert. Es besteht aus folgenden Komponenten:

t Speicherturm fiir 5000 MBK mit Anschlußmöglichkeit für MBK-Laufwerke

(LSM)

1 Speicherturm für 6000 MBK als Speicherergänzung (LSM Extended Store)

1 Bibliothekssteuerungseinheit (LCl)
1 Steuerrechner SUN Sparc Station (LMLI)

. Zur Verwaltung dieser Komponenten und zurVerbindung mit dem BS2OOO-Rechner

werdendie Softwarekornponenten ACS rrnd CSC eingesetzl

Für die Netzsicherung ist ein Netzserver mit folgenden Komponenten eingesetzt:

I UNIX-Rechner als Storage Management Unit (SMII) mit Kanalanschluß

sowie Software für Migration und Archivierung (NEARNET).

" Für die Automatisierung des Sicherheitsarchivs soll 1995 ein Kleinroboter beschafft

werden.
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Die Konfiguration für das Arbeitsarchiv und die Netzsicherung ergibt sich aus folgender

grafischen Darstellung:
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2.27.4 Wartung und Pflege

Für die Hard- und Software des Systems sind Wartungsverträge abgeschlossen.

2.27.5 Schulung/Betreuung

Die Schulungen flir das Bedienungspersonal werden vom Hersteller durchgeführt.
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2.27.6 Maßnahmen zur Sieherheit

Das Arbeitsarchiv ist im Bereich der unbedienten Hardware im Rechenzentrum aufgestellt"

Der Zugang ist nur Technikern erlaubt. Nach Einftihmng des Sicherheitsarchivs werden nur

noch in Ausnahmef?illen Datenträger in das System übemommen oder aus dem System ent-

fernt. Die im Arbeitsarchiv vorhandenen MBK bilden einen abgeschlossenen Datenträger-

pool. Das Sicherheitsarchiv bietet zusätzlich die Möglichkeit, ausgewählte Datenträger

räumlich getrennt vom Arbeitsarchiv aufzubewahren. Die Netzsicherungskomponente er-

möglicht es, die Daten aus den Netzen vollautomatisch zusammen mit den Datenträgern des

Großrechners zu sichern.

2.27.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Es entstehen Kosten für Wartung und Pflege der Hard- und Software. In 1995 ist die Be-

schaffung der Sicherheitsarchivkomponenten vorgesehen"

2.21"8 Erfolgskontrolle

Das System ermöglicht einen weitgehend vollautomatisierten Betrieb im Hinblick auf die

{nternen Magrretbanddatenbestände. Dadurch ist die Möglichkeit gegeben, in verstärktem

Maße die€roßrechnerkapazitättn den Nachtstunden im unbedienten Betrieb zu nutzen. Die

für die großen Dialoganwendungen notwendigen Sicherungsläufe erfordern eine solche Ver-

lagerung n die Z,eit außerhalb des Dialogbetriebes. Nach ersten Schätzungen können nach

abgeschlossenen Umstellungsarbeiten 20-25Vo der im Verfahren 2.1 durchgeftihrten Auf-

gaben im unbedienten Betrieb durchgeflihrt werden. Unter Berücksichtigung eventueller

Mehrbenutzungsgebühren entspricht das einer Leistungssteigerung, die mit etwa l0Vo der

entsprechenden Kosten im Verfahren 2.1 qualifrziert werden kann.

Die Automatisierung führt zu erheblichen Personaleinsparungen. Nach jetzigen Kalkula-

tionen werden bis Ende 1995 im Bereich des Archivs und des Operatings 5 Mitarbeiter

weniger benötigt. Entsprechende Schulungsmaßnahmen sind bäreits eingeleitet.
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Grundlage der Beschaffirng war folgender kalkulatorische Kostenvergleich:

Kosten:

Beschaffungskosten ohne Netzsicherung und MBK-
Geräte

Abschreibung über 7 Jahre

Wartungskosten Hardware (ab 1995)

Wartungskosten Software (ab 1995)

DM

DM

DM
DM

838 000

120 000

84 000

48 000

Jährtiche Kosten (ab 1995)

Einsparungen:

Personalkosten 5 x BAT VII jährlich DM 58.390
gemäß Kalkulationsrichtlinien vom 01.0 1. 1993

Kosten einer fiktiven Hochrüstung des Rechners
Wiesbaden I (Titel 5 15 55, 532 55, 812 55 gemittelt
über TJahre)

DM 252004

DM 292000

DM 100 000

Jährliche Einsparungen

Jährliche Kosten

DM
DM

392000

252000

Jährliche kalkulatorische Nettoeinsparung von DM 140 000

Die bis Ende 1994 gewonnenen Erfahrungen haben die o.a. Kostenrechnungen voll bestätigt.

Eine endgültige Aussage kann jedoch erst nach Durchführung aller Maßnahmen Ende 1995

getroffen werden. Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde erstellt und zum Rahmen-

konzept 1995 der KBSI und dem BRH vorgelegt.
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IT-Yerfahren Automatisierung der Datenarchivierung

I rsrs ll r»o ll rrz I tssq l lqee lFll il I I I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0l Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldeeimichtungen

3t02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

71101 Kleine Neu-, Um- und Eveitenmgsbauten

Summe

Titelgruppe 03

47 3t Nicht auft eilbare sächliche Verualtungsaufgaben

t23t Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe

Kosten des Yerfahrens/Vorhabens 6s2,4211 lssJsll 700,62 711,95 1.137,73

;11 55 Geschäftsbedarf 0,22 0,23 0,24 0,25 0,2'l

513 55 Datenfemübertragung

5t5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 158,05 174,86 l9 1,85 2 I 0,55 23l,ll
5r8 55 Miete für Datenverarbeitungsmlagen,Geräte,Maschinen, Software

25 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,15 0,21 0,22 0,23 0,24

Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

I2 55 Eruerb von Geräten, Ausstathrngs- und Ausrüstungsgegenständen 494,04 10,05 508,30 s06,92 906,12

652,42 lssJs 700,62 717,95 1.137,73

511 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

5L3 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

5r5 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

5257L Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

527 7l Reisekostenvergütungen für lnlmdsdienstreisen

i27 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

s32 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

s47 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

1tl7l Kleine Neu-, Um- und Eveitemgsbauten

8L271 Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3 IT - Vorhaben

3.1 AutomatisierteSachbearbeitunginderlntrahandelsstatistik

3.1.1 Fachaufgabe

Die bisherigen Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik sind eng mit den zoll- und au-

ßenwirtschaftlichen Verfahren und Formalitäten verbunden. Für die Anmeldung zur Außen-

handelsstatistik wird ein bestimmtes Exemplar der Zollpapiere verwendet, das im Durch-

schreibeverfahren vom Ausstellungspflichtigen mit erstellt wird. Dieses Exemplar, das die

Zollstellen an das SIBA zur Aufbereitung und Auswertung weiterleiten, erhält das SIBA seit

1993 nur noch für den Extrahandel (Handel der Bundesrepublik mit NichrEG-Mitglied-

staaten).

Für den Intrahandel (Handel der Bundesrepublik mit Ec-Mitgliedstaaten) wurde ein neues

Verfahren der Erhebung und teilweise auch der Aufbereitung und Auswertung eingefiihrt

(vgl. auch Verfahren 2.6 "Führung des Intrahandelsregisters"). Da sich die neue Statistik

methodisch voilstäinciig von der äfuc*n lmlerscheidei rirrd ganz rteu konzipiert wercien konnte,

bot sich im Rahmen der Einführung die Chance einer verstärkten Technikuntersttitzung. Da

der Intrahandel einen großen Teil des Volumens des seitherigen Außenhandels umfaßt, kann

damit auch für den Gesamtbereich des Außenhandels eine wesentliche Verbesserung der Ar-

beitsabläufe erreicht werden. Um ein Konzept zu erarbeiten, hat das SIBA seit Anfang 1992

eine Projektgruppe "Außenhandel" eingesetzt, die neben fachlichen und organisatorischen

Aufgaben auch die Aufgabe einer IT-Projektgruppe wahrnimmt und Vorschläge für eine

Neugestaltung erarbeitet hat. Ausgangspunkt für die Neuüberlegungen war die derzeitige

Aufbereitung der Extrahandelsbelege. Diese Aufbereitung besteht aus aufeinanderfolgenden

Arbeitsschritten, die sich wie folgt charakterisieren lassen:

Nach dem Belegeingang durchlaufen die Belege als ersten Aufbereitungsschritt die Ein- und

Ausgangsbearbeitung. Diese Ein- und Ausgangsbearbeitung enthält als wesentliche Verar-

beitungsfunktion die Sortierung nach Ein- und Ausfuhr sowie nach den ersten zwei Stellen

der Warennurrrrner, den sogenannten Kapiteln bzw. Kapitelgruppen.

An die Ein- und Ausgangsbearbeitung schließt sich als nächster Arbeitsschritt die erste

Stufe der Sachbearbeitung an. Diese Sachbearbeitung wird kapitel- bzw. kapitelgruppen-

weise durchgeführt. Sie umfaßt die Sichtkontrolle der Belege, bei der die Belege auf Voll-

ständigkeit und Plausibilität geprüft werden und die Signierung. bei der die Daten durch zu-
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sätzliche Informationen sowie eine Umschlüsselung von Inhalten ergänzt werden. Nach

Durchflihrung der ersten Stufe der Sachbearbeitung werden die Belege zur Erleichterung der

Datenerfassung und der nachfolgenden Sachbearbeitung zum Teil noch nach bestimmten

Kriterien vorsortiert. Außerdem werden die Belege mit einer eindeutigen Identifikations-

nummer versehen, der sogenannten Paginiernurlmer. Die Paginierung wird zu etwa 60 7o

durch Paginierautomaten durchgefiihrt. Der Rest erfolgt durch manuelles Stempeln.

Die sich daran anschließende Datenerfassung wird zu einem Teil an Datenerfassungsplätzen

in der Hauptstelle im Statistischen Bundesamt in Wiesbaden bzw. in der Zweigstelle in Ber-

lin durchgeftihrt. Der andere Teil wird an Datenerfassungsfirmen vergeben.

Nach der Datenerfassung wandern die Belege wieder zur Sachbearbeitung zurück. Sie wer-

den dann für die Bearbeitung der maschinell erzeugten Monatsteillisten (MTL) zur Fehler-

korrektur für Plausibilitätskontrollen bzw. RücKragen benutzt. Nach Beendigung der durch

die Plausibilitätskontrollen erforderlich gewordenen Korrekturen werden die Belege ftir die

letzten zwei vollen Jahre sowie flir das laufende Kalenderjahr aufbewahrt (Archivierung).

Angesicht des hohen Belegvolumes (ca. 2,5 Mio. Belege pro Monat) lag es nahe, als erstes

die Möglichkeit des Einsatzes von optischer Beleglesung zu untersuchen. Zu diesem Zweck

wurden Intrahandelsbelege hinsichtlich der Papierqualität und der Qualität der Ausftillung

untersucht. Die Untersuchung hat ergeben, daß ein Großteil der Belege von der Qualität her

prinzipiell für optische Beleglesung geeignet ist. Als geeigrret für die Beleglesung wurden

dabei Belege erachtet, die mit einer Schreibmaschine bzw. mit einem Drucker vollständig

ausgeflillt sind und maschinell paginiert werden können. Unter Zugrundelegung dieser Kri-
terien haben Untersuchungen ergeben, daß mehr als 50 Vo der zw Teit eintreffenden

Intrahandelsbelege potentiell maschinell bearbeitbar sind.

Aufgrund der hohen zu erwartenden Wirtschaftlichkeit wurde im Rahmen des Verfahrens

2.7 en Beleglesesystem (BLS) Ende 1992 beschafft und im Jahre 1993 in Betrieb ge-

nommen.

Das Beleglesegerät ist auf eine Kapazität von 2000 Belegen/Stunde ausgelegt. Wenn das

System im Mehrschichtbetrieb eingesetzt wird, ist es in der Lage, mehr als die Hälfte der

voraussichtlich eintreffenden Belege zu verarbeiten. Mit der Beleglesung werden die Belege

vollständig gescannt und als Bilddateien ("Images") im Pixelformat abgespeichert.

Da mit der Einführung der Beleglesung in Zukunft ein Großteil der eingehenden Belege ma-

schinell verarbeitet wird und somit als Pixelabbilder zur Verftigung stehen, ist die Voraus-
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setzung für eine noch weitergehende maschinelle Verarbeitung gegeben. Deshalb soll inner-

halb des hier beschriebenen Vorhabens die weitere maschinelle Weiterverarbeitung der Be-

lege realisiert werden.

3.1.2 Darstellung des Vorhabens

Die Beleglesung soll in ein organisatorisches Umfeld eingebettet werden, welches zusätzlich

zur Datenerfassung auch noch die Arbeitsgänge der ersten Stufe der Verarbeitung

- Sortierung

- Feinsortierung bei der Sachbearbeitung

- Umschlüsselung bei der Sachbearbeitung

- Paginierung der Belege

sowie alle Stufen der eigentlichen Sachbearbeitung

- Sichtkontrolle vor Plausibilität

- Durchführung der Plausibilität

- Korrektur der Plausibilitätsfehler durch Sachbearbeiter

- Registerführung und Mahnwesen

- Archivierung

umfaßt.

Das bei der Beleglesung neben dem Datensatz mit den gelesenen Zeichen zusätzlich ent-

stehende elektronische Abbild des Belegs wird dazu benutzt, um die weitere Verarbeitung

der Intrahandelsdaten ohne Rückgriff auf die Papierbelege zu ermöglichen. Für die Belege

bleibt als ernziger manueller Arbeitsgang eine Aussortierung der maschinell nicht verarbeit-

baren Belege und deren Weitergabe an die Daterfassung und an die nicht maschinell ge-

stützte Aufbereitung. Das Ziel ist, den Anteil dieser Belege so zu reduzieren, daß sie, auch

ohne maschinell lesbar zu sein, in elektronischer Form weiterverabeitet werden können. Die

für die maschinelle Beleglesung geeigneten Belege werden dann vom Belegleser verarbeitet

und archiviert und anschließend vernichtet. Die weitere Bearbeitung erfolgt beleglos und

sttitzt sich ausschließlich auf das elektronische Abbild der Orginalbelege. Voraussetzung für

diese Verarbeitungsform ist die Möglichkeit, als Ersatz für den bisher bei der weiteren Be-

arbeitung notwendigen Rückgriff auf die Originalbelege die beim Einlesen erzeugten Bildda-

teien (Imagedateien) in Faksimile-Darstellung am Bildschirm auszugeben.
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Gegenüber der gegenwärtigen manuellen Arbeitsweise weist die beleglose Verarbeitung ent-

scheidende Vorteile auf, wie z.B. im Hinblick auf

- Datenschutz und Datensicherheit

- Raumbedarf (2.B. Archivierung)

- Arbeitsumfeld

- Datenqualität

- Verarbeitungsgeschwindigkeit.

Für die Organisation der beleglosen Verarbeitung der mittels Belegleser gelesenen Meldun-

gen im Statistischen Bundesamt sind folgende fünf Arbeitsbereiche geplant:

- Beleglesung Erfassungsteil

- Sachbearbeitung nach Beleglesung und vor Plausibilität (Vorkontrolle)

- Plausibilität

- Sachbearbeitung nach Plausibilität (MTl-Bearbeitung)

- ,A,rchivierung

Diese Arbeitsbereiche haben folgende Aufgaben:

Beleglesung Erfassungsteil

Dieser Arbeitschritt umfaßt die Verarbeitung durch den Belegleser sowie die Lesenachbear-

beitung an den angeschlossenen Korrekturarbeitsplätzen. Er flihrt zu einem Datenbestand,

der mit einem durch Datenerfassung erstellten Bestand vergleichbar ist; allerdings ist die

Qualität dieses Bestandes nicht durch eine Vorkontrolle der Belege gesichert bzw. verbes-

sert. Die Lesenachbearbeitung beschränkt sich auf die Ergänzung nicht erkannter Trlichen

anhand des Belegbildes sowie auf die Behebung der bereits durch das Leseprogramm des

Beleglesers entdeckten Plausibilitätsfehler. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen

des Verfahrens 2.T "Datenerfassung und Beleglesung" durchgeführt.

Vorkontrolle

Die Vorkontrolle wird als Ersatz für eine Sichtkontrolle naqh der Beleglesung an einem

Sachbearbeiterarbeitsplatz durchgeführt. Die Belege werden hierftir nicht benötigt, die ein-

gescannten Belege werden am Sichtgerät dargestellt. Die Kontrolle soll nicht alle Meldungen

umfassen, es sollen hier Steuermechanismen eingebaut werden, die bestimmte Meldungen

(2.8. solche unter bestimmen Wertschwellen oder von als zuverlässig bekannten Firmen)

von der Kontrolle freistellen bzw. nur stichprobenhaft zur Kontrolle anbieten. Nach der
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Vorkontrolle entspricht die Qualität der gelesenen Meldungsdaten der Qualität der Mel-

dungsdaten nach der Daterfassung in der konventionellen Aufbereitung.

Plausibilitat

Die für einen Plausibilitätslauf ausgewählten Datenbestände der gelesenen und der manuell

erfaßten Daten durchlaufen gemeinsam die Plausibilitätsprüfungen. Dabei bleibt das Grund-

prinzip der derzeitigen Verarbeitung in der Form erhalten, daß jeweils Teildatenbestände der

Plausibilität zugefthrt werden. Die geprüften Daten werden der Sachbearbeitung zur Kor-

rektur zur Verfügung gestellt. Beim letzten Lauf werden zusätzlich die konekten Daten der

Tabellierung zugeführt. Dieser Teil der Verarbeitung wird im Rahmen der IT-Verfahren 2.t

"Statistikproduktion Stapelverfahren" und 2.6 "Führung des Intrahandelsregisters" durchge-

führt.

Die Plausibilität ist so gestaltet, daß sie nach wie vor auf den BS200O-Anlagen als

Batchanwendung ablaufen kann. Wenn durch den Wegfall der konventinellen Aufbereitung

eine Batch-Plausibilität nicht mehr benötigt werden würde, d.h. wenn der Anteil der lesbaren

Belege sehr groß ist, besteht die Möglictkeit, die Plausibilität direkt auf dem Datenbestand

der Meldungsdatenbank im Onlineverfahren durchzuführen. Dabei müßte allerdings die

Plausibilitätsprüfung vollständig neu konzipiert werden.

Sachbearbeitung nach Plausibilität

Die jeweiligen Teillisten stehen am Bildschirm zur Verfägung; bei der Bearbeitung gelesener

Belege wird auf die Imagedatei zur Belegdarstellung am Bildschirm zurückgegriffen. Die er-

faßten Belege können ebenfalls am Bildschirm bearbeitet werden; hierfür muß aber der Be-

leg am Arbeitsplatz zur Verfügung stehen.

Archivierung

Die Image- und Datensätze der beim letzten Plausibilitätslauf als korrekt gekennzeichneten

Meldungen werden archiviert und aus der Meldungsdatenbank entfernt.

Der Ablauf und der Datenfluß in den Arbeitschritten ist in den Diagrammen auf den nach-

folgenden Seiten dargestellt:
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Bele glesung Erfassungsteil
( Soll )

Beleg-
leser

(autm.
Ehzug)

E"
-.] e.r"ge.r-
l"ie-g

Aufbewahrung bb
zum Ende der

masch.
Beaöeitung

zur manuellen
Bearbeitung

Bildschirm-
arbeitsplätze

für Ergänzung
nicht

erkannter
Zeichen

Zugritl nach
Kapieln moglich

zurückgewiesen

Eingangsbeleg

Sortierung

masdr-
bearbeitbar

für StapeEinzug
nicht geignet

Scannen,
I nte r pret ierefl,

Paghieren

masch.
gelesen

Belegbild +
Daten satz

Lesenach-
bearbeitung

Spebherung in

Datenbank

Meldungs-
datenbank
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Sachbearbeitung nach Beleglesung und vor Plausibilität ( Vorkontrolle )

( Soll )

Bildschirm-
aöeitspläze

für
Vorkontrolle

einzelne
Kapitel

anwählbar

Vorkontroll-
steuer-

anweisungen

Meldungs-
datenbank

Vorkontrolle

Dalensatz
nach

Vorkontrolle

von
Meldungs-DB

MTL.
Zusammen-

stellung

PL-Oaten
von
Meldungs-DB

Meldungs-DB
von
PL-Daten

Überlragung an
852000 - Syslem
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Plausibilität
( Soll )

von Vorkonlrolle
( nur 1. LauI )

von Korrektur
( 2. - Haer Laul )

von Datenerfassung
( nur 1. Laut )

zur Tabellierung

übertragmg an
UNIX - System

zur
Sachbearbeitung

von Daten-
errasung

von
Meldungs-DB

PL-Oats
von
Korrektur

PL

richt'rge

Lauf)

geprü'fte
PL-Daten

MTL )

Protokol,
Statistft,

etc.

geprütte

( MfrL )
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Sachbearbeitung nach Plausibilität ( MTL - Bearbeitung )
( Soll )

von Plausibilität
( l. - vorletaer Laul )

Bildschirm-
arbeitsplätze
tür Korrektur

einzehe
Kapitel

anwählbar

Übertragung an
852000 - System

zur Phusibilität

Meldungs-
datenbank

geprulte

Korreklur

korrigierte

MTL )

Daten

PL - Oaten

,( tffl)
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Archivierung
( Soll )

von Pla6ibililät
( btzter Laut )

Archivh{ung der
richtEs Meldungen
( Bid und Satz );
Löschung ds
rbhtben Meldungen
in der Datenbank;
BeaktMerung
der verblieberen
leh lerhaflen
Meldungen

Übertragunq an
Archivierungs-

s!6tffi

geprü{te

Meldungs-
datenbank

fuchiv'rerung

Belegbild +
Datssatz

der ichtilren
Meldungen

Arch iviermgs-
system

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996Seite 3-10



3.1.3 Eingesetzte KomPonenten

Für die automatisierte beleglose Meldungsverarbeitung der Intrahandelsstatistik bildet das

1992 beschaffte Beleglesesystem die Basis. Es liefert die Bilddateien, die in der späteren

Verarbeitung benötigt werden. Diese Bilddateien müssen gespeichert und nach Bedarf auf

Bildschirm dargestellt werden. Wegen der notwendigen kurzen Antwortzeiten an den Bild-

schirmen müssen diese mit Leitungen hoher Datenübertragungsrate mit dem Speicherrechner

verbunden sein. Deshalb ist als Hardwareplattform für das System ein Netzwerk, bestehend

aus I-INIX Workstationen mit entsprechenden Seryem, vorgesehen. Die lokalen Magnet-

platten haben lediglich die Aufgabe Systemdaten zu speichern, die Benutzerdaten befinden

sich auf dem Server.

Insgesamt ist die Ausstattung von 50 Arbeitsplätzen erforderlich. Diese wurden im Jahre

1993 und 1994 beschafft. In den Folgejahren soll das System wegen der Vergrößerung der

EU um jeweils 10 Stationen pro Jahr erweitert werden.

Bei den 1993 beschafften 14 Geräten handelt es sich um Sparcstationen Classic mit 250 MB

Festplatten. 1994 wurden 36 Sparcstationen 5 mit 535 MB Festplatte beschafft. Alle Geräte

'haben 20 Zoli Monitore.

Aufgrund von Tests kann davon ausgegangen werden, daß für die Bilddateien je Beleg ein

Speicherplatz von 30 KB benötigt wird. Weiter kann angenorlmen werden, daß maximal die

Belege von 1 Monat für den Zueiff bereit gehalten werden müssen. Es ergibt sich deshalb

ein Speicherbedarf von

750.000 x 30 KB = 22,5 GB

Dieser Speicher wird von 3 Sparcservern 10 bzw.20, die im Verbund betrieben werden,

verwaltet. Der lokale Speicher der Workstationen wird lediglich für Systemzwecke benutzt.

Die Anwendersoftware wurde 1993 unter Verwendung von Standardsoftwarekomponenten

insbesondere aus dem Verfahren 2.5 "SPLV" konzipiert und im ersten Halbjahr 1994'trn'

Piloteinsatz erprobt.

In 1995 soll das System um einen Scanner mit nachfolgendem Bildverarbeitungssystem er-
gänzt werden.
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3.1.4 Realisierungsplan

Im Jahre 1993 wurde eine Konzeptionsphase und 1994 eine Pilotphase mit einem Prototypen

durchgeführt. Für 1995 sind zwei Realisierungsstufen geplant. Ende 1995 soll das System

auch auf die Verarbeitung nicht lesbarer Belege ausgedehnt werden.

1. Einführunssohase Termin: abl. HJ. 1994

In dieser Phase sollen suskzessive alle Arbeitsplätze ausgestattet werden.

2. Erweiterungsphase Termin: ab2.Hl.1995

Durch die Beschaffung eines Imageverarbeitungssystems soll das System auf die nicht les-

baren Belege erweitert werden. Hier soll auch in einer Pilotphase die Möglichkeit der Aus-

dehnung des Verfahrens auf den Bereich der ganzen Außenhandelsstatistik erprobt werden.

3.1.5 Schulung und Betreuung

Bei einer Umsteilung eines solch großen Arbeitsbereichs müssen entsprechende Schulungs-

und Betreuungsmaßnahmen durchgeftihrt werden. Da alle Arbeitsplätze zur Bildverarbei-

tung geeignet sein müssen, ist jedoch die Voraussetzung gegeben, durch eine geeignete

graphische Oberfläche die Bedienung einfach und benutzerfreundlich zu gestalten. Dieses

Ziel wird hohe Priorität bei der Entwicklung haben und zu einer Verringerung der Schu-

lungsaufwände führen.

3.1.6 Sicherheit

Für das Vorhaben sollen die bei Großrechnern vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen für

Dialogbetrieb gelten (vgl. 1.6). Die Server mit den Datenbeständen werden im Sicherheits-

bereich des Rechenzentrums installiert. Die Arbeitsplätze vefügen über keinen lokalen Da-

tenspeicher für Anwendungsdaten. Datensicherung erfolgt mittels der Netzwerksicherung im

Verfahren 2.27 " D atenarchivierung"
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3.1.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosten wurden bis 1994 aufgrund der 1993 durchgefiihrten Beschaffungen ermittelt. In

1995 ist die Beschaffung eines Imageverarbeitungssystems geplant. Der Kostenansatz ist

geschätzt.

3.1.8 Wirtschaftlichkeit

Durch das automatische Verfahren entfallen verschiedene Arbeitsgänge in der manuellen

Verarbeitung. Während der Bereich der eigentlichen Sachbearbeitung nicht entlastet wird,

entfallen im Bereich der Verarbeitung (Sortierung, Paginierung) alle Arbeiten. Es ist mit

einer Einsparung von ca. 10 Arbeitsplätzen in diesem Bereich zu rechnen. Darüberhinaus

können durch den Wegfall der Archivierung die entsprechenden Räume anderweitig genutzt

werden. Eine ausführliche Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde erstellt und zum IT-

Rahmenkonzept 1995 der KBSI und dem BRH vorgelegt.

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 3-13



IT-Vorhaben Automatisierte Sachbearbeitung in der
Intrahandelsstatistik

I rlfl rggo ll rqqz I rsgs I rgss Im
Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

812 31 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe

Kosten des Verfahrens/Vo rhabens r.s78,Bzll 618,2611 4o7,to 3ee,s8l 407)2

r13 01 Leistungsentgelte ftir Post- und Fernmeldeeinrichtungen

531.02 Kosten fiir Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7ll 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

511 55 Geschäftsbedarf 11,22 14,09 17,22 20,63 23,82

513 55 Datenfemübertragung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartmg 72,9C 87,'75 l0l,25 tr4,75 r28,25

5r8 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwile

515 f,r Aus- ud Fortbildung, Umschulung )10 3,4r 4,t3 4,92 5,65

;32 55 Kosten für Auftrege und Dienstleistungen 300,00 200,00

flz 55 Eserb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 1.192,05 3 13,00 284,50 259,29 249,59

1.578,8? 618,26 407,10 399,58 401,32

tt 7l Geschäftsbedarf, Büeher und Zeitschriften

i13 7l Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7l Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung

32672 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

527 7L Reisekostenvergütungen für lnlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

53271 Kosten ftir Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbre sächliche Verualtungsaufgaben

1tt 7l Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

t2.n Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.2 Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem des Bundes und der Länder

(cBNESTS)

3.2.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt wurde durch Erlaß des Bundesministers des Innem im

Jahr 1969 bzw. durch das Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke vom29. Januar 1987

(§3 Abs. I Ztff.8) mit der Entwicklung und Führung eines Statistischen Informations-

systems beauftragt. Diesem Auftrag kommt das Amt durch das in Verfahren 2.2 beschie-

bene System nach. Durch das Vorhaben GENESIS sollen im Rahmen dieses Auftrages nun

Verbesserungen in den Bereichen der Auskunft an Externe sowie der koordinierten und ver-

gleichbaren Darstellung und Austauschbarkeit von Daten mit bzw. zu den Statistischen

Landesämtern erzielt werden.

Die Nutzung statistischer Informationssysteme erfolgt auf verschiedenen Ebenen durch Nut-

zer, deren Zielsetzung und Wissens- und Erfahrungsstand zum Teil stark differiert:

e Auf strategischer Ebene werden die Systeme derzeit weitgehend nur mittelbar genttzt, z.B.

durch Einsatz von Auskunftsdiensten.

o Auf operativer Ebene werden die Systeme durch Fachstatistiker in den Statistischen Am-

tern und zunehmend durch online verbundene Dialogteilnehmer außerhalb der Amter ge-

nutzt.

Es ist davon auszugehen, daß die Streuung räumlich und institutionell weiter zunehmen

wird. Mit GENESIS wird ein einheitliches statistisches lnformationssystem für den Einsatz

in den Statistischen Amtern des Bundes und der Länder mit dem Ziel entwickelt:

o die steigenden Anforderungen nach aktuellen, inhaltlich differenzierten Informationen auf

Bundes- und Landesebene sachgerecht und effektiv bewältigen zu können

o die DV{echnischen Rahmenbedingungen für ein einheitliches Datenangebot zu schaffen

unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Anforderungen in Bund und Ländern

o die Nutzung für Fachstatistiker wie für sporadische Nutzer komfortabel zu gestalten

. die Einsetzbarkeit auf unterschiedlichen Systemplattfor."n ,u gewährleisten.
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3.2.2 Darstellung des Vorhabens

Der Leistungsumfang von GENESIS soll folgende Bereiche umfassen

Führung und Pflege der Datenbasis

Dieser Bereich umfaßt Anwendungsfunktionen, die die Pflege aller in GENESIS gespeicher-

ten Meta- und Wertedaten untersttitzen. Hierzu gehört neben der Möglichkeit der Online-

Bearbeitung der gespeicherten Information (2.8. Merkmale, Maßeinheiten, Gebietsst?inde,

statistische Werte) auch die automatische Pflege der systeminternen Verweise zwischen den

einzelnen Metainformationsobjeklen, wie z.B. zwischen dem Thesaurus und dem Verzeich-

nis aller gespeicherten Merkmale.

Auswertungssystem

Dieser Bereich umfaßt für die Auswerhrng der statistischen Daten notwendige Funktionali-

täten, wie Retrieval, insbesondere die Suche über den Basis-Thesaurus, und das Erstellen

und Bearbeiten von Tabellen.

Schnittstellen zu vorhandener Software und Datenmaterial

Mit Hilfe der in diesem Bereich zur Verfügung gestellten Funktionen können Daten über

eine einheitliche Import-/Export-Schnittstelle aus den GENEsls-Datenbeständen zur Wei-

terverarbeitung in anderen Systemen exportiert oder aber exteme Daten zur Nutzung in

GENESIS importiert werden.

S tandardfunktionalitäten

Zu diesem Bereich gehören Aktivitäten, wie Wahl des Benutzermodus, Hilfefunktionen und

Ausgabefunktionen auf Bildschirm und Drucker.

Systemverwaltung

Dieser Bereich umfaßt allgemeine Systemverwaltungsfunktionen aber auch Funktionen, die

einen benutzerbezogenen Zugriffsschutz auf Datenbestände - bis zur Prüfung der Zugriffs-

berechtigung bis auf Feldebene - ermöglichen.
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Angesichts der Dimension und zeitlichen Auswirkung von GENESIS ist es zwingend not-

wendig, daß bei der DV-Konzeption generell ein besonderes Schwergewicht auf die Mög-

lichkeit des Einsatzes zukunftssicherer Technologien gelegt wird. Bei der kurzfristigen Rea-

lisierung von GENESIS besteht jedoch kein uneingeschränkter Freiraum für die DV-

technische Umsetzung des logischen Konzepts. Vielmehr sind die Gegebenheiten und Pla-

nungen in den Statistischen Amtem zu beachten.

In den Amtem sind zur Zeit Großrechner der Hersteller Siemens und IBM mit den Betriebs-

systemen 852000 und MVS im Einsatz. Daneben sind zum Teil UNlX-Workstations ver-

fügbar. In der vorgesehenen Client-Server-Lösung ftir GENESIS sind als Server die genann-

ten Plattformen einzusetzen. Als Endausgabegeräte sind sowohl zeichenorientierte Terminals

als auch PC mit WINDOWS-Oberfläche vorgesehen. Als gemeinsame Grundlage für Da-

tenbankanwendungen wird - wie im Verbund der Statistischen Amter vereinbart - ADABAS

eingesetzt. Für die Programmierung ist im wesentlichen NATURAL vorgesehen.

3.2.3 Beschreibung der geplanten Komponenten

Ziel der Gemernschaftsentwic'klung ist ein auf verschiedenen ?lattformen (\dainframe,

UNlX-Workstations) lauffähiges System. Somit besteht je nach Einsatzschwerpunkt und

Entwicklungsstand die Möglictkeit, das System auf dem Rechner Wiesbaden I oder einer

speziellen Workstation zu installieren. Als Endgeräte können vorhandene Terminals bzw.

APC verwendet werden. Desgleichen kann bei einer Großrechnerlösung die vorhandene

Druckperipherie genutzt werden.
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3.2.4 Beschreibung der geplanten Organisation und Realisierung

Die folgende Tabelle bietet einen zeitlichen Überblick über die wichtigsten bisher erreichten

Meilensteine:

Der Ausschuß "Organisationsfragen " ist das gesamtverantwortlich zuständige Kontroll- und

Genehmigungsgremium für das GENESIS-Projekt. Das Kemteam GENESIS steuert ver-

antwortlich unter der Leitung des Statistischen Bundesamtes die laufende Projektarbeit.

Zeitraum AktiYität

Juli 1991 1. Sitzung der Unterarbeitsgruppe der Arbeitsgruppe der Datenbankrefe-
renten in Gießübel (Thüringen) mit dem Ziel,die Anforderungen an ein ge-
meinsames statistisches Informationssystem zu formulieren

Mai 1992 Abschließende Beratung des fachlichen Grobkonzepts durch die Unterar-
beitsgmppe der Datenbankreferenten

luni 1992 Zustimmung des Ausschusses "Organisationsfragen" zum fachlichen Grob-
konzept und Einsetzung des Kemteams

November 1992 Beschluß der Amtsleiterkonferenz, GENESIS als Verbundprojekt zu ent-
wickeln

Dezember 1992 Berichterstattung und Beratung des weiteren Vorgehens zu GENESIS in der
Arbeitsgruppe der Datenbankreferenten

Januar 1993 bis
Juni 1993

Erarbeitung des fachlichen Feinkonzepts in Zusammenarbeit zwischen
Kemteam und der Firma INTEGRATA

.Iuni 1993 Berichterstattung und abschließende Beratung des fachlichen Feinkonzepts
in der Arbeitsgruppe der Datenbankreferenten

Juni 1993 Zustimmung des Ausschusses "Organisationsfragen" zum fachlichen Fein-
konzeptund Auftrag an das Kernteam, das DV-Rahmenkonzeptlnd die
technologieabhängige Konzeption mit Unterstützung einer externen Firma
zu erstellen

August 1993 Teilnahmewettbewerb zur Ausschreibung flir die Vergabe der Aufträge an
Externe

September 1993 Zustimmung des Ausschusses "Organisationsfragen" zu dem im folgenden
dargestellten detaillierten Proiektplan für den Z,eitraumbis Dezember 1994

Oktober 1993 Abschluß des Ausschreibungsverfahrens
November 1993 Zustimmung der Amtsleiterkonferenz zu der vom Kemteam vorgenommenen

Bieterauswahl und Finanzierungszusage
Januar 1994 bis
Februar 1994

Erarbeitung des DV-Rahmenkonzepts in Zusammenarbeit zwischen Kem-
team und der Firma Softlab

Februar 1994 bis
Juni 1994

Erarbeitung des vollständigen DV-Konzepts (Rahmen und technologieab-
h?ingige Konzeption) in Zusammenarbeit zwischen Kernteam und der Firma
Softlab

Juni 1994 Zustimmung des Ausschusses "Organisationsfragen" zum DV-Konzept und
Auftrag an das Kernteam, die Realisierung einer Basisversion des Systems
in Zusammenarbeit mit der Firma Softlab zu beginnen
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Dem Kernteam gehören Vertreter folgender Amrcr an:

r Statistisches Bundesamt (Projektleitung)

. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

. Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

o Statistisches Landesamt Berlin

o Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung Brandenburg

. Niedersächsisches Landesamt für Statistik

o Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen

Das fachliche Feinkonzept GENESIS, das die fachliche Aufgabenstellung im Detail be-

schreibt, wurde nach der Methodik ISOTEC erarbeitet und in PREDICT CASE dokumen-

tiert. Es beschreibt das zukünftige Anwendungssystem ausschließlich aus der fachlichen

Sicht des Anwenders - unabhängig von den Rahmenbedingungen, unter denen das System

realisiert wird. Diese Technologieunabhängigkeit stellt sicher, daß in dieser Phase keine Ein-

schränkungen hinsichtlich der technologieabhängigen Aspekte, wie

. Systemplattformen (2. B. Rechner, Netze)

o Systemarchitektur ( z.ß. zentrale Datenbasis, Client-Server-Architektur)

o Gestaltung der Benutzeroberfläche

(grafisch/PC orientiert, zeichenorientiert/Großrechner-orientiert)

eingebaut sind. Vor der Umsetzung des fachlichen Feinkonzepts wurde daher ein DV-

Konzept erstellt, das die oben genannten Aspekte genauestens beschreibt und die System-

definition entsprechend ergänzt. Bei der Prüfung, inwieweit es sinnvoll und wünschenswert

ist, Teile der Arbeiten durch einen externen Auftragnehmer durchführen zu lassen, wurden

folgende Zielsetzungen berücksichtigt:

. Die exteme Vergabe soll die beschleunigte und unverzügliche Bearbeitung von grundle-

genden konzeptionellen Vor- und Rahmenarbeiten der Realisierungsphase sicherstellen, die

sinnvollerweise von einer zentralen Stelle mit entsprechendem Erfahrungsstand erarbeitet

werden sollten.

. Die exteme Vergabe soll der zeitlichen Beschleunigung der Fertigstellung einer einsatzfä-

higen Version GENESIS 1.0 dienen, unter gleichzeitiger Wahrung eines hohen Qualitäts-

und Optimierungsniveaus. In diesem Zusammenhang ist die Schaffung einer homogenen

Ausgangsbasis für die dezentrale Entwicklung im Verbund der Statistischen Amter unter

dem Aspekt der Organisation und Risikominimierung für den Gesamterfolg des Projekts

von Bedeutung.
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Es ist vorgesehen, GENESIS in mehreren Ausbaustufen zu realisieren. Bereits die erste

Ausbaustufe weist dabei den - wenn auch nicht ganz vollständigen - Leistungsumfang von

GENESIS auf. Unter Berücksichtigung der vorgesehenen arbeitsteiligen parallelen System-

entwicklung im Verbund ist es jedoch sinnvoll, ein feineres Stufenkonzept zu erarbeiten und

zunächst eine Vorstufe - im folgenden Basisversion genannt - zu realisieren. Die Definition

des Leistungsumfangs der Basisversion erfolgte unter dem Aspekt, eine geeignete einheit-

liche Auseanesbasis für die dezentrale Weiterentwicklung zur Verfligung zu haben. Die

Basisversion stellt zentrale Basisfunktionalitäten bereit, die für die erste in den Amtern ein-

satzfiihige Version GENESIS 1.0 in jedem Fall benötigt werden.

Wie bei der Entwicklung des GENESIS Systems insgesamt, soll die Realisierung der Basis-

version schrittweise - in drei Ausbaustufen - erfolgen. Die Basisversion umfaßt:

. die Aufnahme von Meta- und Wertedaten,

. den kontrollierten Zugriff auf diese Datenbestände,

. die Ausgabe der Datenbestände in Tabellenform

. die Realisierung einer verteilten Client-Server Anwendung . Das Ziel ist, beispielhaft eine

Basis für die Gestaitung und Realisierung der Kommunikationsbeziehungen für den durch

die Ausbaustufen 0.1 und 0.2 gesetzten funktionalen Rahmen zu erhalten.

Die folgende Zusammenstellung faßt nochmals den aktuellen Stand der Projektplanung für

den Fortgang des GENESIS Projekts zusammen. Die Entwicklungsphasen sind:

1994:
Phase I Erstellung eines DV-technischen Rahmenkonzepts

Ziel dieser Phase ist es, die generelle Systemarchitektur ftir die geplanten
Systemumgebungen zu untersuchen und festzulegen

19942
Phase fI Erstellung der technologieabhängigen Konzeption

Auf Basis der Ergebnisse aus Phase I wird für die unterschiedlichen System-
umgebungen eine Erweiterung des fachlichen Feinkonzepts vorgenommen.
Insbesondere wird hier auch das physische Datenbankdesign entworfen-

Phase III
1994:

1995-1996:

Realisierung

(a) Stufenweise Realisierung der Basisversion des Systems

1. Ausbaustufe 0.1: Datenhalrung und Ausgabe von Datenbankinhalten
2. Ausbaustufe0.2: Ausbaustufe 0.I unter Beachtung des Zugriffs-

schutzes
3. Ausbaustufe 0.3: Realisierung einer verteilen Client-Server Anwen-

dung für die Ausbaustufen 0.1 und 0.2

(b) Stufenweise Realisierung von GENESIS in Form zentraler Quer-
schnittsprojekte und dezentraler fachlicher Entwicklungsprojekte
aufbauend auf der Basisversion
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Zu beachten ist, daß in der Realisierungsphase Arbeiten zu einem Teil parallel verlaufen

können.

Für die Vergabe der Arbeiten an Exteme wurde eine Beschränkte Ausschreibung mit EG-

weitem Teilnahmewettbewerb durchgeführt. Die Zusammenarbeit mit dem extemen Auf-

tragnehmer Firma Softlab ist in Form eines Rahmenvertrages geregelt, der alle drei Phasen

umfaßt.

3.2.5 Voraussichtlicher Aufwand und Kosten des Gesamtvorhabens

Bei der Schätzung des internen Aufwandes während der (verbleibenden) Projektlaufzeit ist

der Aufwand für

. die Projektleitung,

. die Koordinierung und fachliche Leitung durch das Kernteam,

. die begleitend zentral zu betreuende Querschnittsaufgaben und -Projekte,

o die Einarbeitung der Entwicklungsteams in die PREDICT CAsE-Dokumentation

o dezentral in den Amtern durch die Entwicklungsteams abzuwickelnde Teilprojekte und

r Reisekosten

zu berücksichtigen

Nach dem jetzigen Stand der Projektplanung und der vorgesehenen Projektorganisation sind

in der Realisierungsphase 1995 - 1996 für das Gesamtprojekt in Ansatz zu bringen:

(i) Koordinierung und

Projektleitung 60 Personenmonate

(ii) Verbundentwicklung 350 Personenmonate

Auf Beschluß der Amtsleiterkonferenz vom November 1992 stellen die Statistischen Amter

eine Personalkapazität für die Systementwicklung von 10 Personenjahren pro Laufzeidahr

der Verbundrealisierung zur Verfügung, die auf die von den Amtem zu erbringende Pro-

grammierleistung anrechenbar ist. Eine vom Ausschuß'lOrganisationsfragen" vorge-

nommene verbindliche Umfrage in den Amtem über die Bereitstellung von Personal für die

aktive Beteiligung an den GENEsls-Entwicklungsarbeiten vom September 1993 hat er-

geben, daß insgesamt bis zu 20 Personenjahren pro Laufzeitjahr Personalkapazität für DV-

Organisation und Programmierung bereitgestellt werden könnten. Somit ist die personelle

Ausstattung des Projekts für die gesamte Projektlaufzeit sichergestellt.
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Da im Projekt ab 1995 auf Entwicklungskapazitäten der L?inder zurückgegriffen wird, sind

in die Kalkulation für das Vorhaben im wesentlichen Kosten für Dienstreisen im Zusam-

menhang mit der Projektlein:ng und Koordinierung und Soft- und Hardwarekosten für eine

Client/Server-Entwicklungs- und Einsatzumgebung im SIBA auf Basis eines UND(-Servers

und PC-Clients aufzunehmen. In diesem Zusammenhang ist einzubeziehen, daß die Schaf-

fung der Entwicklungsumgebung, einschließlich der unerlZißlichen Konfigurations- und

Versionsverwaltung, u.U. eine externe Vergabe von Erstellungs- und Anpassungsleistungen

im Softwarebereich an das vorhandene Projektumfeld der SAG erfordert. Nach derzeitigem

Stand der Konzeption ist mit einem Vergabeaufwand von 3 - 4 Personenmonaten zu

rechnen.

3.2.6 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Bei der Beurteilung des Nutzenpotentials von GENESIS im Rahmen der Wirtschaftlich-

keitsuntersuchung sind neben den quantitativen insbesondere auch die qualitativen Nut-

zenaspekte zu berücksichtigen"

Grundsätzlicl sleht außer Frage, daß bei einer Gegenüberstellung von Koslen und Nutzen

des neuen Verfahrens, die Aufwendungen und Kosten pro Institution fiir die Neuentwicklung

einer gemeinsamen Lösung durch das arbeitsteilige Vorgehen geringer anzusetzen sind, als

bei einer isolierten Einzelentwicklung. Nicht unmittelbar quantifizierbar, jedoch sehr we-

sentlich für die Nutzenanalyse ist weiter, daß die Vermeidung eines technologischen Ausein-

anderdriftens der Partner, wie es durch eine gemeinsame Entwicklung erreicht werden kann,

als eine Grundvoraussetzung für die Umsetzung des föderalen Prinzips in der Zusammenar-

beit innerhalb des Statistischen Verbund", ung"r"hen werden muß. Insofern ist ein wirt-

schaftlicher Ansatz im Bereich der IuK-Verfahren nicht allein durch Kostenoptimierung un-

ter Einsatz effizienter Konzeptions- und Programmiermethoden zu erreichen, sondern durch

bewußte Konzentration der Ressourcen ftir Planung und Entwicklung in einem gemeinsamen

Entwicklungsprojekt, wie es bei GENESIS der Fall ist.

Die Vorteilhaftigkeit von IuK-Verfahren hängt neben Faktoren, wie erreichbarer Nutzungs-

grad, Übereinstimmung von bereitgestellter und nachgefragter Funktionalität, Integration

von Fachanwendungen usw., auch von der Vollständigkeit der Konzeption und der Abstim-

mung mit den beteiligten Stellen ab. Durch die enge Zusammenarbeit der Statistischen Am-

ter von Bund und L2indern bei der Strukturierung und Dokumentation des zuktinftigen In-

formationssystems, d.h. insbesondere durch die Einbeziehung der Erfahrungen und des Be-

darfs der beteiligten Amter , wird nicht nur die Verwirklichung einer wirklich bedarfsge-
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rechten Funktionalität des Systems garantiert sondern vor allem auch eine zukunftsträchtige

technologische Plattform für ein harmonisiertes methodisches Vorgehen geschaffen, die zu

einer qualitativen Verbesserung der amtlichen Statistik beitragen wird.

Mit dem Einsatz von GENESIS ist ein Rationalisierungseffekt im Sinne einer Erhöhung von

Produktivität bzw. Wirtschaftlichkeit verbunden, der insbesondere durch die Förderung fol-

gender Ziele erreicht wird:

o Frühzeitigere Verfügbarkeit und Veröffentlichung der Ergebnisse durch effizientere

Arbeitsabläufe

Durch intensive Zusammenarbeit und Abstimmung mit anderen Vorhaben im Verbund der

Statistischen Amter des Bundes und der Länder wird gewZihrleistet, daß beim Aufbau von

GENESIS Datenbestände Verwendung finden, die es ermöglichen, konkreten Anforde-

rungen - insbesondere nationalen und internationalen Lieferverpflichtungen - kostenspa-

rend nachzukommen. In diesem Zusammenhang ist von besonderer Bedeutung, daß für

GENESIS eine Übemahme aktueller Daten aus der laufenden Statistikproduktion im

Rahmen der Verbundaufbereitung vorgesehen ist (Verbundschnittstelle), was nur dann

standardmäßig und damit effizient gewährleistet werden kann, wenn die Zielsysteme auf

dem identischen Datenmodell beruhen.

Das Verfahren ermöglicht eine Steigerung der Effizienz der Erstellung der Veröffent-

lichungen der amtlichen Statistik und so eine entscheidende Verbesserung der Aktualität,

im Endergebnis ohne zusätzlichen Einsatz von Personal. Die Produktivität im Veröffent-

lichungsbereich erhöht sich insbesondere durch die Realisierung einer komfortablen Be-

nutzeroberfläche und eine Reduzierung von Bearbeitungsfehlern aufgrund einer wesentlich

verbesserten Integration von zusarnmengehörigen Arbeitsschritten im Sinne einer ganz-

heitlichen Bearbeitungsweise.

o Qualitative Verbesserung des Angebots

Die enge Zusammenarbeit der Amter bei der Entwicklung von GENESIS erstreckt sich

nicht nur ausschließlich auf den technisch konstruktiven Bereich. Vielmehr werden beglei-

tend in Bund-Länder Arbeitsgruppen vorbereitende Arbeiten für ein einheitliches Datenan-

gebot der Amter in verschiedensten statistischen Sachgebieten geleistet. Voraussetzung für

die effektive Realisierung dieses Ziels ist eine Harmonisierung im Bereich der statistischen

Metadaten, wie sie durch die methodisch einheitliche Speicherung von Daten in GENESIS

erreicht wird. Dies bedeutet sowohl wegen der Verbesserung der inhaltlichen Vergleich-
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barkeit des Datenangebots der Amter als auch wegen der Verfügbarkeit eines einheitlichen

Metadatenbestandes in den Bereichen Definitionen, Rechtsgrundlagen und Erhebungsbe-

schreibungen, eine wesentliche Qualitätsverbesserung sowohl für interne als auch ftir ex-

terne Nutzer.

o Schnellere Vorgangsbearbeitung und Antworten auf Anfragen

Mit der Möglichkeit, durch die interne und externe Nutzung von GENESIS-Komponeten

zum Teil auf Vorratstabellierung verzichten zu können, ist nicht nur eine Steigerung der

Flexibilität der Informationsbereitstellung verbunden, sondem ebenso ein Rationalisie-

rungseffekt durch eine Entlastung von Spezialisten von Routineaufgaben der Informa-

tionsbereitstellung.

o Höhere Ftexibilität

Neben der Steigerung der Produktivität bei der laufenden Datenaktualisierung ist der

Aspekt der Flexibilität eines Verfahrens gegenüber geänderten Rahmenbedingungen zu

beachten. So ist z.B. im Rahmen der Vereinheitlichung der europäischen Statistik ktinftig

verstäkt zu errvarteR, daß exislierende Systeme an neue Nomenklaüren.rrnd Klassiffta-

tionen (Ordnungssysteme) angepaßt werden müssen, was nur dann arbeitsteilig in einem

angemessenenZ,eit- und Kostenrahmen erfolgen kann, wenn einheitliche Systemstrukturen

zugrunde liegen.

Durch den modularen Aufbau von GENESIS wird zum einen eine zügige Realisierung der

Planung ermöglicht, und Nutzen treten schon frühzeitig in den ersten Realisierungsphasen

auf. Daneben ist jeder Betreiber in der Lage, seinen Spezialbedarf durch Eigenentwick-

lungen im Rahmen des GENESlS-Gesamtkonzepts zu decken und seine lnvestitionen ge-

zielt auszurichten. Die bereits angeführten Wirtschaftlichkeitsvorteile, die aus der Gemein-

samkeit der Konzeption abgeleitet werden, werden somit keinesfalls durch eine Redultion

der Flexibilität erkauft. Vielmehr ist die insgesamt größere Flexibilität zur Reaktion auf

ktinftige Anforderungen an die Statistik zu den wichtigen Wirtschaftlichkeitsaspekten zu

zählen.

o Nutzung von Ressourcen

Ein Hindernisfaktor zur zeit- und bedarfsgerechten Bereitstellung der anfragerspezifischen

Informationen ist der z.T. hohe Aufwand bei der individuellen Programmierung von Son-

deraufbereitungen. Die angestrebte Lösung, dem Endnutzer ein Informationssystem zur
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selbständigen Informationsauswertung ohne vertiefte Vorkenntnisse anzubieten, ist gegen-

über dieser Vorgehensweise weitaus wirtschaftlicher. Darüber hinaus ist davon auszu-

gehen, daß durch die Möglichkeit des Zugriffs auf voll dokumentierte Datenbestände unter

einem Datenbankverwaltungssystem eine Effektivitätssteigerung bei hausinternen Sonder-

aufbereitungen und Auswertungen möglich ist.

Was die Entwicklung von GENESIS betrifft, ergeben sich bei der Ausbildung der Pro-

grammierer Synergieeffekte mit anderen Verfahren, da ADABAS/NATIIRAL in der Sta-

tistischen Verbundprogrammierung zunehmend Anwendung findet. Im Hinblick darauf,

daß Entwicklerkapazitäten nur beschränkt zur Verfügung stehen und kurz- und mittel-

fristig haushaltsbedingt keine Verbesserung der Lage abzusehen ist, ist die Einbindung

von GENESIS in die Verbund-Softwarestrategie ein wichtiges Wirtschaftlichkeits-

argument.

Für den effizienten Personaleinsatz ist neben den erwähnten Synergieeffekten von Bedeu-

tung, inwieweit dauerhaft Kapazitäten gebunden werden. Im Lösungsansatz von

GENESIS ist ein großes Potential zur Unterstützung der Wartungs- und Weiterentwick-

lungsarbeiten enthalten. Durch die systematische Dokumentation der Entwurfsergebnisse

wird tlas l\nwenclungs- und 'Implementierungswissen treiter verfügbar und nachvollzieh-

bar gemacht. Der Einsatz modemer Entwurfs- und Dokumentationsverfahren trägt dazu

bei, die Wartung des Systems zu einem kalkulierbaren Faktor zu machen und die Lebens-

zykluskosten insgesamt drastisch zu reduzieren und sichert somit auch die mittel- und

langfristige Wirtschaftlichkeit von GENESIS.

Allgemein ist davon auszugehen, daß für absehbare Zeit aufgrund der angespannten

Finanzlage die Möglichkeiten, in größere IuK-Vorhaben zu investieren, stark vermindert

werden. Durch Kostenteilung und Einsatz der vorhandenen Ressourcen in einem Gemein-

schaftsprojekt werden Entwicklungen möglich, die für ein einzelnes Amt finanziell und

personell sowohl in der Aufbauphase als auch im laufenden Entwicklungs- und Wartungs-

betrieb mit großer Wahrscheinlichkeit nicht machbar wären. Das Kosten-Nutzen-

Verhältnis spricht daher insbesondere bei knappen Ressourcen und bevorstehenden Spar-

maßnahmen für die Realisierung von GENESIS in der vorgesehenen Projektorganisation.

o Investitionsschutz

Das Verfahren ist von der Konzeption her zukunftsorientiert. Auf der Basis der imple-

mentierungsneutral gespeicherten Anwendungslogik können neue Technologien bedarfs-

gerecht eingebracht werden ("Reengineering-Konzept") und damit die in die Anwendungs-

logik getätigten Investitionen wesentlich l?inger genutzt werden. Weiter ist ein wesentlich
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effizienterer und kontinuierlicher Know-how-Transfer gewährleistet. Die bereits erwähn-

ten Synergieeffekte bei der Programmiererausbildung sind unter dem Aspekt der Investi-

tionssicherung nochmals als Wirtschaftlichkeitsfaktor besonders hervorzuheben.

r Strategischer Nutzen

Der Nutzen des Vorhabens ist nicht nur allein unter dem Aspekt der Rationalisierungs-

möglichkeiten und Produktivitätssteigerung zu betrachten. Der strategische Nutzen, der

darin liegt, daß das Vorhaben dazu beiträgt, die Effizienz und Vergleichbarkeit der amt-

lichen Statistik mittel- und langfristig zu erhöhen und gleichzeitig durch die Öffrrung der

Amter für externe Nutzer aus der Sicht der Nutzer das Ansehen, die Kompetenz und die

Akzeptanz der Statistik erhöht, ist zu berücksichtigen. Die Orientierung in Richtung eines

zukunftsorientierten und auch ktinftig wettbewerbsf?ihigen Informationsangebots ist ein

amtsübergreifendes Ziel der amtlichen Statistik, daß durch GENESIS in jedem Fall unter-

stützt wird.

Bewertet man die beschriebenen Aspekte der durch GENESIS möglichen Rationalisierung

im Sinne einer Opportunitätskostenrechnung ist unmittelbar festzustellen, daß bei einem

Verzicht auf die Maßnahrne bei den einzelnen Ärntern, den dann nicht direkt anfallenden

Personal- und Finanzbeiträgen für GENESIS, mittelfristig weitaus größere Kosten für die

Durchführung nicht arbeitsteilig erarbeiteter Rationalisierungsmaßnahmen gegenüber-

stehen. Es ist weiter zu berücksichtigen, daß z.B. in verschiedensten Statistikbereichen

(Bevölkerung, Umwelt usw.) neueste Entwicklungen zu einer Zunahme von Datenbe-

ständen führen, die neu zu definieren und zu organisieren sind. Eine nicht abgestimmte

Vorgehensweise, wie sie ohne GENESIS zu befiirchten ist, flihrt hier zu Doppelarbeit, die

unter dem Sparsamkeitsgesichtspunkt nicht gerechtfertigt werden kann.
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IT-Vorhaben Gemeinsames Neues Stat. Informationssystem
des Bundes und der Länder

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

711 0l Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

547 3l Nicht aufteilbile sächliche Vevaltungsaufgaben

812 31 Enverb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens ?s§6lt 3s,rell 41,4s 25,63 25,98

5rl 55 Geschäftsbedarf 0,25 1,09 1,47 1,47

513 55 Datenfemübertragung

5lf, 5! Geräte, Ausstattun gs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwile,Wartung 2425 3r,62 31ß2 21;80 )) l')

s18 55 Miete ftir Datenverarbeitun gsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwre

52! 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,06 0,24 01q 0,54 0,57

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

812 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 51,00 2,66 2,20 1,83 1,83

75,56 35,19 41,49 25,63 25,98

5ll 7l Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 7t Post-, Fernmelde-, Rundfunk- und Femsehgebtühren

515 7I Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

s25 7t Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemmalysen

527 1t Reisekostenvergütungen fü r Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdiensheisen

5327t Kosten flir Hilfeleistungen durch Drifte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Vemaltungsaufgaben

711 7t Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

8t271 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.3 Pilotprojekt Nationale Server (NSPP)

3.3.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt nimmt innerhalb seines Aufgabenbereichs die Schnittstelle zu

supra- und intemationalen Organisationen wahr. Die vielf?iltigen Beziehungen mit den Sta-

tistikverantwortlichen anderer Organisationen und Amtör verlangt eine technisch flexible

Lösung ftir den Dokumenten- bzw. Datenaustausch.

Das Statistische Amt der Europäischen Union (EUROSTAT) ergreift mit dem o.a. Projekt

die Initiative, um den Daten- bzw. Dokumentenaustausch mit den beteiligten Verwalnrngen

aller 12 Mitgliedstaaten mit standardisierter Hard-und Software voranzutreiben. Das der-

zeitige System des Datenaustauschs mit Eurostat basiert auf einer PC-Lösung mit dem

Kommunikationsprotokoll KERMIT, das für den Versand von kurzfristigen Konjunkhrrin-

dikatoren nach Luxemburg eingesetzt wird. Diese schon seit Jahren unbefriedigende Lösung

flihrte immer wieder zu Überlegungen, das technisch veraltete Verfahren effizienter und si-

cherer zu gestalten.

Das bisherige technische Konzept ermöglicht aufgrund der geringen Datenübertragungsge-

schwindigkeiten nicht den Austausch großer Datenbestände, wie es z.B. für das Material des

Intra- bzw. Extrahandels notwendig wäre. Eine Ausweitung in Richtung Dokumentenver-

sand wird durch mangelnde Funktionalität verhindert"

Es besteht daher die dringende Notwendigkeit, die vielf?iltig bestehenden Kommunikations-

beziehungen zwischen der EU und dem SIBA durch den Einsatz neuer Technologien zu un-

terstützen.

3.3.2 Darstellung des Vorhabens

Die Kommission der EU hat auf der Basis mehrerer Machbarkeitsstudien und einer vorge-

schalteten Versuchsphase mit 5 Mitgliedstaaten ein einheitliches Konzept für den verwal-

tungsintemen Daten- und Dokumentenaustausch mit allen Teilnehmern der EU entwickelt.

Die Anforderungen der verschiedenen nationalen Verwaltungen an ein globales Austausch-

system floß in eine Ausschreibung ein, die die Kommission im 4.Quartal 1993 durchgefiihrt

hat. Die erste Stufe des Vorhabens wird frnanziell allein durch die Kommission getragen.
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Zukänftige Kosten bezüglich Hardware-, Softwarewartung und Datenfernübertragungsge-

bühren können erst angegeben werden, wenn das System in Betrieb genommen ist. Die grobe

Abschätzung der laufenden Kosten ab dem Jahre 1995 im Finanzblatt basiert auf Kalku-

lationen mit einem fiktiven Referenzsystem"

Das Kommunikationssystem muß den folgenden Anforderungen genügen

- Einsatz von Hardware mit Standardbetriebssystem

- Verfügbarkeit von Kommunikationsports und Protokollen auf Basis von X.25

- Implementation der X.400 Message Handling Software

- Verfügbarkeit von Application Programming Interfaces (API-X'API).

Die Vemetzung der Zentralen-, Direktorats- und Nationalen Server erfolgt über ein interna-

tionales Value Added Network (VAN), dessen Betreiber für den reibungslosen Betrieb ver-

antwortlich ist.

Die Kommission vergibt das Gesamtprojekt an einen Generaluntemehmer, der als einziger

Ansprechpartner zwischen der Kommission und den Unterauftragnehmern fungiert. Er ist

für die reibungslose Interoperation aller Hardware- und Softwaresysteme verantwortlich.

3.3.3 Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten

Die technische Lösung basiert auf folgenden Komponenten:

- Hardware: Grundsätzlich sollen Standardprodukte eingesetzt werden, um die Kauf-

und Lebenszyklus-Kosten zu minimieren

- Software: Das System muß die Konformitätsbedingungen zu den CCITT Empfehlun-

gen X.400 für Message Handling Systems auf der Basis des '88- bzw. '84 Standards

erflillen.

- Kommunikation: Das System muß die Konformitätsbedingungen zu den CCITT Emp-

fehlungen X.25 für paketvermittelnde Datennetze erflillen.

Die Verbindung dieses speziellen Mail-servers im SIBA mit den entsprechenden Daten-

Servern im Rechenzentrum wird über das LAN auf der Basis des TCP/P -Protokolls reali-

siert. Für den automatischen Versand der Daten zu Eurostat nach Luxemburg muß auf der

Basis einer einheitlichen Programmierschnittstelle im SIBA ein File-Transfer-Programm

entwickelt werden, das diese X.400-Schnittstelle bedienen kann.
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Eine Integration in die bestehende Hard- und Softwarelandschaft ist durch den Einsatz

normkonformer und standardisierter Produkte gewährleistet.

3.3.4 Realisierungsplan

Die Kommission hat 1994 Geräte und Software beschafft. Die Geräte wurden bereits instal-

liert. Die lnbetriebnahme erfolgt voraussichtlich Anfang 1995.

3.3.5 Schulung/Betreuung

Die Kommission hat die Leistungen für Schulung und Betreuung in der Pilotphase ebenfalls

mit übemommen. Die Themenkreise umfassen das Betriebssystem, die Serververwaltung,

den Betrieb und die Anwenderschulung. Spezielle Kurse für die Programmierung der An-

wendungsschnittstelle (Automatischer UA und X.400 API) wurden bereits durchgeflihrt

bzw. werden Anfang 1995 durchgeführt.

Die Benutzerbetreuung über Help-Desk wird ebenfalls gewtihrleistet.

3.3.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und DatenschuE

Der Anbieter für das NSPP-Projekt hat definitve Aussagen zur Systemsicherheit gemacht.

Maßnahmen bezüglich der Netzwerksicherheit, Verbindungssicherheit, Domainsicherheit,

MHS-Systemsicherheit, Lokale Systemverwalnrngssicherheit und Anwendungsebenen-

sicherheit werden durchgefiihrt.

Durch die Integration in das Serverkonzept des SIBA werden die bestehenden Sicherheits-

maßnahmen des Rechenzentrums nicht tangiert. Der umfassende Sicherheitsstandard bleibt

durch die eingesetzten Systeme erhalten.

3.3.7 Voraussichtliche Kosten des Vorhabens

Die Europäische Kommission fördert das gesamte Pilotprojekt einschließlich Hard-, Soft-

ware, Netz- und Kommunikationsdienste in 1994. Für die einzelnen Mitgliedstaaten werden

voraussichtlich ab 1995 Wartungskosten und Gebühren für die Nutzung der VAN-Dienste

anfallen. Eine Kalkulation der geschätzten Kosten ist der angefligten Aufstellung zu ent-

nehmen.
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3.3.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Der Aufbau einer standardisierten und offenen Telematikinfrastruktur wird zweifelsfrei zu

den großen Zukunftsinvestitionen gerechnet, um durch die Nutzung der schnellen Informa-

tionskanäle den Verwaltungsablauf zu beschleunigen. Die von der Kommission initiierte

Pilotanwendung wird das SIBA in die Lage versetzen, anhand einer konkreten Anwendung

den Wirtschaftlichkeitsaspekt genauer zu untersuchen.

Die Art der Anwendungen wie lnter-Personal-Messaging oder File-Transfer bieten dem Be-

nutzer einen überwiegend qualitativen Vorteil, da letzlich die Daten und Dokumente die Be-

teiligten schneller und damit frühzeitiger erreichen, was zu nicht unerheblichen Organisa-

tionserleichterungen führen kann.
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orhaben Pilotprojekt Nationale Server (NSPP)

I rees ll rgso ll rqqz I rsgs I rsqq I

Hauptsachetitel
ilt

Kosten in 1000 DM

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

il

s47 3t Nicht aufteilbare sächliche Vevaltungsaufgaben

812 3l Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens 6,8411 3s,o3ll e,44 8,72 8,46

513 0r Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik

7ll 01 Kleine Neu-, Um- und Erueiterungsbauten

5ll 55 Geschäftsbedarf 0,0( 0,06 0,06 0,06 0,06

513 55 Datenfemüberkagung

5r5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Software,Wartung 3,42 3,44 4,81 4,83 4,85

518 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Mächinen, Softwue

525 rr Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,1 I 0,r2 0,18 0,18 0,19

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

t2 55 ENerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden 3,25 31,4t 4,39 3,65 3,36

6,84 35,03 9,41 8,72 8,46

tt 7t Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschriften

it3 7L Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7I Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

525 7t Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

527 7t Reisekostenvergütungen für Inlmdsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

532 7t Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

47 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualhrngsaufgaben

7tt.7t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

t27t Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.4 Vernetzung

3.4.1 Fachaufgabe

Das SIBA ist als einer der ersten Anwender von Großrechnem mit der Entwicklung von

STATIS-BLIND (vgl. Verfahren 2.2) schon sehr frühzeitig zur Dialogverarbeitung am Ar-

beitsplatz übergegangen. Im Zuge dieses Überganges wurde ein hausinternes herstellerspe-

ziJisches Datenfernübertragungsnetz (4-Draht-Leitung) auf der Basis von Siemens Trans-

data aufgebaut, an das fast alle Fachabteilungen und Bereiche des Hauses angeschlossen

sind. Neben den hausinternen Anschlüssen sind in dieses Netz auch die Anwender der

Zweigstellen in Berlin und Düsseldorf sowie die Beratungsstelle in Bonn integriert. Dieses

Netz ist ein klassisches Großrechnernetz mit Verbindungen zu externen Nutzem, Zugängen

zu öffentlichen Netzen, t.a. zu den Statistischen Landesämter. Charakteristisch für dieses

Netz ist die Bindung an den Hersteller der Großrechner, die Fa. Siemens, und das typische

Datenendgerät ist ein unintelligentes Datensichtgerät. An dieses Netz sind innerhalb des

SIBA zur Zeit 56t Datensichtgeräte angeschlossen, davon ca. 400 in Wiesbaden und 130 in

Berlin.

Daneben verfügt das SIBA in Wiesbaden und Berlin über ein hausinternes Telefonneben-

stellennetz (2-Draht-Leitung). In Wiesbaden und Berlin wurden die Telefonanlagen 1993

bzw. 1994 durch modeme ISDN-Anlagen ersetzt (vgl. Verfahren2.23). Auf den neuen An-

lagen kann neben dem Sprachverkehr auch Datenübertragung bis 64 KB/sec je Kanal be-

trieben werden.

Die Dialoganwendungen auf dem Großrechner wurden seit 1988 ergänzt durch das Vordrin-

gen der individuellen Datenverarbeitung. In den verschiedenen Verfahren werden über 700

APC eingesetzt.Die ersten APC wurden schwerpunktmäßig für lokale Anwendungen be-

nutzt. Der Datenaustausch beschränkte sich auf Diskettenaustausch. Jedoch bestand schon

sehr früh der Bedarf der Anbindung an den Großrechner, vor allem bei Anwendem von

STATIS-BUND. Diesem Bedarf wurde dadurch Rechnung getragen, daß man die betreffen-

den APC an das Großrechnerstemnetz anbindet. Hierzu werden die in Frage kommenden

APC mit einer Erweiterungskarte ausgerüstet (BAM-Karte). Sie ermöglicht den Betrieb der

APC als Datensichtgeräte mit den Funktionen Terminal-Emulation und File-Transfer.

Für viele Anwendungen ist es jedoch notwendig, die APC nicht als Einzel-APC sondern in

einem Netzwerk zu betreiben. Das ist immer dann der Fall, wenn eine Gruppe verschiedener

Anwender auf einen gemeinsamen Datenbestand zugreifen muß. War diese gemeinsame

Datenbasis früher hauptsächlich für die Großrechneranwendungen charakteristisch, so kön-
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nen heutzutage mittlere und kleinere Anwendungen kostengünstig und leistungsf?ihig auch

als Netzwerke realisiert werden. Insbesondere wenn es darum geht, Komponenten der indi-

viduellen Datenverarbeitung wie z.B. Textverarbeitung mit dem Zugriff auf die zentrale

Datenbasis zu verbinden, ist eine Netzwerklösung vorteilhaft. Deshalb hat das SIBA ver-

schiedene Einzelverfahren und Vorhaben auf Netzwerkbasis realisiert. Dies sind:

. Grafiksystem (Verfahren2.lI)

. Redaktions- und Kanzleisystem im Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens

(Verfahren 2.11)

. Übersetzungssystem (Verfahren 2.12)

. Novell-Netzwerk zum Test im IDV-Zentrum (Verfahren2.IT)

. Reisekostenabrechnung (Verfahren2.2I)

. Netzwerk auf LAN-Basis flir die Zeiterfassungsanlage (Verfahren 2.20)

. Auslandsstatistik (Verfahren 2.26)

Typischerweise werden diese Anwendungen als Inselnetze ohne Anbindung an den Groß-

rechner, an exteme Datennetze oder andere inteme Datennetze betrieben. Als Netzbetrieb-

system wird Novell Netware verwendet" Die Datenserver sind dezentral aufgestellt.

Inn Gegensatz zu diesen Jnselnetzen uarrdea eine .B.eihe von Verfahren, die sjch aus der Ver-

lagerung von Aufgaben vom Großrechner ergeben haben, oder für die eine leistungsf?ihige

Verbindung zum Großrechner notwendig ist, von vomherein als Client-Server-Anwen-

dungen konzipiert und mit dem Großrechner vernetzt. Dies sind:

. SPlV-Anwendungsentwicklung(Verfahren2.4)

. SPlV-Übersetzerentwicklungssystem (Verfahren 2.5)

. Beleglesesystem ( Verfahren 2.7)

. Datenübernahmesystem(Verfahren2.9)

. Bibliotheksverwaltungssystem (r/ertahren 2.22)

. Netzsicherungssystem (ertahren2.27)

. Archivierungssystem Sertahren2.27)
r Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelstatistik (Vorhaben 3.1)

. Projekt Nationale Server (Vorhaben 3.3)

. STABIS-System (Vorhaben 3.6)

Diese Netze sind mit LAN untereinander und über LAN-Kanaladapter mit dem Großrechner

verbunden. Die Server sind leistungsf?ihige Unixrechner, die Arbeitsplätze sind entweder

Unix-Workstationen oder leistungsftihige APC mit Anbindung über PC-NFS. Eine komfor-

table Terminalemulation ist vorhanden. Als Transportprotokoll wird TCP/IP verwendet. Die
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Datenserver befinden sich im Rechenzentrum, und die Netzsicherung erfolgt zentral aus dem

Rechenzentrum.

Bei allen installierten Netzen erfolgte bis jetzt die Verkabelung bedarfsorientiert. Es wurden

jeweils eigene Kabel bis zum Arbeitsplatz gezogen. Dabei wurde auf eine zukunftssichere

Erweiterungsmöglichkeit geachtet, jedoch wurden keine größeren Vorabinstallationen vorge-

nommen. Gegen eine vollständige Vernetzung sprachen bisher die hohen Verkabelungs-

kosten pro Gerät. Mit wachsender Zahl von im Einsatz befindlichen APC nehmen jedoch

deren durchschnittliche Entfernung und damit auch die durchschnittlichen Verkabelungs-

kosten pro APC in den kommenden Jahren ab.

Mit der zunehmenden Verbreitung und der Vergrößerung der Inselnetze müssen mehr und

mehr die Vorteile einer systematischen Vernetzung ins Kakül gezogen werden. Eine Vemet-

zung der eingesetzten APC bietet folgende Vorteile gegenüber der Nutzung als Stand-Alone-

Systeme:

- gemeinsame Nutzung von Datenbeständen durch mehrere Anwender

- einfacher Datenaustausch zwischen einzelnen Anwendem

- Kommunikation zwischen den Anwendern über Electronic Mail

- bessere Ausnutzung teurer?eriphenegeräte

- Kostenerspamis bei der Software durch Beschaffung von Netzwerk-Lizenzen

- höhere Datensicherheit durch zentrale Datensicherung

- preiswertere Anbindung der APC an die Großanlage

- geringererPersonalbedarf fürdas Aufspielen undAktualisieren der Software

- ein einheitlicher Softwarestand auf allen APC

Die Netzanbindung der APC an die Großanlagen soll zum einen die Übertragung von Daten

vom APC zur Großanlage und umgekehrt ermöglichen; zum anderen soll an den APC-

Arbeitsplätzen auch die Möglichkeit zum Arbeiten am Großrechner geschaffen werden

(Terminal-Emulation), da an immer mehr Arbeitsplätzen sowohl APC-Funktionen als auch

Großrechner-Funktionen benötigt werden (vgl. Verfahren 2.2 "STATIS-BUND" und Ver-

fahren 2.3 " APC-gestätzte Statistikaufbereitung"). Beides wird derzeit auf einem Teil der

vorhandenen APC mit Hilfe von BAM-Karten realisiert. Diese Lösung hat sich allerdings

aus drei Gründen als auf Dauer nicht akzeptabel erwiesen. Dei erste Grund ist in den hohen

Kosten zu sehen (ca. 3.000,-- DM pro Anschluß nur für BAM-Karte und zugehörige Soft-

ware, d.h. ohne Berücksichtigung der Verkabelungskosten). Als zweiter Grund ist der erfor-

derliche Multiplex-Anschluß zu nennen, der auf der Großanlage ebenso viele Ressourcen

wie vier einzelne Terminals in Anspruch nimmt, so daß es hier früher oder später zu Eng-
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pässen kommen muß. Als dritter Grund ist die nicht ausreichende Kapazität der Kabel-

schächte zu nennen.

Eine Vernetzung bildet außerdem die Grundlage für die Nutzung der verschiedenen Dienste

der Bürokommunikation. So soll imZuge der Vemetzung ein elektronisches Postsystem ein-

geführt werden. Der direkte Zugang von jedem Arbeitsplatz zu den Diensten Elekronische

Post und Telefax, und auch der Anschluß an das lnternet wird in der internationalen Zu-

sammenarbeit immer mehr vorausgesetzt. Deshalb ist mittelfristig insbesondere in der Zu-

sammenarbeit mit Eurostat die Einftihrung eines elektronischen Postdienstes unumgänglich.

(vgl. 3.3 Pilotprojekt Nationale Server)

Im Vorhaben Vernetzung soll nun ein schrittweiser Übergang von den praxisorientierten

Einzellösungen auf ein integriertes Gesamtvemetzungskonzept beim SIBA vollzogen

werden.

Ziel ist es, alle unintelligenten Datensichtgeräte durch integrierte Arbeitsplätze mit vemetz-

ten APC zu ersetzen.

3.4.2 Darstellung ilesYorhabens

Aufgrund der vieHältigen bereits vorhandenen Teilnetze und wegen der hohen Kosten hat

sich das SIBA ftir ein Stufenkonzept entschieden. Anstelle einer vollkommenen Neukonzep-

tion und sinsl damil verbundenen Neuverkabelung der Gebäude soll versucht werden, durch

stufenweise Integration der bestehenden Komponenten in ein zuktinftiges einheitliches Netz

den Kommunikationsbedürfnissen innerhalb des SIBA gerecht zu werden. Dadurch ist es

auch möglich, die Bereiche mit großem Kommunikationsbedarf vorrangig in das Netz ein-

zubinden und für Bereiche des Hauses mit geringen Kommunikationsbedürfnissen eine ko.

stengünstige Altemativlösung zu realisieren.

Wegen der vielftiltigen durch Umzüge und Erweiterungen für die bestehenden Netze anfal-

lenden Verkabelungsarbeiten ist die Kapazität der im Gebäude vorhandenen Kabelkanäle

nahezu erschöpft. Deshalb hat das Staatsbauamt das Statistische Bundesamt aufgefordert,

dringend einen Bauantrag zur Modernisierung der Netzinfrastruktur zu stellen. Insbesondere

müssen durchgehende Kabelschächte und Fensterbrüstungskanäle installiert werden. Außer-

dem soll je Stockwerk ein Raum für die Stockwerkverteilung eingerichtet werden. Dadurch

kann die zentrale Verteilung, die in der Risikoanalyse (vgl. 1.6) als hohes Risiko eingestuft

wurde, abgelöst werden. Diese Baumaßnahmen erleichtern die spätere Gesamtvernetzung.
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Wegen der langen Vorlaufzeiten für Baumaßnahmen sollen jedoch Vemetzungsmaßnahmen,

die ohne die Baumaßnahmen durchgeftihrt werden können, bereits in Angriff genommen

werden.

Für einen erheblichen Teit der Anwendungen entsteht die Notwendigkeit großer Übertra-

gungsgeschwindigkeit bei Bilddaten - vor allem im Hinblick auf die Integration der Verfah-

ren "STATIS-BLIND" (2.2),"APc-gestützte Statistikaufbereitung" (2.3), "Integriertes Ver-

öffentlichungswesen einschl. graphisches Büro" (2.11). Deshalb muß unter Abwägung von

Kostengesichtspunkten ein zuktinftiges Netzwerk auf eine solche Belastung ausgelegl sein.

Da gerade auf dem Gebiet der Netze mit hohen Datenübertragungsraten die technische

Entwicklung sehr rasch fortschreitet, soll die endgültige Entscheidung über die technische

Realisierung jeweils erst getroffen werden, wenn mit der Verkabelung begonnen werden

kann. Es sollen nach Bedarf anwendungsbezogene Netze aufgebaut werden. Dabei muß. be-

rücksichtigt werden, daß die Integration in ein späteres Gesamtnetz möglich ist.

Bei der Planung einer Vemetzung ist zu berücksichtigen, daß über die Aufwendungen für

die eigentliche Netzinstallation hinaus auf Dauer eine Systembetreuung sichergestellt sein

muß.

Eine Vernetzung soll auch die Möglichkeit bieten, plattenlose APC einzusetzen, die wegen

der zentralen Haltung der Daten große Vorteile in Bezug auf den Datenschutz haben.

Das SIBA hat 1993 ein vorläufiges stufenweises Vernetzungskonzept erstellt, daß folgende

Komponenten umfaßt:

1. Errichtr.rng eines leistungsfähigen FDDI-Ringes als Backbone zur Verbindung der beiden

Großanlagen, des Netzsicherungsservers, der großen Client-Server-Anwendungen

. Grafiksystem (Verfahren2.ll)

. Redaktions- und Kanzleisystem im Rahmen des integrierten Veröffentlichungswesens

fferfahren 2.11)

. Bibliothekssystem (Y erfahren 2.22)
o Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelstatistik (Vorhaben 3.1)

2. Ausbau der bestehenden Netze je nach Bedarf im Stockwerksbereich bis zum Backbone

und Anschluß an Verteiler. Dabei Übergang von der Verkabelungstechnik von Cheaper-

net auf Twisted Pair und Einsatz eines integrierten Verkabelungssystems.
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3. Für den Anschluß von APC, die sich nicht in einem Bereich mit Netzanschluß befinden,

oder bei nur sporadischer Netznutzung Ausrüstung mit ISDN-Kane und Einwahl über

eine Datenübermittlungseinheit in das Backbone. Auf BAM-Karten soll ganz verzichtet

werden. Als Anschluß an den Großrechner für Einzel-APC sollen ausschließlich ISDN-

Karten dienen. Dasselbe Verfahren kann auch für externe Anwender über das öffent-

liche ISDN-Netz benutzt werden. Diese Anschlußmöglichkeit soll insbesondere bei der

Durchführung von Wahlen genutzt werden.

4. Datensichtgeräte werden nur in Ausnatrmefiillen noch beschafft. Im Regelfall sollen

APC mit Emulationssoftware für die Großrechneranwendungen verwendet werden.

Hierzu sollen ggf. Einfach-APC ohne Festplatte eingesetzt werden.

5. Alle Server sollen nach Einbindung in das Netz in den Sicherheitsbereich des Rechen-

zentrums verlagert werden. Die Dateisicherung erfolgt vollautomatisch im Rahmen des

Verfahrens 2.27 " D atenarchivierung ".

Ausgehend von diesem Vernetzungskonzept wurden bereis 1994 die bestehenden Netze erwei-

tert. Dabei hat sich gezeigt, daß für einen über den derzeitigen Stand hinausgehenden Ausbau

die Planungskapazi.tät uad das Knowhow des SIBA nicht ausreicht. Deshalb soll 1995 eine

Beratungsleistung zur Erstellung eines Realisierungsplans vergeben werden. Aufgrund des Er-

gebnisses wird das aus 1993 stammende Stufenkonzept fortgeschrieben werden.

3.4.3 Beschreibung der Komponenten

r FDDI-Ring als Backbone mit Glasfaserverkabelung über die Stockwerke

. Stockwerksverteiler und Hubs fiir jedes Stockwerk

o Anschluß von 200 APC je Jahr an das Netz mit Netzkarte, Netzsoftware und Termi-

nalemulation (100 Alt-PC und 100 APC als Ersatz für Datensichtgeräte)

. Beschaffung von 5 Unix-Servern mit Platten pro Jahr

o zusätzliche Netzkomponenten wie Brücken und Router

o Netzverwaltungssoftware und -Hardware

. Programme für elektronische Post

o ISDN-Karten
r Beratungsleistung flir die Erstellung eines Realisierungsplans

o Unterstützung bei der Realisierung

Die Beschaffung erfolgt schrittweise verteilt über die Jahre 1995 bis 1999
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3.4.4 Realisierungsplan

Als erstes Verfahren wurde 1994 das Redaktions- und Kanzleisystem im Rahmen des inte-

grierten Veröffentlichungswesens (Verfahren 2.Il) mtt den schon bestehenden Client-

Server-Anwendungen verbunden. Anschließend sollen anwendungsbezogen von 1995 bis

1998 jährlich ca. 100 APC entweder direkt über LAN oder indirekt über ISDN in das Netz

einbezogen werden. Hinzukommen noch jeweils 100 als Ersatz für Datensichtgeräte

beschaffte APC.

3.4.5 Schulung/Betreuung

Parallel zur Realisierung der Vernetzung sind sowohl die Anwender der jeweils angebunde-

nen APC als auch Systemverwalter zu schulen. Die Schulung der Anwender wird - wie der-

zeit bereits im Zusammenhang mit der eingesetzten APC-Software praktiziert - durch amts-

zugehörige, extern ausgebildete Multiplikatoren vorgenommen werden können; die System-

verwalter sollten extem ausgebildet werden.

3.4.6 Geplante Maßnairmen zurSicherheit einschließüch'Datensicherung und Datenschutz

Der Zugang zum lokalen Netzwerk ist paßwortgeschützt (mit mehreren Ebenen der Zrt-

griffsberechtigung, vom Systemverwalter bis hin zum "einfachen" Anwender). Auch nach

der Einbindung in ein Netzwerk wird auf den betreffenden APC SAFE-Guard eingesetzt.

Durch die Verlagerung der Server in den Sicherheitsbereich und die automatisierte Daten-

sicherung im Verfahren 2.27 "Datenarchivierung;' wird der Anwender von eigener Daten-

sicherung entlastet und zugleich ein gegenüber den Einzel-APC erhöhter Sicherheitsstandard

erreicht.

3.4.7 Kosten

Die Kosten sind in der Kostenübersicht zusammengestellt.

Als Kosten von Netzkomponenten wurden Listenpreise angesetzt. Das gleiche gilt für Netz-

karten und Lizenzen für die Software. Die Kosten für die Beratungsleistungen wurden ge-

schätzt aufgrund der Erfahrungen mit schon durchgeflihrten Beratungsleistungen

(Risikoanalyse). Die Preise von Servern wurden gemäß dem allgemeinen Kalkulations-

schema berechnet (v gl. 4.2).
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Eine genauere Spezifftation der Kosten wird erst nach Durchführung der Untersuchung

durch einen externen Berater zum IT-Rahmenkonzept 97 erfolgen können.

3.4.8 Wirtschaftlichkeit

Durch die zentrale Systemverwaltung und die Automatisierung der Datensicherung ergeben

sich hohe Arbeitszeitgewinne an jedem Arbeitsplatz. Der Gewinn an Sicherheit kann nicht

quantifiziert werden. Darüber hinaus ermöglicht das Konzept den Verzicht auf die teuere

Stemverkabelung mit BAM-Karte. Der Einsatz von ISDN bietet den Vorteil, APC organisa-

torisch flexibel an verschiedenen Arbeitsplätzen einsetzen zu können und spart dadurch Ver-

kabelungskosten.

Die Vemetzung ermöglicht dem SIBA zunehmend anstelle von Großrechnerlösungen wirt-

schaftlich günstige Client-Serverlösungen zu installieren.

Die bereits u.a. in dem Verfahren 2.4 und in dem Vorhaben 3.2 geplanten Systemarchitek-

turen können so ohne Schwierigkeiten realisiert werden.

Für das Vorhaben wurde eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bereits vorgelegt, die als An-

hang beigefügt ist. Diese Untersuchung basiert auf den Planungsgrundlagen des IT-

Rahmenkonzepts 1995. Eine Fortschreibung ist erst nach der Inanspruchnahme einer exter-

nen Beratung zum IT-Rahmenkonzept 1997 möglich.
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IT-Vorhaben Vernetzung

I r2fl rqqo ll tsgz I tsqs I rggg I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

Summe

Titelgruppe 03

s47 3l Nicht aufteilbae sächliche Verualnrngsaufgaben

812 3l Everb von Geräten, Ausstattungs- ufld Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/V'orhabens l;:r,/1ar.7e3,soll t.Bo2,74l ryfq1q 1.826,63

s13 0l Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen

53r 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

7ll 0I Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten 289,00 303,45 318,62 334,55 351,28

289,00 303,45 318,62 334,55 351,28

511 55 Geschäftsbedarf 1,33 1,39 1,44 1,50 1,57

sr3 55 Datenfemübertragung 20,00 25,0C 30,00 30,00 30,00

5r5 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,§oftware,Wartung 210,93 2t7,98 225,06 232,t5 ?lq ?5

518 55 Miete für Datetrverabeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwre

525 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 75,36 7 5,64 75,95 '76,28 76,59

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen 500,00 500,0c 500,00 500,00 500,00

812 55 Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 690,76 670,04 651,67 635,70 627,94

1.498,37 r.490,05 1.484,11 1.475,63 1.4753s

stt 7l Geschäft sbedarf, Bücher und Zeitschriften

513 71 Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 7t Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung)

Aus- und Fortbildung

526 72 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütungen ftir Illandsdienstreisen

s27 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

532 7t Kosten flir Hilfeleistungen durch Dritte

s47 7t Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben

1tt:tL Kleine Neu-, Um- und Emeiterungsbauten

öLZ',t '
Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.5. Aulbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

3.5.1 Fachaufgabe

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es bis heute anerkanntermaßen erhebliche Lücken in

den verfligbaren Daten und Analysen über den Gesundheitszustand und die gesundheitliche

Versorgung der Bevölkerung. lnsbesondere fehlt eine systematische Zusammenftihrung der

an den verschiedensten Stellen verfügbaren Informationen sowie ein allseits akzeptiertes und

methodisch abgestimmtes Konzept zum Aufbau zusätzlicher Daten und Informationen.

Nach übereinstimmender Einschätzung der politischen Entscheidungsträger, der wissen-

schaftlichen Forschung und der Fachöffentlichkeit bedarf es deshalb einer nationalen Ge-

sundheitsberichterstattung, um einerseits medizinische, soziale und ökonomische Sachver-

halte und Entwicklungen in einen Zusammenhutg zü setzen, zu beurteilen und die notwen-

digen rationalen Schlußfolgerungen zu ziehen und andererseits eine Dateninfrastruktur zu

schaffen, die der epidemiologischen Forschung eine einheitliche und valide Informations-

grundlage zur Verfligung stellt. Eine Vorstudie hat darüber hinaus ergeben, daß ein Bedarf

besteht für vorlaufende und begleitende Forschungen

- zum {nformationsbeda.rf, zur Infornoationsmethedik und zurn Infor.rnationsmanagernent,

- über inhaltliche und methodische Probleme der Abschätzung von langfristigen Trends,

- über Systemzusammenhänge und ihre Abbildbarkeit in inhaltsrepräsentativen und kosten-

günstigen Infonnationssystemen.

Das Bundesministerium für Forschung und Technologie (BMF[) hat ztt diesem Zweck

einen Förderschwerpunkt ,,,A.ufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung" eingerich-

tet und das Statistische Bundesamt (SIBA) durch den Zuweisungsbescheid vom 1. 9.1992
mit der Federführung dieses Forschungsprojektes beauftragt.

Der Aufbau einer solchen Gesundheitsberichterstattung ist angesichts des gegliederten Ge-

sundheitswesens in der Bundesrepublik Deutschland und der Tatsache, daß der hierzu erfor-

derliche Sachverstand auf viele Stellen verteilt ist, nur im kooperativen Vorgehen möglich.

Für diese komplexe Aufgabe wurde daher ein langfristiges und übergreifendes Konzept an-

gelegt, um die konkrete inhaltliche Ausgestaltung einer Gesundheitsberichterstattung unter

ständiger Rückkopplung mit den Nutzem festzulegen und gleichzeitig die Einbindung mög-

lichst vieler, an der Entstehung eines solchen Berichtssystems beteiligter Institutionen dauer-

haft sicherzustellen.
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Aufgrund der Zuweisung vom 1.9. 1992 hat das SIBA in der Anlaufphase des Projekts, d.h.

in den Monaten l0l92b\s 6194

- erne Geschtifisstelle eingerichtet, um seine Koordinierungs- und Steuerungsfunktion wahr-

zunehmen, und

- damit begonnen ein Informations- und Dokumentationszentrum ,,Gesundheitsdaten"

(IDG) aufzubauen, um eine Bereitstellung einheitlicher, verknüpfbarer und valider Daten

aus allen Bereichen der Berichtsthematik sicherzustellen.

Die Geschriftsstelle hat ihre Tätigkeit am I . Oktober 1992 mit drei Mitarbeitem ( t höherer

Dienst, 1 gehobener Dienst, 1 mittlerer Dienst) aufgenommen. Am 15. Februar 1993 kam

ein Mitarbeiter (1 höherer Dienst) hinzu.

Der Aufbau des IDG begann im September 1993 mit einem Mitarbeiter (l höherer Dienst);

er setzte sich am 1. Oktober mit einem bzw. am 15. November 1993 mit zwei Mitarbeitern

(1 gehobener Dienst, t höherer Dienst) fort. Am 1. Februar 1994 kam ein weiterer Mitar-

beiter (1 gehobener Dienst) hinzu. Somit waren am Ende der Anlaufphase insgesamt 8 Per-

sonen am Forschungsprojekt beteiligt.

Der vom StBA ausgearbeitete Forschungsantrag: Sachstand und Präzisierung (Stand:

3t.März 1994) wurde durch den Bescheid des Bundesministeriums für Gesundheit (BMG)

vom24.6.1994 und des BMFI vom 28. 6.1994 bewilligt.

Während der Hauptphase soll das Personal nach dem derzeitigen Planungsstand bis zum

Jahresende 1994 sukzessive um 12 Personen auf insgesamt 20 Mitarbeiter (8 höherer

Dienst, 10 gehobener Dienst, 2 mittlerer Dienst) aufgestockt werden. Hiervon entfallen 2

Mitarbeiter (l höherer Dienst, 1 gehobener Dienst) auf die Geschäftsstelle lund 10 Mitar-

beiter (3 höherer Dienst, 6 gehobener Dienst, 1 mittlerer Dienst) auf das IDG.

Für Oktober 1995 ist ferner die Einrichtung eines Lektorars geplant, das mit zwei Personen

(1 höherer Dienst, 1 gehobener Dienst) besetzt werden soll. Hierdurch erhöht sich die Ge-

samtzahl der Projektmitarbeiter aff 22.

Seit Beginn des Forschungsprojekts wird das StBA bei der Koordination und Steuerung der

fachlichen und inhaltlichen Belange vom Arbeitskreis ,,Gesundheitsberichterstattuns" un-

terstützt. Dieser leistet darüber hinaus die konzeptionellen Vorarbeiten zum Aufbau der na-

tionalen Gesundheitsberichterstattung (GBE). Dem Arbeitskreis gehören neben dem StBA

jeweils ein Vertreter des Robert-Koch-Instituts (ehemals: Bundesgesundheitsamt), der Ar-
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beitsgemeinschaft der Leitenden Medizinalbeamten der Länder sowie von vier Gesundheits-

forschungsinstituten an.

Die laufende projektbegleitende Beratung wird durch den Wissenschaftlichen Beirat

,,Gesundheitsberichterstattung" sichergestellt. Seine Aufgabe ist es, insbesondere darauf zu

achten, daß die jeweils gültigen Forschungsstandards eingehalten werden und die metho.

dische Sorgfalt nicht verletzt wird. Dem Wissenschaftlichen Beirat gehören insgesamt zehn

Forscherpersönlichkeiten an, die an der Diskussion in der Vorphase des Forschungsvor-

habens aktiv teilgenommen haben.

Das BMG hat als politisches Konsensgremium einen Projektbeirat

,,Gesundheitsberichterstattung" berufen. Er soll die Formulierung politischer Zielvorgaben

unterstützen und eine reibungslose Abwicklung der Projektbearbeitung erleichtern. Ferner

soll er Schwerpunktthemen und l,eitlinien vorgeben und helfen, Schwierigkeiten beim Auf-

bau der informationellen Infrastruktur zu überwinden.

Dem Projekt wird - wie aus einer Vielzahl von Stellungnahmen seitens der Konzertierten

Aktion im Gesundheitswesen und des Wissenschaftlichen Beirats ftir die Konzertierte Aktion

ersichtlich ist - eine äohe .polidsche Priorität eingeräurnt. Es besteht ein von allen Seiten be
stätigter dringender Bedarf an Informationen der Art, wie sie nur die Gesundheitsberichter-

stattung bereitstellen kann. Dies wird nicht zuletzt an der Einrichtung eines Förderschwer-

punktes des BMFT und an den haushaltsrechtlichen Planungen des BMG deutlich. Nach

Abschluß des Forschungsprojeltes soll die Gesundheitsberichterstattung in die Routinephase

übergehen und als Amtsaufgabe einer oder mehrerer Behörden fortgeftihrt werden.

3.5.2 Darstellung des Vorhabens

Ziel des Vorhabens Gesundheitsberichterstattung (GBE) ist es, ein umfassendes Berichts-

system aufzubauen und zu pflegen, so daß laufend

- gesundheitliche Risiken,

- der Gesundheitszustand der Bevölkerung,

- der Standort und die Entwicklungslinien der gesundheitlichen Versorgung und

- deren Kosten

aufgezeigt werden können. Die Informationen sollen dabei so zusarnmengestellt und präsen-

tiert werden, daß sie als Entscheidungsgrundlage für die Träger der Gesundheitspolitik ver-
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wendbar sind. Das Berichtssystem soll die Themenvielfalt einer umfassenden Gesundheits-

berichterstattung widerspiegeln, sich dabei auf politikrelevante Themenbereiche konzen-

trieren, ohne allerdings gesundheitspolitische Entscheidungen zu präjudizieren. Durch zeit-

liche, regionale und sachliche Vergleiche soll vielmehr nur der politische Handlungsbedarf

aufgezeigt und eine informationelle Grundlage für eine rationale und themenbezogene

Diskussion geschaffen werden.

Der Aufbau der Gesundheitsberichterstattung wird sich an der Erstellung von vier Produk-

ten orientieren, in denen gesundheitsrelevante Informationen für unterschiedliche Zielgrup-

pen bereitgestellt werden:

- dem in Buchform regelmäßig erscheinenden Basisbericht zt etwa 100 Themen aus den

Bereichen

. Rahmenbedingungen des Gesundheitswesens,

. gesundheitliche Lage der Bevölkerung,

o Gesundheitsverhalten und Gesundheitsgefährdungen der Bevölkerung,

o Verbreitung und Folgen bedeutsamer Krankheiten,

r Ressourcen der Gesundheitsversorgung,

r Leistungerl und Inanspruchnahme des Gesundheilswesens sowie

. Ausgaben, Kosten und Finanzierung des Gesundheitswesens,

- dem Tabellenanhang zum Basisberichr, in dem die im Text verarbeiteten numerischen

Angaben in Form von tabellierten Eckdaten und Indikatoren aufgeführt sind,

- den Spezialberichten, im Rahmen derer jeweils ein bestimmter gesundheitsbezogener

Sachverhalt inhaltlich und analytisch erschöpfend dargestellt werden soll, sowie

- dem Informations- und Dokumentationszentrum ,,Gesundheitsdaten", das als Service-

Einrichtung der GBE überwiegend datenzentriert arbeitet.

Bei der inhaltlichen Gestaltung des Berichtssystems muß berücksichtigt werden, daß sich

alle Formen der epidemiologisch-wissenschaftlichen Diskussion der zu schaffenden Daten-

grundlage bedienen können, so daß die GBE eine Förderung und Befruchtung der Forschung

in diesen Bereichen ermöglicht. Das Berichtssystem soll auf dem vorhandenen Konsäns der

Nutzer aufbauen, für neue Fragestellungen und Erweiterungen offen sein und stufenweise an

den langfristigen Informationsbedarf herangeführt werden. Der Vorleistungscharakter der

GBE als Forschungsinfrastruktur erfordert es, den Bedarf der Wissenschaft beim Aufbau

vorrangig zu berücksichtigen.

Das Vorhaben ist als en langfristiges und übergreifendes Forschungsproiekt angelegt.

Seine Umsetzung ist daher nur schrittweise möglich. Außerdem bedarf es der Einbindung
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aller in der Bundesrepublik Deutschland verfügbaren Institutionen mit entsprechender Sach-

kompetenz und in jeder Phase der Entstehung einer Rückkopplung mit den wichtigsten Nut-

zern. Diese Rückkopplung bietet die Gewähr ftir eine kontinuierliche Interaktion zwischen

der Gesundheitsberichterstattung und den Institutionen und Einzelpersonen, die sich in der

Bundesrepublik Deutschland mit Gesundheitsforschung beschäftigen . Zum einen fließt das

vorhandene Expertenwissen in die Berichterstattung ein, zum anderen werden auf dieser

Basis Datenkörper aufgebaut, die in besonderem Maße auf die Nutzungsbedürfnisse der

Forschenden abgestimmt sind, und die damit ihrerseits Forschungen initüeren oder erleich-

tern können. Der daraus resultierende experimentelle Charakter des ersten Basisberichts

und erster Spezialberichte wird sich auch in einer entsprechenden Anpassung der inhalt-

lichen Details und der dazu verwendeten Datengrundlagen niederschlagen und sich ferner

indirekt auf die zur Berichterstellung einzugehenden Kooperationsstrukturen auswirken.

Daraus resultiert, daß auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt die zukünftigen Aufgaben nur nä-

herungsweise konkretisiert werden können. Ein genaues Mengengerüst für den T.eitraum

1994-1997 kann erst dann gegeben werden, wenn die Kooperationsstrukturen zu den Daten-

herren, d.h. den Verbänden der Leistungserbringer und Kostenträger im Gesundheitswesen,

etabliert sind und die Arbeitsteilung zwischen ihnen und der Geschäftsstelle der GBE fixiert

ist.

Die für die Gesundheitsberichterstattung vorzuhaltenden Daten gliedern sich in drei Be-

reiche: den Standarddatenbereich, den Sonderdatenbereich und den Textdatenbereich. Der

Standarddatenbereich enthält agreggierte Daten, die den Nutzern des IDG auf Anfrage zur

Verftigung gestellt werden bzw. die in die Berechnung von lndikatoren mit festgelegten

Standardgliederungen eingehen. Für die Ersteinspeicherung der Standarddaten ist von einem

Speicherbedarf von 8-10 GB auszugehen. Dieser vergleichsweise hohe Wert entsteht da-

durch, daß die Standardgliederungen durch eine Vielzahl fachlicher Gliederungen ergänzt

werden. Der notwendige Disaggregierungsgrad wird dabei im Rahmen der Vernetzungsana-

lyse der Berichtsthemen so festgelegt, daß die notwendigen Verknüpfungen für aussagekräf-

tige Deskriptoren (2.8. nach soziodemographischen und sozialökonomischen Merkmalen

gebildete Teilbevölkerungen nach Regionen, nach der Art des Krankenversicherungsschutzes

etc.) gebildet werden können. Der jZihrliche Zuwachs im Standarddatenbereich dürfte bei

maximal3,5 GB liegen.

Die Daten des Sonderbereichs sind der allgemeinen Öffentlichkeit nur beschr?inkt zugäng-

lich und aus datenschutzrechtlichen Gründen zumindest in Teilen vor unberechtigtem Zu-

griff zu schützen. Ihre Auswertung bedarf umfangreichen Wissens, das nur beim Datenhal-

ter bzw. im IDG vorliegt. Auf sie sollen deshalb vorerst nur Mitarbeiter des IDG Zugntf
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haben, die mit diesen Daten auf Anforderung bestimmte Auswertungen durchführen. Es ist
jedoch geplant, Sonderbereichsdaten in die automatisierten Indikatorenberechnungen zu in-

tegrieren, sofern sichergestellt ist, daß die zu schützenden Angaben nicht deanonymisierbar

sind. Der Speicherbedarf für die Ersteinspeicherung dieser Daten ist mit 1 GB, der jZihrliche

Zuwachs mit maximal0,5 GB zu veranschlagen.

Der Textdatenbereich umfaßt Metadaten über die Datenquellen und die vorgehaltenen

Grunddaten, fachliche Zusatzangaben zu den Gesundheitsdaten sowie Textdokumente, wie

etwa den Basisbericht und die Spezialberichte. Ftir die erstmalige Speicherung besteht ein

geschätzter Bedarf von 2 GB. Der jährliche Zuwachs ist bereits in den entsprechenden Raten

für den Standard- bzw. Sonderdatenbereich enthalten.

Der gesamte Speicherplatzbedarf beläuft sich somit auf 11-13 GB für die Ersteinspeiche-

rung, bei einem jährlichen Zuwachs von etwa 4 GB. Der geplante Aufbau von langen Zeit-

reihen für die Vergangenheit wird dazu führen, daß sich der Speicherbedarf für jedes einbe-

zogene zurückliegende Jahr nahezu um weitere 4 GB erhöht. Hierbei handelt es sich um

Schätzungen, in denen sämtliche bis September 1994 verfügbaren Informationen berück-

sichtigt wurden. Endgültige Aussagen können erst im Laufe der Arbeiten getroffen werden,

wenn die endgültige Mengenkomponente, d.h. das Volumen der zl speichemden bzw. regel-

mäßig zu verarbeitenden Daten, vollständig absehbar ist.

Die im Rahmen des Forschungsprojektes anfallenden Tätigkeiten lassen sich drei Sachge-

bieten zuordnen: der Gescfuiftsstelle der Gesundheitsberichterstaxung, dem Lektorat wrd

dem IDG.

Die Aufgaben der Geschriftsstelle hegen vor allem in einem effizienten Forschungs-Mana-

gement; der Schwerpunkt der Arbeiten liegt

- im Entwickeln von ProjekrStrukturplänen und deren Umsetzung in Netzpläne,

- in der Überwachung der Termine und der Auszahlungen an Projektbeteiligte,

- in der Vor- und Nachbereitung von Sitzungen, die der Koordinierung des Projekts dienen,

- in der Sicherstellung der Berichterstattung an die Aufsichtsgremien und den Förderer, und

- in der Gewährleistung einer umfassenden Beratung und Betreuung der extemen Projekf

mitarbeiter.

Sie arbeitet hierbei eng mit den entsprechenden Zentralabteilungen des StBA zusammen
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Die Tätigkeiten des Lektorats bestehen in erster Linie

- in der Prüfung und redaktionellen Bearbeitung der eingereichten Manuskripte für den

Basis- und die beiden Pilot-Spezialberichte sowie

- in der Überwachung der technischen Layout-Gestaltung.

Das IDG liefert im Rahmen der Infrastruktur-Vorleistungen die benötigten statistischen In-

formationen und dient der datentechnischen Beratung der Projektbearbeiter. Es hat vor-

nehmlich die Aufgabe, die verschiedenen Datensammlungen der amtlichen und nichtamt-

lichen Stellen zu koordinieren, die Validitat der verwendeten Daten durch Kontrollen sicher-

zustellen und durch konzeptionelle Vorgaben zu erreichen, daß themenübergreifende Dar-

stellungen mit entsprechendem Nennerbezug möglich sind. Daraus resultiert eine wechsel-

seitige Befruchtung zwischen dem Informations- und Dokumentationszentrum und der Ge-

sundheitsforschung, die sich insbesondere in einer Forcierung des Forschungspotentials nie-

derschlägt.

Es ist darüber hinaus Anlaufstelle für alle gesundheitsrelevanten Fragestellungen, die von

der Öffentlichkeit oder den einzelnen Nutzergruppen gestellt werden, und die nicht mit dem

gedruckter, Bericfrt teaniwortet werden können. Bei der Vennittlung inhaltlicher fuforma-

tionen an Nutzer wird sich das IDG bewußt auf Sachverhalte beschränken, die bereits von

Experten erarbeitet wurden und EDV-gesttitzt vorliegen. Zur Erfüllung dieser Aufgaben

sind u.a. folgende Einzeltätigkeiten notwendig:

- Dokumentation der in der Bundesrepublik Deutschland vorhandenen und für die GBE

nutzbaren Datensammlungen - Trans parenzfunktion;

- Beschaffung aggregierter Daten durch Koordination der Auswertungen aus den von der

GBE benutzten Datensammlungen - Akquis itionsfunktion;

- kontinuierliche Pflege des Daten- und Informationsbestandes - Administrationsfunktion;

- Bereitstellung geeigneter Datenselektions-, Aufbereitungs-, Darstellungs- und Auswer-

tungsverfahren - M etho de nfunktion;

- Bereitstellung einer Benutzeroberfläche zur Steuerung des Zugriffs auf die gespeicherten

Angaben - Retrievalfunktion;

- kontinuierliche Prüfung der Validität der einbezogenen Daten und Informationen - Quali-
t rit s s i c he run g sfunkt i o n;

- Beratung von Bearbeitern einzelner Beiträge zum Basis- oder zu Spezialberichten in Be-

zug auf verwendbare Daten - Beratungsfunktion;

- Veröffentlichung von Tabellenanhängen und die anderweitige Bereitstellung gespeicherter

Daten und Informationen an Nutzer - Auskunftsfunktion.

Seite 3-48 SIBA, IT-Rahmenkonzept 1 996



Der Charakter des Informationszentrums als Service-Einrichtung der Gesundheitsberichter-

stattung soll darüber hinaus durch einen leichten Zugang zu den Daten und durch eine sehr

benutzerfreundliche Präsentation sichergestellt werden.

3.5.3 Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

Das Forschungsprojekt wird in Hard- und Softwarefragen von der seitens des lT-Koordinie-

rungsausschusses des SIBA eingesetzten internen Projektberatungsgruppe betreut, die

punktuell durch externe Consulting-Dienstleistungen ergänzt wird. Wie die Beratungen ver-

deutlicht haben, kann das IDG nicht in die vorhandenen Organisationsabläufe, insbesondere

den Großrechnerverbund des SIBA, integriert werden. Ausschlaggebend hiertür sind in er-

ster Linie die folgenden Gründe:

-Die Berichterstattung ist durch eine Kombination von Text-, Graphik- und Tabellen-

komponenten charakterisiert, die sich auf dem Großrechner wegen des dort fehlenden

WYSIWYc-Features nicht realisieren läßt.

- Im Bereich der Daten- und lnformationsbereitstellung steht nach Ansicht aller Beteiligten

die entscheidende offene Struktur der GBE im deutlichen Widerspruch zu den Sicherheits-

anforderungen, die für die auf den Großrechnern des SIBA gespeicherten Daten gelten.

- Die spezielle fachliche Ausrichtung erfordert eine fortlaufende und enge Kooperation vor

allem mit außenstehenden lnstitutionen.

Auch oder gerade deshalb, weil sich das IDG nicht in die gewachsene Organisationsstruktur

einbinden läßt, besitzt es jedoch möglicherweise einen wegweisenden Charakter für zukünf-

tige Organisationsstrukturen innerhalb des SIBA.

Ab Oktober 1994 wird das IDG über ein erstes Netzwerk verfügen, das aus einem File-

Server und 13 für das Projekt beschafften APCs besteht. Der Server wird für seinen Einsatz

in der GBE mit einem Plattenlaufwerk mit einer Kapazität von 4-5 GB besttickt. Die ge-

plante Softwareausstattung umfaßt UND( als Betriebssystem des Servers, PC-NFS, MS-

WINDOWS als Benutzeroberfläche der Clients sowie MS-OFFICE Professional4.0 als all-

gemeines Programmpaket. Das Netz soll per Fernwartung über ISDN durch Abteilung tr

des SIBA gewartet werden. Neben den 13 im Netzwerk eingesetzten APCs steht ein weiterer

für das Projekt beschaffter APC zur Verfiigung. Dieser wird als stand alone-APC betrieben

und ist für den DFÜ- und Fax-Betrieb seit Juli 1994 mit einem Fax-Modem ausgerüstet. Für

das 4. Quartal 1994 ist ferner der Anschluß eines Scanners zu Testzwecken mit entspre-

chender Softwareunterstützung vorgesehen.
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Eine möglicherweise notwendige Beschaffung zusätzlicher Software, insbesondere für Gra-

phik und statistische Auswertungen, wird nach Abstimmung mit sZimtlichen Projektbetei-

ligten erfolgen. Sie muß vor allem auf die reibungslose Zusammenarbeit innerhalb der For-

schungsgruppe Rücksicht nehmen, muß jedoch darüber hinaus mit dem Hausstandard des

SIBA kompatibel sein, um dort vorhandene Ressourcen (2.B. Fotosatzbelichter) nutzen zu

können.

Das oben beschriebene Netzwerk dient zum einen dazu, größere Testdatenbestände aus dem

Bereich der amtlichen Statistik aufzubauen, mit deren Hilfe verschiedene Datenmodelle und

Varianten von /DG-Benutzeroberflächen getestet werden können. Zum anderen fallen paral-

lel zu den im Oktober 1994 beginnenden Gesprächen mit den Datenhaltern erste konkrete

Daten an, die für eine Speicherung im IDG aufbereitet werden müssen. Anhand dieser Daten

ist eine erste Ausbaustufe des IDG unter Berücksichtigung der Ergebnisse mit den Test-

datenbeständen zu realisieren.

trn der ersten Hälfte des Jahres 1995 wird dieser File-Server durch den eigentlich für das

Projekt vorgesehenen File-Server ergänzt. Geplant und von der internen Projektberatungs-

gruppe befürwortet ist ein Datenbank-Server für die aufzubauende Datenbank sowie den

Ausliunflsdieirst vor Ort dur-ch {DG-Mitarbeiter. Der öereits vsrhandene Server soll vor-

aussichtlich für eine l-Platz-Datenbank zu Test- und Entwicklungszwecken verwendet wer-

den" Gleichzeitig wird die Anzahl der an das Netz angeschlossenen Clients um 5 APCs er-

höht. Die Auswahl des Datenbank-Servers und der Datenbank-Management-Software wer-

den, da sie auf langeZ,eit die Leistungsfühigkeit des IDG determinieren, durch ein externes

Gutachten abgesfützt, das im 3. Quartal des Jahres t994 vergeben wurde.

Es wird möglicherweise notwendig sein, das Netzwerk im Jahr 1995 um einen zweiten

"kleineren" Server zu erweitern. Dieser dritte Server soll die Funktion eines Netzknotens für

World Wide Web im Internet übemehmen, aber auch als Vorrechner bei extemer DFÜ-

Nutzung fungieren. Diese Idee muß jedoch noch hausintem beraten werden. Möglicherweise

muß auch hier externes Fachwissen einbezogen werden, um zu entscheiden, ob und in wel-

chem Maß das IDG als Anbieter in Netzen auftreten soll.
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3.5.4 Realisierungsplan

Die Planungen wurden 'rm Forschungsantrag: Sachstand und Prrizisierung (Stand:

3l.März 1994) konkretisiert, der im April 1994 beim BMFT und BMG eingereicht wurde.

3.5.5 Schulung/Betreuung

Die bislang im Projekt beteiligten Mitarbeiter sind als Angehörige des SIBA in der Stan-

dard-Software ausgebildet. Diese Vorgehensweise soll auch für neue Mitarbeiter verfolgt

werden, sofern sie nicht bereits über entsprechende Kenntnisse verfügen.

Für Software, die im SIBA nicht verwendet wird, und für die deshalb von Seiten des Amtes

keine Schulung bereitgestellt werden !ann, ist eine exteme Schulung vorgesehen. Hierfür

stehen entsprechende Projektmittel zur Verfügung.

3.5.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

3.5.7 Voraussichtliche Kosten des Vorhabens für Hardware, Software, Wartung/Pflege

Für den Bewilligungszeitraum Juli 1994 bis Dezember 1997 sind Finanzmittel zum Betrieb

des zu beschaffenden Netzwerks angefordert. Diese Mittel decken sowohl den zukünftigen

Investitionsbedarf wie auch die laufenden Kosten ab.

3.5.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Der Aufbau eines umfassenden Informationssystems über den Gesundheitszustand der Be-

völkerung und die Inanspruchnahme und Bereitstellung von Leistungen des Gesundheitswe-

sens sowie ihfer Finanzierung erfordert erhebliche finanzielle Anstrengungen. Dies ist insbe-

sondere darauf zurückzuführen, daß die hierzu benötigten Daten - sofern sie in der Bundes-

republik überhaupt zur Verfügung stehen - derzeitnur in einer Form vorliegen, die auf das
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Verwaltungshandeln der Leistungserbringer und Kostenträger im Gesundheitswesen abge-

stimmt ist. In dieser Form sind die Daten verschiedener Halter aufgrund unterschiedlicher

definitorischer Abgrenzungen nicht miteinander vergleichbar, so daß sich aussageftihige In-

dikatoren nicht berechnen lassen und eine halterübergreifende Zusammenfiihrung unmöglich

ist"

Andererseits besteht seit geraumer 7.eit en dringlicher Bedarf an aussagekräftigen Informa-

tionen zu diesem Themenbereich (vgl. 3.5.1). Der Bedarf wurde u.a. vom Sachverstrindi-

genrat für die Konzertierte Aktion im Gesundheitswesen in mehreren Gutachten hervorge-

hoben, er wird aber auch am Anteil des Gesundheitswesens am Bruttoinlandsprodukt deut-

lich und spielt angesichts der sich für den Bereich der Gesetzlichen Krankenversicherung in

den nächsten Jahrzehnten abzeichnenden Finanzierungsproblemen eine gewichtige Rolle.

Der experimentelle Charakter des Gesamtprojekts wirkt sich auch auf die Gestaltung des

EDV-Bereichs aus. Er verhindert die bei Projekten dieser Größenordnung übliche EDV-

Definitionsphase, da die fachlichen Vorgaben (Datenvolumen, Datenmodell und Anzahl der

Abfragen) nur näherungsweise vorliegen und erst mit dem Aufbau selbst konkretisiert

werden können. Um unter diesen Rahmenbedingungen einen wirtschaftlichen EDV-Einsatz

eiCrerstellen zu können, werden folgende Einzel.naaßnahmen ergriffen:

- Das EDV-Konzept basiert auf einem Client-Server-Netzwerk mit einem Datenbank-Server

und einem oder zwei "kleineren" Servern. Einer der "kleineren" Server soll u.a. für den

Test- und Entwicklungsbetrieb eingesetzt werden. Hierdurch kann dieser von der laufen-

den Abarbeitung abgetrennt werden, wodurch die Systemsicherheit entscheidend erhöht

wird. Von essentieller Bedeutung fiir das System ist die Leistungsf?ihigkeit des Datenbank-

Servers. Das SIBA hat deshalb ein Gutachten in Auftrag gegeben, um den unter diesen

Bedingungen empfehlenswerten Datenbank-Server sowie das einzusetzende relationale

Datenbank-Management-System (RDBMS) zu ermitteln. Auf der Grundlage dieser Ex-

pertise wird die Ausschreibung für den Datenbank-Server und das RDBMS erfolgen.

- Während der gesamten Projektdauer werden laufend Consulting-Dienstleistungen tn An-

spruch genommen. Ferner fließt kontinuierlich der Sachverstand der internen Projektbera-

tungsgruppe ein.

- Die Entwicklung für Spezialsoftware dürfte mehr als 90Va der gesamten EDV-Angaben

des Projektes ausmachen. Sie fallen an für
oAuswertungsprogramme, die aus den Originaldaten der Halter die für den GBE-Betrieb

erforderlichen Aggregatsdaten erstellen (ca. 50Vo der Ausgaben für Spezialsoftware),
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oSpezialauswertungsverfahren, die nicht durch kommerzielle Statistikpakete abgedeckt

werdenkönnen -2.8. Verfahren zur Hochrechnung bei "share and shift" (ca. lOVo der

Ausgaben für Spezialsoftware) und

oeine intuitiv zu bedienende kontextorientierte Benutzeroberfläche zur Steuerung des Zu-

griffs auf Auswertungen und Daten (ca. 407o der Ausgaben für Spezialsoftware).

Die Entwicklung dieser Spezialsoftware soll durch kommerzielle Anbieter auf der Basis

einer Ausschreibung erfolgen. Der Förderer und der Projektträger haben angektindigt, daß

sie - u.a. zur Sicherung der Wirtschaftlichkeit - 60Vo der Fördermittel für die Erstellung

der Spezialsoftware mit einer Haushaltssperre versehen werden, die erst nach Erfiillung

zusätzlicher Anforderungen aufgehoben wird. Die Anforderungen und ihre Erfüllung sol-

len von einem Consultant formuliert bzw. geprüft werden. Dieser Consultant wird von ei-

nem Fachgutachter des BMFT gestellt oder ernannt, der zugleich Mitglied des Wissen-

schaftlichen Beirats des Forschungsprojekts ist.

- Für das gesamte Forschungsvorhaben sind von JuJi 1994 bis Dezember 1997 insgesamt

2 Meilensteine festgelegt, an denen die Arbeitsfortschritte und die anstehenden Aufgaben

einer intensiven Prüfung durch den Wissenschaftlichen Beirar und den Förderer unter-

zogen werden. Bis zu diesen Meilensteinen müssen für den Bereich des IDG eigenständig

nutzbare Teilaufgaben formuliert und fertiggestellt werden. Die Weiterförderung ist u.a.

vom erfolgreichen Abschluß dieser Teilaufgaben abhängig.

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 3-53



IT-Vorhaben Aulbau einer nationalen Gesu

I r»s ll r»o ll rrz I r»s I rsrs I

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 01 Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldeeinrichtungen

531 02 Kosten fü r Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

711 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Summe

Titelgruppe 03

547 31 Nicht aufteilbae sächliche Verualtungsaufgaben

itz 3l Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens ,r,ttl 24,2zll 24,4s1 24,7s 25,04

slt 55 Geschäftsbedarf 1,3',1 r,3'1 1,3'7 1,37 |,37

513 55 Datenfemüberhagung

tt3 !! Geräte,,{usstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwile,Wartung 2t,94 22,t6 22,33 1) A'' ?2.8'7

518 55 Miete für Datenverrbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

Jl5 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,66 0,69 0,73 0,76 0,80

532 55 Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

i12 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

23,91 24,22 24,48 24,75 25,04

tll 7r Geschäftsbeduf, Bücher und Zeitschriften

513 71 Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Waftung)

525 7l Aus- und Fortbildung

326 72 Kosten für Sachveständige und Systemanalysen

s27 7t Reisekostenvergütungen für Inlandsdienstreisen

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslmdsdienstreisen

)5Z tI Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

547 7t Nicht aufteilbare sächliche Vevaltungsaufgaben

7tt 7t Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Etz71 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen
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3.6 Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS)

und Informationssystem zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung

Das Ziel des lT-Vorhabens ist der Aufbau eines Geo-Informationssystems für die amtliche

Statistik und in Verbindung damit eines Informationssystems zur Umweltökonomischen Ge-

samtrechnung (UGR), das zur Sammlung, Aufuereitung und Analyse von Umweltdaten

dient. Die genannten lnformationssysteme bedingen sich insofern gegenseitig, als STABIS

Basisdaten zur Beschreibung des Zustandes der Umwelt und seiner Veränderung liefert so-

wie gleichzeitig das DV{echnische Werkzeug zur Verarbeitung sonstiger raumbezogener

Umweltdaten im Rahmen der UGR bereitstellt. Die Bedeutung des Geo-Informationssystems

STABIS für das lnformationssystem zur UGR liegt darin, daß auch nicht-adreßbezogene

Daten, die im Zusammenhang mit der Umweltstatistik immer mehr an Gewicht gewinnen,

abgelegt und gemeinsam analysiert werden können.

Die Datenerhebung für STABIS 100 - die Zahl 100 steht dabei für das Maßstabsniveau

1:100000 der Erhebung - ist für den Bereich der neuen Bundesländer bereits abgeschlossen.

Sie erfolgt nach einer für die Statistik neuen Erhebungsmethode: Es werden extern Satelli-

tenbilder und topographische Karten im Hinblick auf ihre Informationen zur Bodennutzung

blattschnittweise ausgewertet und die entsprechenden Daten in digitaler Form an das SIBA

weitergeleitet. Hier werden diese Daten zu einer Gesamtdatenbasis zusammengeführt, die in

einem geographischen Informationssystem verwaltet und für weitergehende Auswertungen

bercitgehalten werden soll.

STABIS 100 liefert den nationalen Beitrag zu dem Datenbestand Land Cover von EIONET

(European Information and Observation Network), dem Europäischen Informations- und

Beobachtungsnetzwerk der Europäischen Umweltagentur.

3.6.1 Fachaufgabe

Das Statistische Bundesamt hat 1990 ein Konzept für eine Umweltökonomische Ge-

samtrechnung (UGR) vorgestellt. Dieses Konzept wurde im Rahmen einer fachlichen Dis-

kussion im wissenschaftlichen Beirat zur UGR weiterentwickelt. Dazu wurden die intema-

tional verfügbaren Vorlagen gesichtet und auf ihre Anwendbarkeit hin bewertet. Vor allem

bzgl. der politisch heiklen Frage der DM-Bewertung mußte eine konsequent auf die Aufga-

ben des Amtes zugeschnittene Haltung festgelegt werden. Die UGR soll statistisch zeigen,

welche natürlichen Ressourcen durch die Aktivitäten (Produktion/Konsum) einer Periode
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beansprucht, verbraucht, entwertet oder zerstört werden; Ausgangspunkt ist der in der Wirt-
schaftsstatistik abgebildete Prozeß ökonomischer Wertschöpfung, Ziel ist die Darstellung

der damit verbundenen extemen Effekte auf das Naturvermögen. Dabei sind grundsätzlich

nur Trends, Mittelwerte, Verteilungen u.ä. Makroindikatoren von Interesse; Einzelf?ille -

seien es Stoffe, Räume, Unternehmen oder Störftille - werden zu statistischen Massen ag-

gregiert. Die inhaltliche Grundstruktur orientiert sich am "Pressure-State-Response-Ansatz

(PSRA)", der sich international durchgesetzt hat und der vorschlägt, Entstehung der Urrr
weltbelastung (= Pressure), Umweltzustand (= State) und Umweltschutzmaßnahmen (= Res-

ponse) zu unterscheiden und in speziellen Themenbereichen zu bilanzieren. Bei den Pres-

sures sind weiter Stoffströme und Flächennutzungen als grobe Blocke zu unterscheiden. Als

Response werden tatsächlich durchgeführte Maßnahmen (Ausgabenkonzept) von unterstell-

ten Maßnahmen (Abschreibungskonzept) getrennt. Die etwas detailliertere UGR-Fassung

des PSRA zeigt das "Flußdiagramm Mensch-Umwelt-Mensch":

Flußdiagramm Mensch - Umwelt - Mensch

Vollständigkeit und methodische Integration bilden in diesem Bereich einen nicht lösbaren

Zielkonflikt, ein Methodenpluralismus ist erforderlich; die Methoden zur statistischen Erfas-

sung und Bilanzierung verschiedener Elemente sind

- Gesamtrechnungsmethoden (= accounting),

- Geographische Informationssysteme,

- Indikatoren.

I

Emissionen

in
Luft

Wasser
BodeniOkkupation

von Fläche
und Raum

veränderte
Verfügbarkeit

von Fläche
und Raum

Menschliche

Aktivitäten

1Verbrauch
von

Bohstoffen

veränderte
Verlügbarkeit

von
Rohstoffen

linanzielle
Einbußen

(Preise für
Rohstoffe
oder Boden,
Einkommens-
veduste usw.)

Veränderung und
Zerstörung von
Okosystemen

Krankheiten von
Menschen, Tieren
und Pflanzen

Materialzerstörung

Hunger, Armut,
soziale Konflikte

von

Umweltschutzmaßnahmen

Kosten

Sanierungsmaßnahmen

Kosten
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Diese Leitlinien ergeben das im folgenden Schaubild skizzierte Konzept:

Umweltökonomische Gesamtrechnung UGRr

Material- und Energie-
flußrechnungen

Bohstofrverbrauch
Emittentenstruktur

Nutzung von Fläche
und Raum

STABIS

lndikatoren des
Umweltzustands

ökoindizes

Pressure State Response

Maßnahmen des
Umweltschutzes
lnvestitionen
Ausgaben

Themenbereich 4

unterstellte
Vermeidungskosten
zur Erreichung eines
Standards

2 Themenbereich 3 Themenbereich 5

U G R- D a rste I I u n g sbe rei ch

Standards f ür zulässige/tolerierte Umweltbelastungen

lndikatoren

Wie die unterschiedlichen Symbole andeuten, sind die verschiedenen Themenbereiche durch

eine ihnen eigene charakteristische Methode gekennzeichnet In den Thernenbereichen 1, 4

und 5 werden Wirtschaftsstatistiken und Gesamtrechnungsmethoden angewandt, um die von

den Wirtschaftssektoren verursachten Stoffströme sowie die getroffenen Umweltschutzmaß-

nahmen zu bilanzieren. Themenbereich 2 befaßt sich mit den Belastungen, die nicht stoff-

licher Art sind, sondem auf einer geänderten Nutzungsverteilung des Raumes, auf physika-

lischen Eingriffen usw. beruhen; methodische Instrumente sind Fernerkundung und Geoin-

formationssysteme. Im Themenbereich 3 besteht die Aufgabe im wesentlichen darin, die

räumlich und inhaltlich isolierten Meß- und Beobachtungsdaten zu geeigneten Indikatoren

zu verdichten; aufbauend auf Themenbereich 2 wird eine Flächenstichprobe mit dem Ziel

der Ableitung von Umweltindikatoren /-indizes entwickelt.

Der UGR-Darstellungsbereich umfaßt nicht das Setzen von Standards. Vielmehr wird davon

ausgegangen, daß dies nicht von der Statistik geleistet werden kann, sondern in gesellschaft-

lichen Entscheidungsprozessen geschehen muß. Die UGR-Informationen haben freilich das

ausdrückliche Ziel, für den Entscheidungsprozeß zum Setzen der Standards - soweit

)
Saldo =
Abschreibung

des Naturvermögens
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verfügbar - Sachdaten über Kosten und Nutzen altemativer Standardwerte zur Verftigung

zu stellen.

Im Rahmen der Umweltökonomischen Gesamtrechnung sind Informationen mit sehr unter-

schiedlichen Raumbezügen zu verarbeiten. Deshalb ist ein Geographisches Informationssy-

stem (GIS) grundsätzlich erforderlich. Geht man die Themenbereiche der UGR durch, so

liegt die hauptsächliche GlS-Anwendung im Bereich 3 "Umweltzustand" sowie in der Ver-

knüpfung von Daten. Dabei ist nochmals daran zu erinnem, daß die UGR nicht die Aufgabe

hat, Mikroelemente räumlich und sachlich vollständig und exakt abzubilden; dafür gibt es

die entsprechenden Umweltinformationssysteme (UIS) der Umweltverwaltungen. Vielmehr

soll die UGR Maßzahlen auf der Makroebene (statistische Kennzeichnung von Massener-

scheinungen) enthalten und darstellen.

lnsgesamt lassen sich aus diesen Ausführungen und den Planungen im UGR-Bereich Um-

weltzustand zwei Stränge ableiten, die zusammengenommen eine Art Berichtssystem erge-

ben: STABIS 100 und darauf aufbauende Weiterentwicklungen sowie Flächenstichproben

und Okoindizes zu hochaggregierten statistischen Beschreibung des Umweltzustands und

seiner Veränderungen.

3.6.2 Darstellung des Vorhabens

Zur Beschreibung der Nutzung von Fläche und Raum (fhemenbereich 2 in vorstehendem

Schaubild) wurde im Rahmen der Pilotstudie STABIS ein methodischer Ansatz entwickelt,

der im Großraum Berlin einem abschließenden Realisierungstest unterzogen wurde. Die

1986 vom IMA-Statistik initiierte Pilotstudie, die 1990 im Rahmen des PHARE-Programms

der EU auf die neuen Bundesl2inder ausgedehnt wurde, fand damit ihren Abschluß. Die zur

Praxisreife entwickelte Datenerhebungsmethode STABIS 25, basierend auf der Auswertung

von Luftbildern und topographischen Karten auf einem Maßstabsniveau von 1:25 000,

kommt jedoch gegenwärtig nicht zum Einsatz. Trotz erheblichem Nachfragedruck von seiten

der Datennutzer ist der Aufbau von STABIS 25 unter den derzeitigen finanzpolitischen

Rahmenbedingungen nicht realisierbar.

Als Alternative wurde die Übemahme von Daten aus dem Amtlichen Topographisch-Karto-

graphischen Informationssystem (ATKIS) der Landesverrnessungsverwaltungen angedacht.

Mit der flächendeckenden Verf[igbarkeit dieser Daten auf einem mit STABIS 25 vergleich-

baren Aggregationsniveau kannjedoch nicht vor Ende dieses Jahrzehnts gerechnet werden.
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Realisiert wird gegenwärtig im Auftrag des BMU und mit Unterstützung der EU die Erhe-

bung von Bodenbedeckungsdaten auf höherem Aggregationsniveau (STABIS 100). Es wer-

den Satellitenbilder und topographische Karten auf einem Maßstabsniveau von 1:100 000

im Hinblick auf ihre Informationen zur Bodennutzung ausgewertet. Unterschieden werden

44 Bodenbedeckungskategorien bei einer Erfassungsuntergrenze von 25 ha. STABIS 100

liefert den nationalen Beitrag zu dem Datenbestand Land Cover von EIONET (European ln-

formation and Observation Network), dem Europäischen Informations- und Beobachtungs-

netzwerk der Europäischen Umweltagentur. Mit der Verwiklichung des Datenbestandes

STABIS 100 als wesentlicher Bestandteil des IT-Vorhabens wird künftig ein Geo-Informa-

tionssystem für die amtliche Statistik zur Verfügung stehen.

Teilelemente von STABIS 100 werden darüber hinaus weitere Basisdaten sein (Straßen- und

Gewässernetz, Relief u.a.), die mittelfristig vom Institut für Angewandte Geodäsie (IfAG)

übemommen werden können.

Zur Erfassung physischer Daten und Indikatoren über den Umweltzustand (Physische Ge-

samtrechnung/Llmweltindikatoren; Themenbereich 3) wird z.Zt. ein Bestand abiotischer und

biotischer Daten aufgebaut. Der Raumbezug wird durch eine Typisierung von Flächenein-

heiten hergestellt. Sie sollen die Basis und die Schichtungsmerkmale für eine ,,Ökologische

Flächenstichprobe" bilden. Folgende Schritte sind in diesem Zusammenhang vorgesehen:

1 . Sammlung fl ächendeckender abiotischer Grunddaten (Stammdaten). Bildung homogener

,§kologischer Standorttypen" auf dem Wege einer Clusteranalye.

Ergebnis: flächendeckende Raumgliederung in Standorttypen.

2. Verknüpfung der Standorttypen mit Bodennutzungsdaten aus STABIS 100.

Ergebnis : Datensatz von nach Bodenbedeckungsarten differenzierten Standorttypen.

3. Ziehung einer nach Standorttypen und Bodenbedeckung geschichteten Flächenstichprobe

für etwa 2 Voo der Gesamtfläche in größeren Einheiten (1 qkm).

Ergebnis: Datensätze zu Bestand und Bewertung von Biotoptypen, Landschaftsstruk-

turen, Landschaftsmuster u.ä.. Raumbezlg ggf . auch nach Regionen.

4. Ziehungeiner Unterstichprobe, geschichtet nach Biotoptypen. Stichprobenumfang ca.

0,2 Voo der Gesamtfläche.

Ergebnis: Datensätze zur Häufigkeit (Abundanz) und Diversität von Arten in ausge-

wählten Biotoptypen.

Bei regelmäßiger Durchführung dieser Erhebung lassen sich aus den Veränderungen in den

Stichprobenfl ächen (Panels) Ökoindizes ableiten.
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Die Daten werden vorerst (bis 1997) im Rahmen eines flächenmäßig begrenaen Pilotpro-
jekts erhoben. Gleiches gilt für weitere physische Daten, die nicht im Rahmen o.g. Flä-

chenstichprobe erhoben werden, sondem im Bezugsraum des Pilotprojbkts bereits erhoben

wurden und als Datensätze gesammelt werden: Datensätze über die stoffliche Belastung von

Böden und Grundwasser.

In den Themenbereichen 1, 4 und 5 der UGR werden die von Wirtschafaaktivitäten ausge-

henden stofflichen Inputs / Outputs (Rohstoffentnahmen, Emissionen) sowie die Ausgaben

für Umweltschutz erfaßt und in wirtschaftssektoraler Gliederung dargestellt. Für die Anfor-

derungen an Informationstechnologie sind dabei die folgenden Charakteristika von Bedeu-

tung:

- Es ist eine Verknüpfung von Daten der amtlichen Statistik (Mengengerüste der Produk-

tion, des Energieeinsatzes o.ä.) mit technischen Koeffizienten externer Quellen erforder-

lich.

Die statistikinternen Daten stammen aus unterschiedlichen Bereichen

(Produktionsstatistik, Außenhandelstatistik, Umweltstatistik, Input-Output-Rechnung

usw.); auch die technischen Koeffizienten kommen von verschiedenen Quellen
(Umweltbundesamt, Forschungsinstitute).

- Einer umfassenden Auswertung der Daten steht bislang vor allem der Mangel entgegen,

daß die Zusammenführung der vorhandenen Teilelemente in einem transparenten und lei-

stungsfühigen Inforrnationssystem noch nicht vollzogen ist.

Der nächste Schritt muß deshalb der Aufbau eines Informationssystems mit einer einheit-

lichen Struktur sein. Darstellungsmerkmale sind zum einen der Materialfluß durch die Öko-

nomie in seiner Ausprägung nach Rohstoff-, Güter- und Emissionsarten und zum anderen

Umweltschutzmaßnahmen, und zwar jeweils in einer sektoralen Untergliederung. Unterlegt

werden muß diese Grobstruktur mit einer Technologiedatenbank, die (durchschnittliche)

Belastungs- und Kostenkoeffizienten enthält. Die geographische Dimension dieser Themen-

bereiche der UGR ist - zumindest am Anfang - schwach ausgeprägt. Es wird also überwie-

gend von Bundes- und Landesdaten ausgegangen werden müssen. Im Zusammenhang mit

dem Aufbau des Informationssystems ist auch die Datenlieferung der verschiedenen

Beteiligten und die periodische Aktualisierung zu organisieren. Begonnen wird dieses Sy-

stem auf der stofflichen Outputseite; es erhält dann - als Teil des Themenbereichs 1 - den

Titel "Emittentenstruktur".
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3.6.3

Bedeutend für den Nutzen des Informationssystems ist, daß basierend auf den Ergebnissen

für die direkten Belastungen und Kosten der Sektoren, den Vorleistungsstrukturen der Input-

Output-Rechnung und unter Anwendung von lnput-Output-Analysemodellen, ökonometri-

schen Modellen usw. die indirekten (über Vorleistungen "eingekauften") Belastungen und

Umweltschutzkosten ermittelt werden. Dies wird - entsprechend der üblichen Trennung von

Statistik und Analyse - überwiegend in externen Forschungseinrichtungen geschehen, für die

dementsprechend eine Schnittstelle und eine Zugriffsmöglichkeit auf Ergebnisse (soweit

nicht geheimzuhalten) geschaffen werden muß.

Beschreibung der einges etzten oder geplanten Komponenten (Software',

Hardwarekomponenten, Kommunikationsdienste)

Zur Bearbeitung des Vorhabens werden zur Zeit Softwareprodukte auf unterschiedlichen

Hardwareplattformen eingesetzt. So ist es möglich, zu den verschiedenen Darstellungsberei-

chen der UGR kurzfristig Ergebnisse zu erzielen. Die zunächst etwas heterogen wirkende

DV-Umgebung soll schrittweise so vereinheitlicht werden, daß von einem umfassenden In-

formationssystem zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung (UGRIS) gesprochen werden

kann.

Für den Teil Geo-Informationssystem/STABlS werden hardwareseitig hochleistungsf?ihige

Graphik-Workstations (Betriebssystem UNIX) zusafilmen mit entsprechender Peripherie die

Basis bilden. Zur Realisierung von STABIS 100, der E:rtwicklung von rzumbezogenen

Umweltindikatoren und zur Vorbereitung des Aufbaus eines Geo-lnformationssystems für

die amtliche Statistik ganz allgemein ist im Moment folgende Hardware im Einsatz:

1 graphische Workstation Sun SPARCstation 10

1 graphische Workstation Sun SPARCstation 20 (24 + 8 Bit - Graphikkarte)

1 graphische Workstation Sun SPARCstation 2 (24 + 8 Bit - Graphikkarte)

2 graphische Workstations Sun SPARCstation IPX

3 graphische Workstations Sun SPARCstation 5

1 Digitalisiertablett Calcomp 95480

1 Digitalisiertablett Calcomp 9L5365

1 Trommelplotter Calcomp 1025.

Außerdem werden verschiedene APC eingesetzt.

Alle Workstations sind miteinander vemetzt (Ethernet,TCP/IP). In diesem Netzwerk sind die

SPARCstation 10 und die SPARCstation 20 als Server und Knotenrechner konfiguriert.
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lnsgesamt stehen nun 8 graphische Arbeitspl2ize zur Verftigung. 4 der Arbeitsplätze werden

zur Datenproduktion eingesetzt (DV-gesttitzte fachliche und technische Überprüfung von

extern erfaßten digitalen Karten bei der Realisierung STABIS 100, 2 Arbeitsplätze zur

Softare-Entwicklung, einer für die Durchführung des BMFT-Projehs über Umweltindika-

toren und einer zur Durchftihrung von weiteführenden methodischen Untersuchungen. Zwei

der Arbeitsplätze sind fi.ir die digitale Verarbeitung von Satellitenbildern ausgerüstet (24 + 8
- Bit-Graphikkarte, ERDAS-Software).

Insgesamt stehen 8 GB an externem Plattenspeicherplatz zur Verfügung. Peripherie zur Ein-

spielung von gelieferten Daten und zum Versenden von Daten (1/4"-150-MB-Streamer,

3 1/2"-Diskettenlaufwerke) und zur Datensicherung (1 8mm-Exabyte-Streamer, 2.3 GB) ist

vorhanden. Zur Speicherung von Satellitenbildszenen ist ein magneto-optisches Plattenlauf-

werk (1.2-GB-Platten) im Einsatz.

Abgesehen von Ersatzbeschaffungen werden in 1995 und 1996 hardwareseitig zusätzlich

lediglich weiterer Massenspeicher benötigt (eweils ca. 4 GB Magnetplattenspeicher). Der

Umfang des Ausbaus in den Folgejahren hängt davon ab, wie intensiv der STABIS 100-

Datenbestand in Zukunft ftir weitere Anwendungen im Haus genutzt werden soll und welche

weiterenraunrbuogenen Datenbestände in das System integriert werden sollen.

Als Basissoftware für das Geo-lnformationssystem/STABls wird ARC/INFO eingesetzt.

Zur Durchftihrung von STABIS 100 sind 2 Knotenlizenzen für insgesamt 6 Arbeitsplatze

vorhanden (Installation auf den Servem/I(notenrechnem).

Zur Verarbeitung von Satellitenbilddaten wird das zu ARC/INFO kompatible Bildverarbei-

tungssystem ERDAS eingesetzt. Es sind 2 Enzelplatz-Netzwerklizenzen vorhanden. Der

Ende 1994 beschaffte Zusatzmodul ERDAS-Vektor erlaubt die kombinierte Verarbeitung

von Raster- und Vektordaten.

In 1995 soll untersucht werden, in welchem Umfang Eigenentwicklungen mit der

ARC/INFO-Software (AMl-Programmierung) durch das Produkt ARCView ersetzt

werden können. Dies betrifft insbesondere den Bereich der Auswertung raumbezogener Da-

ten und der Erstellung thematischer Karten. Da von ARCView auch APC-Versionen ver-

ftigbar sind, ließen sich die bereits jetzt in das STABIS-NeIz integrierten APC zur Auswer-

tung der digitalen Karten nutzen. Zur Durchflihrung der Untersuchungen wird in 1995 zu-

nächst eine UND(-, später unter Umständen eine PC-Version von ARCView benötigt. Paral-

lel soll die Möglichkeit einer X-Windows-Emulation auf den APC getestet werden, um unter
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Umständen für spezielle Arbeiten die APC's auch als ARC/INFO- und ERDAS-Arbeitssta-

tionen nutzen zu können.

Zur DV-Realisierung der UGR-Darstellungsbereiche Material- und Energieflußrechnungen,

Rohstoffverbrauch, Emittentenstruktur, Maßnahmen des Umweltschutzes und Vermei-

dungskosten steht zum einen STATIS-BUND (Segmente und TD's, Tabellenerstellung,

Matrizenoperationen), zum anderen PC-Software (Standardsoftware und spezielle Anwen-

dungssoftware, die von externen Stellen übernommen werden können) zur Verfügung.

Das LAN des Geo-Informationssystems/STABlS ist über einen Kanaladapter mit dem

8S2000-Rechner verbunden, auf dem STATIS-BUND zur Verfügung steht (Terminal-

Emulation, File-Transfer). Auf diese Weise kann auch der elektrostatische Plotter im Re-

chenzentrum für alle Bereiche der UGR genutzt werden. Für spezielle Anwendungen wird

zllrr Zeit die APC-Standardsoftware genutzt. Die erste Stufe der Datenbank

,,Emittentenstruktur" ist extern als MS-Access-Anwendung realisiert worden. Die Arbeiten

an diesem System werden in 1995 fortgesetzt.

Später wird aller Voraussicht nach weitere Datenbanksoftware notwendig sein. Hier ist zu-

nächst für Zwecke der Ergebnisspeicherung und -darstellung das sich zur Zeit in Entwick-

lung befindliche Gemeinsame Statistische Informationssystem des Bundes und der Länder

GENESIS zu nennen. Von zentraler Bedeutung ist die enge Koppelung des Fachdatenbank-

teils mit der Geo-Komponente. Aus diesem Grunde wdre unter Umstlinden die Verwendung

von weiteren relationalen Systemen auf [INIX-Basis, wie z.B. Oracle, Ingres oder Informix

vorteilhaft, weil für diese Systeme eine direkte Koppelung mit'ARC[NFO möglich ist.

Denkbar wäre auch der Einsatz von ADABASA{atural.

3.6.4 Realisierungsplan

Die Realisierung des Vorhabens gliedert sich im Teil Geo-Informationssystem/STABlS in

die Realisierung von STABIS 100, die Erarbeitung eines Konzepts zur Ermittlung von Um-

weltindikatoren, die Realisierung dieses Konzepts und die Durchführung ergänzender Pro-

jekte. Für die anderen Darstellungsbereiche der UGR steht die Weiterentwicklung der

Emittentenstruktur unmittelbar an.
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STABIS lOO

Die Gewinnung der Datenbasis für STABIS 100 wird in der Bundesrepublik Deutschland

vom Statistischen Bundesamt bis Ende 1996 realisiert. Zur Durchfiihrung der Arbeiten ist

die IT-Ausstattung im wesentlichen beschafft worden. Sie wird in 1995 und 1996 lediglich

durch weitere Magnetplatten ergänzt (eweils 4 GB). Ansonsten ist die vorhandene Hard-

und Software zu pflegen. Dazu gehört die Einflihrung von ARCstorm, einer ARC/INFO-

Zusatzkomponente zur Datenhaltung mit der Möglichkeit, das Geo-Informationssystem als

Client-Server-System zu realisieren.

Um das lnformationssystem STABIS 100 (Datenbasis und Auswertungsfunktionen) flihren

zu können, ist außer Ersatzbeschaffungen (ab 1995) im Jahre 1997 die Beschaffung eines

Servers unter Umständen zweckmäßig.

Wie bereits ausgeführt, sollen - basierend auf STABIS 100 - über einen speziellen Stichpro-

benansatz in Verbindung mit der Kartierung von Biotoptypen Ökoindizes abgeleitet werden.

Die konzeptionellen Arbeiten hierflir haben begonnen und können bis Ende 1996 abge-

schlossen sein. Zum Entwickeln der Konzepte steht ein graphischer Arbeitsplatz und ein

Digitizer zur Verfügung. Um das Netz zu entlasten, ist in 1995 die Beschaffung einer loka-

{en Magnelplatte (4 Cts) zweekmäßig.

Aulbau einer Emittentenstruktur

Aus den UGR-Darstellungsbereichen mit,,indirektem" Raumbezug wurde eine erste Version

der Datenbank ,Emittentenstruktul' im Rahmen eines extemen Auftrags als Access-

Anwendung realisiert. Die Arbeiten werden fortgesetzt und Ende 1995 zum Abschluß ge-

bracht.

Entwicklung eines integrierten Gesamtsystems

Obwohl bei den Arbeiten der Umweltökonomischen Gesamtrechnung im letzten Jahr Fort-

schritte erzielt worden sind, ist es zum jetzigen Zeitpunkt immer noch nicht möglich, ein Ge-

samtkonzept für ein integriertes Informationssystem vorzulegen. Es zeichnet sich zum jet-

zigen T,eitptrnkt jedoch ab, daß als Kem des lnformationssystems eine Datenbank existieren

muß, in der aggregiertes UGR-Material, Datenkataloge und Metadaten zentral gehalten

werden. Für diese Datenbank ist eine enge Koppelung mit einem geographischen Informa-

tionssystem vorzusehen. Beides zusarnmen bildet den Kern für UGRIS. Spezielle Anwen-

dungen zur Datenauswertung, zu realisieren als PC-Clients, setzten auf diesern Kernsystem

auf" Die Informationen für das Kernsystem werden aus Einzeldaten bereits vorhandener
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Statistiken, Einzeldaten extemer Stellen und geographischen Rohdaten (2.B. Satellitenbild-

szenen) gewonnen. Diese UGR-Grunddaten sind ebenfalls zu strukturieren und die Einspei-

cherung in das Kernsystem zu automatisieren. Eine Analyse des aktuellen Stands

(vorhandene Daten, Metadaten, notwendige Verknüpfungen, Mengengerüste, Dateiformate)

ist in Bearbeitung. Diese Überlegungen sollen der Vorbereitung des fachlichen Konzepts für

UGRIS dienen. Erst danach ist es möglich, über den Einsatz zusätzlicher Datenbanksoft-

ware im Detail zu entscheiden. Das logische Datenmodell ftir das Gesamtsystem, die Aus-

wahl der Daten und die Festlegung der Auswertungskomponenten einschließlich aller Über-

legungen zur DV-technischen Realisierung kann dann schrittweise erfolgen. Eine Beteili-

gung externer Berater wäre für diese Arbeiten wünschenswert. Der Einsatz völlig neuer

Komponenten wird jedoch nicht vor 1996 in Betracht kommen.

Gesamtübersicht

Insgesamt ergibt sich für den Bereich der Umweltökonomischen Gesamtrechnung folgender

Gesamtbedarf an Beschaffungsmaßnamen:

Hardware:

1995 Magnetplatten (ca. 8 GB)

S tiftplotter (Ersatzbeschaffu n g)

1996 1 graphischer Arbeitspl atz (Er satzbeschaffirn g )

Magnetplatten + weitere Peripherie (2.T. Ersatzbeschaffung)

t997 3 graphische Arbeitsplätze (Ersatzbeschaffung)

1 Server

Magnetplatten + weitere Peripheriegeräte (2.T. Ersatzbeschaffung)

1998 Magnetplatten + weitere Peripherie

t999 4 graphische Arbeitsplätze @rsatzbeschaffung)

Server-Aufrüstung
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Software:

r995 Test von ArcView (UND( und MS-Windows), evtl. Beschaffung weiterer

Lizenzen

Test des Einsatzes von X-Windows-Emulation auf APC fiir STABIS, ewl.

B e schaf fu n g weiterer Lizenzen

Pflege und Ergänzung der ARC/INFO-Software (2.8. ARCstorm),

Pflege und Erg?inzung der ERDAS-Software

1996 - 1999 Pflege und Ergänzung der ARC/INFO-und ERDAS-Software

Einsatz zusätzlicher Datenbanksoftware unter UND(

3.6.5 Schulung/Betreuung

Die beim Aufbau des Geo-Informationssystems beteiligten Mitarbeiter müssen frir ihren

Anwendungsbereich extern geschult werden, je nach Aufgabe hardwarenah

(Systemprogrammierung) oder anwendungssoftwarenah. In etwa sind 3 Wochen externer

Schulung pro Mitrn$eiteralsGrundausbildung zuC,rmndezu legen. $/egen der dynamischen

Entwicklung im GlS-Bereich ist ftir bereits eingearbeitete Mitarbeiter j?ihrlich zusätzlich

durchschnittlich eine Woche externer Schulung notwendig. Für Personen mit eingeschränk-

tem Aufgabengebiet (2. B. Durchführung von Dateneinspielungen) wird auch in Zukunft

eine exteme Schulung von 1 Woche und zusätzliche inteme Schulung ausreichend sein. Ins-

gesamt ergibt sich für den gesamten GlS-Bereich ab 1995 ein extemer Schulungsbedarf von

jährlich ca. 8 Wochen.

Die weiteren Schulungsmaßnahmen können zur 7-eit intem im Statistischen Bundesamt

durchgeführt werden.

3.6.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die Datenverarbeitung der UGR ist in das allgemeine Sicherheitskonzept im Statistischen

Bundesamt integdert. Die UND(-Systeme werden über das lokale Netz zentral im Rechen-

zentrum gesichert. Für die APC-Anwendungen gelten die Sicherheitsbestimmungen für den

APC-Einsatz.
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3.6.7 Kosten des Vorhabens

Zur Realisierung von STABIS 100 (nationaler Beitrag zur Realisierung des Datenbestands

Land Cover des Europäischen Informations- und Beobachnrngsnetzwerkes (EIONET) der

Europäischen Umweltagentur) werden die notwendigen finanziellen Mittel in Höhe von etwa

6,5 Mill. DM (1992 - 1,996) durch BMU/EU bereitgestellt. Diese Mittel umfassen neben den

Erhebungskosten für die Daten auch die erforderlichen Zusatzkosten für die DV-technische

Realisierung des Projektes.

Kosten in 1000,- DM
t995 t996

Geschäftsbedarf (ohne Plots)

Wartung von DV-Geräten

Aus- und Fortbildung

Software

Hardware

5

I6
10

60

2

8

Insgesamt 91 10

Wirtschaftlichkeitsbetrachtun g

Die UGR ist ein wichtiger Forschungs- und Entwicklungsbereich der amtlichen Statistik. Sie

entspricht einem Auftrag der Bundesregierung, der in der Koalitionsvereinbarung von 1991

verankert ist. Die Ansätze der in der UGR vertretenen Methoden gehen grundsätzlich davon

aus, daß eine sekundärstatistische Auswertung von bereits vorhandenem Datenmaterial im

Vordergrund stehen muß. Allenfalls Modifikationen in Klassifikationen oder Ausprägungen

von Frageprogrammen tangieren mittel- und langfristig die Inhalte und den Aufwand pri-

märstatistischer Erhebungen.
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Im einzelnen stehen zu diesem Zwecknoch folgende Mittel zur Verftigung:

Wie in Teil3.6.4 (Realisierung des Vorhabens) ausgeführt, fallen ab 1995 Kosten für einen

Ausbau der Hardware / Software beim Geo - Informationssystem (Ergänzung bei der Soft-

ware, 1997 Beschaffung eines Servers) und flir Ersafzbeschaffungen an, die aus Haus-

haltsmitteln gedeckt werden müssen. Weitere Kosten für zusätzliche Datenbanksoftware (ab

1996) können zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht exakt spezifiziert werden (pauschale An-

sätze: 1996:30 000 DM;1997,1998: 10 000 DM).

Die Gesamtkosten lassen sich der beigefügten Übersicht (Anlage 2a3.6.7) entnehmen.



Kürzungen von Haushaltsmitteln erlauben kaum noch eine Weiterentwicklung oder Ausdeh-

nung statistischer Erhebungen (siehe Stellungnahme des Bundesrates zum Novellierungs-

entwurf des Umweltstatistikgesetzes). Diesem Sparzwang steht ein rapide wachsender In-

formationsbedarf in der Umweltpolitik gegenüber. Für Eingriffsregelungen und Kontrollen

sammeln die Umweltverwaltungen von Bund, Ländern und Kommunen ohnehin eine Ftille

von Einzelinformationen, die den Datenbedarf auf dieser Ebene mehr oder weniger zufrie-

denstellt. Es verbleibt jedoch der Datenbedarf der Umweltökonomie, also für die Berech-

nung von Energie-/Umweltsteuem, für die Ermittlung von Belastungen und Entwicklungen

der Wirtschaftssektoren im Zeitablaul für die Beurteilung von Umwelteffekten der Wachs-

tumspolitik o.ä. Für diesen zwar komplexen, aber dennoch klar typisierbaren Bedarf liefert

die UGR mit dem geringstmöglichen Aufwand einen Set von problemorientierten Indikatoren

auf makroökonomischer Ebene. Sie ist aber vor allem deshalb wirtschaftlich, weil sie dazu

beiträgt, Fehllenkungen von nati.irlichen Ressourcen, die zu erheblichen volkswirtschaft-

lichen Kosten führen (2.8. Altlastenbeseitigung), zu vermeiden oder zu verringern.
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IT-Vorhaben Statistisches Informationssystem zur
Bodennutzu ABIS)

Hauptsachetitel Kosten in 1000 DM

513 0l|Gtt ngsentgelte für Post- und Femmeldeeinrichtungen

nr otl Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kleine Neu-, Um- und

Summe

Titelgruppe 03

s47 3t Nicht aufteilbae sächliche Vemalnrngsaufgaben

812 3l Everb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 55

Summe Titelgruppe 55

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrens/Vorhabens -- rffif zsr,ooll 34e,oo zN,.ool 353,00

511 s5 Geschäftsbedarf

513 55 Datenfemüberhagung

515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Softwre,Wartung

518 55 Miete ftir Datenverubeitun gsanlagen,Geräte,Maschinen, Software

5t5 55 Aus- und Fortbildung, Umschulung

532 55 Kosten für Aufoäge und Dienstleistungen

812 55 Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenst,inden

'tt 71 Geschäftsbedarf, Bücher und Zeitschrift en 7,04 9,00 t2,00 12,00 t2,00

513 71 Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebühren

515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstände (u.a. Wartung) 22,00 23,00

3 1,00

24,00 28,00

525 7t Aus- und Fortbildung 18,00 30,00 33,00 34,00

52672 Kosten für Sachverständige und Systemanalysen

527 7l Reisekostenvergütun gen für Inlmdsdienstreisen 5,0c 5,00 6,00 6,00 6,00

527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen 5,0c 5,00 6,00 6,00 6,00

53271 Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte 35,0C 125,00 112,00 I 10,00 112,00

547 7l Nicht aufteilbare sächliche Vesaltungsaufgaben

7tL.7l Kleine Neu-, Um- und Eveiterungsbauten s,0c 5,00 5,00 5,00 5,00

812:n Emerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen 35,00 50,00 I 54,00 30,00 1 50,00

110,00 251,00 349,00 226,00 353,00
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4 Übersichten

4.1 Konfiguration

Übersicht über die Konfiguration der im StBA eingesetzten Informationstechnik

- Großrechner im Rechenzentrum in Wiesbaden

- Druckerserver für Berlin

- Unixsysteme

- Komponenten Datenfernübertragung

- Planung Großrechner für die Jahre94 bis 98

- Bestand und Planung (APC)
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EDV - Großanlagen des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1994

Wiesbaden

Lfd.
Pos.

Anz. Benennung Typen-
bezeichnung

Leistung

1 1 Zentraleinheit Ht00-F22 37 RPF
2 1 Hauptspeichermodul H100D-2012
J I Hauptspeichererweiterung H100D-2119
4 1 Hauptspeichererweiterung H100D-2125
5 1 Ktihleinheit HlOOM-A
6 1 S ervice-/I(onsolprozessor H100L-51
7 1 PCI - Anschlußgruppe HlOOP-LA
8 2 Modulcontainer H100F-Cl
9 8 Ein-/Ausgabemodule H100F-2M

l0 2 Modulcontainer H100F-C2
11 2 Farbkonsolen 9763
t2 2 Konsoldrucker 9014-tl
13 2 Druckerkonsolen 90141-4
t4 1 Funkuhr 39t9-l
15 1 Anschlußmodul 39193-83
t6 1 Datenstationsrechner 9666
17 1 DÜ - Vorrechner 9686
18 1 DÜ - Vorrechner 96882
t9 1 Local-Area-Network - LAN Adapter 9632
20 1 Local-Area-Network - LAN Adapter 96323
2l 2 Local-Area-Network - LAN Adapter 91848M
22 2 Plattensteuerungen 3860-42
23 1 Plattenspeicher 3480-1 1 1 1,85 GB
24 J Plattenspeicher 3480-112 5J5 GB
25 J Plattenspeicher 3490-1A8 T7,25 GB
26 2 Plattenspeicher 3490-188 11,5 GB
27 1 Plattenspeicher 3490-288 11,5 GB
28 J Plattenspeicher 3490-3BC 77,55 GB
29 5 Laserdrucker 2050-130 50 ppm

30 1 Laserdrucker 3365-1r 50 ppm

3r 2 Schnelldrucker 3348-t20D 72000lpm
32 1 Mametbandkassettensteuerung 4480-M20
JJ I Magnetbandkassettensteuerung 4490-M30
34 1 Magnetbandkassettengerät 4480-M22 18 Spur
35 2 Magnetbandkassettengeräte M90-M32 36 Spur
36 2 Mametbandeinheiten 35 19-3 6250 bpi
37 4 Magnetbandeinheiten 3529 6250 bpi
38 1 Kanalschaltsystem t-94t6
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EDV - Großanlagen des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1994

Wiesbaden

Drucker-Server für die Zweigstelle
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1994

Berlin

Lfd.
Pos

Anz- Benennung Typen-
bezeichnung

Leistung

39 2 Remote - Panel zum Kanalschaltsys.
40 1 HP - Plotter 75504
4l 1 Plottersystem - VERSATEC 8925-4008
42 2 Lineprinter P351
43 1 Nearnet 7990
44 1 Control Unit 4781-M20
45 1 MBK - 2er Laufwerk 478r-M22 18 Spur
46 1 STK - Robotersystem 44OO ACS
47 2 Control Unit 4490-M20
48 J MBK - 4er Laufwerk 4490-M24 36 Spur

Lfd Anz. Benennung Typen- Leistung
Pos bezeichnung

1 1 Serversystem C5O-B 3,5 MIPS
2 1 Bildschirmeinheit 97801-502
J 1 Tastatur 9780r-282
4 1 Konsoldrucker 9014-ll
5 2 Magnetplattenlaufwerke - integriert 3434-lt 3,4G8
6 1 Laserdrucker 3365-1 1 50 ppm

t3 1 Laserdrucker 3365-1 1
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Unix-Systeme

Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezemb er 1994

Lfd.
Pos.

Anz. Benennung Verfahren
Vorhaben

1 I Sun SPARCstation 2 2.4
2 2 Astro SPARCstation 20150
aJ 15 Sun SPARC ELC
4 5 Sun SPARCstation 5
5 1 Sun SPARCstation 2 2.5

6 5 Sun SPARCstation 5
7 SNI MX3OO 2.7

8 Sun SPARCstation 2
9 1 Olivetti LSX5015 2.9

10 J SNI WS30 Modell430 2.tt
11 1 Sun SPARCclassic 2.22
t2 2 Sun SPARCserver 10 2.27
t3 1 Sun SPARCstation 5
l4 20 Axll220 3.1

15 30 Sun SPARCstation 5

t6 1 Axil SPARCserver 311
t7 2 Sparcserver 20 Modell 50
18 1 SM MX3OO 3.3

19 6 Sun SPARCstation 5 3.4
20 1 Astro SPARCstation 20150
2l 1 Astro SPARCstation 20150 3.5

22 1 Sun SPARCstation 10 3.6

23 1 Sun.SPARCstation 2
24 2 Sun SPARCstion IPX
25 J Sun SPARCstation 5

26 1 Sun SPARCstation 20
108
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Über DFÜ angeschlossene Geräte
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1994

StBA-Wiesbaden

StBA-Zweigstelle Berlin

StBA-Beratungstelle Bad Godesberg

1 1 Datenübertrasun ssvolrechner (DUET) 9688-2 4MB
2 1 Datenübertragun gsvorrechner (DVR) 9686-l 2MB
J 1 Datenstationsrechner (D§B) 9666-1 4MB
4 1 Datenstationsrechner (DSR) 966s-53 1MB
5 70 Datensichtstationen SNI 9759
6 t6 Datensichtstation SM 9758-Mt20
7 t46 Datensichtstation SM 9758-EURO
8 15 Datensichtstation SNI 9750
9 15 Datensichtstation SNI 9749

10 74 Datensichtstation SM 9748
11 83 Datensichtstation SNI 9747
12 1 Datensichtstation WYSE 60
13 2 Grafikdatensichtstation Tektronix 4t07
l4 I Grafikdatensichtstation Tektronix 4207
15 I Hardcopy nadeldrucker 9003
t6 2 freilaufender Nadeldrucker 9003
T7 1 freilaufender Nadeldrucker Fuiitsu DL4600
18 J freilaufender Nadeldrucker Fuj 4qq DL3600
r9 1 Hardcopy Tintendrucker 9001
20 9 freilaufende Drucker Toshiba P351M2
2I 8 freilaufende Drucker Toshiba P351 SX
22 4 Plotter HP 7550

23 i Datenübertrasun gsvorechner (DVR) 9686-1 2}lB
24 t4 Datensichtgeräte SNI 9759
25 t02 Datensichtstation SNI 9758-EURO
26 4 Datensichtstation SNI 975G
27 2 Datensichtstation SNI 9749
28 2 Datensichtstation SM 9748
29 2 Datensichtstation SNI 9747
30 2 Grafikdatensichtstation Tektronix
3t 1 freilaufender Nadeldrucker 9003
5L 1 freilaufende Drucker Toshiba P35rMz
JJ 1 freilaufende Drucker Toshiba P351 SX
34 1 Seitendrucker Rank Xerox
35 1 Plotter HP 7550

36 1 Datenstationsrechner OSR) 9666-l 2}JdB
37 1 Datensichtstation SNI
38 1 Datensichtstation SM 9749
39 5 Datensichtstation SM 9747
40 1 Plotter HP
4l 1 freilaufende Drucker Toshiba P351 SX
42 1 Schnelldrucker 9645-7
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43 6 Datensichtgeräte SNI 9759
44 4 Datensichtstation SNI 9750
45 1 Datensichtstation SNI 9748
46 1 Datensichtstation Wyse 60
47 1 freilaufender Nadeldrucker Prolog
48 I freilaufender Nadeldrucker Toshiba P351SX

StBA-Außenstelle Düsseldorf

EDV-Großanlagen und zentrale Client-Server-Systeme
Aufstellung der geplanten Beschaffrrngen

1995

1996

1997

1 I Archivierungsroboter für Sicherungsarchiv
2 1 MBK-Gerät STK Schrägspur STK
j 1 Hochrüstung Großrechner H100F in H100G SNI
4 I Plattenspeicher 50 GB
5 1 Laserdrucker (Ersatz) SNI
6 I Scanner für Intrahandelsbelege SNI
7 5 Anwenderserver für Vernetzung
ö I Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)

1 1 Erweiterung Haupspeicher H 1 00G SNI
2 z ?lattenspeicter @rsatz) lOOGB
J 1 Plattenspeicher 5OGB
4 2 Laserdrucker (Ersatz) SNI
5 1 Eingabe-Ausgabeprozessor H 1 00
6 1 Scanner und Imageverarbeitungssystem Extrahandel
7 5 Anwenderserver für Vemetzung
8 1 Anschlußkomponenten Vemetzung §orhaben 3.4)

1 I Hochrüstung H100G in H100L SNI
2 1 Laserdrucksystem (Ersatz) SM
J I Beleglesesystem (Ersatz) Y ertahren 2.7
4 I Datenübernahmensystem @rsatz) Verfahren 2.9
5 2 Magnetbandkassettengeräte STK (Ersatz)
7 5 Anwenderserver für Vernetzung
8 1 Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)
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1998

1999

1 1 Speicheraufrüstune H 1 00F SNI
2 I Laserdrucksystem (Ersatz) SM
J 1 Plattenspeicher (Ersatz) 25GB
4 1 DatenfernverarbeitungVorrechner (Ersatz)
5 2 Magnetbandkassettengeräte STK (Ersatz)

7 5 Anwenderserver für Vernetzung
8 1 Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorhaben 3.4)

1 1 Automatisches Magnetbandkassettenverwaltungssystem
(Ersatz)

2 1 Hochrüstung H100L SNI
J 1 Laserdrucker (Ersatz)
4 1 Plattenspeicher 50 GB
6 5 Anwenderserver für Vernetzung
7 1 Anschlußkomponenten Vernetzung (Vorha.bgn 3 4)
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Arbeitsplatzrechner und Peripherie des StBA
Aufstellung des Bestandes zum 31. Dezember 1994

APC

Prozessor 80 286

80 386 DX
10

80486DX 698

Monitore

9

VGA Farb

VGA Monochrom

VGAMonochrom

VGA-Farb

VGA Farb

VGA-Farb

t4"
14"

20"

15"

T7"

20"

t49
JJ

4

510

40

2

Laserdrucker

Kyocera F-2200S

HP Laser Jet II P
Kyocera F-1200

Siemens 9022

HP Laser Jet III P

HP Laser Jet III SI

QMS PS 2210

HP Laser Jet 4M

QMS 860

FIP Laser Jet4L

Nadeldrucker

NEC 52OO

NEC P 70

Toshiba P351

34

72

1

t6
208

6

1

t7
2

90

1

7

J
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Tintenstrahler

HP Deskjet 500

HP Deskjet 1200C

Datensicherungssvsteme

Streamer: IRWIN 700

Giga-Tape

Opto-Shuttle

Tape-Shuttle

Flachbett Scanner

Wechselpl atten-Laufwerke

CD-ROM-Laufwerk

Laptop (80 386 DX)
Notebook (80 C 86)

Notebook (80 486)

Sub-Notebook (80 386SL)

8

I

6

5

11

t7
1

2

23

1

2

7

2
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4.2 Haushaltsmiffelbedarf/lVlittelfristige Finanzplanung

Die auf den nächsten Seiten folgenden Übersichten des Haushaltsmittelbedarfs enthalten den

Haushaltsmittelbedarf für IT, gegliedert nach den in den Abschnitten 2 und 3 des Rahmen-

konzeptes beschriebenen IT-Verfahren und -Vorhaben. Zu jeder Übersicht sind Erläute-

rungen zum Haushaltsmittelbedarf für 1996 beigefügt.

Art und Höhe der Kosten bzw. des Haushaltsmittelbedarfs im Großrechenanlagen-Bereich

sind auch in den betreffenden IT-Verfahren- und Vorhaben-Beschreibungen begründet.

Die Berechnung der APC-Kosten basiert auf einem APC-unterstützten Kalkulationsverfah-

ren. Dabei werden APC nicht als standardisierte Gesamtsysteme, sondern vielmehr als

Summe von APC-Komponenten kalkuliert. Durch dieses Verfahren ist es möglich, APC-

Kosten sehr differenziert und individuell entsprechend den fachlichen Anforderungen eines

Verfahrens/Vorhabens zu berechnen. Für die Kalkulation von Workstations wurde das Kal-

kulationsverfahren in leicht modifizierter Form ebenfalls angewandt.

Erfahrungen in der Vergangenheit haben gezeigt, daß bei der Beschaffung von APC drei we-

sentliche Kriterien von Bedeutung sind:

- die Qualität der vom Hersteller eingesetzten Komponenten,

- die Betreuung und der Service bei der Erstinstallation, in Reparatur-, Aufrüst- und Um-

rüstfällen sowie

. die modulareErweiterbarkeit von Systemen.

Den Kalkulationen für APC und Drucker liegen die Richtpreise der KBSt (KBSrBrief 4/94)

zugrunde. Bei der Preisberechnung von APC wird jedoch von den im SIBA von den IT-

Gremien festgelegten Standards ausgegangen. Ein Mehrpreis gegenüber den KBSrRicht-

preisen ergibt sich insbesondere durch den größeren Hauptspeicher (16 MB), die größere

Festplatte (420 MB), die Gehäuseverriegelung und die höheren Anforderungen an die Moni-

torergonomie.
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Hard- und Software-Beschaffung 1994

- Hardware

- Prozessor 80 486 DXlz rnit 66MHz Takdrequenz,\LB

- Arbeitsspeicher 16 MB

- Festplatte mit420 MB Speicherkapazität

- 1Diskettenlaufwerk 3,5" I,44,\ß
- 2 serielle und 2 parallele Schnittstellen

- Desktop mit Gehäuseverrieglung durch ein Schloß

- Microsoftkompatible Maus, MF II kompatible Tastatur

- MultiSync-Monitor, Color, 15Zoll, strahlungsarm nach TCO 91192, Bildwiederhol-

frequenz >7}Hzbei einer Auflösung van 1024x768 Punkten

- Laserdrucker schwarz/weiß, DIN A4,Ozon-Filter, 300 dpi, 6 Seiten/Minute

Ab 1995 wird nur noch I Drucker ftir je 3 APC beschafft.

Software

- Safe-Guard
- MS-Windows
- Word für Windows
- MS-Office
- MS-Office Professional

Für jede Standardsoftware wird für je 3 Lizenzen nur noch I Handbuchsatz beschafft.

Bei der Kostenkalkulation wurden nur die Kosten für tatsächlich benötigte Hard- und Soft-

ware zum Ansatz gebracht. Die Kosten sind somit entsprechend den tatsächlichen Anforde-

rungen eines VerfahrenA/orhabens kalkuliert.
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Die IT-Gremien haben für die APC-Beschaffungen ab 1995 folgenden Hausstandard festge-

legt:



Erläuterungen zu den Einzelkosten

1" Einmalige Kosten (Eeschaffung)

APC-Ilardware

a) APC-Grundausstattung (515 55)
Für jeden Standard-APC werden folgende Komponenten kalkuliert:

- Zentraleinheit, Tastatur, Maus, Diskettenlaufwerk,

VGA-Grafikkarte

- Monitor
- 16 MB Hauptspeicher

- Festplatte 420M8

1850.- DM
1150.- DM
1120.- DM
420.-DM

Die Kosten für die Beschaffung von Standard-Workstation betragen 13 555.- DM

für ein komplettes System zuzüglich Arbeitsplatzausstattung. Die Preise entsprechen

den tatsächlichen Beschaffungskosten der Beschaffu ng 1994.

b) Drucker (515 55)

Es werden grundsätzlich Laserdrucker desselben Typs beschafft. Dabei wird für je 3

APC ein Drucker berücksichtigt.

Kosten 1 600,-- DM pro Laserdrucker

c) Vernetzung/Großrechenanlagen - Anschluß (515 55)

Für jeden für die Vemetzung vorgesehenen APC (Terminalemulation, Filetrans-

fersoftware, Netzkarte) werden insgesamt 1500.- DM kalkuliert.

d) Sonstige Peripherie (515 55)

Hierzu zählen insbesondere Streamer, Scanner, CD-ROM. Darüber hinaus sind für

spezielle Anforderungen von der APC-Grundausstattung abweichende Komponenten

zu beschaffen. Ensprechende Aufpreise ergeben sich insbesondere durch die Be-

schaffung von 17"-Monitoren, spezielle Grafikkarten, Hauptspeichererweiterungen,

sowie Festplattenkapazitätssteigerun gen.
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e) Arbeitsplatzausstattung (515 55)

Jede APC-Neubeschaffung erfordert eine entsprechende Arbeitsplatzausstattung. Es

wurden Kosten von 1200.- DM pro zusätzlichen Arbeitsplatz kalkuliert.

APC-Software (515 55)

a) Grundsoftware

- MS/DOS

- Safe-Guard

- Windows

- MS-Office

- MS-Office Professional

enthalten in Hardwarekosten

200.- DM
210.- DM
700.- DM (Selectpreis incl. 1 Handbuchsatz ftir

je3Lizenzen)

908.- DM (Selectpreis incl. 1 Handbuchsatz ftir
je3Lizenzen)

Bei Ersatzbeschaffungen werden keine Softwarekosten kalkuliert.

Die Softwarekalkulation beruht auf den tatsächlichen Beschaffungskosten 1994

(Microsofrselectpreise). Die. speziellen Softwarekosten für Workstation werden

aufgrund der tatsächlichen Beschaffungskosten im Jahre 1994 mt 3 000,- DM ver-

anschlagt.

2. Jtihrliche Kosten (Folgekosten. laufende Kosten)

a) Verbrauchskosten (511 55)

Es handelt sich hier überwiegend um Verbrauchs- (Toner, TrommeL/Fotoleiter,

Fixierer, Entwickler) und Papierkosten beim Laserdrucker. Zugrundegelegt wird ein

jährliches Druckvolumen von 3000 Blatt Papier pro APC.

Insgesamt ergeben sich Verbrauchskosten von7,4 DPf pro DIN A 4 Seite.
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b) Wartungskosten (515 55)

Pro Standard-APC ergeben sich folgende Kosten für Wartung, Um- und Aufrüstung,

Poolkosten und Softwareupdates:

- Ersatzbeschaffung 7Vo der APC- und Druckerkosten 429.-DM
- Wartung 400.- DM
- Softwareupdatez.B.MS-Office 234-DM
- Umrüstung, Erweiterung, Aufrüstung 300.- DM
- Poolkosten 6Vo der APC- und Druckerkosten 368.- DM

Zusammen 1731.'DM

c) Schulung für Software (525 55)

Für Schulungen im Rahmen des Multiplikatorenkonzeptes werden pro APC jlihrliche

Kosten von 60.- DM veranschlagt.
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ll
Hauptsachetitel
513 0l Leistungsentgelte fär Post- und Femmeldeeinrichtungen

Kosten in f 000 DM

2.t
2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11

2.r2
2.13
2.r4
2.15
2.t6
2.17
2.18
z.t9
2.20
2.21

2.22
") ,>?

2.24
2.25
2.26
2.27

STATIS.BUND

Statistikaufbereitung

Anwendun gssoftwareentwicklun g

von SPLV

Fühnng des Inhahmdelsregisters

und Beleglesung

Dialoganwendungen

Datenübemahme und

Telefonbefragungsstudio

Integriertes einschl. Graphisches Büro

Computerunterstützes Übersetzen von Texten ir/aus

APC-Anwendung a § 7 BStatG

Zentrale

Telefu

Assistenz-, Querschritts- und Verualtungsaufgaben

Schulung für APC-Anwendungen

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elektronische Zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation, Archiviemg

Telekommunikations-Aalagen (TK-Anlage)

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslmdsstatistik

Automatisierung der Datenachivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in der Inrahmdelsstatistik

Gemeinsmes Neues Stalistisches Infomationssvstem des Bundes und der Länder

Nationale Seryer

Vemetang

AuIbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches Infomationssystem ar Bodemutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

und

IDV

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5
3.6

77,0{ 60,0c 60,00 60,00 60,00

1.050,0( 1.102,50 1.157,63 lJl5,sl 127628

1.127,0( 1.152,50 1..217,63 1.275,51 r.336J8

1.127 1 '1.217 1.275,51 1.336,28

Seite 4-16

Titel insgesamt
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes 1 996

in Titel513 01

Es handelt sich um Leistungsentgelte für Post- und Fernmeldedienstleistungen (Grund- und

Fernsprechgebühren, Übertragungskosten) für die Telekommunikationsanlage Wiesbaden

und in Berlin sowie um Leistungsentgelte für Telefax.
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2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.ll
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.t7
2.t8
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

I

I

Hauptsachetitel
531 02 Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschirmtext-Bundesstatistik

Kosten in {000 DM

,sp.lt zs,odl zs,oql zs,ool

Statistikproduktion

STATIS-BUND

APc-gestüt e

und von SPLV

Führung des

Datenerfassun g und Beleglesung

Datenübemahme und

Telefonbefr agungsstudio

Veröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten in/aus

zu § 7 BStatG

Zenfiale

Telefax

APC-gestützte Assistenz-, und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum,

für APC-Anwendungen

Haushalts-,Kassen- und

Elektronische Zeiterfasun g

Reisekostenabrechnung

Bibliothek,

Telekommunikations-Anlagen (TK-Anlage)

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Inhahmdelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5

3.6

des Bundes und der Länder

Nationale Server §SPP)

Aufbau einer nationalen

Statistisches Infomationssystem ar
Summe der Vorhaben

25,0t 25,00 25,00 25,00 25,00

25,00 25,0025,00 25,0t 25,00

Seite 4-18

Titel insgesamt
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ErläuterungenlBegründungen des Mittelansatzes 1 996

in Titel53l 02

Es handelt sich um Papierkosten und Kosten für Verbrauchsmaterialien der Fotosatz-

Belichter und -Entwickler im Rahmen der Erstellung von Veröffentlichungen.

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1 996 Seite 4-19



{995 1996 1997 1998 {999

Kosten in 1000 DMHauptsachetitel
711 01 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.r2
2.13
2.14
2.15
2.t6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Stapelverfahren

STATIS.BUND

AIC-gestütäe

Weiterentwicklung und von SPLV

des Intrahmdelsregisters

Datenerfassung und

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Tel efonbefr agun gsstudio

Veröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten inlaus Fremdsprachen

APC-Anwendung zu § 7 BStatG

Zentrale

Telefax

Assistenz-, Querschnitts- und Vesaltungsaufgaben

IDV-Zentrum,

ftir APC-Anwendungen

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elektronische

Reisekostenabrechnun g

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Telekommmikations-Anlagen (TK-Anlage)

für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches Ilformationssystem des Bundes und der Länder

Pilotprojekt Nationale Sewer §SPP)

Aufbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem zur Bodennutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

3.1
?)
J.J

3.4
3.5

3.6

334,55 351,28289,00 303,4i 318,62

35t,28289,00 303,4! 3r8,62 334,55

31 351,28

Seite 4-20
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2.1

2.2
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.r9
2.20
2.21
222
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Stapelverfaken

STATIS.BT]ND

S tatistikaufbereitun g

Anwendungssoft wareentwicklun g

Weiterentwicklug und von SPLV

des Iltrahandelsregisters

Datenerfassung und

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Telefonbefragungsstudio

Integriertes Veröffentlichungswesen einschl. Büro

Computerunterstütres Übersetzen von Texten in/aus Fremdspmchen

APC-Anwendung zu § ? BStatG

Zentrale Textverrbeitung

Telefa-x

APC-gestützte und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum,

Schulung für APC-Alwendungen

Haushalts- ,Kxsen- und

Elektronische Zeiterfassung

Bibl iothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (TK-Anlage)

V.SRW; ftr Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslmdsstatistik

der

Summe der Verfahren

3.1 Automatisierte in der Intrahmdelsstatistik

Titelgruppe 03
547 31 Nicht aufteilbare Sächliche Venrvaltungsaufgaben

1995 1996 1997 1998 1999

Kosten in {000 DM

3s,68ll 3o,11ll 36,s6 37,O4 37,54

3.2
J.J

3.4
3.5

3.6

Gemeinsames Neues Statistisches

Nationale Sewer (NSPP)

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches AI

Surnme der Vorhaben

des Bundes und der Länder

3',t,04 37,5435,68 36,1 I 36,56

36,56 37,04 37,5435,68 36,11

Seite 4-22
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes 1996

in Titel547 31

Es handelt sich um Kosten für PC-Software sowie um Folgekosten der in der

Verbindungsstelle zum Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen

Entwicklung und im Wissenschaftlichen Mitarbeiterstab des Sachverständigenrates

eingesetzten PC.

ZtdenFolgekosten gehören hauptsächlich die Kosten für Verbrauchsmaterialien und Papier

der als PC-Peripherie eingesetzten Laserdrucker, weiterhin Wartungskosten sowie Kosten

für die hard- und softwaremäßige Auf- bzw. Umrüstung der PC aufgrund veränderter

Aufgaben oder technischer Anforderungen'
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2.1

2.2
z-5

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tl
2.12
2.13
2.14
2.r5
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
))?
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 03
812 31 Erweö von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

1995 1996 1997 {998 1999

Kosten in 1000 DM

so,odl o,odl rc,ool c,ool 45,00

Stapelverfahren

STATIS.BT.IND

APC-gestützte

und von SPLV

Führung des

und Beleglesung

Datenübernahme und

Integriertes einschl. Graphisches Büro

Übersetzen von Texten in/aus

APC-Anwendung a 7 BStatG

Zentrale Textverarbeitung

Telefu

APC-gestützte und

IDV-Zentrum, APC-Alwendungsberatung

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen

Eleküonische Zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (TK-Anlage)

V.SRW; für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbeabeitung in det Intrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

Pilotprojekt Nationale Server §SPP)

Vemetzmg

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches AT

Summe der Vorhaben

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5
3.6

45,0030,00 40,0( 40,00 45,00

30,00 40,0( 40,00 45,00 45,00

Seite 4-24
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Kapitel
Titelgruppe Zweckbestimmung

Soll
1996

Soll
1995

Ist
1994

1000 DM 1000 DM 1000 DM

0608
Tgr.55

Titelgruppe 55
Kosten der Informationstechnik

23 r99 22 t87

Erläuterungen:

Davon für Sicherheit in der Informationstechnik: 344 000 DM

Finanzplan:
Ist 1994 1995 1996 1997 1998 1999

1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000DM

Alter Finanzplan

Forderung 22 t87 23 r99 2237t 23 499 24 456
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Kapitel
Titel

Funktion

Zweckbestimmung
Soll
1996

Soll
1995

Ist
1994

1000 DM 1000 DM 1000 DM

0608
511 55

Geschäftsbedarf 905 882

Finanzplan: Ist 1994 199s 1996 1997 1998 r.999

1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM

Alter Finanzplan

Forderung 882 905 949 993

SIBA, lT-Rahmenkonzept 1996 Seite 4-29
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1995 1996 1997 {998 1999

Kosten in 1000 DIUITitelgruppe 55
511 55 Geschäftsbedarf

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.r9
2.20
2.2t
222
) )7,

2.24
2.25
2.26
2.27

STATIS.BUND

Statistikaufbereitung

Weiterentwicklmg und Wartung von SPLV

Führung des

und Beleglesung

Datenübernahme und

Telefonbefragungsstudio

Integdertes einschl. Graphisches Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten in/aus

zu § 7 BStatG

Zetl{ale

Telefar

Assistenz-, Querschnitts- und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum,

Schulung ftir APC-Anwendun gen

Haushalts-,Kmsen- und Rechnungswesen (HKR)

Elektronische

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslmdsstatistik

Automatisierung der Datenachivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbeabeitung in der Intrahmdelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Infomationssystem des Bmdes und der Länder

Nationale Seruer

Vemetang

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches hfomationssystem ar Bodennutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

3.1
?,
J.J
3.4
3.5
3.6

314,02 314,02 323,39 333,05 342,99

260,98217,55 223,23 235,62 248.20

48,4t 54,95 60,95 66,95 72,95

54,00 57,33 60,5947,54 50,84

't,1€ 1,24 't,29 't,35 1,42

71,10 75,3063,9( 64, t0 68,02

49,7( 51,19 52,73 54,3149,7C

0,6t 0,6( 0,60 0,60 0,60

0,44 0,4: 0,45 0,45 0,45

8,38 8,41 8,457,83 8,32

1,37 1,37 1,37 1,37 1,37

3,3r 3,53 3,53 3,533,2e

8,39 8,39 8,398,1€ 8,3§

22,0C 22,0C 22,00 22,00 ?2,00

'r 8,84 21,09 23,34 25,59'16,05

4,81 5,0€ 5,31 5,58 5,77

10,8€ 10,8€ 10,88 10,88 10,88

2,14 2,11 2,1s 2,15 2,15

1,M 1,44 1,U1,44 1,44

0,74 0,74 0,74 0,74 0,74

2,68 2,90 2.90 2,!02,3e

5,0c 5,0c 5,00 5,00 5,00

36,57 37,66 39,7935,5C 35,5C

2,81 2,81 2,81 2,81 2,81

0,2? 0,24 0,25 0,270,22

868,01 887,89 928,31 968,22 1.010,66

11,22 14,0€ 17,22 20,63 23,82

0,24 0,67 1,09 1,47 1,47

0,0€ 0,0€ 0,06 0,06 0,06

1,3S 1,44 1,50 1,571,33

1,37 1,37 1,37 1,37 1,37

'14,23 17,5t 21,18 25,03 28,29

1.038,95
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes 1996

in Titel 511 55

Großrechenanlagen:

Im Großrechnerbereich handelt es sich bei diesem Titel um Kosten für Verbrauchsmaterial

wie Drucker-Papier, Farbbänder, Toner, Entwickler, Plotter-Spezialpapier, Farbstifte,

EDV-spezifische Reinigungsmaterialien , Disketten und magnetische Datenträger.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hauptsächlich um Kosten für Verbrauchsmaterialien für die als PC-

Peripherie eingesetzten Laserdrucker (Papier, Toner, Entwickler, Trommel usw.) sowie um

Kosten für sonstige Verbrauchsmaterialien wie z.B. Disketten, Streamerbänder,

Reinigungsmaterial.
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Kapitel
TiteI

Funktion

Zweckbestimmung
Soll
1996

Soll
1995

kt
1994

1000 DM 1000DM 1000 DM

0608
513 s5

Datenfemübertragung 443 438

Finanzplan:
Ist 1994 1995 1996 1997 1998 1999

1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000DM

Alter Finanzplan

Forderung 438 443 448 448 448
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Titelgruppe 55
51355 Datenfemübertragung

Statisti§rodulcion Stapelverfahren

STATIS.BUND

APC-gestützte

Anwendun gssoft wareentwicklun g

und Warhrng von SPLV

Ftihrung des

md Beleglesung

Datenübemahme und

Integdertes einschl. Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten ir/aus

A 7 BStatc

Zentrale Textverarbeitutrg

Telefu

APC-gestützte Assistenz-, Querschnifts- und

IDV-Zentrum, APC-Anwendmgsberatung

Schulung für

Haushalts-,Krsen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elektronische

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

V-SRW; Sachverständigeuat für wirtschaft

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisierung der Datenachivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches

Nationale Server

Vemetang

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches zur Bodennutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

Kosten in 1000 DM

asa,odl 44,ooll 448,ool 44e,ool 448,00

2.1
))
2.3

2.4
?§
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tl
2.t2
2.t3
2.t4
2.15
2.16
2.t7
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2
J.J
3.4
3.5
3.6

des Bundes und der Länder

179,0€ 179,0€ 179,06 179,06 't79,06

95,3,( 95,34 95,34 95,34 95,34

6,32 6,32 6,32 6,32 6,32

12,63, 12,63 12,63 12,63 12,63

12,63 12,63 12,63 12,63 12,6e

112,01 112,01 112,01 112.01 112,01

4r8,0( 418,00 418,00 418,00 418,00

25,00 30,00 30,00 30,0020,0c

25,00 30,00 30,00 30,0020,00
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes 1996

in Titel5l3 55

Es handelt sich hierbei um Kosten der Datenfernübertragung, die durch die DFÜ-

Leitungsverbindungen des SIBA mit

- seiner Zweigstelle Berlin,

- seiner Außenstelle Düsseldorf,

- seinem STATIS-BI-lND-Verbindungsbüro in Bonn

- den Statistischen Landesämtem (Datenaustausch per DVS)

entstehen

und
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Kapitel
Titel

Funktion

Zweckbestimmung
Soll
1996

Soll
1995

Ist
1994

1000 DM 1000 DM 1000 DM

0608
515 t5

Geräte, Ausstattungs- und
Ausrüstungsgegenstände,
Software, Warnrng

6 877 6 413

Erläuterungen

Bezeichnung 1000 DM

l. Beschaffungen
Hardware
Software

2. Unterhaltung

Summe

2701
569

3 607

6877

Finanzplan:
Ist 1994 1995 1996 1997 1998 1999

1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM

Alter Finanzplan

Forderung 6 413 6 877 7 465 8 153 8 858
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2.1

2.2
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tl
2.12
2.13
2.14
2.15
2.t6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.»
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 55
515 55 Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,Sofh,Yare'Wartung

1995 1996 { 997 1998

Kosten in 1000 DM

o.+r z,szll s.e7q;dfruss,ul 8.1!?,s1 8.857,55

Stapelverfahren

STATIS-BT]ND

Statistikaufbereitun g

Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

Führung des

Datenerfasung und Beleglesung

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Telefonbefr agungsstudio

Veröffentlichungswesen einschl. Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten ir/aus Fremdsprachen

APC-Anwendung a § 7 BStatG

Zentrale Textverarbeitung

Telefar

Assistenz-, Querschnitts- und

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen

Elektronische

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation, fuchivierung

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

der Datenuchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

Pilotprojekt Nationale Server

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches lnfomationssystem ar Bodemutzung

Summe der Vorhaben

3.1
?)
J.J

3.4
3.5

3.6

543,62 556,32 548,19537,03 538,93

1.532,87 1.816,12 2.061,59 2.350,78 1.859,66

1.438,56 1.609,54 1.786,351.149,09 1.273,03

587,27 367,21 383,53 401,87 418,55

111,23 1 13,56 1 15,95106,73 108,95

502,551 15,63 195,01 166,90 202,06

8,10 8,10 8, 10 8,102,70

574,44 628,93 734,89346,88 469,85

16,8614,95 '16,43 16,56 16,71

9,77 9,86 9,97 10,089,67

98,53 99,55 100,63120,55 96,2C

13,6913,00 1 3,16 13,33 13,51

45,92 37,62 38,'13 38,6741,38

88,83 90, t4100,29 86,4C 87,58

507,39 569,44 633,60432,89 447,31

138,83 143,54113,12 123,14 129,74

1 10,97 112,31 I 13,73 115,21109,68

25,91 26,22 26,5525,34 25,62

135,85129,62 129,05 131,24 133,50

8,2e 8,35 8,44 8,548,18

59,20 59,6761,64 90,93 58,56

251,21223,24 229,9C 236,79 243,90

89,85 565,36115,63 104,41 95,74

24,12 24,48 24,86 25,2623,77

191 ,85 210,55 231,111 58,05 174,88

7.756,37 8.440,216.079,12 6.513,54 7.073,83

101 ,25 114,75 128,2572,94 87,75

21,80 22,1224,25 31,62 37,82

4,83 4,853,44 4,813,42

239,25217,9e 225,06 232,15210,93

22,38 22,62 22,8721,94 22,1e

396,14 417,U362,9a 391,3{333,45
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Erläuterungen/Begründungen zum Mittelansatz 1996

in Titel5l5 55

Großrechenanlagen:

Der Titel enthält im Großrechnerbereich neben den Kosten für den Erwerb von Kleingeräten

ausschließlich Wartungskosten für gekaufte EDV-Großgeräte"

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hierbei um Beschaffungskosten sowie um die Kosten für den laufenden

Betrieb (2.8. Wartungskosten für Instandhaltung und Instandsetzung) aller im StBA

eingesetzten Komponenten für APC und Workstation, soweit der Beschaffungspreis

10 000.- DM nicht übersteigt. Darüberhinaus werden in diesem Titel auch die

Softwareneubeschaffungskosten sowie die Software-Updatekosten veranschlagt.
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Kapitel
Titel

Funktion

Zweckbestimmung
Soll
1996

Soll
1995

Ist
1994

1000 DM 1000 DM 1000 DM

0608
518 55

Miete für Datenverarbei-
tungsanlagen, Geräte,
Ausstattungs- und Ausrü-
stungsgegenstände,
Maschinen, Software

2958 2877

Erläuterungen:

Bezeichnung 1000 DM

1. Mieten für Maschinen und Geräte

2- Mieten für Software

Summe

58

2900
2958

Finanzplan: Ist 1994 1995 1996 1997 1998 1999

1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000DM

Alter Finanzplan

Forderung 2877 2958 3041 3 126 3 214
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Titelgruppe 55
518 55 Miete für Datenverarbeitungsanlagen, Geräte, Maschinen, Sofrvrare

1995 1996 f997 1998 1999

Kosten in f 000 DM

z.an,ttll z.ssz,tall a.ono,zzl 3.126,30 3.214,39

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.t4
2.15
2.16
2.t7
z.t8
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5
3.6

Stapelverfahren

STATIS-BUND

APC-gestü e

und von SPLV

Fühnng des

Datenerfasung und Beleglesung

Datenübemahme und

einschl.

Übersetzen von Texten ir/aus

7 BStatG

Büro

z)

Zentrale Textverarbeitung

Telefu

APC-gestützte und

IDV-Zenhum, A}C-Anwendungsberatung

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und

Elektronische Zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (TK-Arlage)

V.SRW; für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslmdsstatistik

der Datenuchivierung

§umme der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

Piloprojekt Nationale Seruer

Vemetzung

AuIbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches nf

Summe der Vorhaben

75s,74 758,29 764,U 783,0'l 770,92

923,7C 872,03 834,37 848,26 830,22

167,95 '151,6€ 1 39,06 1 30,50 1 18,60

190,0c 190,00 190,00 190,00190,0c

1 30,50 1 18,60167,95 151,66 1 39,06

682,46 834,37 913,51 1.067,43503,84

167,95 151,66 1 39,06 130,50 1 18,60

2.877,13 2.957,74 3.040,77 3.126,30 3.2t4,39

II

I
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Erläuterungen/B e gründungen des Mittelansatzes 1 996

in Titel5l8 55

Die Ausgaben dieses Titels werden getätigt für

- Mieten für Software und Lizenzprogramme der EDV-Großanlage

- Vorhaltekosten für das Notfall-Rechenzentrum des SIBA.
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Kapitel
Titel

Funktion

Zweckbestimmung
Soll
1996

Soll
1995

Ist
1994

1000DM 1000DM 1000 DM

0608
525 55

Aus- und Fortbildung,
Umschulung

691 651

Erläuterungen:

1. Aus- und Fortbildung

2.Lehr- und Lemmittel

3. Reisekosten im Zusammenhang mit
Aus- und Fortbildung und Umschulung

Summe

s69

45

77

691

1000 DMBezeichnung

Finanzplan:
Ist 1994 1995 1996 1997 1998 1999

1000DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM

Alter Finanzplan

Forderung 651 691, 730 760 792
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1995 1996 1997 1998 1999

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 55
525 55 Aus- und Fortblldung, Umschulüng

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11

2.12
2.13
2.14
2.r5
2.16
2.t7
2.18
2.r9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

STATIS.BUND

Statistikaufbereitun g

Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

des Intrahandelsregisters

Datenerfassung und

Datenübemahme und

lntegdertes einschl. Graphisches Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

APC-Anwendung zu § 7 BStatG

Zentrale

Telefu

Assistenz-, Querschnitts- und

Schulung für APC-Anwendungen

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen (HKR)

Elektronische

Reisekostenabrechnun g

Bibliothek, Dokumentation, Archivierun g

V.SRW; für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslmdsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachberbeitung in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

Nationale Server §SPP)

Vemetzung

Aufbau einer nationalen

Statistisches Infomationssystem ar Bodemutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

3.1

3.2
3.3

3.4
3.5

3.6

128,1',|124,29 126,5S 129,38 131 ,29

152,15 151 ,67 1 54,1 8 162,88 166,94

25,50 30,70 36,2516,32 20,92

30,75 31,27 30,45 29,80 28,64

0,38 0,40 o,42 0,440,36

24,08 22,82 21,2827,54 25,21

0,3i 0,33 0,3s 0,350,10

140,49 152,44 176,4782,50 113,42

0,55 0,57 0,60 0,630,47

0,35 0,360,30 0,32 0,33

2,25 2,6C 2,79 2,93 3,07

0,44 0,46 0,49 0,510,42

1,25 '1,310,96 1,07 1,19

2,76 3,02 3,17 3,33 3,50

8,73 10,56 12,545,16 7,Oe

94,3777,14 78,88 80,56 82,49

3,37 3,54 3,723,06 3,21

0,83 0,88o,72 o,7e 0,79

0,96 '1,01 't,06 1,11 1,17

0,26 0,28 0,290,24 0,21

6,21 6,255,65 5,85 6,16

10,00 10,0( 10,00 10,00 10,00

21,78 19,6127,5C 25,21 23,41

0,9c 0,95 0,99 1,04 1,09

0,21 0,22 0,23 0,240,15

708,01572,51 6l I,l6 649,01 677,71

2,7C 3,41 4,13 4,92 5,65

0,0€ 0,24 0,39 0,54 0,57

0,18 0,18 0,190,11 0,12

753e 75,64 75,95 76,28 76,59

0,6€ 0,69 0,73 0,76 0,80

80,'t0 81,37 82,69 83,8078,8!

651 691 791 ,81
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Erläuterun gen/Begründungen des Mittelansatzes 1 996

in Titel525 55

Es handelt sich um Kosten für exteme Schulungen, die entstehen ftir

- Ausbildung von Systemprogrammierern bei den Herstellem der

entsprechenden System (Groß-EDV, UNIX-Systeme, Workstations),

- Ausbildung von Maschinenbedienem (bei denen sich eine Multiplikatorenschulung wegen

der geringen Häufigkeit nicht lohnt) beim Anlagen-Hersteller gemäß den Bestimmungen

des Tarifvertrags für Angestellte in der Datenverarbeitung,

- Ausbildung von Anwendungsprogrammierem als Multiplikatoren für ADABASA'[atural,

- Ausbildung von Multiplikatoren im APC-Bereich,

- Reisekosten für externe Schulungen

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 4-47



Seite 4-48 SIBA, lT-Flahmenkonzept 1 996



Kapitel
Titel

Funktion

Zweckbestimmung
Soll
1996

Soll
1995

kt
1994

1000 DM 1000 DM 1000DM

0608
532 55

Kosten für Aufträge und
Dienstleistungen

6 300 6240

Erläuterungen:

l. Kosten für Sachverständige
sowie für SYstemanalYsen

2. Datenerfassung durch Dritte, Kosten für
die Erstellung von individueller Software

3- Sonstige Dienstleistungen

Summe

I 600

4 500

200

6 300

1000 DMBezeichnung

Finanzplan:
Ist 1994 1995 1996 lgvl 1998 1999

1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM

Alter Finanzplan

Forderung 6240 6 300 6 130 6221 5 932

SIBA, lT-RahmenkonzePt 1 996 Seite 4-49



Titelgruppe 55
532 55 Kosten fürAufträge und Dienstleitungen

STATIS.BUND

Stati stikaulbereitur g

Weiterentwicklung und von SPLV

des Inhahmdelsregistem

und

Dialogmwendungen

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Integriertes Veröffentlichungswesen einschl. Büro

Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

7 BStatG

Zentrale Texwerilbeitung

Telefax

APc-gestützte Assistenz-, und Vemaltungsaufgaben

IDV-Zentrum,

für APC-Anwendungen

Haushalts-,Kmsen- und

Elektronische Zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslaldsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachberbeitung in der Inhahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Iaformationssystm des Bundes und der Länder

Nationale Server

Aulbau einer nationalen

Statistisches Infomationssystem ar Bodennutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

Kosten in 1000 DM

6.24o,ooff 6.soo,0dl 6.13o,ool 6.221,o01 s.e32,00

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8

2.9
2.10
2.11

2.t2
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2
3.3

3.4
3.5

3.6

264.3t 313,29 326,1 0 356,67 283,73

1 03,1: 141,78 1 37,56 158,89 68,63

9,8018,74 24,66 22,93 24,44

450,0c 450,00 450,00 450,00 450,00

18,7a 24,66 22,93 24,44 9,80

4.500,00 4.500,00 4.500,004.500,0c 4.500,00

56,25 110,96 1 37,56 171,1',l 88,24

10,00 10,0c 10,00 1 1,00 12,00

24,6e 22.93 24,44 9,8018,74

5.440,0( 5.600,00 5.630,00 5.721,00 5.432,00

300,0c 200,00

500,00 500,00500,0c 500,00 500,00

700,0( 500,00 500,00 500,00800,00
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Erläuterungen/Begründungen zum Mittelansatz 1996

in Titel532 55

Dieser Titel enthält:

- Sonstige Dienstleistungen (COM-Verfilmung)

- Kosten für die Vergabe von Datenerfassungsarbeiten und Hilfslgistungen durch Dritte

- Kosten für Sachverständige und Systemanalysen
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Kapitel
Titel

Funktion

Zweckbestimmung
Soll
1996

SoIl
1995 1994

1000 DM 1000 DM 1000 DM

0608
812 5s

Erwerb von Datenverarbeitungs-anlagen,
Gerdten, Ausstattungs- und
Ausrüstungsgegenstlinden, Software

5 025 4 686

Bezeichnung 1000 DM

Beschaffungen davon:

- Hardware

- Software

- Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände

Summe

4220

805

5 025

Finanzplan: Ist 1994 1995 1996 1997 1998 1999

1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM 1000 DM

Alter Finanzplan

Forderung 4 686 5 025 3 608 3798 4 t73
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Ist

Erläuterungen:

1000 DM



2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 55
812 55 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

1995 1996 1997 1998 1 999

Kosten in 1000 DM

-*;s§.'lFsr* rdl a ooz,sel s.tst;"l 4.1

Stapelverfahren

STATIS.BIJND

APC-gestützte

und Wartung von SPLV

Führung des

Datenerfassung und Beleglesung

Dialoganwendungen

Datenübemahme und

einschl.

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten in/aus Fremdspmchen

APC-Anwendung zu § 7 BStatG

Zenhale

Telefa

APc-gestützte Assistenz-, Querschnitts- und

IDv-Zentrum, APc-Anwendungsberatung

Schulun g für APC-Anwendungen

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elektronische

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

V-SRW; Sachverstaindigenrat für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslmdsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in der Intahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Iafomationssystem des Bundes und der Länder

Pilotprojekt Nationale Sewer

Vemetzung

Aufbau einer nationalen

Statistisches rur Bodemutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

Büro

3.1

J.J

3.4
3.5

3.6

1.032,88 321,95 600,00 573,53517,50

617,65632,s0 1.187 ,81 351,22 650,00

171,36 203,94 189,30246,05 355,6€

7,6615,76 't2,98 10,78 9,03

1 15,00 206,5€ 58,54 100,00 88,24

51 3,17 10,95 10,37146,50 15,98

345,00 929,5€ 351,22 700,00 794,12

304,39 3,65 3,3638,2s 5,32

39,4C 10,98 9,13 8,2544,75

1,8335,00 2,6€ 2,20 1,83

1,83 1,532,6€ 2,20

58,54 100,00 88,241 15,00 206,58

906,1 2494,00 '10,05 508,30 506,92

2.664,83 2.891,27 3.290,172.748,55 4.008,14

249,59313,00 284,50 259,291.192,05

1,832,20 1,8351,00 2,66

4,39 3,65 3,363,25 31,41

635,70 627,94690,76 620,04 651,67

900,46 882,711.937,06 1.017,12 912,75
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes 1 996

in Titel8l2 55

Großrechenanlagen

Beschafft werden insbesondere

- Leistungssteigerung im Zentraleinheitenbereich

(Aufrüstung der Anlage H 100F in H100G)

- Beschaffung eines Image-Verarbeitungssystems (Scanner) für Außenhandel

- Beschaffung von Workstation

- Ersatz und notwendige Erweiterungen bei
* den Plattenspeichern
* den Druckern
* Komponenten zur Vernetzung

- Magnetbandkassetten mit Schrägspuraufzeichnung zur Netzsicherung
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Titelgruppe 07
511 71 Geschäftsbedarf, Bllcher und Zeitschriften

Kosten in 1000 DM

----rdll t,rdf rz,ool tz,ool tz,oo

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.t5
2.r6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
117
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1
?,
J.J

3.4
3.5
3.6

Statisti§roduktion Stapelverfaluen

STATIS-BTJND

APC-gestützte

Weiterentwicklung und von SPLV

des Intrahmdelsregisters

Datenerfassung md

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Telefonbefragun gsstudio

Integriertes Veröffentlichungswesen einschl Büro

Übersetzen von Texten in/aus

a § 7 BStatG

Zenhale Textverarbeitung

Telefa-r

APc-gesttit e und

IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatung

Schulung fflr

Haushalts-,Kassen- und

Elektronische Zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekomunikatiom-Anlagen

für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachberbeitung in der Innahmdelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

Nationale Seruer §SPP)

Vemetzung

Aufuau einer nationalen

Statistisches zur BodennuEung (STABIS)

Summe der Vorhaben

12,007,00 9,0c 12,00 't2,00

12,009,00 12,00 12,007,00
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Erläuterun gen/Begründungen des Mittelansatzes 1 996

in Titel51171

Es handelt sich um Kosten für die bei den Workstation und ab 1997 beim Server eingesetz-

ten Drucker, für die Betriebsmittel des eingesetzten Stiftplotters incl. großformatigem Plot-

terpapier und maßhaltigen Folien und für die Beschaffung von magnetischen Datenträgern

zur Datenarchivierung (Exabyte-Kassetten).

Es wird pauschal von 1.500,- DM pro graphischem Arbeitsplatz ausgegangen. Zur

Weiterführung des lnformationssystems STABIS 100 erhöht sich der Bedarf ab Ende 1996

um den Anteil der Arbeitsplätze, die bis dahin durch Projektmittel des BMU und der EU

abgedeckt wurden.
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199s 1996 1997 1998 1999

Kosten in {000 DMTitelgruppe 07
51371 Post-, Fernmelde-, Rundfunk' und Femsehgebähren

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tr
1t)
2.13
2.r4
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Statistikproduktion

STATIS.BT]ND

APc-gestüt e Statistikaufbereitung

Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

Führung des

und Beleglesung

Datenübemahme und

Integdertes einschl. Graphisches Büro

Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

7 BStatG

Zentrale Textverilbeitung

Telefa.x

APC-gestützte Assistenz-, und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum,

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und

Elektronische Zeiterfassung

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Telekommunikations-Anlagen

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

Automatisierung der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeituhg in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

Pilotprojekt Nationale Server §SPP)

Au{bau einer nationalen Gesundheitsberichteßtattung

Statistisches nr Bodennutzung

Summe der Vorhaben

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5
3.6
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Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07
515 71 Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegenstilnde (u.a. Wartung)

2.1
))
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tl
2.12
2.13
2.14
2.15
2.t6
2.17
2.r8
2.19
2.20
2.21
2.22
', 11
a a,

2.25
2.26
111

Stapelverfahren

STATIS.BT]ND

APC-gestützte

Weiterentwicklung und von SPLV

des Inkahandelsregisters

und

Dialogmwendugen

Datenübemahme und

Telefonbefi 'agun gsstudi o

lntegriertes Veröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten inlaus

APC-Anwendung zu § 7 BStatG

Zentrale Textverilbeitun g

Telefa-x

APC-gestützte Assistenz-, und

IDV-Zentrum, APC-Anwendungsbemtung

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen

Elektronische Zeiterfassung

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

Tel ekornm unikations-Anlagen

V.SRW; fiir Wirtschaft

Aufbereihrng der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbeabeitung in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Infomationssystem des Bundes und der Länder

Nationale Server

Vemetzung

Au{bau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches Infomationssystem ar Bodennutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

3.r
3.2
).J

3.4
3.5
3.6 23,00 24,00 28,0022,04

28,0022,00 23,00 24,00

24,00
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Erläuterun gen/B egründun gen des Mittelansatzes 1 996

in Titel5l5 71

Es handelt sich im wesentlichen um die Wartungskosten der benötigten Hardware. Zu die'

sem Zweck werden 12 Monate nach der Beschaffung 77o des Beschaffungswertes jährlich

angesetzt. Zur Weiterführung des Informationssystems STABIS 100 erhöht sich der Bedarf

ab Mitte 1996 um den Anteil der Arbeitsplätze, die bis dahin aus Projektmitteln des BMU

und der EU abgedeckt wurden.
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Titelgruppe 07
52571 Aus-und Fortbildung

STATIS.BTJND

Statistikaufbereitung

Weiterentwicklung und von SPLV

des krhahandelsregisters

und Beleglesung

Dialoganwendungen

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Integri ertes einsch[.

Übersetzen von Texten ir/aus

7 BStatG

Zenhale Textverarbeitung

Telefax

APC-gestützte und

IDV-Zenhum, APC-Anwendungsberatung

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen

Elektronische Zeiterfassun g

Bibliothek, Dokumentation, fuchivierung

Telekomuikations-Anlagen (TK-Anlage)

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

Au{bereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslmdsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches

Pilotprcjekt Nationale Server §SPP)

Vemetzung

AuIbau einer nationalen

Statistisches zur

Summe der Vorhaben

Kosten in {000 DM

1s,odl 3o,odl 31,00 33,00 34,00

2.1
))
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.r0
2.ll
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Büro

des Bundes und der L.änder

3.1

J.J

3.4
3.5
3.6 18,0( 30,0c 31,00 33,00 34,00

r8,0( 30,00 31,00 33,00 34,00
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Erläuterungen/B egründungen des Mittelansatzes 1 996

in Titel525 71

Es handelt sich um Kosten für exteme Schulungsmaßnahmen, insbesondere von DV-Perso-

nal in den Bereichen Systemprogrammierung und AnwendungsprogEmmierung und der

Schulung von Fachpersonal in der Anwendungssoftware.
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1995 1996 1997 1998 1999

Kosten in 1000 DMTitelgruppe 07
526 72 Kosten filr Sachverständige und Systemanalysen

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.ll
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.t9
2.20
2.2t
2.22
1 )7,

2.24
2.25
2.26
2.27

Statisti§roduktion

STATIS.BTJN'D

APC- gesttitze Statistikaulbereitung

und Wartung von SPLV

Führung des

und Beleglesung

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Integriertes einschl. Graphisches Büro

ÜberseDen von Texten in/aus

a § 7 BStatG

Zenhale Textverubeitung

Telefu

APC-gestütae und Vevaltungsaufgaben

IDV-Zentrum,

Schulung für APC-Anwendungen

Haushalts-,Kassen- und

Elektronische Zeiterfmsun g

Bibl iothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (TK-AIlage)

V-SRW; ftir Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Intrahmdelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches

Nationale Seruer §SPP)

AuIbau einer nationalen Gesmdheitsberichterstattung

Statistisches Infomationssystem ar
Summe der Vorhaben

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5

3.6

des Bundes und der Länder
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Titelgruppe 07
527 7 1 Reisekostenvergütungen für lnlandsdienstreisen

lt

Kosten in {000 DM

s,odl 5,ooll 6,00 o,ool 6,00

il

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21

2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Stapelverfaken

STATIS-BUND

APC-gestützte

und von SPLV

Führung des

Datenerfmsung und Beleglesung

Datenübemahme und

Telefonbeft agungsstudio

Veröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro

Computerunterstützes Übersetzen von Texten in/aus

zu § 7 BStatG

Zentrale

Telefar

Assistenz-, Querschdtts- und Vemaltungsaufgaben

IDV-Zentrm,

für APC-Anwendungen

Haushalts- $assen- und Gtr«)
Elekhonische

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Adagen (TK-Anlage)

für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der Inhahmdelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches

Nationale Sewer §SPP)

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches zuf

Summe der Vorhaben

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5

3.6

des Bundes und der Länder

6,00 6,00 6,005,0c 5,00

6,00 6,005,00 5,00 6,00
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Erläuterungen/Begründungen des Mittelansatzes 1996

lr:Titel527 7'1.

Die Mittel werden benötigt für Dienstreisen im Zusammenhang mit externen Schulungs-

maßnahmen im Bereich der Datenverarbeitung und für Besuche bei Hard- und Softwarefr-

men. Außerdem ist für die Weiterentwicklung der Konzepte der Besuch von Tagungen und

Konferenzen unerläßlich.
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2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8

2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
) )')
))7
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 07
527 72 Reisekostenvergütungen für Auslandsdienstreisen

il
Kosten in 1000 DM

s,odl s,odl o,ool G,oo 6,00

Stapelverfahren

STATIS.BUND

Statistikaufbereitung

Weiterentwicklung und von SPLV

des Intrahmdelsregisters

und

Dialogmwendungen

Datenübemahme und Datenkonvertierung

Integfi ertes Verö{fentlichungswesen einschl. Büro

Übersetzen von Texten in/aus

A 7 BStatG

Zentrale Textverarbeitung

Telefa,x

APC-gestützle Assistenz-, und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum,

für APC-Anwendungen

Haushalts-,K.assen- und

Elektronische Zeiterfassung

B ibliothek, Dokumentation,

Telekommikations-Anlagen (TK-Arlage)

V-SRW; fiir Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automatisierte in der htrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches

Nationale Server

Vemetang

Au{bau einer nationalen

Statistisches lnfomationssystem ar Bodenhutzung

Summe der Vorhaben

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5
3.6

des Bundes und der Länder

6,00 6,005,0c 5,00 6,00

6,005,00 5,00 6,00 6,00
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ErläuterungenlBegründungen des Mittelansatzes

nTitel527 72

Zur Mitarbeit auf intemationalen Arbeitstagungen (2.B. ECE Gls-Worksession) und der

Teilnahme an internationalen Konferenzen (2.8. EGIS, European ARC/INFO User Confe-

rence, European ERDAS User Meeting) sind jährlich etwa 3 Auslandsdienstreisen im

Bereich der Datenverarbeitung notwendig.
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Titelgruppe 07
53271 Kosten filr Hilfeleistungen durch Driüe

Statistikproduktion

STATIS.BTJND

Statistikauf bereitun g

und Wartung von SPLV

Führung des

Datenerfassung und Beleglesung

Datenübernahme und

htegdertes einschl. Graphisches Büro

Computerunterstütztes Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

APC-Anwendung zu § 7 BStatG

ZenlIale

Telefax

Assistenz-, Quenchnitts- und

IDV,

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen

Elektronische Zeiterfassung

Reisekostenabrechnung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (IK-Anlage)

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisierung der Datenachivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahmdelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches Ilfomationssystem des Bundes und der Länder

Nationale Sewer

Vemetzung

AuIbau einer nationalen

Statistisches Informationssystem ar Bodennutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

1995 1996 1997 1998 {999

Kosten in {000 DM

35,ooll ttpdl 1,rp,,l rro,ool 1r2,oo

2.1

2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
222
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

J.J

3.4
3.5

3.6 110,00 't 12,0035,00 125,0C 1',l2,OO

112,00125,00 112,00 I10,0035,00
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Erläuterungen/B e gründungen des Mittelansatze s 1 996

in Titel532 71

Es handelt sich im wesentlichen um Kosten für Grundsoftware zum Aufbau des Geographi-

schen Informationssystems. Ab 1996 ist die Übemahme der Software-Pflege der Lizenzen,

die bis dahin im Rahmen des Projekts CORINE Land Cover gewährleistet ist, vorgesehen,

um die Software-Investitionen zu sichem. Irn einzelnen setzen sich die Kosten für die

Software wie folgt zusammen:

r995 1996 1997 1998 1.999

GIS-Software

zusätzliche Datenbanksoftware

Software-Pflege

insgesamt 35 125 TT2 110 ttz

15

30

80

20

15

20

10

82

15

10

85

l5
10

87
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Kosten in f 000 DMTitelgruppe 07
547 71 Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsaufgaben

2.1
))
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.r0
2.tt
2.t2
2.13
2.14
2.15
2.t6
2.17
2.18
2.t9
2.20
2.2r
222
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Statistikproduktion Stapelverfaken

STATIS-BTJND

Statistikaufbereitung

Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

Führung des

und Beleglesung

Datenübemahme und

IntegrierteS einschl.

Übersetzen von Texten in/aus

a § 7 BStatG

Zefiiale

Telefu

APC-gestützte Assistenz-, und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatun g

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und

Elektronische Zeiterfösung

Bibliothek, Dokumentation, Archivierung

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisiert€ Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem des Bundes und der Länder

Pilotprcjekt Nationale Seryer

Vemetzung

Aufbau einer nationalen

Statistisches zur Bodennutzung (STABIS)

Summe der Vorhaben

Büro

3.1
7)
J.J
3.4
3.5
3.6

IIII

II
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Titelgruppe 07
71171 Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

Stapelverfahren

STATIS.BUND

APC-gestützte

und Wartung von SPLV

Führung des

und Beleglesung

Datenübemahme und

krtegxiertes einschl. Graphisches Büro

Übersetzen von Texten in/aus

APC-Anwendung a § 7 BStatG

Zenhale

Telefu

Assisteu-, Querschnitts- und

IDV-Zentrum,

für APC-Anwendungen

Haushalts- und Rechnungswesen (I{KR)

Elektronische Zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen

V-SRW; fiir Wirtschaft

Aufbereitung der Einkoritmens- und

Auslandsstatistik

der

Summe der Verfahren

Automati sierte in der htrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches

Pilotprojek Nationale Sewer §SPP)

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches ar Bodennutzung

Summe der Vorhaben

1995 1996 1997 1998 1999

Kosten in 1000 DM

s,;df s,odl s,ool s,ool s,oo

2.1

2.2
2.3

2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tr
2.12
2.t3
2.14
2.15
2.t6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

3.1

3.2
J.J

3.4
3.5
3.6

des Bundes und der Länder

IIIIIIIII

I

5,0c 5,00 5,00 5,005,0(

5,00 5,005,0( 5,00 5,00

I
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2.1
))
2.3
2.4
2.5
2,6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.ll
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.t9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Titelgruppe 07
812 71 Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

Kosten in 1000 DM

ss,odl so,odl rs4,oo 30,00 150,00

Stapelverfalren

STANS-BI,]ND

APC-gestützte

Anwendun gssoftwareentwicklm g

von SPLV

des krtrahandelsregisters

und

Dialoganwendungen

Datenübernahme und Datenkonvertierung

Telefonbefragungsstudio

Integriertes Veröffentlichungswesen einschl. Graphisches Büro

Computemterstütztes Übersetzen von Texten inlaus Fremdspmchen

APC-Anwendung a § 7 BStatG

Zentmle Texwerrbeitung

Telefu

Assistenz-, Querschnitts- und

IDv-Zentrum, APc-Anwendugsberatung

Schulung für

Haushalts-,Kassen- und

Elektronische Zeiterfassung

Bibliothek, Dokumentation,

Telekommunikations-Anlagen (TK-AnIage)

V-SRW; für Wirtschaft

Aulbereihrng der Einkommens- und

Auslandsstatistik

Automatisierung der

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in der Intrahandelsstatistik

Gemeinsmes Neues Statistisches Informationssystem des Bundes und der Länder

Pilotprojekt Nationale Seruer

Vemetzung

Aulbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches m

Summe der Vorhaben

und

3.1

5.2

J.J

3.4
3.5

3.6 154,00 30,00 150,0035,0C 50,0c

30,00 {50,0035,0( 50,00 154,00
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Erläuterun gen/Begründungen des Mittelansatzes 1 996

zuTitelSl2Tl

Es handelt sich um Kosten zum weiteren Aufbau des Geographischen Informationssystems

und zur Durchführung von Ersatzbeschaffungen ab 1995"

Im einzelnen handelt es sich um folgende Geräte:

1995: Magnetplatten (ca. 8 GB)

Stiftplotter (Ersatzbeschaffun g)

1996: 1 graphischer Arbeitsplatz (Ersatzbeschaffung)

Magnetplatten und weitere Peripherie (2.T. Ersatzbeschaffung)

1997 : 3 graphische Arbeitsplätze (Ersatzbeschaffung)

1 Server

Magnetplatten und weitere Peripheriege räte (z.T . Ersatzbeschaffung)

1998: Magnetplatten und weitere Peripherie

1999 4 graphische Arbeitsplätze (Ersatzbeschaffung)

Server-Aufrüstung
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IT-Verfahren Gesamtsumme der Verfahren und Vorhaben

I r»s ll rp2q ll tsgz I tggs I tsqs Il-lr-_-lm
Hauptsachetitel

Titelgruppe 55

Summe Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe

07

Titelgruppe 07

mme

Kosten des Verfahrens/V'orhabens

Kosten in 1000 DM

ir.aor,esll zs.orzpzll 24;sE24 25.442,29 26.603,68

r.127,ooll l.l62,soll t.2t7,63 1.2't5,5t 1.336,28Leistungsentgelte für Post- und Femmeldeeimichtungen

25,0oll 2s,ooll 25,00 25,00 25,00Kosten für Fachveröffentlichungen und Bildschimtext-Bundesstatistik
334,55 351,2828e,ooll 303,4511 3t8,62Kleine Neu-, Um- und Erweiterungsbauten

l.44l,ooll l.4eopsll 1.s6t2s 1.635,06 1.712,56
@

37,04 37,5435,6811 36,1111 36,56Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben
45,00 45,003o,odl 4o,ooll 4o,ooEMerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

6s,68ll 76,r rll 76,s6 82,04 82,54

1.038,95ss2,24ll eo5,47ll e4e,4el ee1,25Geschäftsbedarf
448,00438,ooll 443,ooll 44s,ool ,l48,ooDatenfemüberfragung

rirz,sy'i 6.8?6,5ell 7.46s,14i s.1s2Jl 8.85755Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände,So-ftware,Wartung
3.2t4,392.877,ßll 2.es7,74l|1 3.040,771 3.t26,30Miete fiir Datenverarbeitungsanlagen,Geräte,Maschinen, Softwre

791,816sr,46ll 6et,26ll ß0,441 760,40Aus- und Fortbildung, Umschulung
5.932,00o:ao,ooll 6.300,0011 6.130,001 6.22t,00Kosten für Aufträge und Dienstleistungen

4i85,6rll s.o2s,2dl 3.607,581 3.7e'1,73 4.|'t2,88Eilerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

24.455,5822.r87$0ll 23.leeplll 22.371,ß1 23.4ee,te

12,007,00 9,0c 12,00 12,00Geschäftsbedarf, Bücher und Zeilschriften

Post-, Femmelde-, Rundfunk- und Femsehgebüken

24,00 28,0022,00 23,00Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungsgegeostände (u.a. Wartung)

34,0018,00 30,00 3 1,00 33,00Aus- und Fortbildung

Kosten für Sachverständige und Systemanalysen
6,005,00 5,00 6,00 6,00Reisekostenvergütungen für Inlandsdiens8eisen

5,00 6,00 6,00 6,005,00Reis€kostenvergütungen für Auslmdsdiensheisen

125,00 I12,00 I I 0,00 I 12,0035,00Kosten für Hilfeleistungen durch Dritte

Nicht aufteilbare sächliche Verualtungsaufgaben
5,00 5,005,0c 5,00 5,00Kleine Neu-, Um- ud Emeiterungsbauten

30,00 l 50,0035,0C 50,00 154,00Eruerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen

349,00 226,00 3s3,00I 10,00 251,00
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2.1

2.2
2.3

2.4
2.5

2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.t8
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25
2.26
2.27

Kosten der Verfahren und Vorhaben nach Titeln

Stapelverfahren

STATIS.BTJND

APc-gestütze Statistikaufbereitun g

Anwendun gssoft wareentwicklun g

Weiterentwicklung und Wadung von SPLV

Führung des

und Beleglesung

Datenübemahme und

Integriertes einschl. Graphisches Büro

Übersetzen von Texten in/aus

APC-Anwendung zu § 7 BStatG

Zentrale Textverilbeitung

Telefx

APc-gestützte Assistenz-, Querschnitts- und Verualtungsaufgaben

IDV-Zentrum,

für APC-Anwendungen

Haushalts-,Kassen- und Rechnungswesen ([IKR)

Elektronische Zeiterfassung

Reisekostenabrechnung

B ibliothek, Dokumentation, Archivierung

Telekommunikations-Arlagen

V-SRW; Sachverständigenrat für Wirtschaft

Aufbereitung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Auslandsstatistik

der Datenarchivierung

Summe der Verfahren

Automatisierte Sachbearbeitung in der Inhahandelsstatistik

Gemeinsames Neues Statistisches Informationssystem des Bundes und der Länder

Pilotpmjekt Nationale Seruer

Vemetzung

Aufbau einer nationalen Gesundheitsberichterstattung

Statistisches m (STABIS)

Summe der Vorhaben

Titel insgesamt

f995 1996 '1997 1998 1999

Kosten in 1000 DM

23.Bo3,6sll 25.oiz,l7ll 24.3s8,241 2s.442,2s 26.603,68

3.1
?')
J.J

3.4
3.5

3.6

2.6s2,ßll 3.263,06 2.588,34 2.939,40 2.826,52

3.869,88 4.514,35 3.899,413.6s7,ßll 4.4s7,sa

1.525,1 I 1.707 ,19 1.895,551.213,8611 r.348,8e

1.104,6111 sli,62 807,64 854,21 831,80

765,46i64,o2ll 7$,54 163,69 764,36

492,16 563,56 828,4152rJ5ll 6is,84

4.519,40 4.518,824.64e,3011 4.s24,3s 5.021,60

r.3e6,7ell 2368,61 2.101,90 2.631,36 2.928,09

322,13 2t,56 2l,44s4.27ll zz,sa

ro,42ll 10,53 10,64 10,77 i0,89

14s,67 145,02 145,402ooJ8ll nt,s4

15,36 15,57r4,7ell t4,s'1 I 5,16

4s,6zll s0,34 42,34 42,91 43,51

99,1 5 100,55 102,031n,2rll e7,8r

82,00ee,ooll 82,00 82,00 82,00

454,rdl 4ß,2ö 537,21 603,34 671,73

2t7,91 228,73 235,51ro,o3ll zos,ls

128,1 5 129,8 ln52ll ns96 126,57

28,2rll 28,53 28,86 )q )t 29,57

t33,74 136,05 138,4Jr32,o2ll 13r,4e

9,46 9,57e,16ll s,25: 9,35

8z,szll 1l2,ro 79,81 81,14 82,36

1.409,42 1.47 4,40 1.542,50r.288,2011 1341,4c

82,5465,6sll 16.1 76,56 82,04

488,26 516,25 953,425e2i3ll 660,02

28,7 | 29,162i,4tll 27.8'l 28,28

1.137 ,73652,4211 rs5,35 700,62 717 ,95

21.724,00 22.947,42 23.957,2520.22r,0611 22.260,18

399,58 407,32r.578,s711 618,2611 4o7,ro

25,9825,6341,49,5,5611 35,rell

8,468,12o.{l rs,odl g,oo

1.810,18 1.826,631.802,'1.787 1.'

24,75 25,04

353,00no,ooll 25r,ooll 34e,oo 726,00

2.646,432.634,24rsrr,älf ,.rsz,r{l 2.494,88
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4.3 Auswirkungen auf die Personalplanung

Absehbare Veränderungen bei den in der IT eingesetzten Mitarbeitern zeichnen sich

(bezogen auf die Ausflihrungen zu Nr. 6 des IT-Rahmenkonzeptes 1991 ) nicht ab. Sie

könnten sich aber ergeben, wenn die Tarifpartner den Einsatz an der IT tariflich festlegen.

Wann bzw. ob dies der Fall sein wird, ist nicht bekannt. Ggf. könnten sich daraus auch

haushaltsrechtliche Konsequenzen ergeben.
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4.4 Schulungsplan

APC- und STATIS-BUND-Schulungsplan 19954.4.1

Kurs Zielgruppe
Dauer

Anzahl (Taee)

Einführung in die Computerbedienung

Einftihrung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Benutzeroberfl äche WINDOWS 3. I

Texwerarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs

Textverarbeirung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs

Formatvorlagen, Formulare und Feldfu nktionen

Texwerarbeitung WORD für WNDOWS 6.0 - Aufbaukurs Serienbriefe

und Etiketten

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs Einbinden

von Tabellen und Craphiken sowie Sonderfunktionen (Wordart, MS-

Graph, MS-Draw, Formeleditor)

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs

Gliederungsfu nktion und Makrm

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 (einschließlich Einftihrung

in die Computerbedienung, Verzeichnisstruktur unter MS-DOS,

Einftihrung in SAFE-Guard und die Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1)

- Grundkurs

Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Umsteigerkurs von

WORD füTWINDOWS 2.0 (Grundlagen)

Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank

Tabellenkalkulation EXCEL 5.0 - Umsteigerkurs von LOTUS l-2-3 für
WINDOWS (Grundlagen)

Datenbank ACCESS

Graphik Powerpoint

Umgang mit Leitdateien am Bildschirm (einschließlich Einführung zur

Arbeit am Bildschirm)

Einflihrung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Zugang zu und Aktualisierung von Zeitreihen-Segmenten am Bildschirm

Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs

Tabellenerstellung'

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukun Analysesystem

und Graphik

Graphikkomponente des Statistischen Informationssystems

Miurbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laulbahngruppen

Mitrrbeiter/innen aller Laufbahngntppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laulbahngntppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiterinnen aus den Kanzleien

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngn:ppen

Mitarbeiter/innen aller Laulbahngntppen

Mitarbeiter/innen dei minleren und ge-hobenen

Dienstes

Mitaöeiter/innen des minleren und ge-hobenen

Dienstes

Mioöeiter/innen des mittleren und ge-hobenen

Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen

Dienstes

Mitarbeiter/innen des mitderen und gehobenen

Dienstes

Mitaöeiter/innen des gehobenen und höheren

Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höheren

Dienstes

4

7

7

6

4

4

2

.,<

5

7

24

2

I t6l2

8

6

4

5

5

4

2

5

J

3

4

,
)

3,5

3,5

l0

3

2

5

5

)

6
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Dauer
Kurs

Zweigstelle Berlin

Einführung in die Computerbedienung

Einführung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Benutrcroberfl:iche WINDOWS 3. I

Texwerarüeitung WORD fiir WINDOWS 6.0 - Grundkurs

Texwerarbeitung WORD ftir MNDOWS 6.0 - Aufbaukurs

Formatvorlagen, Formulare und Feldfunktionen

Texwerarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs Serienbriefe

und Etiketten

Texwerarbeitung WORD ftir WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs Einbinden

von Tabellea und Graphiken sowie Sonderfunktionen (Wordart, MS-

Graph, MS-Draw, Formeleditor)

Texwerarbeitung WORD ftir WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs

Gliederungsfu nkion und Makros

Texwerarbeitung WORD für WNDOWS 6.0 - Umsteigerkurs von

WORD für WINDOWS 2.0 (Grundlagen)

Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank und Makros

Tabellenkalkulation EXCEL - Umsteigerkurs von LOTUS l-2-3 fiir
WINDOWS (Grundlagen)

Datenbank ACCESS

Pr:isentationsgraphik Powerpoint

Umgang mit Lritdateien am Bildschirm (einschließlich Einftihrung zur

Arbeit am Bildschirm)

Einführung in das Dateibearbeirungsprogramm EDT

Zrgang ar und Aktualisierung von Zeiteihen-Segmenten am Bildschirm

Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukurs

Tabellenerstellung

Statistisches Informationssystem des Bundes - Aufbaukun Analysesystem

und Graphik

Graphilft omponente des Statistischen Informationssystems

Mitarteiter/innen aller kufbahnguppen

Mitarbeircr/innen aller L:ufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Lauft ahngruppen

Mitarbeiterfi nnen aller lalfbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller I aufuifu1g1p*n

Mitarbeiter/innen aller L:ufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller Lauft ahnguppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbalngruppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller L:ufbahnguppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahnguppen

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Mitarbeiterfi nnen aller L:ufbahngruppen

Mitarbeiter/innen aller L,aufbahngnrppen

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-hobenen

Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und gp-hobenen

Dienstes

Mitarbeiter/innen des mittleren und ge-hobenen

Dienstes

Mitaöeiter/innen des mitdercn und gshoberrcn

Dienstes

Mitarbeiterfinnen des mitderen und gehoberen

Dienste.s

Mitarbeiterfinnen des gehobenen und höhercn

Dienstes

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höhercn

Dienstes

Anzahl

5

)

5

I
I
5

5

t,5

IJ

5

5

5

5

5

4

2

6

5

4

J

3

6

2

4

3,5

l0

5

5

5
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Einführung in die Computerbedienung

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzun g :

Keine

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Grundlagen der PC-Terminologie, der Hardware und Software sowie
Bedienungsgrundlagen und Einsatzmöglichkeiten des PC im Amt kennen.

Inhalte:

- Grundprinzip der Datenverarbeitung
- Bestandteile und Einsatzmöglichkeiten eines PC
- Im Amt eingesetzte Hardware und Software

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Ubung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse :

Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Einführung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzun g:

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung" oder entsprechende Vorkenntnisse"

I-emz\ele:

Die Teilnehmer/innen sollen allgemeine Grundlagen ftir die Benutzung von MS-DOS und der
Sicherheitssoftware SAFE-Guard kennen und anwenden können.

Inhalte:

- Allgemeine Grundlagen des Betriebssystems MS-DOS und Struktur des Verzeichnissystems
- Funktionen der Sicherheitssoftware SAFE-Guard
- Zugang zum System (Benutzerkennung, Paßwort)
- Benutzermenüs
- Arbeiten mit der Dateiverwaltung
- Protokollierung der Benutzeraktivitäten (Revision) und Benutzerkategorien
- Datenschutz und Datensicherheit im SIBA

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:
Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:ZMB (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (ftir Berlin)
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Benutzeroberfläche WINDOWS 3. L

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraus setzun g :

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung" (oder entsprechende Vorkenntnisse) und
am Kurs "Einftihrung in die Sicherheitssoftware SAFE-Guard".

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Möglichkeiten der Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1 kennen und
wichtige Funktionen anwenden können.

Inhalte:

- Möglichkeiten von WINDOWS
- Betriebsmodi von WINDOWS
- Starten von WINDOWS
- Bildschirmaufbau von WINDOWS
- Fenstertechnik
- Arbeiten mit den Menüs und der Hilfefunktion
- Arbeiten mit dem Programmanager
- Systemanpassung
- Markieren, Kopieren, Umbenennen, Verschieben und Löschen von Dateien mit dem

Dateimanager
- Arbeiten mit dem Taskmanager
- Integriertes Graphikprogramm PAINTBRUSH
- Arbeiten mit der Zwischenablage
- Druckersteuerung mit dem Druckmanager
- Weitere Anwendungen: Notizblock, Karteikasten, Kalender, Uhr und Taschenrechner

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung
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Termine und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben"

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Tem:m Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg" Tel.:6547 (für Berlin)
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs

Teilnehmerkeis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1"

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Texte eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfunktionen des

Textverarbeitungsprogramms einsetzen können.

Inhalte:

- Möglichkeiten von WORD füTWINDOWS
- WORD für WINDOWS starten und beenden
- Grundlegende Programmbedienung
- Verschiedenen Bildschirmeinstellungen
- Texterfassung und -bearbeitung
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogramm/Autokorrektur und Synonymwörterbuch
- Dateien laden/öffnen und speichem/schließen und zusammenführen
- Dateimanager
- Textteile markieren, löschen und formatieren
- Textteile kopieren und verschieben
- Suchen und Ersetzen von Textteilen
- Widemrfen von Anderungen
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, verwalten und drucken
- Vorlagen erstellen und bearbeiten
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung
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Termine und Veranstaltun gsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Hen Völzow, Tel.:2448 (fi.ir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (ftir Berlin)
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs
Formatvorlagen, Formulare und Feldfunktionen

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzun g :

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs" und

ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Formatvorlagen und Formulare sowie wichtige Feldfunktionen des

Textverarbeitungsprogramms anwenden können'

Inhalte:

- Erstellen und Bearbeiten von Formatvorlagen
- Erstellen von und Arbeiten mit.Fsrmularen
- Einfügen, Eingeben, Verändern und Löschen von Feldern

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.: 6547 (für Berlin)
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aufbaukurs Serienbriefe
und Etiketten

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzung :

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Serienbrieffunktion des Textverarbeitungsprogramms anwenden sowie
Etiketten erstellen können.

Inhalte:

- Kurzeinführung in die Feldfunltionen
- Erstellen von Serienbriefen
- Erstellen von Etikeuen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aulbaukurs Einbinden von
Tabellen und Graphiken sowie Sonderfunktionen (Wordart, MS-Graph,
MS-Draw, Formeleditor)

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraus setzung :

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD ftiTWINDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Tabellen und Graphiken in Dokumente einbinden und verschiedene
Programmodule des Textverarbeitungsprogramms einsetzen können.

Inhalte:

-Einbinden von Tabelien und Graphiken in Do'kumente
- Arbeiten mit Wordart MS-DRAW, MS-GRAPH und dem Formeleditor

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei ParallelkurSe:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Aulbaukurs
Gliederungsfunktion und Makros

Teilnehmerkreis:

Mitabeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraus setzun g :

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung WORD fi.irWINDOWS 6.0 - Grundkurs" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lemziele'.

Die Teilnehmer/innen sollen die Gliederungsfunktion des Textverarbeitungsprogramms einsetzen und
einfache Makros erstellen können.

Inhalte:

- Kurzeinflihrung Druckformate
- Erstellen und Arbeiten mit einer Gliederung
- Erstellen und Einsatz von Ivlakros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansgechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Umsteigerkurs von WORD
für WINDOWS 2.0 (Grundlagen)

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzun g:

Teilnahme am Kurs ,,Textverarbeitung WORD für WINDOWS 2.0 - Grundkurs" und ständige
praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Unterschiede von der Version 2.0 gegenüber der Version 6.0

kennenlemen und das Programm anwenden können.

Inhalte:

Leminhalte, die Bestandteil des besuchten Kurses ,,Textverarbeitung WORD für WINDOWS 2.0 -

Grundkurs" waren

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben

Ansprechpartner/in:

Hen Völzow, Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Textverarbeitung WORD für WINDOWS 6.0 - Grundkurs

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiterinnen aus den Kanzleien (Wiesbaden)

I-emziele:

Die Teilnehmerinnen sollen

- allgemeine Bedienungsgrundlagen eines PC kennen;
- allgemeine Grundlagen für die Benutzung von MS-DOS und der Sicherheitssoftware SAFE-Guard

kennen und anwenden können;
- die Grundlagen der Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1 kennen und wichtige Funktionen anwenden

können;
- wichtige Grundfunktionen der Textverarbeitung einsetzen können.

Inhalte:

- Im Amt eingesetzte Hardware und Software und Bedienungsgnrndlagen eines PC
- Probleme und Maßnahmen zu Datenschutz und Datensicherheit
- Aufgaben und Verzeichnisstruktur des Betriebssystems MS-DOS
- Grundlagen der Sicherheitssoftware SAFE-Guard
- Grundlagen von WINDOWS
- Möglichkeiten von WORD fiir WINDOW-S
-'Die Menüs, Dialogfenster und Hilfefunktion, Verschiedene Bildschirmeinstellungen
- Texte eingeben, konigieren und drucken
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprograrnm und Synonymwörterbuch
- Dateien laden/öffnen und speichern/schließen und zusammenführen
- Dateimanager
- Textteile markieren, löschen, formatieren, kopieren und verschieben, suchen und ersetzen
- Widemrfen von Anderungen
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, verwalten und drucken
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichem, einfügen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen
- Serienbriefe

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termin und Veranstaltungsort:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner:

Herr Völzow,Tel.:2048
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Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1".

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Tabellen eingeben und bearbeiten sowie wichtige Grundfunktionen des

Tabellenkalkulationsprogramms anwenden sowie Diagramme erstellen können.

Inhalte:

- Grundlegende Programmbedienung
- Erstellen von Arbeitsblättern
- Eingabe und Korrektur von Zahlen und Text
- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren und Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten mit Arbeitsmappen
- Arbeiten mit Namen
- Arbeiten mit dem Dateimanager
- Erstellen, Andem, Benutzung von Mus.tervorlagen
- Erstellen und Erweitern von Diagrammen
- Arbeiten mit mähreren Graphiken
- Hinzufügen einer Graphik ins Arbeitsblatt
- Ausdrucken einer Graphik

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte :

Wiesbaden:

Wird noch bekarurtgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.
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Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Tabellenkalkulation EXCEL - Datenbank und Makros

Teilnehmerlreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzung:

Teilnahme am Kurs "Tabellenkalkulation EXCEL - Tabellen und Diagramme" und
ständige praktische Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Datenbankfunktionen des Tabellenkalkulationsprogramms anwenden

und einfache Makros erstellen können.

Inhalte:

- Verwalten, Erstellen, Sortieren und Abfrage einer Datenbanktabelle
- Datenbankfunktionen
- Arbeiten .mit Pivot-Tabellen
- Grundlagen der Makro-Erstellung und Einsatz von Makros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, TeL.:6547 (für Berlin)
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Tabellenkalkulation EXCEL - Umsteigerkurs von LOTUS 1-2-3 für
WINDOWS (Grundlagen)

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiteriinnen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzun g:

Teilnahme am Kurs "Tabellenkalkulation LOTUS 1-2-3 - Grundkurs" und ständige praktische
Anwendung des Programms seit Besuch des Grundkurses.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die die Unterschiede von LOTUS l-2-3 gegenüber EXCEL 5.0
kennenlernen und das Programm anwenden können.

lnhalte:

Leminhalte, die Bestandteil des besuchten Kurses ,,Tabellenkalkulation LOTUS 1-2-3 für WINDOWS
-Grundkurs" waren

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, prakdsche Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe I von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (fiir Berlin)
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Datenbank ACCESS

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzungen :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1"

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen Datenbanken unter ACCESS erstellen können.

Inhalte:

- Grundlagen über Datenbanken
- Grundlegende Programmbedienung
- Erstellen, Speichern, Schließen und Laden einer Datenbank
- Definition einer Datenbanktabelle
- Eingabe und Bearbeitung von Daten in dielder Tabelle
- Allgemeine Bearbeitung der Tabelle
- Indizierung
- Herstellen von Beziehungen zwischen Tabellen
- Auswahlabfragen
- Standard- und individuelle Formulare
- Standard- und individuelle Berichte
- Besondere Optionen und Menüpunkte
- Import und Export von Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekauntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.
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Ansprechpartner/in:

Herr Völzow,
Frau Stauffenberg,

T el.: 2048 (fiir Wiesbaden)
Tel.:6547 (fär Berlin)
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Präsentationsgraphik Powerpoint

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Teilnahmevoraussetzungen :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.1"

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen Folien- und Präsentationslayouts sowie Diagramme erstellen können.

lnhalte:

- Grundlegende Programmbedienung
- Erstellen von Präsentationen
- Arbeiten mit Präsentations- und Folienlayouts
- Texteingabe und -gestaltung
- Arbeiten mit dem Dateimanager
- Zeichenfunktion und allgemeine Bearbeitung von Objekten
- Cliparts
- Ansichten und Vorlagen
- Arbeiten mit Diagrammen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Jeweils zwei Parallelkurse:
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Temrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Temrm Tower)

Zweigstelle Berlin, Raum 5033

Wird noch bekanntgegeben.
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Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Umgang mit Leitdateien am Bildschirm
und Einführung zur Arbeit am Bildschirm

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Teilnahmevoraussetzung:

Keine

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen mit der Tastatur und dem Betriebssystem arbeiten können sowie Einsatz
und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms "LDKOR" kennen.

Inhalte:

- Arbeitsmöglichkeiten am Bildschirm
- Einsatz und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogralnms LDKOR

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (ftir Berlin)
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Einführung in das Dateibearbeitungsprogramm EDT

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Teilnahmevoraussetzung:

Kenntnisse der Bildschirm-Tastatur und deren Funktionen.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen mit dem Dateibearbeitungsprogramm EDT arbeiten können.

Inhalte:

- Nutzungsmöglichkeiten des EDT
- Arbeitsweise
- Bildschirmaufuau
- Kurzanweisungen
- Kommandos
- Dateikonventionen
- Arten der Darstellung
- EDT-Code-Tabellen
- Bearbeitung vom EDT-Standard abweichender Daten
- Arbeitsmodi
- Parametereinstellungen
- Prozeßschalter
- Einbettung EDT in BS2O00-Prozeduren

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übung

Termine und Veranstaltungsorte:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.: 2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Zugang zu und Aktualisierung vonZeitreihen-Segmenten am Bildschirm

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die wichtigsten Grundlagen von STATIS-BUND kennen und mit Z.eitreihen
arbeiten können.

Inhalte:

- Zielsetzung und Aufbau von STATIS-Bund
- Bedienung des Bildschirmgerätes
- Arbeiten im Dialog
- Betriebssystem- und Datenbankkommandos
- Datensuche über Bildschirm
- Ausgabe von Zeitreihen
- Dateneingabe am Bildschirm
- Erläuterung der Einspeicherungsprotokolle
- Aktualisieren von Zeitreihen
- Veränderung von Qualitätsschlüsseln
- Freigabe von Sperren und Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Gruppenarbeit, praktische Übung

Termin und Veranstaltungsort:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.: 6547 (für Berlin)
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Statistisches Informationssystem des Bundes - Grundkurs

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Lernziele:

Die Teilnehmer/innen sollen die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten von STATIS-BUND
kennen und einfache Verarbeitungsschritte durchftihren können.

Inhalte:

- Einführung in das Statistische Informationssystem des Bundes
- Datendokumentation und Datensuche
- Dateistruktur des Analysesystems
- Bereitstellung von Daten als Matrizen
- Durchftihrung von einfachen Rechenoperationen (Matrizenoperationen)
- Einführung in den Texteditor EDOR
- Weiterverarbeitung von Matrizen: Start von Methoden
- Einführung in die Graphikkomponente (Standard-Graphiken)
- Dateistruktur des Auswertungssystems
- Bereitstellung von Daten als Tabellenerstellungsdatei
- Einfache Weiterverarbeitung von Tabellenerstellungsdateien
- Einführung in das Drucken von Tabellenerstellungsdateien
- Arbeitsabläufe zur Durchflihrung von Datenbankarbeiten
- Einftihrung in STATIS-BIIND-PC

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Gruppenarbeit, praktische Übung.
Das Seminar endet mit einer Erfolgskontrolle.

Termin und Veranstaltungsort:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben"

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel:6547 (für Berlin)
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Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufbaukurs Tabellenerstellung

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Teilnahmevoraussetzun gen :

Teilnahme am Kurs "statistisches Informationssystem des Bundes Grundkurs" oder Teilnahme am Kurs
"Statistische Informationssystem des Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kurs), wenn letzterer vor mehr
als 3 Jahren absolviert wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem System gearbeitet haben und
in Zukunft Arbeiten mit dem Tabellenerstellungssystem durchführen sollen.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen das statistische Auswerfungssystem - Tabellenerstellung anwenden köniren.

Inhalte:

- Dateistruktur
- Spezifikation von Begriffen
- Tabellenspezifikation, Tabellenerstellung
- Hierarchische -Tabellenerstellung
- Drucken von Tabellen
- Zusammenführen von Datenbeständen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Gruppenarbeit, praktische Übung

Termin und Veranstaltungsort:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (für Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel;6547 (ftir Berlin)
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Statistisches Informationssystem des Bundes
- Aufbaukurs Analysesystem und Graphik

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höheren Dienstes

Teilnahmevoraussetzun gen :

Teilnahme am Kurs "statistisches Informationssystem des Bundes Grundkurs" oder Teilnah-me am
Kurs "Statistische Informationssystem des Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kurs), wenn letzterer vor
mehr als 3 Jahren absolviert wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem System gearbeitet
haben und in Zukunft Arbeiten mit dem Analysesystem von STATIS-BIIND durchflihren sollen.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen das mathernatisch-statistische Analysesystem anwenden und einfache, frei
spezifizierte Graphiken erstellen können.

Inhalte:

- Durchführung von Matrizenoperationen (Vertiefung)
- Vorstellung ausgewählter Methoden des Analysesystems
- Konstruktion von Methoden
- Graphikkomponente : Erstellung einfacher frei spezifizierter Graphiken
- Einzelne Zeichne-Anweisungen
- Verwendung von Standard-Vorgaben bei frei spezifizierten Graphiken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Gruppenarbeit, praktische Übung

Termin und Veranstaltungsort:

Wiesbaden:

Wird noch bekanntgegeben.

Zweigstelle Berlin:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansprechpartner/in:

Herr Völzow, Tel.:2048 (fiir Wiesbaden)
Frau Stauffenberg, Tel.:6547 (für Berlin)
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Graphikkomponente des Statistischen lnformationssystems des Bundes

Teilnehmerkreis:

Mitarbeiter/innen des gehobenen und höheren Dienstes (Wiesbaden)

Teilnahmevoraussetzun gen :

Teilnahme am Grundlagenkurs STATIS-BLIND.

Lemziele:

Die Teilnehmer/innen sollen das graphischen Ausgabesystems anwenden können.

Inhalte:

- Standardgraphiken
- Kompliziertere Graphiken
- Einsatzmöglichkeiten der Graphikkomponente

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, praktische Übung

Termin und Veranstaltungsort:

Wird noch bekanntgegeben.

Ansorechoartner:

Herr Völzow,Tel:2048
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44.2 Programmieraus- und -weiterbildung

Seminar Zielgruppe Termin

Einführung in die DV-Technik/Grundlagen
der Progiammierung

Bedienung DialogterminaUGrundlagen EDT

Programm- und Verarbeitungslogik sowie
Prägrammtechnik

Umsetzen von Programmablaufplan in
Programm

Dateiorganisationsformen

8S2000-Grundkurs

Auftrassabwicklune
speziF*ation

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

Neue Programmierer

1996

t996

r996

1996

1996.

und Tabellen- Neue Programmierer

PERCON Neue Programmierer

CFS-Grundlagen Neue Programmierer

soRT (852000) NeueProgrammierer

Möglichkeiten der Druckausgabe Neue Programmierer

Testmethoden Neue Programmierer

StatistischerGrundkursfürProgrammierer NeueProgrammierer

Datenschutz und Datensicherung Neue Programmierer

Grundlagen der Datenfernverarbeitung Neue Programmierer

Grundlagen von Datenbanksystemen Neue Programmierer

Spezifikation von Plausbilitäten Neue Programmierer

SPLV-Programmierkurs Neue Programmierer

SPLV-Workshop Organisatoren und Programmierer
der Abt. II 1)

1996

t996

1996

1996

1996

r996

1996

1996

t996

1996

t996

r996

1996

t996
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Seminar Zielgruppe Termin

Verschiedene Themen aus dem
UND(-Bereich

Überblick über SPLV-
Plausibilitätsverarbeitun g

Oreanisatoren. Pro grammierer
der-Abt. tr *) r996

1995

1995

r995

t995

1995

r995

r995

r995

t995

t995

1995

t995

r995

Datenschutz und Datensicherung Orsanisatoren. Proerammierer und
Produktionsstduerei der Abt. tr *)

Grundlagen der Datenfemverarbeitung Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr

Grundlagen von DatenbanksYstemen Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr

Proiektplanung und Proiektentwickl ung
(aus dem ADV-Fortbildungsprogamm

Organisatoren und Programmierer
Abi. II

des Landes Nordrhein-Westfalen)

SPLV-Programmierkurs Organisatoren und Programmierer
tler"Abt. tr - 1)

EDT-Prozeduren Oreanisatoren. Pro grammierer und
Pröduktionsstduerei der Abt. tr

Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr

SPLV-Plausibilitätsverarbeitun g Organisatoren und Programmierer
der Abt. II

Grundlagen MS-WINDOWS, SAFE-Guard,
WORD für Windows

Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr

Spezifikation von Plausibilitäten Organisatoren und Programmierer
derAbt. tr *)

ADABAS-Grundlagen Organisatoren und Progtammierer
der Abt. tr

NATURAL 1 Organisatoren und Programmierer
derAbt. tr

NATI'RAL 2 Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr
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Seminar Zielgruppe Termin

PREDICT

SPLV-Pro grammentwicklun g auf
Sun-Workstations

SPLV-Workshop

Spezielle Themen zur
Programmierung unter Windows

Einfrihrung in das Vorgehensmodell zur
Planung und Durchführung von IT- Vorhaben
in der Bundesverwaltung (V-Modell)

Praktische Umsetzung der Richtlinien
innerhalb der Verbundprogrammierung

auch Mitarbeiter der Landesämter

gleichzeitig auch für Grundausbildung

Organisatoren und Programmierer
derAbt. tr

Organisatoren und Programmierer
derAbt. tr

Organisatoren und Programmierer
der Abt. tr l)

Programmierer der Abt. II

Organisatoren der Abt. tr

Organisatoren und Progtammierer
derAbt. tr

1995

1995

1995

1995

1995

1995

l)
.)
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